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Noch immer keinen Schritt vorwärts

Vor der Entscheidung im Haag
Haag, 11. Jan. (WTB.) Jn der Freitagſitzung der ſechs einladenden Mächte wurden alle weſentlichen

Punkte durchgeſprochen, die noch nicht erledigt waren und zwar die Frage der Befugniffe des beratenden
Sonderausſchuſſes für den Fall der Erklärung eines deutſchen Moratoriums, die Fragen des Zahlungs
kermins und des negakiven Pfandrechtes ſowie die Anpaſſung der Sonderverträge über die Liquidationen
an die allgemeine Haager Schlußakte. Zu der letzteren juriſtiſchen Aufgabe gehört auch die Behandlung des

deutſch amerikaniſchen Abkommens Ferner ſtanden die Fragen des Eiſenbahngeſetzes und der deutſchen Ein

lage bei der Bank für den inkernakionalen Zahlungs usgleich zur Erörterung Reichsfinanzminiſter Dr.
Moldenhauer führte Einzelbeſprechungen mit dem engliſchen Handelsminiſter Graham und dem fran
zöſiſchen Finanzminiſter Chéron.

Vor der entscheſdenden
Sonnahbencs- Se
Hagag, 10. Jan. (TU.) Die ſechs einladenden

Großmächte werden in der für Sonnabend vormittag
einberüfenen Sitzung auf Grund der bisherigen Ver
handlungen nunmehr noch folgende offene Streitfragen

erörtern: e1. Zahlungskermin der Monaksraten der Voung
annuikäten.2. Akkivierung der negativen Pfänder.

3. Die Aufgabe des beratenden Sonderausſchuſſes im
Falle eines deutſchen Zahlungsmorakoriums.
4. Anpaſſung der einzelnen deukſchen Liquidations

abkommen an das Schlußprokökoll der Haager
Konferenz
5. Das Reichsbahngeſetz.
6. Die Einzählung Deutſchlands bei der B35.

Es iſt darauf hinzuweiſen, daß die bisherigen Ver
handlungen in der deutſchen Reparationsfrage nicht in
dem Ausſchuß für die deutſchen Reparationen ſondern
ausſchließlich im Kreiſe der ſechs einladenden Mächte
ohne Hinzugtehung der keinen Mächte ſtattgefunden
haben, die an ſich in dem deutſchen Reparationsaus
ſchuß vertreten ſind. Die zweite Haager Konferenz hat
ſomit bisher die gleiche Methode, wie die erſte Haager
Konferenz eingeſchlagen, die entſcheidenden Fragen aus
ſchließlich im engen Kreis der Großmächte und in den
urſprünglich hierfür eingeſetzten offigiellen Ausſchüſſen
zu behandeln. Die Hinzuzehung der kleinen Mächte
ſoll ausdrücklich erſt dann erfolgen, wenn eine Einigung
e Deutſchland und den großen Gläubigern zu
tande gekommen iſt.

Einſchaltung des Völkerbundsrates
Berlin, 11. Jan. (TU.) Wie der „Börſenkurier“

aus dem Haag erfährt, wird bei der franzöſiſchen Dele
gation in der Frage, wie der Briefwechſel zwiſchen
Deutſchland und Frankreich über die Maßnahmen nach
der vom Haager Schiedsgericht feſtgeſtellten „Zer
reißung“ des Youngplans durch Deutſchland formuliert
werden ſolle, jetzt folgender Ausweg erwogen: Man
wolle hier in irgendeiner Weiſe den Völkerbundsrat
auf Grund des Artikels 11 des Völkerbundspaktes ein
ſchalten, um einen Erſatz für die Beſtimmungen des
Artikels 430 im Verſailler Vertrag zu finden. Es
ſcheine, daß Briand mehr als Tardieu dieſem Löſungs
verſuch zuneige und daß der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent jetzt, wie man von franzöſiſcher Seite höre, dar
über Erkundigungen bei maßgebenden Politikern in
Paris, namenklich bei Poincareé, einholen wolle

Cerrtius Rede
be dem Frähssitteke
Auf dem der Preſſe gegebenen r im Haag

nahm auch Reichsaußenminiſter Dr. Curtius das
Wort. Der deutſche Miniſter wurde mit beſonders
ſtarkem Beifall empfangen. Seine Rede ließ gegen
über dem feſtlichen Anlaß eines zehnjährigen Be
ſtehens der h e en die ernſte Note erklingen, die ſich für Deutſchland aus der Tatſache er
gibt, daß es 5 gleichzeitig um den zehnten Jahres
hag des Jnkrafttretens des Verſailler Ver
trages handelt, und daß die ſehr ſchwere und ver
antwörtungsreiche Arbeit im Haag bisher keines
wegs abgeſchloſſen iſt.

Sie lieben Offenheit, verachten Hinterhältigkeit,
ſo führte er aus, nun, ich hatte Zweifel, ob wir in
der rechten Feſtesſtimmung uns an dieſem Tiſcheniederlaſſen Hunten, Zweifel ob bei der Lage der
Konferenz überhaupt unſere Teilnahme möglich ſein
würde. n Sommer hat, dank dem engliſchen Schatz
danzler Snowden, jener gute Brauch Platz gegriffen,
Kriſen an den Anfang der Konferenzen zu legen; ich
hatte Grund zu der Beſürchtung, daß wir zu dem
Alten Brauch wieder zurückkehren würden, Kriſen in
die Mitte der Konferenz zu n und daß der heutige
Freitag ein e ſein könnte. Jch habe mich
dennoch der Macht der Preſſe gebeugt und bin ge
kommen. Ein altes Wort ſagt, daß die Menſchen
nicht von den Dingen, ſondern von den Meinungen
über die Dinge beherrſcht werden, und dieſe Mei-
nungen werden S von der Preſſe gemacht. J
freue mich deshalb, gekommen zu ſein, nachdem ich die
Einladung mit Rückſicht auf die Bedeutung der Preſſe
begrüßt hatte, und ich freue mich, die Reden gehört
zu haben, die hier gehalten wurden. Jch ſchließe
mich der Meinung des Präſidenten Jaſpax an. Als
Nachfolger meines verſtorbenen Freundes Dr. Streſe
mann fällt mir die Aufgabe zu, die Politik, die er
im Völkerbunde trieb, fortzuſetzen. Jch danke dem
Präſidenten für die Worte, die er für meinen toten

Ein Vertreter des Wohlfahrts miniſteriums begründete
die Auffaſſung, daß die Wohnungsämter noch nicht

Freund gefunden hat. Dieſer kämpfte nene Rich-
tungen hin: unter und neben der nationalen Arbeit

ſein Land für die internationalen Jdeen zu gewinnen,
daneben aber, wie wenig andere, die öffentliche Mei

nung für dieſe Ziele zu gewinnen.
Ex war ein großer d der Preſſe und hatte

Verſtändnis für ſie; er hat ſie oft durch ſeinen Geiſt
und ſeinen Witz erfreut. Und er war, wie ich glaube,
zu einem guten Teil ſeines Weſens ſelbſt Journaliſt.
Schwere Aufgaben liegen mir als ſeinem Nachfolger
auch in der Arbeit für den Völkerbund ob; ich will
nach Genf fahren, um dieſe Aufgabe dort in Angriff
zu nehmen und an dem Werk des Friedens mit
zuarbeiten.

Daneben will ich es mir zur Aufgabe machen, ſeine
guten Beziehungen zur Preſſe fortzuſetzen, und ich
glaube, daß ich auch bisher ſchon ſelbſt ſolche gutenBeziehungen zu ihr gehabt habe, aber ich will ſie aus

bauen, wie Dr. Streſemann das getan hat. Jch freue
mich deshalb heute zum erſten Male unter der inter
nationalen Preſſe in Jhrem großen Kreiſe weilen zu
dürfen und leere mein Glas auf deren Wohl.

Seschisse des Reicherats

Der Reichsrat nahm den Geſetzentwurf über den
deutſch türkiſchen und den deutſchbulgariſchen Könſular
vertrag an. Ferner erklärte ſich der Reichsrat damit

r daßdie Geltüngsdauer des Reichsmiekengeſetzes und
des Miekerſchutzgeſetzes je um 2 Jahre bis zum
30. Juni 1932 verlängert wird.

Angenommen wurde weiter das Zündwaren
monopolgeſeßz. Hier hatten die Ausſchüſſe zwei
Anderungen an der Regierungsvorlage vorgenommen
Erſtens hatten ſie die Ausnahmeſtellung der Konſum-
geſellſchaften beſeitigt, zweitens beſchloſſen, daß der in
dem Geſetz feſtgeſetzte Kleinverkaufspreis von 30 Pf.
für das Pafket nicht ein Höchſtpreis, ſondern ein Feſt
preis ſein ſollte. Nach längerer Debatte wurde der
preußiſche Antrag betreffend Wiederherſtellung der

Sonderſtellung
der Konſumgeſellſchaften

mit 49 gegen 17 Stimmen angenommen, allerdings
mit zwei Anderungen, die von Bahern und von Sachſen
vorgeſchlagen wurden. Der bayeriſche Antrag geht
darauf hinaus, jede Erhöhung des den Konſumgeſell
ſchaften zugeſtandenen Kontingents hintanzuhalten. Nach
dem ſächſiſchen Antrag wird von den Konſumgeſell
ſchaften nur ein Konkingent von 19000 Kiſten zu
gebilligt. Mit 37 gegen 29 Stimmen wurde auch der
preußiſche Antrag angenommen, wonach an Stelle des
von den Ausſchlüſſen beſchloſſenen Feſtpreiſes von
30 Pf. wieder der Höchſtpreis der Regierungsvorlage
tritt. Die Vorlage im ganzen wurde in einfacher Ab
ſtimmung angenommen dagegen ſtimmten Sachſen
und der Vertreter der preußiſchen Provinz Nieder

der Stimme.

Wer bekommt Wohnung?
Ablehnung der Ankräge gegen die Wohnungs

z wangswirkſchaft.
Der Wohnungsausſchuß des Preußiſchen Landtages

beriet am Freitag Anträge der Wirtſchaftspartei auf
Aufhebung der Geſetze über die Wohnungszwangswirt
ſchaft, nämlich des Wohnungsmangelgeſetzes, des
Reichsmieten Und des Mieterſchutzgeſetzes.

Ferner wurde in den Anträgen eine Unterſuchung
über die Koſten der Wohnungsämter und über die
tatſächliche Wirkſamkeit dieſer Amter verlangt.
Schließlich lag ein kommuniſtiſcher Antrag vor der
die völlige Sozialiſierung des Wohnungsbaues forderte.
Die Deutſche Volkspartei hatte beantragt, die Woh
nungsgeſetze zeitgemäß zu reformieren. Außer den
Antragſtellern traten auch die Deutſchnationalen für
die wirtſchaftsparteilichen Anträge ein. Die Volkspartei
vertrat die Auffaſſung, daß die Wohnungsämter nicht
in der Lage ſeien, nach obſektiven Geſichtspunkten den
vorhandenen Wohnraum zu verteilen.

Die Erfahrung lehre, daß nur diejenigen Woh
nungen erhielfen, die über Beziehungen und Geld
miktel verfügten.

Von den Regierungsparteien wurde dargelegt, daß es
leider wegen des noch überaus knappen neuen Wohn
raumes und der für Neubauwohnungen noch immer
geforderten außerordentlich hohen Mieten

geſetzgebung zu heſeſtigen.

ſchleſien; Württemberg und Thüringen enthielten ſich

Neueſte Nachrichten
See für Gtadt und Kreis Merſeburg

höherer Gewalt (Streik. Aufruhr uſw. hat der Begzieher keinen Anſpruch
auf Dieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugevreiſes.

Amtsviatt des Stadt und des Landereiſes Mesſebnrs

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte h dem Unterhaltungsblakt Die
eimmal „Saat und Ernte Aus der

Geſundheitspflege im Hauſe Die Welt der Technik Handwerk
und Gewerbe Der Rundfunk Wandern und Reifen“

S onnabend, den 11. Januar 1930

zeilich ge

rger Korreſpondent
Anzeigenpretfe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklamertetl 70 Famtlienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 e Aufſchlag. Portoauskagen

extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

ſelt der Frau Rechts und Steuer

Dr. Curkius fährk nach Genf.
Haag, 10. Jan. (Privatmeldung.) Da Reichs

außenminiſter Dr. Curtius, wie bereits angekündigt,
die Abſicht hat, für einige Tage nach Genf zu reiſen,
hat er den Vorſitzenden des Komitees für deutſche Re
paärationen, Jaſpar, erſucht, die gepkante Vollſitzung
dieſes Komitees nicht vor Mittwoch früheſtens aber
Mittwoch vormittag einzuberufen. Dies würde ſich um
ſo eher ermöglichen laſſen, als auch Tardien Montag
und Dienstag von hier abweſend ſein wird und als
der Beratungsſtoff für die Finanzminiſter und die
Experten noch überreichlich iſt Snowden hat heute
angeregt, die ganzen noch offenen Einzelfragen in
einer einzigen Sitzung des erwähnten Komitees zu
erledigen. Demgegenüber hat Dr. Curtius den Stand
punkt vertreten, daß die meiſten Fragen hierfür noch

nicht reif ſeien 5Die Reiſe Dr. Curtius nach Genf hat einen mehr
fachen und zweifellos wichtigen Zweck Es handelt
ſich darum, die Ubernahme der Nachfolge Dr. Streſe
manns im Völkerbundsrat bei der erſten ſich bieten
den Gelegenheit durch ſeine Anweſenheit zu bekunden
und dem Trauerakt für den verſtorbenen Freund per
ſönlich beizuwohnen. Weiter iſt Dr. Curtius als Be
richterſtatter über die Wirtſchaftsfragen des Völker
bundes mit einer wichtigen Aufgabe betraut, und
ſchließlich wird er verſuchen, den kurzen Aufenthalt in
Genf zur Behandlung der noch erörterungsbedürftigen
Fragen des deutſch polniſchen Abkommens mit dem
polniſchen Außenminiſter zu benutzen. Hierzu iſt auch
der Geſandte Rauſcher nach Genf gebeten worden.

Wohnungs mter bleſben bestehen
Mietersehute bis 1932

entbehrt werden könnten, und meinte Beſchwerdefälle
gegen die Tätigkeit dieſer Amter lägen nur in Aus
nahmefällen vor.

Schließlich wurden alle Anträge abgelehnt.

Angestellteneb bau
bei Behörden

Beim preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt ſollen,
wie geſtern der Vizepräſident den Gewerkſchaften er
klärte, bei einer Geſamtbelegſchaft von 722 Ange
ſtellten 230 Kündigungen ausgeſprochen werden. Das
Statiſtiſche Reichsamt, das Ende November ſchon
200 ſeiner Angeſtellten entlaſſen hat, will weiteren
390 bis 400 Angeſtellten das Dienſtverhältnis
kündigen. Auch der Berliner Magiſtrat beab
ſichtigt, zahlreiche Kündigungen von Angeſtellten vor
unehmen und hat dieſe Abſicht zum Teil auch ſchon
urchgeführt. Die Liquidationsbehörden bringen eben

Schuß der Anzeigengannahme Uhr vormittags
Haupkgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Rikterſtraße 3.

Fernruf Schrift eitung 823. 328, Geſchäftsſtele 825.

Belegnummer wird berechnet.

Poſtſcheckkonto Letpeio 890 70.
Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Fernenf: Amt Meriebnro 1088 Naſtſcheckkonto Leipzig 289 30.

56. Jahrgang

falls weiter 800 bis 400 Angeſtellte zur Entlaſſung
Jnsgeſamt werden, wie der Gewerkſchaftsbund der
See mitteilt von den verſchiedenen Berliner
Behörden weit über 1000 Entlaſſungen vorgenommen

Die cdeutseche Flugeeug-
procduktion

Rationaliſierungspläne für die Luftfahrt.
Zu den Nachrichten wegen der Rationaliſierungs

pläne für die Luftfahrtinduſtrie erfahren wir von
unterrichteter Seite, daß bei der Verabſchiedung des
Haushalts für 1929 die Abſicht beſtand, der Luftfahrt
induſtrie, der plötzlich alle Aufträge genommen werden
ſollten, einen Kredit, den das Reich amortiſieren und
verzinſen wollte, in Höhe von 9 Millionen Mark zu
gewähren.
möglich.

nter Zuſtimmung der Regierungsparteien wurde
daraufhin der a n ein Zuſchuß von neun
Millionen Mark gewährt. Bei dem Rationaliſierungs
programm handelt es ſich um Beſtimmungen, die von
den Regierungsparteien verlangt worden ſind. Es
wurde ein „Humerus elausus“ für die Luftfahrt
induſtrie geſchaffen, dem

vier Firmen
angehören.

Vor der Londoner Flotten-
konferenz

Herabſetzung der Höchſttonnage
für Linienſchiffe.

RPeunhork 10. Jan uFlotten konferenz wird, wie aus zuverläſſſger Waſhing
wner Quelle verlautet, ein Ankrag auf Herabſetzung
der ſeit der Waſhingtoner Konferenz geltenden Höchſt
tonnage für Linienſchiffe von 85 000 auf 25 000 To.
vorliegen. Dieſer Plan ſoll, wie es heißt, auf japa
niſche Anregung zurückgehen und auf Überlegungen
beruhen, die für den Bau des deutſchen Panzer
kreuzers richtunggebend wurden. Die Waſhing-
toner Regierung befürwortete den Plan einer Herab
ſetzung der n für die Linienſchiffe wegen
des Doppelvorteils der Sparſamkeit bei gleichzeitiger
Steigerung der Geſchwindigkeit. Jn Regierungs
kreiſen wird unterſtrichen, daß die amerikaniſche Ab
ordnung jede Anregung zu einer wirklichen Herab

Ein Antrag auf

ſetzung der Seerüſtungen energiſch unterſtützen
werde. Waſhington möchte ſeine eigene Kreuzer
flotte unter 300 000 To. halten. Wenn eine ſolche
Vereinbarung durch ein Nachgeben Englands möglich
ſein ſollte, ſo würde ſich der Bau der vorgeſehenen,
noch nicht in Angriff genommenen 15 Kreuzer teil
weiſe erübrigen. Ebenſo erwünſcht ſeien ſcharfe Ab
ſtriche im Bauprogramm der Zerſtörer und Unterſee
bovte, obwohl dies durch die Haltung Frankreichs
und Japans erſchwert ſei.

t Sternen, o unc Eisenstcken Segen die Pozet
Erwerbsſosenkrawalie in Leipzig und Berlin

Zahlreiche Ver letzte ber 200 Verhaftete
Am Freitag e die KPD. die Erwerbsloſen Leip
zigs zu einer Demonſtration aufgefordert Nachdem
am Nachmiktag imGarkens eine ſart beſuchte Verſammlung ſtatt

gefunden re die gegen 17 Uhr ihr Ende fand, ver
einigken ſich die Teilnehmer zu einem Hemon
ſtrakionszug, der gegen 18 Uhr auf dem Reichs
gerichtsplatz eintraf. Hier ſprachen zwei Redner. Dann
ſehten ſich die Demonſtranten unter Mitkführung roker
Fahnen ünd Abſingen revolukionärer Lieder über den
Floßzplatz, durch die Dufour und Brauſtraße nach dem
Volkshaus in Bewegung.

Hier wurde gegen die Faſchiſten und „Sozial
faſchiſten“ mit lautem Geſchrei Front gemacht. Den
Ordnern gelang es, den Zug vorüberzubringen, ohne
daß der Verſuch unternommen wurde, in das Volks
haus einzudringen. Weiter bewegte ſich der Zug durch
die Zeitzer Straße nach dem Petersſteinweg. Hier
gingen Zwei große Spiegelſcheiben der neu eingeriche

teten Hauptgeſchäftsſtelle einer d n Zeitung in
Trümmer. Uber den Königsplatz verſuchten die De
monſtränten nach dem Rathaus zu gelangen. Alle nach
dem Burgplaß führenden Straßen waren jedoch polier Der Zug nahm deshalb ſehen Weg
um den Promenadenring nach dem Hauptbahnhof.

An den Mündungen der zum Burgplatz führenden
Straßen rotteten ſich große Maſſen zuſammen, die
gegen die Polizei ſtark provozierend auftraten. Der
Aufforderung die Straßen zu räumen, wurde nur
widerwillig Und ſpäter gar nicht Folge geleiſtet. Als
die Polizeimannſchaften ausſchwärmten, um die
Straßen für den Verkehr der vor allem an der Ein
mündung der Peters und Markgrafenſtraße ſtark be
hindert wurde, freizubekommen, gingen die Maſſen,
aufgehetzt. durch Schreier, die ſich im Hintergrund
hielten, zum Angriff über.

zur Feit nicht möglich ſei, die Wohnnugsſchutz Auf dem Roßplatz wurden verſchiedene Meßbuden
demolierkt. Aus den Anlagen wurden Sträucher
mit der Wurzel gusgeriſſen. Von verſchiedenen

Straßenbauſtellen holten die Angreifer Skeine bis

roßen Sgal des ZJoologiſchen

Ordnung ſchnell hergeſtellt.

u Kinderkopfgröße, ſchwere eiſerne Schrauben undPNnſcige Gegenſtände. Das alles wurde als Wurf

geſchoſſe gegen die Polizei verwandt. Nunmehr
ging auch die Polizei gegen die Aufrührer vor. Die
Maſſen wurden durch die Straßen und durch die
Promenadenanlagen nach dem KRoßplatz zu abge
drängt. An verſchiedenen Stellen kam es noch zu
kleineren Zuſammenſtößen, bei denen insgeſammt
10 Perſonen feſtgenommen und der Rakswache zu
geführt werden konnken.

Da die Radauluſtigen merkten, daß ſie ihr
Rakhaus, nicht erreichen konnten, ließen ſie ihre Wut
an anderen Dingen aus. So wurden am Kaufhaus
Joske, an der Gaſtwirtſchaft „Weißer Hirſch beide
in der Windmühlenſtraße gelegen, bei Polich und am
Café „Römiſches Haus“, an der Ecke des Petersſtein
wegs und der Härtelſtraße, Fenſterſcheiben und Trans
parenkte zerkrümmertk.

Gegen 22 Uhr wurden die Polizeimannſchaften, da
Ruhe eingetreten war, von der Straße ha
Kurz darauf kam es in der Nähe des Rathauſes noch
einmal zu einem Nachſpiel, bei dem eine Beamten
abteilung mit Lattenſtücken angegriffen wurde. Unter
Verwendung der Gummiknüppel waren Ruhe und

2323 Uhr nahm der Ver
kehr überall wieder ſeinen geregelten Lauf.

Mehrere Polizeibeamte wurden verletzt.
e

Auch in Berlin kam es geſtern zu ſchweren Zu
ſammenſtößen, in deren Gefolge auf dem Helmholtzplatz
244 Perſonen, darunter 30 Frauen, zwangsgeſtellt
wurden. Die Durchſuchung der Anlagen des Helmholtz
platzes führte zu einem uünerwarteten Ergebnis. Jn
den Sandkäſten, unter Bänken wurden Waffen ge
funden, und zwar 12 Revolver, 8 Totſchläger, 5 Stahl
ruten, 4 Guümmiknüppel, zahlreiche Schlagringe und

60. Schuß Munition. Da in der Dunkelheit der Platz
nicht voll abgeſucht werden konnte, blieb er abgeſperrt,
um bei Tageslicht noch einmal durchſucht zu werden.

Die Aufbringung dieſer Anleihe war nicht

Der Londoner

iel, das
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Die Hacger Konferenz von außen
Rund um den Vinnenhof.

Von unſerem Sonderkorreſpondenten.
Die „Konferenzhaſen“, die im Auguſt ſchon hier

waren und denen die erſte Haager Konferenz noch in
der Erinnerung ſteckt, ſagen, im Sommer ſei alles ganz
anders geweſen, und das wird ganz gewiß richtig ſein.
Damals ſah man in Scheveningen hin und wieder die
Miniſter im Bademantel, was ſicherlich dazu beitrug, ſie
menſchlich näherzubringen. Jm Binnenhof, dem durch
das külkurvolle Viereck von Rikterſaal, Erſter und

weiter Kammer und „Gevangenenpoort“ umgrenzten,
errliche weiten Hofraum zu warten bis die Delegierten

erſchienen, muß bei ſchönem Wetter ein Genuß geweſen
ſein. Beſter Erſatz für Sommerfriſche die Soueng
liſten und Photographen ſpazierten den ganzen Tag
über dieſen Hof, ließen ſich von der Sonne beſcheinen,
bekamen braune Sommerhaut, und hatten dabei das
ſchöne Bewußtſein, daß keiner mehr erfahren habe, als
der andere, und daß man überhaupt, wenn es etwas
zu erfahren gebe, das am eheſten hier im Binnenhof
von den Mitgliedern der verſchiedenen Delegationen
hören könnte.

Bei dieſer zweiten Konferenz hat ſich freilich die
Tatſache, daß man wenig von den Beſprechungen der
Delegierten erfährt, unverändert erhalten. Miniſter,
die eine Zuſammenkunft verlaſſen, pflegen meiſtens
Bonmots von ſich zu geben und überlaſſen es der
pfychologiſchen Begabung der Preſſeleute, aus ihren
Mienen, ihrer Stimme und ihren Geſten den Grad der
guten oder ſchlechten Laune und den Ausfall der Be
ſprechung abzuleſen Aber man ſieht nicht mehr
ſehr viele Journaliſten, die vor dem Eingang der Zwei
ten Kammer, wo ſich diesmal die Delegierten verſam
meln, warten. Denn auch im Haag iſt es kalt, und die
Nähe des Meeres bringt eine feuchte Kälte, die ſich der
Luft mitteilt. Man rettet ſich in die wohlig geheizten
Räume des Grafenſaales, die hinter dem Ritterſaal
liegen und bequem und gemütlich eingerichtet ſind
da gibt es Arbeitstiſche, eine Poſt, die alle Briefe ins
Ausland ſchnellſtens befördert, und ein Stockwerk tiefer
fünfunddreißig Telephonzellen, Verbindung mit der
ganzen Welt. Das Durcheinander der Sprachen, Na
tionen und Meinungen, das im Auguſt den Binnenhof
füllte, macht jetzt dieſe Raume zu einem aufgeregten
politiſchen Bienenſtock.

Nicht nur deutſche, franzöſiſche, engli che, amerika
niſche, italieniſche, belgiſche und hollä iſche Preſſe iſt
ſtark vertreten, ſondern diesmal ſind auch die Journa
liſten der oſteuropäiſchen Länder, um deren Repara
tionen zu einem Teil ſich die Verhandlungen drehen,
zahlreich erſchienen, Ungarn, Bulgaren, Tſchechen,
Jugoſlawen, Sſterreicher. Zum Unterſchied von Deutſch
kand nennt man unſere ehemaligen Bundesgenoſſen, die
weder viel bezahlen können, noch wollen, noch werden,
im Konferenzjargon bereits „die Nichtzahler“

Während ſich im „Rolzaal“ ſo heißt der Tele
phonraum die Journaliſten unterhalten und ihre
DelegationsPreſſechefs auszufragen bemüht ſind, wäh
rend in den Zimmern der Zweiten Kammer die Dele
gierten über deutſche und oſteuropäiſche Reparationen
verhandeln, fliegen über den Binnenhof die Möwen
vom nahen Meer, ſetzen ſich für eine Weile auf die
Dächer der prunkvollen Automobile, in denen ſich die
Delegierten aus Repräſentationsgründen die 50 Schritte
von ihren Hotels herfahren laſſen, und fliegen wieder
davon.

t

Konferenzen, auf denen Völkerſchickſale entſchieden
werden, pflegen ſich nebenher dadurch auszuzeichnen,
daß ſie die Quelle für Anekdoten ſind. Bisher freilich
Haben auch die findigſten Sammler noch kein Bonmot
Und keine Geſchichte entdeckt, die „der Mitwelt über
liefert“ zu werden verdienten Dafür ſoll aber Briand
beim Frühſtück mit den deutſchen Miniſtern zwei kleine
Anekdoten erzählt haben, die zwar nicht mit der Kon
ferenz zuſammenhängen, aber nichtsdeſtoweniger
Briandſche Anmut haben. Der Held der einen iſt Briand
ſelber. Er wird, ſo erzählt er, ſchon ſeit mehr als
35 Jahren in einem franzöſiſchen Wahlkreis gewählt,
den er ſelbſt ſehr ſelten beſucht hat Bei den letzten
Wahlen jedoch entſchloß er ſich, nach langer Zeit wieder

einmal hinzufahren. Er ſprach zu ſeinen Wä lern,
hatte großen Beifall, und nach der Rede kam der Leiter
der Verſammlung zu ihm, dankte ihm für ſeinen Beſuch
und ſagte ihm dabei: Nun, da wir Sie kennengelernt
r dürfen wir Sie vielleicht auch darum bitten,
ihrem Herrn Vater zu ſagen, er möge auch wieder

einmal zu uns kommen
Die andere iſt nicht weniger reizvoll. Sie handelt

von Painlevé, der vor dem Kriege in München eine
Reihe von Vorträgen hielt. Eines Tages mußte er
eine kleine Reiſe unternehmen, hängte vor ſein Hotel
re einen Zettel mit den Worten: „Painlevé ab
ent* (Painlevé abweſend). Als er ſpät am Abend
heimkam, fand er richtig dieſen Zettel noch vor ſeiner
Tür. Er las ihn aufmerkſam: „Painleve abſent“, ſtand
da. „Eh bien“, a er zu „je dois l'attendre“
(dann muß ich auf ihn warten), ſetzte ſich auf die Treppe
und wartete auf ſich ſelbſt.
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Vährend die meiſten Delegierten ſich, wie geſagt,
im Auto zur Konferenz fahren laſſen was man am
eheſten bei den Engländern verſteht, die halbwegs
Scheveningen wohnen kommen die Deutſchen und
Franzoſen ſehr oft zu Fuß an. Die große Geſtalt des
Miniſters Wirth überragt alle, die im innenhof ſtehen,
um einen halben Kopf. Das kluge, feingeſchnittene
Geſicht des neuen deutſchen Außenminiſters taucht neben
dem Kberſetzer Schmidt auf, der auch früher ſchon
e chgeegen zu allen Konferenzen und Beſprechungen

egleitete.
Im allgemeinen laſſen ſich die Miniſter nicht gern

photographieren. Vor der Linſe ſind ſie ebenſo zurück
haltend wie vor einem fremden Jnterviewer, oder ſie

ſetzen, wie bei einem Jnterview, ein Allerweltgeſicht
auf (denn auch Miniſter können Allerweltsgeſichter
machen). Eine rühmliche Ausnahme ſind diesmal die
Franzoſen, die meiſt durch ein rückwärts gelegenes Tor
in den Binnenhof eintreten, gemächlichen Schrittes den
Hof überqueren und in aller Ruhe bis zur Zweiten
Kammer gehen. Sie bilden ein denkwürdiges und
e Meer Kleeblatt, Tardieu, Briand und Cheron
rei Menſchen und drei Gegenſätze. Briand, klein und

etwas gemacht, unſcheinbar, den Spazierſtock mit
ſilberner Krücke unter den Arm geklemmt, in kleinen
Schrittchen dahertrippeln, wie ein Rentner, der einen
Erholungsſpaziergang macht Cheron, gewichtiger
und behäbiger Bonhomme, ein echter Franzoſe, der aus
ſieht, als ſei ſein erſtrebenswerteſtes v die Verwirk
lichung jenes königlichen Wortes da jeder Franzoſe
am Sonntag ſein Huhn im Topf haben müſſe und
Tardieu, energiſch, mit kaltem, nüchternem Geſicht, ſehr
feſten Schrittes, gemeſſener Höflichkeit, klug, berechnend,
klar, und eigentlich neben ſeinen beiden Kollegen ſehr
unfranzöſiſch. Aber das Geheimnis der franzöſiſchen
Art und auch der franzöſiſchen Politik beſteht vielleicht
in nichts anderem, als darin, daß man jenſeits des
Rheines in vielerlei Formen im Grunde doch immer
dasſelbe will, auch wenn man es anders ausdrückt.

Am wenigſten liebt die Photographen Herr Snow-
den, der ſich in griesgrämigem Geſicht am beſten ge
fällt. Als eine hübſche junge Dame ihn, während er
aus ſeinem Auto ſtieg, „knipſen“ wollte, winkte ihr ein
großer holländiſcher Schutzmann, der dazu beſonders
beſtellt zu ſein ſchien, energiſch ab: „Niet filme“, ſagte
er, und ſchob ſie liebenswürdig, aber beſtimmt, zurück,
wobei er den zierlichen engliſchen Miniſter mit ſeinem
breiten Rücken deckte.

Übrigens ſoll Snowden, obwohl er ſchon vier Tage
hier iſt, noch keine Bosheit geſagt haben, woraus man
ſchließen darf, daß die Engländer ſich weniger für dieſe
Konferenz intereſſieren, ſondern ſchon an die große
Auseinanderſetzung der Seemächte, die in London be
vorſteht, zu denken ſcheinen.
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Konferenz der evangeliſchen Arbeiter
führer Weſtdeutſchlands.

Hamm i. Weſtf., 9. Jan. Die Vereinigung
evangeliſcher Arbeiter und Gewerkſchaftsſekretäre
Weſtdeutſchlands hielt hier eine zahlreich beſuchte
Konferenz ab, in der Reichstagsabgeordneter Hartwig
und Landtagsabgeordneter Lindner über die chriſtlich-
ſoziale Bewegung der Gegenwart ſprachen. Die Kon
ferenzteilnehmer begrüßten in einer Entſchließung
einmütig die Haltung der aus der Deutſchnationalen
Volkspartei ausgeſchiedenen Abgeordneten und be
kannten ſich zum chriſtlichſoziglen Gedanken, an deſſen
Durchſetzung ſie nach beſten Kräften mitzuhelfen ſich
bereit erklärten. Es ſei nunmehr für die chriſtlich-
ſoziale Bewegung in Deutſchland freie Bahn ge
ſchaffen, wodurch weiteſten evangeliſchen Volkskreiſen,
beſonders auch der Arbeitnehmerſchaft die Möglich
keit zur praktiſchen Mitwirkung im ſtaatsbürgerlichen

ben gegeben werde.

De Arbeitsz et
m Kohſenbergbaes
Die Verhandlungen der Jnternationalen Kohlen

konferenz in Genf gelten im weſentlichen der Frage
eines internationalen Abkommens zwiſchen den kohlen
produzierenden Ländern über die Vereinheitlichung der
Arbeikszeit unter Tage. Zuſtändig für den Abſchluß
eines ſolchen Abkommens iſt die Internationale Ar
beitskonferenz, die in dieſem Jahre damit befaßt
werden ſoll, und für die die gegenwärtige Kohlen
könferenz die Vorarbeiten leiſten ſoll. ie Unter
nehmervertreter, insbeſondere der Sprecher der deut
ſchen Unternehmergruppe, gehen an dieſe Frage mit
ſehr vielen Vorbehalten heran, während ſich die bis
her an der Debatte beteiligten Regierungsvertreter ſicht
lich re haben, mit einziger Ausnahme des
deutſchen Delegierten, der mit einiger Entſchiedenheit
für eine internationale Regelung
Wünſche der Arbeitnehmer eintrat
ſchen den Vertretern des Unternehm

im Sinne der
Der Kampf zwi
ertums und der

Sonderschau
Bevor Sie kaufen besichtigen Sie unsere Ausſtellung s

Türmer Ausſtellung in Veuröſſen
Von Charles Vetter ſprachen wir zuletzt,

und wir müſſen geſtehen, daß er Meiſter iſt in dem
Bezirk, auf den er ſeine Kunſt klug einſ ränkt.
Schöne, abgeklärte Stille. Auf dieſen Ton ſtimmt
er ſogar den „Blick auf den Promenaden-
platz Nr. 305). Selbſt die eilenden Rad ahrer

mit großer Meiſterſchaft Wenn erſcheinen
als Rahmen für das Grün der Bäume, welches das
leuchtende Zentrum des Bildes ausmacht. Das
Schweigen des Parkes, die Stille des Zimmers, das
erſt iſt die rechte Luft, in der Vetter atmet. Da
tauchen aus den Blumen Marmorſtatuen auf, ſtehen
und ſinnen vor ruhigen Baumkuliſſen. Zauberhaft,
wenn ſich in dieſem Umkreis Leben entfaltet, und
wunderbar, wie dieſes ganz vom Geiſte des Ortes
beherrſcht zu ſein ſcheint. Es iſt, als bekäme jede
Bewegung der Menſchen des 19. Jahrhunderts, die
ſich dort ergehen und freuen, etwas von der ſtrengen
Form der vergangenen Jahrhunderte, welche dieſeAnſagen geſchaffen haben. Nr. 310: Gartenlokal
betrieb, Blumenpracht, große Schirme ſchweben vor
dunklen Bäumen. Und die Menſchen wetteifern mit
alledem in der Pracht der Farben. Die geheimnis
volle Bindung entſteht dadurch, daß ſich alles Ge
ſchehen auf dem Bilde aus dem zarten Lila des von
der Sommerſonne beſchienenen Erdbodens heraus
axbeitet. Ganz ſtill wird der Beſchauer vor dem
„Trierer Zimmer“ (Nr. 308). Man wird es
nicht müde, dem Märchen zu lauſchen, das der
Gobelin uns zuraunt, das Licht auf den Bronze
beſchlägen der Rokokokommode verſtohlen lachen zu
ſehen, ſich des edel- vornehmen Rot zu freuen an der
Stuhllene und der ſtolzen Steifheit der Porzellan
vaſen auf der Kommode. Ehe man es ſich verſieht,
wird man in die Spannung ſtillperborgen wirken
der Kräfte einbezogen, und der Blick rechts durch
andere Zimmer und auf die Menge der die Säle
durchſchreitenden Beſchauer iſt wie eine Entſpannung.

Doch wir ſind ſchon zu breit geworden. Aber
Vetter verdient es. Man kann nur immer wieder
raten: Sieh ſelbſt, und du wirſt immer neue Wun
der entdecken.

Mit dieſer Stillebenmalerei kann Paul
W. Ehrhardt bei aller Qualität ſeiner Bilder

nicht wetteifern. Und weil wir nun einmal bei den

ſtillen Leuten ſind, ſo wollen wir hier gleich Otto
Ham el anſchließen. Auch er gibt eine Fülle von
Einzelformen und Einzeltönen, verſteht es aber
meiſterhaft, dieſen Reichtum zu einer Einheit zu
ſammenzuſchließen. Er kann auch kräftig wirken.
Jn Nr. 159 hat er das Pathos des Barocks meiſter
haft geſchildert und ſeinen wahrhaft edlen und er
habenen Ton zum Ausdruck gebracht. Bewegt iſt
auch der Kanal in Venedig (Nr. 148). Pracht
voll liegt die Sonne auf den Häuſern, den Segeln
und den r Vollendet erſcheint mir die Wir
kung ſeiner Kunſt in einem Bilde wie „Auf dere el de“ (Nr. 147). Dieſe leiſen Harmonien, es
fehlt nicht viel, und ſie ergreifen das Herz. Aber
dieſe Kunſt iſt wieder zu männlich dazu, als daß
ſie das erſtreben möchte. Ein Künſtler, den man
n bloß achtet, ſondern deſſen Kunſt man auch
liebgewinnen muß.

Wie kühl läßt dagegen Richard Geſſner.
Trotz des großen Aufwandes bleibt ſeine Straße
in Paris“ Nr. 114) langweilig und dde, und
„Am Vorarlberg“ ſcheint er an den Bild
rändern einen Anlauf zu nehmen, den Beſchauer zu
feſſeln, aber der grüne Klecks in der Mitte verdirbt
dann wieder alles.

Viel lebhafter iſt Otto Bauriedl, zu leb
haft. Beſonders verdrießen ſeine etwas e
robuſt hingehauenen Vordergründe. Und ſein ſonſt
ganz ſchmiſſiger „Ernſter Tag“ (Nr. 9) ſcheint
mir durch das knallige Gelb verdorben.

Unſer Urteil über Er ich Erler hat ſich trotz
einer großen Anzahl anderer Bilder, die wir diesmal
neu von ihm ſehen, leider nicht zu ſeinen Gunſten
ändern können. Jn allen ſeinen Bildern liegt etwas
von der wenig anſprechenden Wirkung, die diesmal

Nr. 67 „Stilles Tal“ kraß zum Ausdruck
ommt.

Bei Otto Pippel iſt alles reichlich flüchtig.
Wir vermiſſen bei ihm die Andacht und den Reſpekt
vor den Dingen und damit auch den Reſpekt vor
dem Beſchauer. Nicht jedermann läßt ſich ſolche
ſchwarzen, undurchſichtigen Schatten, wie er ſie auf
dem Erntefeld gibt, bieten.

Eine etwas mehr durchgeiſtigte Malerei möchte
man auch bei Fritz Oßwalv ſehen. Vieles er
freut allerdings, ſo, wenn vor den mächtigen Bergen
das Tal mit dem tief verſchneiten Dörflein demütig
hingelagert iſt. Zu bewundern iſt der Reichtum

Arbeiterſchaft geht um die Frage, ob in dem inter
nationalen Vertrag der Siebenſtundentag oder der
Achtſtundentag zur Norm genommen werden ſoll, und
hierüber dürfte die Konferenz noch mehrere Tage ver
handeln. Man hat aus den Erklärungen der Regie
rungsvertreter nicht den Eindruck, daß die in Frage
kommenden Regierungen für den Siebenſtundentag
eintreten werden, und auch ein Kompromiß, das in
der Richtung auf den Siebeneinhalbſtundentag an
geregt wurde, hat wenig Ausſicht. Bisher ſieht es ſo
aus, als ob man ſich auf eine Formel einigen werde,
die nominell den Achtſtundentag feſtſetzt, dabei aber
die Pauſen in die Arbeitszeit einrechnet, ſo daß prak
tiſch eine weſentlich verkürzte Arbeitszeit in Betracht
kommen würde. Auch die Frage nach der Berechnung
der Arbeitszeit macht gewiſſe Schwierigkeiten, da hier
der Gebrauch in den einzelnen Ländern ſehr verſchieden
iſt, und es ſcheint, als ob dieſe Frage nicht in das
internationale Abkommen aufgenommen werden dürfte.

Wie haft die Schupo gewährt
Falſche Zahlen und Schlüſſe

Durch die Preſſe der äußerſten Rechten und Linken
werden Zifern veröffentlicht, wie die Beamten der
Berliner Schutzpolizei bei den Kommunalwahlen ab
eſtimmt haben ſollen. Es werden Zahlen für die inPoltgeinntertünften wohnenden Bereitſchaftsbeamten

in ſechs verſchiedenen Wahlbezirken gegeben, die ins
geſamt etwa 4300 Wähler umſgſſen. Davon entfallen
auf die Sozialdemokraten 1528 Stimmen auf die Kom
müniſten 1111, auf die Deutſchnationalen 900, die
Deukſche Demokratiſche Partei 350 Stimmen, die
Deutſche Volkspartei 2153 und die National
ſozialiſten 222.

Wenn dieſe Berechnung richtig wäre, könnte die
r Zahl von Kommuniſten und die
Tatſache des Auftretens nationalſozialiſtiſcher Strö
mungen innerhalb der Schutzpolizei allerdings zu Be
denken Anlaß geben.

Wie jedoch feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um

Mocdelle Möbelfabrik

S e a
ſeiner Phantaſie in der Anordnung ſeiner Bilder.
Jmmer überraſcht er durch neue Einfälle, immer
weiß er etwas Neues zu ſagen.

Ende gut, alles gut. An Joſſe Gooſſens
ſteht man ſich nie müde, ebenſowenig an Karl
Schlageter. Allerdings ſeine Madonnen wollen
mir immer noch nicht gefallen. Alle ſind ſie voll
endete Damen, keine unter ihnen „des Herren Magd“.

R ſeinen tn n hat er inr. 272 „Ausblick“, meiſterhaft die große Form
gefunden. Und auch hier weiß er wahrhaft zu be
zaubern. Kühler, aber nicht weniger ſchön ſind ſeine
„Badenden Frauen“ zuſammengehalten und
ſich dem Auge des Beſchauers einſchmeichelnd durch
einen rötlichen Geſamtton.

Dieſe wenigen kritiſchen Bemerkungen ſind weit
davon entfernt, die Ausſtellung erſchöpfend be
ſprechen zu wollen. Sie möchten nur anregen, daß
der Leſer ſich mit den vielen Bildern, die hier bei
ſammen ſind, ſelbſt auseinanderſetzt. Er wird wahr
lich auf ſeine Koſten kommen. Thielſen.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

17. 20 bis 22.45 Uhr: Die andere ite. Sonnabend18. Jan. 20 bis 28 Uhr- An allem iſt Hüttchen ſchuld. Sonn
an., 15.30 bis 17.30 Uhr: Die Himmelsreiſe; 19.30

Halle: Thaliakhegaker.
Sonntag, 12. Jan., 20 bis 22.30 Uhr: Charleys Tante

Leipzig: Neues Theater.
Sonnabend, 11. Jan., 20 bis 22.30 Uhr:

Sonntag, 12. Jan., 20 bisMontag, 13.

Der Mikado.

Donnerstag 16. Jan. 20 vis 22.15 Uhr Madame
Butterfly. Freitag, 17. Jan., 19.80 bis 22.45 Uhr: Königs

eine Fälſchung, da in dieſen Wahlbezirken die über

Kei
Das Sonderhaus für Wohnungseinr

Halle

Nr. 9.

wiegende Zahl der Wahlberechtigten nicht der Polſget
angehört, ſondern der übrigen Bevölkerung. Da es
ſich faſt durchweg um Begirke mit vorwiegend proleta
riſchen Wählermaſſen handelt, iſt die Zahl der radi
kalen Stimmen keineswegs als zu hoch zu bezeichnen.Irgendein Rückſchluß auf die politiſche Geſinnung der

Schutzpolizei läßt ſich aus dieſen Ziffern unter keinen
Umſtänden ziehen.

Die Beschimpfung
er Sfacfsform

Paragraph 6 des Republikſchutzgeſetzes
in neuer Faſſung angenommen.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstags ſetzte ſeine
Beratung des Republikſchutzgeſetzes bei Paragraph 6
fort. Sozialdemokraten, Zentrum, Demokraten und
Deutſche Volkspartei verlangten eine prägiſere Faſſung,
indem ſie den Begriff der abſichtlichen Verächtlich
machung durch die böswillige Verächtlichmachung er
ſetzen wollten, während der Vertreter der Bayeriſchen
Volkspartei Bedenken wegen der allzu engen Be
grenzung, der Abgeordnete Dr. Wunderlich (D. Vp.)
umgekehrt, abweichend von ſeinem Parteifreund Dr.
Kahl, ſolche wegen der Beeinträchtigung der Preſſe
freiheit hätte.

Nach weiterer Debatte wurde der Paragraph 6
nach den Anderungsanträgen der Koalitionsparteien
angenommen er hat folgenden Wortlaut: „Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten, neben dem auf
Geldſtrafe erkannt werden kann, wird beſtraft, wer
öffentlich oder in einer Verſammlung

1. die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte republikaniſche
Staatsform des Reiches oder eines Landes beſchimpft
oder böswillig und init Überlegung verächtlich macht
oder dadurch herabwürdigt, daß er den Reichspräſi-
denten oder ein Mitglied der Reichs oder Landes
regierung beſchimpft oder verleumdet;

2. die Reichs oder Landesfarben beſchimpft oder
böswillig und mit UÜberlegung verächtlich macht;

3. einen verſtorbenen Reichspräſidenten oder ein
verſtorbenes Mitglied der Reichsregierung oder einer
Landesregierung beſchimpft oder verleumdet;

4. zu Gewalttätigkeiten gegen andere wegen ihrer
politiſchen Betätigung oder zu Gewaltkätigkeiten der
im 8 4 Abſ. 1 bezeichneten Art auffordert oder eine
ſolche Gewalttätigkeit, nachdem ſie begangen worden
iſt. oder einen Hochverrat. der gegen eine verfaſſungs
mäßig feſtgeſtellte republikaniſche Staatsform des
Reiches oder eines Landes oder den Beſtand des
Reiches oder eines Landes begingen worden iſt, ver
herrlicht oder ausdrücklich billigt.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo iſt die
Strafe Gefängnis, neben dem auf Geldſtrafe erkannt
werden kann.

Verkeincdung des Freihels-
9esezes abhgefehnt
Berlin, 10. Jan. (TU.) Ein an den e

kanzler gerichtetes Schreiben des Reichsausſchuſſes für
das deutſche Volksbegehren hat der Reichskanzler wie
folgt beantwortet:

„Dem im Schreiben vom 7. Januar d. J. geſtellten
Antrage, das ſogenannte Freiheitsgeſetz' zu verkünden,
kann nach dem Verlauf des Volksentſcheids nicht ent
ſprochen werden. Die Reichsregierung hat bei Zuleitung des Entwurfs eines Heſeres gegen die Ver

ſklavung des deutſchen Volkes an den Reichstag bereits
dargelegt, daß zur Annahme des Geſetzes durch Volks
entſcheid gemäß Artikel 76 Abſ. 1 Satz 4 der Reichs
verfaſſung die Zuſtimmung der Mehrheit der Stimm-
berechtigten erforderlich iſt. Im übrigen hat ſich an
der Abſtimmung nicht einmal die durch den Artikel 75
der Reichsverfaſſung vorgeſchriebene Mehrheit der
Stimmberechtigten beteiligt.

Die in dem Schreiben zum Ausdruck gebrachte
Rechtsauffaſſung muß demnach als irrtümlich bezeichnet
werden.

Was die im Zuſammenhang mit dem Youngplan
in Jhrem Schreiben aufgeworfenen politiſchen Fragen
anlangt, ſo wird nach Beendigung der Haager Kon
ferenz im Reichstag Gelegenheit ſein, Stellung zu
nehmen.“

e

ichtungen

a. S., Große Klausstrate 40 (Markt)

kinder. Sonnabend, 18. Jan. 20 bis 22.15 Uhr: Der Opern
ball. Sonntag, 19. Jan., 18 bis 2250 Uhr: Leben des Hreſt.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 11. Jan., 16 bis 18 Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt;

20 bis 22.15 Uhr: Fenſter. Sonntag, 12. Jan., 16 bis I18
Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt; 20 bis 22.15 Uhr: Fenſter. e
13 Jan. Geſchloſſene Vorſtellung. Dienstag, 14. Jan. 20
22.15 Uhr: Fenſter. Mittwoch, 15. Jan., 16 bis 18 Uhr:Prinzeſſin Allerttebſt; 20 bis 22 Uhr: Cyankali. Donnerstäg,
16. Jan. 20 bis 238 Uhr: Don Carlos. Freitag, 17. Jan.
20 bis 22 Uhr: Cyankali. Sonnabend, 18. Jan. 16 bis 18
Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt; 20 bis 22 Uhr: Cyankalt. Sonntag
19. Jan. II bis 13 t Prinzeſſin Allerliebſt; 16 bis 18
Uhr: Prinzeſſin Allerliebſt; 20 bis 22.15 Uhr: Fenſter

Leipzig. Neues Operettentheaker.
Sonnabend 11. Jan., 20 Uhr. Die Gejiſha. Sonntag

12. Jan., 11 Uhr: Rokkäppchen und der Wolf; 15.30 bis 19.45Uhr: Die Geiſte Montag 13. Jan. 20 Uhr: Die Geiſha.
Dienstag, 14. Jan. Geſchloſſene vVorſtellung! Mittwoch,
15. Jan. 20 Uhr e mit VtelPreisausſchreiben.

nerstag, 16 Jan. ſchloſſene Vorſtellung! reitag,17. an Uhr: öck Operette mit TitelPreisausſchreiben.
Sonnabend, 18. Jan., 20 Uhr: Pepöck-Opéèrette mit Titel

ben. Sonntag, 19. Jan., 15.30 Uhr Der Vogel
Uhr: Pepöck-Operette mit TitelPreisausſchreiben.

Weimar Naktionaltheaker.
Sonnabend, 11. Jan., 19.30 bis 22.15 Uhr. Madame Butter

fly. Sonntag, 12. Jan. 13.80 bis 16.30 Uhr: Schneewittchen;
18 bis 21.80 Uhr: Gräfin Mariza. Montag, 13. Jan., 19.
bis 22.30 Uhr: Maſchiniſt e Dienstag, 14. Jan., 20 vis
22.30 Uhr: Der Tenor. ittwoch, 15. Jan. 16.30 bis 19.15
Uhr: Manon Lescaut. Donnerstäg, 16. Jan. 19.30 bis 22.15
Uhr: Jm weißen Rößl. Freitag, 17. Jan., 19.30 bis 22.80
Uhr: Maſchiniſt Hopkins. Sonnabend, 18. Jan., 15 bis I8 Uhr
Schneewittchen; 19.30 b 22.30 Uhr Trojaner. Sonntag
19. Jan. 13.30 bis 16.30 Uhr: Schneewittchen; 18 bis 21.30
Uhr: Gräfin Mariza.

Bühnenvolksbund Halle. Die Vorſtellung „An allem
iſt Hütchen ſchuld“ für Reihe E iſt auf Sonnabend,
den 18. Januar, verlegt. Mittwoch, den 15. Januar
(wahlfreie Vorſtellung): „Die Entführung aus dem
Serail“, Oper von Mozart. Montag, den 13. Januar
3.15 Uhr (Thalia): Kulturfilm „Zum Schneegipfel
Afrikas“. Mittwoch, den 15. Januar, 8 Uhr (Univ.
Aula): „GottfriedKeller-Abend.“ Freitag, den 17. Ja
nuar, 8 Uhr (Bergſchenke, Cröllwitz) „Die Jahres
zeiten“, Oratorium von Haydn. Aufführung des Ge
miſchten Chors von 1889 Könnern. Freitag, den
17. Januar, 8 Uhr (Moritzburg): Muſeumsvortrag von
Pale Die Darſtellung des überſinnlichen in der

alerei“,

Preisausſ
händler;



Wen

Nr. 9. Merſeburger Korreppondenk Sonnabend, den 14. Januar 1930. Seife

Merſeburg und Umgebung

11. Januar.Merſeburger Karneval

Zunächſt muß ich einmal ganz dumm fragen
Warum ſpricht man nicht vom Merſeburger Karneval?Alle Welt iſt voll des Lobes für den Faſhing in Köln

und in München, in Venedig, Neapel und Nizza, aber
vom Merſeburger Karneval ſpricht niemand. Sollten
wir wirklich ſchon ſo närriſch ſein, daß es uns nicht
möglich iſt, auch nur ein einziges Mal närriſch zu
ſcheinen?

Hier muß Wandel geſchaffen werden. Gründli
Remedur! Ich will es, und tauſend anderen wir
damit ebenfalls eine Freude bereitet.
Wie leicht iſt das doch zu machen! Zunächſt ſchlage
ich die Abhaltung einiger Narrenſitzungen Als
gute Republikaner laden wir dazu Se. Tolkttät den
allerdurchtriebenſten Prinzen Karneval mit ſeinem
ganzen Hofgefolge ein. Vielleicht iſt es uns dann ver
gönnt, einen Knopflochorden von ihm zu erhaſchen
äls Anerkennung für äll die tollen Streiche, die wir
das Jahr über verbrochen haben. Vielleicht lacht uns
gar das Glück und wir finden Aufnahme in ſeinen
Hofſtaat. Als erſten ſchlage ich unſeren tollen Freund
Baul von dr Soale vor. Der muß Großkomtur werden.

Als geeigneten Raum für die Faſchingsſitzunbringe ich den Stadt eerde enſenee e De
ſchlag. Der genannte Raum hat ſchon ſo viel unfrei
willige Faſchingsſitzungen geſehen, daß er recht erfreut
ſein wird, auch einmal eine bewußte Narrenzuſammen-
kunft kennenzuülernen.

Nach bewährtem Rezept dürfen ſelbſtverſtändlich
auch die Maskenbälle, die Redouten und Ball parés
nicht fehlen. Das iſt ſogar die Hauptſache für einen
jüngeren, gut gewachſenen, aber leider etwas ſchüchtern
ausgefallenen Herrn, der aber unter dem Schutz der
Larve doch eine gewiſſe Sicherheit (bitte, ich meine jetzt
nicht im Brechen von Mädchenherzen, o nein!) erreicht.
Und wie mir, geht es auch vielen anderen der ach ſo
ſchüchternen Merſeburger Jungfräulein und Jünglinge.
Glauben ſie nicht, daß für uns Schüchterne ein
BöBuBa, wie man den Böſen-Büben- Ball
ſo ſchön bezeichnet, am Platze wäre. Für Fortge
ſchrittene wäre ja vielleicht das Arrangement eines
GaBöBuBa, eines GanzBöſenBubenBalles näm
lich, in Erwägung zu ziehen. Zu dieſer Kategorie der
Fortgeſchrittenen gehöre ich übrigens nicht; ich ver
ſichere es Jhnen auf Ehrenwort.

Und dann müßte Merſeburg unbedingt einen
Faſchingszug veranſtalten. Das müßte die Krönung
des Merſeburger Karnevals ſein. Beſtimmt würde
der Fremdenverkehr dadurch ganz beträchtlich gehoben
werden. Das Verkehrsbüro müßte einige Hilfskräfte
einſtellen und eine Filiale eröffnen, um nur einiger
maßen dem ſtarken Andrang gerecht zu werden. O,
welch herrliche Ausſichten eröffnen ſich dal

Über die Ausgeſtaltung des Faſchingszuges kann
man ja viele Anſichten haben. Jch will natürlich kein
entſcheidendes Wort ſprechen, ich bin ja ſo froh, wenn
ich nur „papp“ ſagen darf, aber einige kleine, be
ſcheidene Vorſchläge will ich unterbreiten hinſichtlich
der Feſtwagen.

Selbſtverſtändlich muß Se. Tollität Prinz Karne
val. den Feſtzug eröffnen. Auf einem mächtigen Thron
iſt er ſeinem ganzen Volke weithin ſichtbar. Sein
Hofſtaat umgibt ihn und bringt ihm die Huldigung dar.
Man erwartet, daß alle närriſchen Leute den Feſt
wagen mit größtem Jubel begrüßen und Se Tollität
mit Geſchenken, als da ſind Konfetti, Luftſchlangen
uſw., überſchütten. Das Werfen von Handgrangaken
und anderen Wurfgeſchoſſen, z. B. Bier und Milch
flaſchen u. dgl., wird dankend verbeten.

Der nächſte Feſtwagen, ſchlage ich vor, möge den
modernen Kampf Don Huichottes gegen Windmühlen
darſtellen. Das läßt ſich ſehr einfach bewerkſtelligen.
Es genügt, dazu eine Geſtalt auf den Wagen zu ſtellen,
ſagen wir einmal ſo ähnlich wie die des bekannten
Dr. Unblutig. Jn voller Kriegsbemalung läßt man
dieſe Geſtalt dann gegen harmloſe Zolldächer an
ſtürmen. Glauben Sie, daß dieſes Bild nicht Beifall
finden würde .7

Ob man auch den Kampf um die Errichtung einer
Stadthalle darſtellt? Vielleicht könnte man das ſo
machen, daß man auf den Wagen einen Mann ſtellt.
der ſpricht begeiſtert auf eine Anzahl Hörer ein, die
drohend die Hand ballen. Die Muſe aber verhüllt auf
der anderen Seite weinend das Haupt.

Angebracht wäre es, wenn wir vielleicht auch unſere
idealen Badeverhältniſſe darſtellen könnten. Auf der
einen Seite ſteigt aus der Saale ein mit Tinte (oder
vielleicht iſt es bloß Saalewaſſer, das mögen dann die
Beranſtalter entſcheiden) gewaſchener Mann und auf
der anderen Seite ſieht män ihn in einem Waſchzuber
ſitzen. Da iſt er eifrig dabei, ſich von dem Bad wieder
zu reinigen.

Man kann natürlich noch viele Gedanken aushecken,
wie man dieſen Faſchingszug ausgeſtalten will. Aber
ich ſehe nicht ein, warum ausgerechnet ich mein bißchen
Geiſt ausgeben ſoll, um dieſe Pläne zu ent
werfen. Bitte, machen Sie nun weitere Vorſchläge

Httokar.

Die Erwerbsloſen
unſerer Stadt veranſtalteten am Freitagabend eine
Demonſtration auf dem Marktplatz, anſcheinend „auf
höheren Befehl“, denn auch in anderen Städten waren
um die gleiche Zeit derartige Veranſtaltungen. Auf
dem Marktplatz hielt einer der Veranſtalter eine Rede,
in der er Bildung von Erwerbsloſenräten vorſchlug
und zu verſtärkten Demonſtrationen während des in
den nächſten Tagen zuſammentretenden Landtages auf
forderte. Ein Demonſtrationszug mit roten Fahnen und
einer erheblichen Zahl von Kindern bewegte ſich dann
durch verſchiedene Straßen nach der „Funkenburg“, wo
ſich eine Verſammlung anſchloß.

Eine dunkle Ecke befindet ſich gegenwärtig immer
noch an der Bedürfnisanſtalt, die in dem alten Meß-
häuschen hinter dem Rathaus untergebracht iſt. Wegen
des Rathausanbhaues liegt dort in unmittelbarer Nähe
der Tür ein Schutthaufen, über den jeder, der
das Gebäude betritt oder verläßt, hinwegſtolpert, zu
mal die Ecke ohne jede Beleuchtung iſt. Wenn
auch das Häuschen nicht mehr lange dort ſtehen wird,
ſo wäre es doch angebracht, ſolange es der Offentlich
keit zugänglich iſt, auch für eine ausreichende Be
leuchtung zu ſorgen, ehe jemand Schaden nimmt.

Im Zeichen des Bockbieres. In einem Bier
tunnel kam es am Freitagabend zu einer ſchweren
Schlägerei zwiſchen dem erwachſenen Sohn eines
hieſigen Fleiſchers und dem Schwiegerſohn. Dabei er
hielt der Sohn, wahrſcheinlich mit einem Bierglas,
einen ſo kräftigen Schlag in das Geſicht, daß er ſtark
blutend zum Arzt gebrächt werden mußte, der eine
gefährliche Verletzung des rechten Auges feſt
ſtellte. Es beſteht Gefahr, daß die Sehkraft des Auges
verlorengeht. Auch die Naſe war erheblich verletzt.

Eine alte Unſitte iſt das Anhängen an
ahrende Wagen, wodurch am Freitagnachmittag ein

Junge verletzt wurde. Er hatte ſich in der Garten

Merseburg- leunasa zwischen Lefpzig und Halle
Ein Wort zur Schrift „Verkehrsraum Leſpelg Le ung

Es iſt bekannt, daß die beiden Großſtädte Halle
und Leipzig unſer engeres Wirtſchaftsgebiet zu ihrer
Einflußſphäre rechnen und verſuchen, Um nur eine be
ſonders ſtarke Seite dieſer wirtſchaftlichen Beſtrebungen
der Großſtädte hervorzukehren, neue Abſatzgebiete
für Waren und Menſchen zu gewinnen.
Scharfe Konkurrenz kommt dem Verbraucher zugute.
Die umworbenen Gemeinden können ſich auf den
Standpunkt des Käufers ſtellen, der dahin geht, wo er
am beſten und billigſten beliefert wird. Schafft ſchnelle
billige Verkehrsmittel, bringt preiswerte Ware in unſer
Haus! Wer den anderen über bzw. unterbietet, macht
das Geſchäft! Nach dieſen einfachen privatwirtſchaft
lichen Geſichtspunkten allein läßt ſich aber keine
Gemeindepolitik orientieren, ſelbſt wenn
die wirtſchaftliche Struktur der in Betracht kommenden
Städte dem Bilde des Verkäufers und Käufers noch ſo
ſehr gleichkommt; denn

es darf bei interkommunglen Verbindungen das Jnter
eſſe der höheren Gemeinſchaft nicht außer acht bleiben.
Es kann dem höheren Gemeinweſen und damit natür
lich auch den Mitgliedern desſelben nicht gleichgültig
ſein, ob durch den Expanſionsdrang einer Großſtadt die
vorhandene wirtſchaftliche Entwicklung eine andere
Richtung erhält. Denn bei einer neuen Kräfte
verbindüng beſteht die Gefahr, daß das alte oder das
neue Anlagekapital unrentabel wird, eine Gefahr, die
man gerade in Notzeiten im Intereſſe der Geſamtwirt
ſchaft zu vermeiden ſuchen wird. Wenn freilich die
Krafte und Bedarfszentrale Merſebürg
Le ung ſo ſtark würde, daß ſie die Wirtſchaft zweier
Großſtädte befruchten könnte, ſo wäre gegen den Ausbau
einer zweiten Leitung in ähnlichem Ausmaße, wie ſie
ſchon mit Halle beſteht, nichts einzuwenden. In dieſer
Beziehung wird man aber mit Recht

übertriebenen Spekulgtionen entgegentreten
müſſen. In der Hauptſache war es doch die raſche Er
weiterung des Leunawerkes, die Anlaß zu der Er
wartung einer allgemeinen Jnduſtrialiſterung n Du
Wirtſchaftsgebietes in ähnlichem Umfange gab. ieſe
Erwartung hat ſich jedoch nicht erfüllt und wird ſich
auch in einem Zeitraum menſchlichen Ermeſſens und
Erwägens nicht erfüllen. Denn m en davon, daß
das Leungawerk ſelbſt ſchon aus betriebswirtſchaft
lichen Gründen eine weſentliche Erweite-

rung nicht mehr erfahren wird, wirkt ſich
dieſes Unternehmen durch ſeine alles beherrſchende
Stellung, die Art ſeiner Produktion und die Höhe
ſeines Tarifs direkt hinderlich für die Ent
wicklung und Anſtiedlung neuer Jn
duſtrieunternehmen aus. Das Werk iſt in
ſich geſchloſſen, hat ſich notwendige Nebenbetriebe, ab
geſehen von Bau und verwandten Gewerben, ſelbſt an
gegliedert, es produziert in der Hauptſache für die Land
wirtſchaft (lokale Abnehmer ſpielen für das Werk keine
Rolle) und zahlt Löhne, die immer die beſten Arbeits
kräfte anziehen werden. Es hat beſtimmt kein Inter
eſſe an einer Einengung durch andere Unternehmer
oder an einer weiteren Maſſierung von Arbeitskräften
in einem Gebiet, das es zum großen Teil mit eigenen
Mitteln der Bebauung erſchloſſen hat. Sein Einfluß
auf Verwaltung, öffenkliche, ſoziale und kulturelle Ein
richtungen, ja auf Arbeits, Grundſtücks und Baumarkt
wird ſicherlich nicht im Intereſſe der Heranziehung und
Förderung anderer bedeutender Unternehmen tätig
werden. Es hat ſich ja auch gezeigt daß

im Schatten der Rieſen die alte Induſtrie wenig
gedeiht und neue durch dieſes Werk mehr abgeſtoßen
als angezogen wird.

Werke

ihnen namentlich

Von Stadtrat Dr. Trumpler.
Das einſt größte Unternehmen in Merſeburg, die
BlanckeWerke, hat ſeine Tore geſchloſſen, die Ambi

haben ihren Betrieb eingeſtellt. Firma
Schlienz Becker, landwirtſchaftliche Maſchinen, iſt auf
gelöſt, die wenigen noch beſtehenden großen Werke und
Mittelbetriebe ſtehen teilweiſe im ſchweren Kampf um
ihre Exiſtenz Wenn dieſer Rückgang auch hauptſäch
lich auf die allgemeine wirtſchaftliche Depreſſion zurück
zuführen iſt, ſo ſpielen doch obige Gründe hierbei eine
gewiſſe Rolle. Auf die nähere Begründung, wie bei
ſpielsweiſe auf die zahlreichen Klagen über den Mangel
guter Facharbeiter, braucht hier nicht mehr eingegängen
zu werden, denn nicht dieſer Rückgang, ſondern die
Tatſache des Stillſtandes der Junduſtriagli-
ſierung unſeres Wirtſchaftsgebietes iſt
für unſere Beweisführung entſcheidend. Weder in
Merſeburg noch in der Umgebung haben ſich neue
Induſtrien niedergelaſſen. Seit vielen Jahren wird
hier völlig erfolglos günſtiges Jnduſtriegelände an
geboten. Selbſt die Gründerzeit der Jnflation hat nur
einen ſehr geringen Eindruck hinterlaſſen. Von einer
Jnduſtrieſtadt Merſeburg konnte mit Recht nie ge
ſprochen werden. Neben der „Behördenſtadt“ hat
nur die Bezeichnung „Arbeiterwohnſitz
gemeinde“ mit Rückſicht darauf eine gewiſſe Berechti
gung, daß

etwa ein Drittel der Bevölkerung von der Be
ſchäftigung im Leunawerke lebt.

Dieſe Verhältniſſe werden ſich wenig ändern, wenn
der Mittellandkanal durch dieſes Gebiet geführt
wird. Der zukünftige Hafen in Merſeburg
der mangels Beteiligüng der Leunawerke nur in be
ſcheidenen Umfange gebaut werden kann, viel
leicht in einem Ausmaße, wie er in StaßfurtLevpolds
hall gedacht iſt, wird den Handel beleben und günſtigen
falls größere Anlagen für den Warenumſchlag erſtehen
laſſen. Für größere Niederlaſſungen und Siedlungen
eignet ſich aber die Aue kaum, auch wenn durch den
Kanal das Uberſchwemmungsgebiet größtenteils ent
wäſſert wird. Jedenfalls werden größere Unternehmen,
die billigere Waſſerfrachten ausnutzen wollen, ſich an
die nahen Großſtädte Halle oder Leipzig anlehnen die

in verkehrstechniſcher Beziehung
größere Vorteile gewähren können. ie Saale mit
ihrer Niederung bildet auf weiten Strecken ein natür
liches Hindernis gegen eine engere Verbindung mit
Leipzig.
Die gegebene Entwicklung iſt die von Nord und Süd

und umgekehrt,
d von der ſtarken Verkehrsader der Eiſenbahn, die
die Mittelpunkte unſeres engeren mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsgebietes WeißenfelsLeungMerſeburg Halle mit
einander verbindet. Erſt wenn dieſe im Zuſammen
hang mit einer ſtarken Beſiedlung nach dieſer Richtung
zum Platzen gefüllt ſein wird, dürfte im Zwange der

die ſtärkere Ausdehnung nach dem Oſten
in Frage kommen. Auf abſehbare Zeit werden aber
die Wege nach Leipzig nur Dämme und Brücken ſein,
die eine Seitenverbindung darſtellen, ſo wichtig dieſe
auch für manche Induſtrien und namentlich für
kulturelle Intereſſen ſein mag. (Uber die Verflechtung
der Jnduſtrien dieſer Gebiete vgl. namentlich Thor
mann und Staab „Der mitteldeutſche Raum“.)

Jm übrigen muß betont werden, daß eine Mittel
ſtadt wie Merſeburg, namentlich nach dem

ſammenſchlüß mit Leung, für den allgemein
ſchaftlichen Bedarf ſich ſelbſt genug iſt u

ommunalpolitiſche Vereinigung mit ein
Städte nicht in Frage kommt.

irt

Stacirat werden ist nicht schwer

Die Arbeitsteffung im Magistrat
Stacitrat Geskes Werke-Dezerne n

Stactrat Fretberger: Bezernent für das Krankenhaus
Nachdem nun die Beſtätigung der ehrenamtlichen

Stadträte durch die Regierung erfolgt iſt und ihre Ein
führung am kommenden Montagabend in der Stadt
verordnetenverſammlung erfolgen wird, hat der
Magiſtratsdirigent die Verteilung der Arbeit
im Magiſtrat vorgenommen. Wenn wir im nach
ſtehenden die Hauptdezernate angeben, ſo iſt dabei zu
bedenken, daß damit der Aufgabenkreis ſowohl der be
ſoldeten wie der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder bei
weitem noch nicht erſchöpft iſt. Die Mitglieder des
Magiſtrats müſſen neben der Bearbeitung der An
gelegenheit ihrer Dezernate ferner regelmäßig an den
Magiſtratsſitzungen keilnehmen, ſind in einer großen
Reihe von Deputationen und Kommiſſionen Mitglied
und z. T. Vorſitzende dieſer ſtädtiſchen Ausſchüſſe. Es
werden alſo von den neuen Stadträten erhebliche
Opfer an Zeit und Arbeitskraft verlangt.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach

iſt verantwortlich für die Führung der Stadtgeſchäfte,
er iſt erſte Urkundsperſon und Polizeiverwalter. Der
Oberbürgermeiſter iſt Magiſtratsdirigent und zugleich
Dezernent für die Allgemeine Verwaltung und die
Geldwirtſchaft.

Bürgermeiſter Daniel
iſt geſetzlicher Vertreter des Oberbürgermeiſters. Er be
arbeitet die Polizeiſachen, mit Ausnahme der Bau
polizei und der dem Oberbürgermeiſter vorbehaltenen
Angelegenheiten. Er iſt Dezernent des ſehr ausgedehnten
Wohlfahrtsamtes und der Heime, des Gewerbeamtes
und des Verſicherungsamtes. Jhm vbliegen auch die
allgemeinen Arbeiterangelegenheiten, die Überwachung
der Wahlen.

Stadkbaurat Zollinger
hat den Bereich ſeiner Aufgaben unverändert behalten
Er iſt Dezernent für die Stadtbauverwaltung (Hoch
m und Tiefbau), die Parkverwaltung, das Friedhofs
weſen.

Stadkrat Dr. Trumpler
hat das Dezernat für das Schul und Volksbildungs
weſen und das Steueramt. Neben dieſen umfangreichen

ſtraße an den Wagen eines hieſigen Spediteurs an
gehängt, war geſtürzt und fiel ſo heftig zu Boden,
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Ein Exhibitioniſt treibt ſich wieder ſeit einigen
Tagen in der Nähe der AlbrechtDürerSchule herum,
wo er beſonders während der Schulſtunden Argernis
erregt. Leider iſt es noch nicht gelungen, des Kranken
habhaft zu werden.

Kirchenſteuern zahlen! Die Ev. Kirchen
gemeinde Merſeburg erinnert im Anzeigenteil unſerer
heutigen Ausgabe ihre Gemeindeglieder daran, daß
die Friſt für Kirchenſteuerreſte aus dem Jahre 1929
am T. März 1930 abläuft. Ab 1. März 1930 erfolgt
koſtenpflichtige Einziehung durch das Finanzamt.

Dezernaten bearbeitet Stadtrat Dr. Trumpler die
Syndikatsſachen der geſamten ſtädtiſchen Verwaltung
mit Ausnahme der Allgemeinen Verwaltung.

Den unbeſoldeten Stadträten wird gleich
falls einige wenn auch nur beſcheidenere Arbeit
zugedacht.

Skadkrat Lehnert
verwaltet das Dezernat des Schlachthofes und des
Fleiſchbeſchauamtes.

Stadtrat Freiberger
iſt das Dezernat des ſtädtiſchen Krankenhauſes über
tragen worden. Von ſeiner Zugehörigkeit zu einzelnen
Deputationen uſw. ſei erwähnt, daß er Mitglied des
Auſſichtsrates der Merſeburger Baugeſell
ſchaft geworden iſt.

Stkadkrat Geske
hat die ſchwierigſte Aufgabe von den ehrenamtlich
tätigen Magiſtratsmitgliedern erhalten: die Verwaltung
der ſtädtiſchen Werke.

Stadirat Grimm
wird Nachfolger in den Dezernaten ſeines Parteifreundes Venſcheg Feuerlöſchweſen und Wohnungsamt

ſind ihm unterſtellt worden.
Stadkrat Hirſchfeld

iſt zum Dezernenten für das ſtädtiſche Grundeigentum
beſtimmt worden. Ferner iſt ihm die Aufſicht über das
Nährungsmittelunterſuchungsamt übertragen worden.

Skadtrat Schmidt 9
hat die Dezernate für Handel und Verkehr, Markt
weſen, Sport und Körperpflege, Militär und Ein
quartierungsſachen erhalten.

Es iſt zu wünſchen, daß ſich dieſe Verteilung als
zweckmäßig und ſegensreich herausſtellen wird. Wenn
man auch hier und da einige Bedenken haben kann;
man wird erſt abwarten müſſen, wie ſich die neuen
Stadträte mit ihren Aufgaben abfinden werden.

m.

e

Generalverſammlung des Butab.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Bundes der tech

niſchen Angeſtellten und Beamten hielt am Donners
tag ihre diesjährige gutbeſuchte Jahreshauptverſamm-
lung im „Ratskeller“ ab. Nach Begrüßung und Er
öffnüng der Verſammlung durch den Vorſitzenden
Haxtwig wurde das Ableben des äußerſt rührigen
Kollegen Klingler, Querfürt, bekanntgegeben und es
erhoben ſich alle Anweſenden zur Ehrung des Ver
ſtorbenen von den Plätzen. Tagesordnung der
Hauptverſammlung und Niederſchrift der letzten Ver
ſammlung wurden genehmigt. Jn raſcher Folge
wurden auch die Eingänge behandelt. Der kurze
Rückblick über das verfloſſene Jahr ließ noch ein

Die Vorzüge ſolcher Mittelſtädte, diedurch die Uberſichtlichkeit der Verwaltung wie alle
ſtädtiſchen Verhältniſſe eine fruchtbare Mitarbeit ihrer
Bürger gewährleiſten, dürfte auch Reich und Staat
veranlaſſen, die Belange dieſer Städte mehr als bisher
r berückſichtigen und ſie vor unberechtigter

ufſauguüung zu ſchützen Das Beſtreben zur
Erhaltung der Selbſtändigkeit hindert natürlich nicht,
Jntereſſengemeinſchaften mit den benach
barten Großſtädten zu pflegen, die für den geſteigerten
Bedarf unentbehrlich ſind. Hierbei kommt wegen der
beſonders ſtarken Verflechtung mit unſerem Gebiete in
erſter Linie Halle in Frage, daneben wird
Leipzig als Buchhandelzentrale, Meſſe und alte Kulturſtadt ſeine allgemein anerkannte Anziehungskraft aus

üben. Aber für die wenigen Intereſſenten ſage
wir einmal hochwertiger Bedarfsbefriedigung wir
aber eine gute Autoſtraße noch wichtiger ſein wie eine
Eiſenbahnverbindung. Die Stadt Merſeburg hatte auch
bei der Forderung des Bahnprojektes viel weniger die
Verbindung mit der Großſtadt Leipzig, als

die allgemeine OſtWeſt Verbindung
Leipzig Merſeburg Sangerhauſen

im Auge, die zur Entlaſtung des halliſchen Verkehrs
notwendig erſcheint und natürlich Merſeburg die
Bedeutung eines Eiſenbahnknoten
punktes geben würde. Ob Leipzig in größerem
Umfange wie visher Arbeitskräfte in unſerem Gebiete
unterbringen könnte, erſcheint nach dem Geſagten mehr
als fraglich. In dieſer Beziehung kann der Schluß
folgerung des Herrn Zwedverbandsvorſtehers Cor
nely in ſeiner verdienſtvollen Materialſammlung über
den Verkehrsraum Leipzig-Leung nicht gefolgt werden
Herr Cornely glaubt annehmen zu können, daß nach
entſprechenden Ausbau der Verkehrsmittel im Raume
LeipzigLeung Leipzig in unſeren Wirtſchaſtsgebiet eine
ähnliche Stellung annehmen könnte, wie Halle. Da
aber die Umſiedlungen der Arbeitskräfte nach den
eigenen Ausführungen des Herrn Cornely im großen
ganzen beendigt iſt und wir mit einer nennenswerten
Erweiterung des Werkes nicht zu rechnen haben, ſo
würde dieſe Stellung Leipzigs nur durch eine Ver
drängung der in der Linie DürrenbergLeunga Merſe
burg Halle ſeßhaft gemachten Arbeiter erobert werden
können. Daran hat wohl der Verfaſſer auch nicht ge
dacht, ſondern geglaubt, daß die geſamte Wirtſchaft des
Gebietes ſich entſprechend heben wird, um neben dem
Einfluß Halles auch einen entſprechenden Leipzigs zu
gewährleiſten. Wer aber die geſchilderten Verhältniſſe
mit nüchternen Augen betrachtet, der wird, wie ge
ſchehen, feſtſtellen müſſen, daß das Tempo der
Entwicklung unſeres Gebietes ſich ſtark
verlangſamt hat und daß es ausgeſchloſſen
erſcheint ie bevorzugte StellungHalkkes, die duf geologiſchen und ſozial-
ökonomiſchen Gründen beruht zu er
ſchüttern. Von der Verflechtung der Jnduſtrien ab
geſehen, wird ſchon jetzt von Halle aus Kapital und
Arbeit für unſere Wirtſchaft vermittelt. Die maß-
gebenden wirtſchaftlichen, ſozialen und Berufsorgani
ſationen vallen ſich in Halle zuſammen, hinter welchen
Berlin als der große Magnet ſteht, der alles, was zur
Spitze drängt, auf kürzeſtent Wege anzieht. Der Weg
über Leipzig aber wäre ein Umweg.

nen u der Sheiſt des Verbands
vorſtehers Cornely bereits in unſerer Ausgabe vom
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mal das Bundesleben im Reich und der Ortsgruppe
gleich einem Film vorüberziehen. Die im
Reich hat auch einen weiteren Aufſtieg der Mit
gliederzahl um über 6000 im letzten Jahr gebracht.
Gedacht wurde auch der Sonderveranſtaltungen der
Ortsgruppe: z. B. des Vergnügens im Februar, der
Beſichtigung der Druckerei des „Merſeburger Korre
ſpondent“ im April, der Bundesjubiläumsfeier im
Mai, des Ausfluges nach See im September,
und der Beſichtigung der Großſiedlung Dürrenberg
im Oktober. Dem Geſamtvorſtand wurde für ſeine
Arbeit im verfloſſenen Jahr gedankt und er bis m
einige Ergänzungen neugewählt. Zum Schluß
wurde nochmals des Erholungsheimes Sondershauſen
gedacht. Verſchiedene Kollegen brachten ſehr ein

ehende Schilderungen des Heimes ſowie ſeinerheen Umgebung. Geſelliger Verkehr unter
Kollegen, gute Verpflegung zu äußerſt niedrigen
Preiſen ſind immer wieder die Anziehungspunkte, die
jeden bewegen, bald wieder dort ſeinen Urlaub zu
perbringen. Der gut verlaufenen Hauptoerſammlungfolgte ein gemütliches e e am Biertiſch

Die Börſe der Hausfrau
Leicht nachgebende Eier preiſe

Die zu Ende gehenden Treibjagden, ſowie die ein
ſetzende Schonzeit des Wildes laſſen nun auch in
dieſen Artikeln ein ſchwächer werdendes Angebot er

kennen. Jn friſchen Landeiern war r eineſtärkere Zufuhr zu verzeichnen, ſo daß der Preis
leicht zurückging. Für das Stück wurden 17 und
18 Pf. gefordert. Die übrigen Durchſchnittspreiſe
ergaben: Butter 95- 115, Apfelſinen 3 Pfd. von 85
an, Bananen Pfd. 45-55, Zitronen Stück von 5 an
Birnen 20 25 Pf. Kraut und Gemüſe verzeichnete
den Preis der Vorwoche. Seefiſch koſtete: Schell
ſiſch 50, Kabeljau 45, Seegal 50, Rotbarſch 40, See
lachs 40, Scholle 60, Filet 70, grüne Heringe 30-40,
Bückling 50 70, geräucherter Schellfiſch 70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung. Tempe
ratur zunächſt noch wenig verändert, ſpäker aber
miſder bei Abergang zu unbeſtändigem, zu Rieder
ſchlag neigendem Wetlker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 11. Januar.

Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“)
Harz.

Brocken (1148): Schneehöhe 29, Neuſchnee 1 Zenti
meter, Temperatur 5 Grad; heiter, ſtürmiſch, Wind
ſtärke 11.

Schierke (620): Temperatur 1 Grad heiter, in
höheren Lagen Sport möglich.

Braunlage (600): Temperatur 1 Grad; heiter,
keine Sportmöglichkeiten.

Thüringen.
Oberhof (810): Schneehöhe 15 Zentimeter, Neu

ſchnee 0 Zentimeter, Temperatur 3 Grad; Nebel,
vereiſt, Sti mäßig, Rodel gut.

Jnſelsberg (910). Schneehöhe 10 Zentimeter, Neu
ſchnee O Zentimeter, Temperatur 4 Grad Nebel,

ki mäßig, Rodel gut.
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Geiſtliche Verkrekung.
S Kriegſtedt. Während der Vakanz der hieſigen

Pfarrſtelle wird dieſelbe durch Herrn Paſtor Röſiger,
Bündorf, mitverwaltet.

Viehſeuche. J
8 Schaſſtädk. Wegen Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche im Gehöft des Landwirts E. im be-
nachbarten Dornſtedt iſt die Stadt Schafſtädt als
Schutzgebiet erklärt worden.

Grundſkücksverkauf.
S Delitz a. B. Für das in öffentlichem Termin des

Amtksgerichts Lauchſtädt verſteigerte Kaltenbornſche
Hausgrundſtück wurde ein hoher Preis erzielt. Der
Maurer Starke von hier kaufte dasſelbe für 10 110
Reichsmark.

Haftentlaſſung
in der Radefelder Mordſache.

S Radefeld. Der des Mordes an dem Gaſtwirt
Winter in Radefeld verdächtige Gärkner Binzler aus
Radefeld, der am 12. Dezember v. J. in Haft genommen
worden war und ſeitdem im Amksgerichksgefängnis in
Delitzſch ſaß, iſt aus der Haft entlaſſen worden. Es
lag ein Beſchluß des Strafſenats beim Oberlandesgericht
Naumburg vom 9. Januar vor, der auf die erneute
Haftbeſchwerde Binzlers die erſte war bekanntlich
verworfen worden dahin enkſchied, daß zwar nicht
alle Verdachksmomenke zerſtreut, aber andererſeits aus
reichende Beweiſe für die Schuld Binzlers nicht vor
handen ſeien. Binzler hat, wie wir bereits berichkeken,
bei allen Vernehmungen ſtets beſtrikten, den Mord an
Winker begangen zu haben.

Geflügelausſtellung.
Der Geflügelzüchterverein. Merſeburg-Land veranſtaltet am Sonnovend und Sonntag

im hieſigen „Ratskeller“ eine große Geflügel-
ausſtellung, zu der berits 50 Tiere angemeldet ſind.
Auch eine Anzahl Jnduſtrieſtände ſind errichtet. Eine
Tombola wird mit der Ausſtellung verbunden ſein.
Den muſikaliſchen Teil hat die Samariterkapelle
übernommen. Am Sonnabend erhält jeder 15. Be
ſucher eine lebende Taube und jeder 60. Beſucher
einen lebenden Hahn. Am Sonntag erhält jeder
25. Beſucher eine lebende Taube und jeder 100. Be
ſucher einen lebenden Hahn.

Einbrecher an der Arbeit.
S Wehlitz. Jn der Nacht zu Donnerstag brachen

Einbrecher in den Laden des Bäckermeiſters
Paul H. in der Ermlitzer Straße ein. Anſcheinend
hatten ſie es nur auf Geld abgeſehen. Sie durch
wühlten alle Schränke, ohne daß jedoch ihre Arbeit
ſie befriedigt hätte. Schließlich ſtatteten ſie auch der
anliegenden Küche noch einen Beſuch ab, aus der
ſie, um wenigſtens etwas für ihre vergebliche Mühe
zu haben, einen Korb mit friſchen Eiern mitgehen
ließen. Die Ermittlungen nach den unbekannten
Tätern ſind bisher ergebnislos verlaufen. Wie
weiter bekannt wird, ſind in der gleichen Nacht eine
Reihe von zum Trocknen aufgehängten Wäſcheſtücken
aus einem hieſigen Hofe geſtohlen worden. Auch hier
ſind die Täter unbekannt entkommen.

S Horburxg.

Errichtung einer Zwangsinnung für das Bäcker
gewerbe.

s Schkeuditz. Mit dem 1. März wird in Schkeuditz
eine Zwangsinnung für das Bäckerhandwerk errichtet,
die alle ſelbſtändigen Bäcker von Schkeuditz und
weitere Umgebung umfaßt. Auf Anordnung des Land
rats des Kreiſes war für Donnerstagnachmittag nach
dem „Blauen Engel“ eine Verſammlung der in Frage
kommenden Bäckermeiſter einberüfen worden. Bäcker S
meiſter Hannig, Wehlitz, der Obermeiſter der freien
Bäckerinnung, machte die Erſchienenen mit den neuen
Jnnungsſatzungen bekannt, die einſtimmige Annahme
fanden, nachdem ſie in ihren einzelnen Punkten
57 Paragraphen verleſen worden war. Die
Zwangsinnung, die nicht nur die Mitglieder von
Schkeuditz umfaßt, ſondern bis in den Delitzſcher und
in den Saalkreis ſich ausdehnt, wird mehr denn 30
Betriebe umfaſſen.

Wildererunweſen und ſeine Folgen.
Burgliebenau. In der hieſigen Flur machen ſich

in letzter Zeit erneut Wilderer bemerkbar. So fand
vor einigen Tagen der hieſige Forſtbeamte in den
Burgliebenauer Waldungen ein verendetes Reh in der
Schlinge. Die zuſtehende Forſtbehörde hat aus dieſem
Grunde alle Waldwege, die nicht direkt als öffentliche
Wege bezeichnet werden, für den Verkehr verboten.
Es iſt dies ſehr bedauerlich, da der wenige Wald, der
hier noch vorhanden iſt, von den Bewohnern der um
liegenden Ortſchaften gern beſucht und durchwandert
wurde.

e Silberne Hochzeit.
S Lochau. Der Landwirt Otto Bennemann und

Frau feierten am Mittwoch hierſelbſt das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Generalverſammlung des Männer-Geſangvereins.
8 Schladebach. Am Donnerstag hielt der hieſige

Männer Geſangverein ſeine diesjährige Generalver
ſammlung im Gaſthof „Zum heiteren Blick“ ab. Nach
dem der 1. Vorſitzende, Franz Stiehler, die Mitglieder
begrüßt hatte, warf er noch einmal einen Rückblick auf
das verfloſſene Jahr und dankte am Schluſſe ſeiner
Ausführungen dem Dirigenten, Herrn Hauptlehrer
Kurze, für ſeine ſehr mühevolle Arbeit. Hierauf wur
den ſämtliche Niederſchriften der Verſammlungen 1929
verleſen. Dann ſchritt man zur Neuwahl des Geſamt
vorſtandes. Bis auf den 2. Vorſitzenden, Knoth, wurde
der bisherige Geſamtvorſtand wiedergewählt. An
Knoths Stelle wurde P. Hoffmann gewählt

Silberhochzeit.
s Goddulg. Das Gutsbeſitzer Reibandſche Ehepaar

feierte am Freitag das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Geflügelausſtellung.

S Lützen. Die Geflügelausſtellung unſeres
rührigen Geflügelzüchtervereins für Sonnabend und
Sonntag, den 11. und 12. Januar, im „Schützenhaus“
hat über 550 Stück Nutzgeflügel vereinigt. Beſonders
ſtark ſind wieder die Tauben vertreten, ein Zeichen,
daß die Taubenliebhaber eifrig und mit Verſtändnis an
der Arbeit ſind. Die Preisrichter haben ſchon ihres
ſchwierigen Amtes gewaltet.

Eine feine Skraße.
S Stkarſiedel. Seit einiger Zeit machen ſich die an

der Straße von hier nach Lützen (Flur Michlitz) befind
lichen Löcher vom Ausroden der Kirſchbäume uünliebſam
bemerkbar. Die Löcher reichen teilweiſe weit in den
Bürgerſteig hinein, wodurch die Fußgänger, welche
morgens in der Dunkelheit zur Bahn nach Lützen gehen,
ſchwerer Sturzgefahr ausgeſetzt ſind. Da einige dies
bezügliche Fälle ſchon zu verzeichnen ſind, wäre baldige
Abhilfe angebracht.

Aus dem Geiſeltal.

Aus dem kirchlichen Leben.
Mücheln. Superintendent Heinemann folgt

einem Rufe als Superintendent nach Weißenfels.
Er kam 1925 von Alsleben a. d. S. hierher als Nach
foölger des kürzlich im Ruheſtand verſtorbenen

Se Kanal des Lenderet men nDer Redner h ſodann einen Rückblick auf die Ge

Generaversammiuns es Mietervereins

Der Kampf um die
Wohnungszwangswirtschaft

Der Hrtsverein Merſeburg im Reichsbund Deutſcher
Mieter hielt am Freitagabend im „Tivoli“ ſeine gut
beſuchte Generalverſammlung, die 21. ſeit Beſtehen des
Vereines, ab. Vorſitzender Dannenberg erſtattete zu
nächſt einen ausführlichen e

Tätigkeitsberichk.

Er ging dabei kurz auf die im Jahre 1929 erfolgte
weitere Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft ein.
Leider ſei Merſeburg im abgelaufenen Jahr nicht von
einer Mieterhöhung verſchont geblieben. An den
Tagungen der Mieterorganiſationen nahmen auch Ver
treter des Merſeburger Ortsvereins regelmäßig teil.

Beſonders groß war die Arbeitslaſt, welche auf
organiſatoriſchem Gebiete zu leiſten war. Mehr als
1200 Auskunfterteilungen und Beratungen erfolgten
an die Mitglieder. Geſuche wurden über 200 aus
gefertigt und in nahezu 200 Fällen nahm die Organi
ſation Termine und Prozeßvertretungen wahr.

Der Mitgliederſtand hat ſich gegenüber dem Vor
jahr gehoben, erreicht jedoch noch nicht. den Höchſtſtand
zur Zeit der Jnflation. Der Tätigkeitsbericht beklagt
manche Saumſeligkeit der Mitglieder, insbeſondere
hinſichtlich der Beitragszahlung. Wünſchenswert wäre
es, wenn die Geſchäftsleitung endlich ein eigenes Büro
bekäme.

Einen mieterpolitiſchen Rückblick und Ausblick gab
dann Vorſitzender Dannenberg in einem umfaſſenden
Referat. Einleitend wies er hin auf das eben gefeierte
Weihnachtsfeſt, das Frieden und Freude ſpenden ſolle.
Bei vielen ſei das aber nicht möglich geweſen, weil die
Wohnungsnot ſich lähmend auswirke. Das Mieter
ſchutzgeſeß, das einſt einen wirklichen Schutz für die
Mieterſchaft darſtellte, ſei in den letzten Jahren immer
mehr eingeſchränkt worden, ſo daß es heute eigentlich
keinen Mieterſchutz, ſondern höchſtens einen Kündi-
gungsſchutz gebe. Eingehend behandelt der Redner
dann die einzelnen Mietveröordnungen, und die Aus
führungsbeſtimmungen.

Recht trüb ſei für die Mieter der Ausblick in das
neue Jahr. Seit geraumer Zeit verſuchen die Haus
beſitzerorganiſationen und die ihnen naheſtehenden
politiſchen Parteien Erhöhungen der Miete und weitere
Lockerungen, ſelbſt Aufhebung der Wohnungszwangs
wirtſchaft, durchzuſetzen. Beſonders ſcharf wendet ſich
der Redner insbeſondere gegen die Wirtſchaftspartei,
die einen Geſetzentwurf im Reichstag eingebracht hat,
der die genannten Forderungen enthält und die jetzige

Miete, einſchließlich 48 Prozent Hauszinsſteuer, als
Normalmiete anſieht.

Demgegenüber faßte die Verſammlung einſtimmig
folgende vom Vorſitzenden Dannenberg vorgetragene
Reſolution:

Die am 10. Januar 1930 im Hokel „Tivoli“
zu Merſeburg überaus gut beſuchte Generalver
ſammlung oes Hrisvereins Merſeburg und Umg.
im Reichsbund Deutſcher Mieker E. V. nahm mik
Pihg Enkrüſtung don den im Reichskag von der

irkſchaftspariei eingebrachten Ankrägen auf Auf
hebung der Miekerſchutzgeſetzgebung und des Woh
nungsmangelgefetzes zum 31. März 1930 Kennknis.

Schärfſten Proteſt ſprechen die Verſammelken
gegen die beankragte, ſachlich vollſtändig un
begründeke und bei der heutigen wirtſchaftlichen
Struktur unkragbare Miekerhöhung ſowie auch
gegen die beankragte Aufhebung der Wohnungs
ämker und Miekeinigungsämker und gegen die be
ankragie Wiedereinführung des freien Kündigungs-
rechtes der Vermieker aus.

Als Gegenforderung beankragen die Verſam
melten die Verlängerung des Mietkerſchutzes auf
längere Jahre bis zur Wiederherſtellung eines
normalen Wohnungsmarkkes.

e die Schaffung eines ſozialen Miet und
Wo ſowie Ablehnung jeglicher Mieknrechts,
erhöhung.

Organiſakionsfragen.

Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurden
verſchiedene Organiſationsfragen erledigt. Zunächſt war
die Neuwahl für verſchiedene ausſcheidende Vorſtands
mitglieder erforderlich. Es wurde wiedergewählt der
ſeitherige 1. Vorſitzende Dannenberg ſowie der Bei-
ſitzer Ey. Neu gewählt wurde als Beiſitzer Frau
Rützel.

Vorſitzender Dannenberg gab an Hand verſchiedener
im „Merſeburger Korreſpondent“ erſchienener Aufſätze
über das Wohnungsbauweſen in der Stadt Merſeburg
lehrreiche Aufſchlüſſe über die Neubautätigkeit der
einzelnen Geſellſchaften und der Stadtverwaltüng. Der
Wohnungsbau ſtehe mit der Bevölkerungszunahme im
Verhältnis von 1:4.

Mit dem Dank an die Funktionäre und Vorſtands
mitglieder des Vereins ſchloß Vorſitzender Dannenberg
ſodann die anregend verlaufene Generalverſammlung

Bahnbau 2öschen- Leipzig
kann beginnen

Jntereſſentenverſam mlung in Horburg.
Landrat Dr. Guske hatte für Donnerstag

abend ſämtliche Gemeindevorſteher und Beſitzer, deren
Gelände von der neuen Bahnlinie berührt
wird, nach Horburg geladen zwecks der ſofortigen
Abgabe des zum Bahnbau nötigen Geländes

Landrat Dr. Güske ſtellte zunächſt Regierungsratne er e ne e
ſchichte des Bahnbaues. Jn letzter Zeit haben auf
Hrund der bedrohlich anſteigendenArbeitsloſigkeit Verhandlungen zwi
hen der reisverwaltung und des
Reichsbahn ſtattgefunden mit dem Ziele, den
baldigen Beginn der Bauarbeiten an der
Bahnſtrecke zu ermöglichen. Das iſt jedoch nur mög
lich, wenn die Grundeigentümer ihr Gelände zur
Verfügung ſtellen, zumal die Reichsbahn wenig
Intereſſe an dem ſofortigen Bau habe.

Der Landrat ging ſodann auf die finanzielle Seite
des Problems ein. Er verwies auf den Beſchluß des
Kreistages, wonach der Kreis ein Darlehen von
192 000 RM. zur Verfügung ſtellt und 50 Prozent
der Koſten für den Geländeerwerb bis zu einem Be
trage von 52 000 RM. übernimmt. Die reſtlichen
50 Prozent und eine evtl. infolge zu hoher Forde
rungen der Grundſtückseigentümer ſtattfindende Über
ſchreitung der geſchätzten Summe von 105 000 RM.
müſſen die Gemeinden tragen, durch deren Gemar
kungen die Linie führen wird. Benötigt wird ein
Streifen von 12 Hektar zwiſchen Zöſchen und der
Landesgrenze. Man rechnet mit einem Durchſchnitts
preis von 2400 RM. je Viertelhektar einſchl. Ent
ſchädigung für Wirtſchaftserſchwernis. Zur Schaffung
der Güterladeſtelle Kötzſchlitz hat. der Kreis eine
Summe von 32 000 RM. zugeſagt.

men wird. Hemeinden und des Gr

Ger vom Landrat vorgelegten Bedingungen
Unterſchrift

Von verſchiedenen Gemeindevorſtehern wurde in
Anbetracht der ſich ergebenden hohen Belaſtung der
Gemeinden darum gebeten, den Beſchluß des Kreis
tages betreffs der 50 Prozent Belaſtung für Grund
nd Boden zu mildern, was jedoch als unmöglich vom
Landrat bezeichnet wurde. Nach ſtundenlanger Aus

ch ſprache e r alle Beſitzer undch le Be nd Vertreter deren und des Großgründbeſites an Hand der

bereits, das benötigte Gelände ſofort zum Bahnbau
zur Verfügung zu ſtellen.

Über die Entſchädigung der Grundbeſitzer ſoll weiter verhandelt werden.
Zum Schluß dankte Landrat Dr. Guske allen Be
teiligten für das Entgegenkommen, daß es nunmehr
möglich iſt, das Werk zu beginnen, um das ſchon ſo
manches Jahr verhandelt wurde. Ein Verſamm-
lungsteilnehmer dankte im Namen der Auebewohner
dem Landrat für ſein tatkräftiges Eingreifen für den
Bahnbau und im Hinblick auf ſein Scheiden aus
ſeinem jetzigen Wirkungskreiſe für ſein jederzeitiges
Jntereſſe und Wohlwollen für die nordöſtliche Ecke
des Landkreiſes Merſeburg. Er wünſchte ihm in
ſeinem neuen Wirkungskreis die rechte Freude

e

Mit dieſem Beſchluß iſt der Reichsbahn der Weg
zum Baubeginn freigemacht. Hoffentlich erfolgt bald
der erſte Spatenſtich, damit der Arbeitsmaxkt durch
Unterbringung einer großen Anzahl Arbeitsloſer
entlaſtet wird und der neue Verkehrsſtrang Merſe
burg-Leipzig die Auebewohner eine beſſere Teil
nahme am wirtſchaftlichen und kulturellen Leben er
möglichen läßt.

Superintendenten Heſekiel. 1925 rechnete man mit
der Aufhebung der Superintendentur und Auflöſung
des ſeit 1880 beſtehenden Kirchenkreiſes Mücheln.
Unter der Leitung des Sup. Heinemann wurde der
Kirchenkreis Mücheln durch Hinzunghme der Geiſel
talgemeinden des Kirchenkreiſes MerſeburgLand zum
Kirchenkreis Geiſeltal erweitert. Ob die abermaligen
Beſtrebungen, den Sitz der Superintendentur von
hier zu verlegen, Erfolg haben werden, erſcheint
zweifelhaft. Die Vertretung der Superintendentur-
geſchäfte hat Paſtor Dr. Reinhardt in Neumark
übernommen

Vortrag im Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
Mücheln. In gut beſuchter Verſammlung des

Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins ſprach Fräulein
F. Pfingſthorn aus Charlottenburg über „Die deutſchen

und Verarbeitung der Garne.

Garne“. Die Verſammelten folgten mit Intereſſe und

Sachverſtändnis den Ausführungen über die Herſtellung
Bei der Gegenüber

ſtellung deutſcher und ausländiſcher, insbeſondere fran
zöſiſcher Garne wußte die Vortragende mit über
zeugung und Nachdruck eine Lanze für die heimiſchen
Erzeugniſſe zu brechen und auf den volkswirtſchaftlichen
Schaden hinzuweiſen, den die Bevorzugung und ſtarke
Einfuhr fremder Garne mit ſich bringt. Eindringlich
ermahnte ſie zur Verwendung deutſcher Erzeugniſſe
An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſtellung von
Garnen und Handarbeiten an.

25 Jahre Kankor.
Benndorf. Mit dem Jahresbeginn 1930 konnte

Hauptlehrer und Kantor K. Fritzſche in unſerer Ge
meinde auf eine 25jährige ſegensreiche Tätigkeit als
Kantor und Organiſt zurückblicken. Dem Jubilar, der
ſich hier einer großen Beliebtheit erfreut, gingen von

durch

allen Seiten Glückwunſchſchreiben zu, die bewieſen
haben, daß er auch über die Grenzen unſerer Gemeinde
hinaus allgemeine Achtung und Wertſchätzung genießt.

Rund um Querfurt.

Das Gas kommt
d

O Querfurk. Die Gasfernverſorgung Saale G. m.
teilt mit, daß nunmehr am Montag, dem

13. Januar, die Gasleitung in Querfurt in Betrieb
b. H.

genommen wird. Die im Rohrnetz befindlichen Reſt
mengen von Luft geben bei Vermengung mit Leucht-
gas ein Gemiſch, das, ähnlich dem Knallgas, ſehr ſtark
exploſiv und daher gefährlich iſt. Zur Vermeidung von
Unfällen werden alle Jnhaber von Gasanſchlüſſen
dringend erſucht, ihre Anlagen unberührt und mit geſhoſenen Hähnen zu belaſſen, bis ſeitens der Beauf

tragten der Gasfernverſorgung die Anlagen in Betrieb
geſetzt und dem Jnhaber zur Benutzung übergeben
worden ſind, was unverzüglich und von Haus zu Haus
geſchehen z rd.

Tagung des Kreisbauernbundes.
O Huerfurk. Am Donnerstag fand hier im rer

„Bär“ Saale die Tagung des Kreisbauernbundes
unter dem Vorſitz des Landrats a. D. von Helldorff,
Baumersroda, ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war.

Steigen der Erwerbsloſenziffer.
O Querfurk.

daß an den hierzu feſtgeſetzten Tagen die Straße vor
der Arbeitsamtsnebenſtelle in der Klippe von den zum
Regiſtrieren erſchienenen Arbeitsloſen mehr als ſtark
beſetzt iſt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die angefochtene Gemeindewahl.
D. Unterröblingen. Das Verwaltungsſtreitver

fahren läuft hier zwiſchen der Gemeinde und den zu
ſtändigen Amtsſtellen über die Gültigkeit der
Gemeindewahl vom 17. November 1929 auf Grund
mehrerer Einſprüche. Der neue Gemeindevorſtand
iſt daher noch immer nicht gewählt, ſo daß in der
letzten Sitzung des Gemeindeparlaments der alte
Gemeindevorſtand mit der neuen Gemeindevertretung
zuſammen beraten mußten Zum Bevollmächtigten,
der die Gemeindevertretung im Verwaltungsſtreit
verfahren zu vertreten hat, wurde Gemeindevertreter
König gewöählt.

Aus der Stadt Halle.

Politiſche Reibereien.
Halle.

Großen Klausſtraße während des Durchzuges eines
etwa 13 Mann ſtarken Trupps Nationalſozialiſten 2
oder 3 Schüſſe. Ob ſcharf oder mit einer Schreckſchuß-
piſtole geſchoſſen wurde, konnte noch nicht einwandfrei
feſtgeſtellt werden. Ebenſo war die Perſon, welche
geſchoſfen hat, ſowie ihre Parteizugehörigkeit bisher
nicht zu ermitteln. Verletzt wurde niemand. Vor
einem Lokal ſtehende Angehörige der KPD. flüchteten
in dieſes. Hierbei wurde eine Scheibe zertrümmert
und eine Perſon durch Glasſplitter am Fuße verletzt.
Die Nationalſozialiſten flüchteten in ein Lokal auf der
Spitze. Bei der ſofort vorgenommenen polizeilichen
Durchſuchung wurden in dem Lokal auf der Spitze eine

Schreckſchußpiſtole, ein Gummiknüppel, eine Hunde-
peitſche und mehrere Gehſtöcke vorgefunden. In dem
Lokal in der Großen Klausſtraße, wohin die Kom-
muniſtett geflächtet waren, wurden 3 Gehſtöcke ſicher
geſtellt. Die Eigentümer der angeführten. ſegne
haben ſich nicht feſtſtellen laſſen. Die Gegenſtände
wurden beſchlagnähmt.
Beſitz eines Dolches, ein Kommuniſt trug einen Gummi
knüppel bei ſich. 13 Nationalſozialiſten und 9 Ange
hörige der KPD. wurden dem Polizeipräſidium zu
geführt, wo ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
wieder entlaſſen wurden.

Offener Singabend.
F Halle. Unter dem Leitgedanken Ein Tages

kreis“ veranſtaltet die Halliſche Volksbühne am
Sonnabend einen offenen Singabend in der
Aulg des ReformRealgymnaſiums in der Frieſen
ſtraße. Der Abend ſteht in Verbindung mit dem
von der Regierung in Merſeburg veranſtalteten Lehr
gang für Chor- und Orcheſterleiter und beginnt
pünktlich 20 Uhr.

Der Bettenbeſchmutzer feſtgeſtellt.

F. Halle. Der Bettenbeſchmutzer, der in den letzten
Jahren in allen Stadtteilen ſein Unweſen getrieben
hat, iſt nunmehr ermittelt und feſtgenommen worden.
Es handelt ſich um einen Menſchen, der ſeit faſt einem
Jahre arbeitslos iſt, in Halle wohnt und verheiratet
iſt. Er iſt geſtändig. Da anzunehmen iſt, daß nicht
alle Fälle zur Anzeige gekommen ſind, wird das Publi
kum gebeten, bei der Kriminalpolizei, Zimmer 10 bis
13, ſofort Mitteilung zu machen.

Reklameteil.
Meinungsaustauſch.

Frage: Wie ſchütze ich meine überempfindliche Haut bei
dieſer unfreundlichen Witterung am beſten gegen läſtiges, oft
ſchmerzhaftes Aufſpringen?

Antwort Arzte empfehlen als geeignetes Mittel den täg-
lichen Gebrauch der Nivea-Creme. Reiben Geſicht und
Hände allabendlich vor dem Schlafengehen, aber Auch am Tage,bevor Sie ins Freie gehen, gründlich mit NiveaCreme ein.

Jhre Haut wird vom erſten Tage an ſammetweich ſein und
auch bleiben.

C

Tageskalender.
Sonnabend, 11. Januar.

Verein für naturgemäße Lebens- und Heilweiſe: Vor
trag. Dilettanten-Verein: Generalverſammlung.

BC. Preußen: Monatsverſammlung. Verein
ehem. Kampfgenoſſen: Generalverſammlung.
„Bürgerhof“: Kabarett: Utieſchil-Valdini. Bock
bierfeſte: „Tivoli“ und „Schloßfkeller“.

in Rieſenſager,
beſter und ſchönſter Ware haben wir im Preiſe ſarh herabgeſeks

Hardinen u Dekorati
tlergardinen Madrasgarnituren Stores Spannſtoffe

Dir bieten damit für den Cinkauf von

tionen
Dekorationsſtoſfe Beldechen Jiſchdecen Divandecken um

eine günſtige elegenheit le ſelbſt hoch geſtellte Erwartungen ithertrifft!

t o 2 r 9Methner Halle.
Leipziger Str. 87

aitterhaus
Verkauf für alle Leipziger Sir. 87, Ritterhaus, Verkauf ar lelpeig Neumerki Gofulis Haſſesche Str.

Ein unverkennbares Steigen der Er
werbsloſenziffer bedeutet zweifelsohne der Umſtand,

Jn der Nacht zum Freitag fielen in der

Ein Nationalſozialiſt war in
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Gerichtsverhandiungen

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am Montag, 934 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abt. 21, gegen den Kraftwagenführer Okto J.
aus Nietleben wegen fahrläſſiger Tötung.
(Schweres Kraftwagenunglück bei Bennſtedt vom
5. Oktober 1929, bei dem die Arbeiter Roth und
Stegener und die Ehefrauen Metzner und Stegener,
ſämklich aus Nietleben, getötet und mehrere anderePerſonen verletzt wntben

Am Dienstag, 974 Uhr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abt. 23, gegen den Bauunternehmer Otko M.
aus Lauchſtädt wegen übler Nachrede.

Am Mittwoch, 1038 Uhr, vor der Großen Straf
kammer Naumburg gegen den Viehhändler Martin
Pf. in Domſen wegen Betruges und Notzucht.
(Tatort Altranſtädt, Hohenmölſen und Leipzig.)Am Donnerstag, 11 Uhr, vor dem S engerigt

Weißenfels gegen den Handelsmann Karl S. in
Droyßig wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls. (Tatort
Schkeuditz, am 11. Mai 1929.)

Am Dienstag, 104 Uhr, vor der I. Strafkammer
Torgau gegen den früheren Schulamtsbewerber
Ernſt L. in Merſeburg wegen Untreue (Be
rufungsverhandlung). Jm erſten Rechtszuge von der
Anklage der Untreue in 3 Fällen, begangen in Hohen

S weißig, mangels Beweiſes freigeſprochen worden. Der
Angeklagte ſoll verſchiedene Gelder, u. a. Spargelder
von Schulkindern, für ſich verbraucht haben.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
2 Jahre von Erpreſſern bedroht.

Lützen. Nahezu 2 Jahre lang wurde der Kauf
mann K. der in den Jahren 1987/28 mit mehreren
jungen Burſchen widernatürliche, aber nicht n
Handlungen vorgenommen hatte, von Erpreſſern ge
peinigt. Der Markthelfer Otto A. und der Bau
arbeiker Kurt T. hatten ſich vor dem Großen
Schöffengericht wegen dieſer Straftaten zu verant
worten, während die Gebrüder Kurt und Walter Sch.,
die ſich ebenfalls an den Erpreſſungen beteiligten
ſpäter abgeurteilt werden. A. ſchrieb andauernd
Briefe an das Opfer, in denen Geldbeträge bis zu
1000 M. verlangt wurden, widrigenfalls die Sache
der Staatsanwaltſchaft mitgeteilt oder den Ver
wandten des Kaufmanns hinkerbracht würde. T. er
ſchien einfach im Laden des K. und „borgte“ ſich
wiederholt kleinere Geldbeträge und auch Waren,
wobei er ebenfalls Drohungen laut werden ließ,
wenn ſeine Wünſche nicht ohne weiteres erfüllt
wurden. Der gepeinigte Kaufmann, der für ſeine
Verfehlungen gar nicht ſtvafrechtlich zur Verant-
wortung gezogen werden konnte, ließ ſich denn auch
nahezu 2 Jahre lang einſchüchtern und gab Geld
bekräge und Waren an die Erpreſſer her, die den Be
trag von über 2000 M. überſtiegen. Er mußte die

anze Zeit über Höllenqualen ausſtehen und auch ſein
Familienleben wurde vollkommen zerrüttet. Während
der Angeklagte A geſtändig war, verſuchte ſich T.
herauszureden, indem er das Geld und die Waren
nur geborgt haben wollte, irgendwelche Drohungen
aber in Abrede ſtellte. Aber er wurde durch die
Ausſage des geſchröpften Kaufmanns überführt und
zu 9.Monaken Gefängnis verurteilt, während
der bereits vorbeſtrafte Haupttäter A. ein Jahr
Gefängnis erhielt.

Sriefkaſten der Redaktion

Allen an i 2 1e e ehe e e e„währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Guſtav L., hier, und Max B., Großgräfendorf.
Melden Sie ſich ſchriftlich bei dem Truppenteil, bei dem
Sie eingeſtellt werden möchten, unter Beifügung von
Geburtszeugnis, polizeilichem Führungszeugnis oder
Leumundszeugnis mit polizeilich geſtempeltem Lichtbild
und Zeugniſſen der Arbeitgeber (möglichſt über die
letzten zwei Jahre), bei Schülern das letzte Schulzeug
nis. Minderjährige haben außerdem die ſchriftliche,
amtlich beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen Ver
treters zum 12jährigen Dienſt in der Wehrmacht beizu
bringen. Die Einwilligung darf keine Vorbehalte
enthalten.

J. S. M. Meldet ſich der Verlierer nicht inner
halb eines Jahres, ſo erwirbt der Finder das Eigen
tum. Als Zeitpunkt gilt der Tag der Meldung beimFundbüro. Dieſe Beſtimmungen ſind durch Reichs

geſetz geregelt (5 965 bis 984 BGB.).

B. S. Der Reichspräſident hat ein Jahresgehalt
von 60 000 RM., wozu noch 120 000 RM. Aufwands
gelder für Repräſentation kommen. Außerdem ſtehen
dem Reichspräſidenten jährlich 75 000 RM. zur be
ſonderen Verfügung zu. Reichsbankpräſident Schacht
verfügt über ein Jahresgehalt von 340 000 RM.

Die Stacit cer Zukunft

Mitteldeutsche Lancdesplanung
Tagung a landesplfanungs verbandes für den engeren

mitteſ deutschen Industriebezirke

e g r n de v derArbeit des Verbandes für die Zukunft der Heimat
einen Auszug aus dem uns amtlich zugegangenen
Bericht wieder

Den r führte Regierungspräſident Dr. von
Harnack. Als Regierungspräſident in Köln hat
er bereits vor wenigen Jahren den Landesplanungs
verband Köln gegründet, deſſen Aufgaben ähnlicheſind, wie s Marthe hier wie dort ſind Braun
kohlenbergbau und eine Großſtadt in der Mitte des
Bezirks rig Grundlagen der Siedlungspolitik.

Jn ber Eröffnungsänſprache gedachte der Vor
ſitzende zunächſt der Verdienſte des bisherigen
Leiters der Landesplanung Merſeburg, des jetzigen
Senatspräſidenten Grützner. Er führte dann
aus, daß er den bisherigen Erfolg der Landes-
d Merſeburg in der glücklichen Verbindung
er Zentralplanung mit den örtlichen Aufgaben ſehe.

Durch die Einrichtung der ne arg ſei
die gemeinſame Planungsarbeit der Zentrale in
örtlicher Lebendigkeit erhalten worden.
Er werde ſich beſonders angelegen en laſſen, den
Zuſammenhang zwiſchen der Landesplanung und den
zahlreichen ſtaatlichen Dienſtſtellen weiter zu pflegen.
Mehr noch als bisher müßten die Aufgaben und die
Arbeitsweiſe der Landesplanung Allgemeingut der
beteiligten Kreiſe, der Wirtſchaft und Verwaltung
werden, damit insbeſondere das Verſtändnis
für die Planungsſchwierigkeiten, diedurch den ſtändigen Wechſel der Planungs-
bedingungen gegeben ſind, wachſe und eine
immer regere Mitarbeit auslöſen könne.

Aus dem
Geſchäftsbericht,

den der Geſchäftsführer, Oberregierungs- und bau
rat Lindemann, Merſeburg, erſtattete, ging die
Tätigkeit des Verbandes und ſeiner Mitglieder, der
11 örtlichen Siedlungsausſchüſſe, hervor. Das Ge
rippe der geſamten Planung bildet das Verkehrsnetz.

Die gephanten Straßen größerer Verkehrsbedeuntung werden zur Zeit im engeren
Einvernehmen mit der Provinzialperwaltung auf
ihre Durchführbarkeit im einzelnen hin geprüſt und
ſollen demnächſt durch gemeindliche Fluchtlinienpläne
vor Verbauung geſichert werden. Wie dringend dieſe
Maßnahmen gegen etwaige Verbaquung
der Verkehrsflächen ſind, geht aus der regenBautätigkeit im Planungsbezirk hervor im Regie
rungsbezirk Merſeburg entſtehen jährlich 6500 und
im Freiſtaat Anhalt 1470, zuſammen etwa 8000 neue
Gebäude aller Art. Die Reichsbahn bedient ſich
in ſteigendem Maße der Landesplanung zur plan
mäßigen Sicherung ihrer Neubauten und Er
weiterungsprojekte. Jnduſtrie- und Wohn
flächenpläne, werden nach eingehender Unter
ſuchung der wirtſchaftlichen Entwicklungsmöglich
keiten, der Arbeitsmarktbeziehungen und der Ver
kehrsbedingungen aufgeſtellt. Unterſuchungen über
die täglichen Pendelwanderungen der
Erwerbsktätigen ſind im Gang. Die Tal-
niederungen ſind für die Erholung der Be
völkerung und für Waſſergewinnungs-

Die Frage der Wiedernutzbaärmachung berabaulicher Halden
iſt in den Siedlungsausſchüſſen eingehend erörtert
worden. Ergänzungen des Netzes der Hoch-
ſpannungsleitungen in ihrer Beziehung zu den vor
handenen Planungen werden gemeinſam mit der
Provinzialverwaltung gepxüft. Mit dem Landes
kulturamt, das Umlegen land wirtſchaftlicher Wege
und Grabennetze plant und durchführt, iſt eine Be

Weiße Wand
Der Start der Weltraumrakete

am Freitag.
Die „Frau im Mond“ in der „Sonne“.

Stahlgewordene Sehnſucht der Menſchheit, ſich über
die Erde zu erheben, zu den fernen Sternen zu ſtürmen,
ſo erhebt ſich das Raketenſchiff des Jngenieurs Helius
in der Halle ſeiner Werft, bereit, ſich aus eigener Kraft
von der Erde zu reißen, hinauf in den ſchwereloſen
Ather, grübelndes Menſchenſehnen zu dem fernen Mond
zu tragen, deſſen bleicher Glanz ſeit Jahrtauſenden

an lagen gleich wichtig Jhr Schuß wird mit
Nachdruck betrieben.

e

rückſichtigung der beiderſeitigen Planungen da ver
einbart worden, wo Ortserweiterungen oder
Straßenprojekte durch entſprechende Umlegung ſchon
jetzt geeignete beſitzrechtliche Form gewinnen können.
Auf die Maßnahmen zur Durchführung der
Planungen iſt im abgelaufenen Geſchäftsjahre be
ſonderer Wert gelegt worden. Vorhandene Flächen
e n r ind auf ihre gegenwärtigeGültigkeit überpeuft und voftmals weitgehend ab
geändert worden, ſind doch Wunſchpläne lediglich
Programme, deren Jnhalt wechſeln muß, ſobald Ver
änderungen in den wirtſchaftlichen Vorausſetzungen
auftreten

Die Landesplanung hat eine große Zahl von Gemeinden bei der Aufſtelnn der Bebauungs- und
Fluchtlinienpläne in der Weiſe beraten, daß ſie ihnen

einen Rahmenplan gab, der die Verteilung der
Flächen für Arbeit, Wohnung Erholung und Ver
kehr im großen regelt. Zur Sicherung ſolcher
Rahmenplanungen iſt einer Reihe von Gemeinden
die förmliche Feſtſetzung von Bauſtufenplänen
empfohlen worden. Dadurch wird den Gemeinden
die oft ſehr koſtſpielige Aufſtellung von Fluchtlinien
plänen über große Gebietsflächen bei gleichzeitiger
Sicherung der künftigen Flächennutzung erſpart.

Techniſche und rechtliche Einzelheiten dieſer Arbeit
erläuterte Oberregierungs- und baurat Linde
mann in beſonderen Ausführungen über
„Die Durchführung der Flächenaufteilungspläne“,
eine Lichtbildreihe von Beiſpielen aus der praktiſchen
Planungsarbeit begleitete den Vortrag. Für die
rechtswirkſame Feſtſetzung der Flächennutzung iſt der
Kataſterplan daher ganz unentbehrlich. Um ſo be
dauerlicher iſt, daß die Gemeinden nur ſelten über
brauchbare Kataſterpläne verfügen. Eine der
dringendſten Landesplanungsaufgaben iſt es, hier in
der nächſten Zeit durch Ergänzungsmeſſungen und
Luftbildaufnahmen unter möglichſter Vermeidung
von Neumeſſungen Abhilfe zu ſchaffen. Jn einem
größeren Werk, daß Mitte 1980 druckfertig vorliegen
wird, ſollen ferner die allgemeinen Gedanken der
Landesplanung für den engeren mitteldeutſchen Jn
duſtriebezirk veröffentlicht werden.

Der Haushaltsplan wurde einſtimmig genehmigt.
Anſchließend gab Stadtbaurat Joſt, Halle, an

Hand zahlreicher Lichtbilder eine anſchauliche Er
läuterung der Grünflächen politik der
Stadt Halle.

Beſonderes Jntereſſe erregte der zum Schluß
probeweiſe vorgeführte Lehr und Werbefilm:

„Die Stadt der Zukunft“,
den die Landesplanung weiterhin zur örtlichen Auf
klärungsarbeit heranziehen wird. Der Film iſt nach
dem Drehbuch namhafter Berliner Architekten ange
fertigt worden. Er zeigt in ſinnfälliger Weiſe durchgeſchicktes Gegentber ſtellen von Beiſpiel und Gegen

beiſpiel, wie ſich die Entwiglung einer ſtädtiſchen
Siedlung in der bisher üblichen Weiſe mit den be
kannten Schäden für Leben und Geſundheit der Ein
wohner vollzieht, und welche Vorteile für die Allge
meinheit demgegenüber ein bewußt geſtalten-
der Planungswille bei der Entſtehung eines
Siedlungskörpers hat. Der Film gab einen Eindruck
von den en zwiſchen kranker und geſünder
Stadtentwicklung, zwiſchen dem ſtädtebaulich Häß
lichen und dem Schönen, zwiſchen der verrohten Bau
kultur der Mietkaſerne und dem Gartenſtadt-

danken, zwiſchen un zweckmäßiger und richtiger Ver
ehrsführung, wie ihn eindringlicher kein noch ſo
voſkstümlich gehaltener Vortrag über Städtebau und

der Allgemeinheit hätte gkermitteln
önnen.

Weiſe und Narren mit dunklem Drängen in ſeinen
Bann zog. Es iſt nicht reine Phantaſtik, der Film
Fritz Langs, zu dem Thea von Harbou das
Manuſkript ſchrieb, ſeit auf einer einſamen Jnſel des
Greifswalder Boddens Prof. Oberth den Abſchuß
einer Rakete in den Weltenraum vorbereitet. Die Nach
richten darüber haben auch dem Film einen Schein der
Wiſſenſchaftlichkeit verliehen, ihn über das Utopiſche
hinaus in die Glut der brennendſten Aktualität gerückt,
die der n legte Rare die Erfüllung des alten
Traumes in greifbare Nähe zaubert. Und Prof. Oberths
wiſſenſchaftliche Beratung merkt man an dem genialen
techniſchen Aufbau, an den Bildern, die jedes Stück

er iſt auch ausgezeichnet gelungen. Das
erausbringen der rieſigen Mondrakete auf den Lauf

ſchienen aus der Halle, das langſame Verſenken in ein
Waſſerbaſſin erleben die Zuſchauer mit, als ob ſie es in
der tauſendköpfigen begeiſterten Menge mit eigenen
Augen ſähen, die Aufregung des Mannes am
Mikrophon ſelbſt hörten. Es erfolgt der Start, die
Sekunden vor dem Abſchuß, die auch bei dem kritiſchſten
Zuſchauer die Nerven bis zum Reißen ſpannen. Und
meteorengleich ſchießt das ſtählerne Wunderwerk in die
fahle Dämmerung des ſinkenden Abends hinaus. Das
alles iſt grandios gedacht, rieſenhaft geſtaltet, wenn
man auch auf die kindliche Nachäffung der Raketeneräuſche beſſer verzichtet hätte. Das Werk braucht

einen Ton, ſchon das rein Optiſche bannt ſo, daß die
Stummheit, trotz der untermalenden Muſik, nicht als
Mangel ren wird. überzeugend iſt der raſende
Flug durch den ſchwereloſen Raum dargeſtellt, immer
weiter hinaus zu dem nächſten Nachbarn unter den
Kindern der Sonnenfamilie, bis zum jähen Abſturz in
die tiefe Sandwüſte des Mondes, der hier, entgegen
gar wiſſenſchaftlichen Vermutung, atembare Luft
enthält t

Das iſt der grandioſe techniſche Teil des Films,
gegen den die umrahmende Handlung etwas abfällt.
Böſe Menſchen wollen den armen verlachten Profeſſor
aus ſeiner ärmlichen Dachkammer das ängſtlich behütete
Manuſkript ſtehlen, und alle Hilfsmittel moderner Ver
brechertaktik müſſen heran, die wertvolle Schrift in die
Hände der Finanzgewaltigen zu bringen. Jhrer Macht
gelingt es, einem ihrer Subjekte die Fahrtteilnahme zu
ermöglichen, damit er dort oben das vermutete Gold
für die Beſitzbeſtien der Erde beſchlagnahme. Auch eine
ſüße Liebesgeſchichte ſpielt herein, ſonſt gäbe es ja keine
„Frau im Mond“, und ſelbſt der blinde e fehlt
nicht, der ſeit Zeppelins Ozeanflug unentbehrliches
Requiſit ſolcher Fahrten iſt.

Und oben auf dem Mond ſteigert ſich alles zu etwas
kräftig gewollter Dramatik, bei der der erſte Menſch,
der den Mond betritt, den Tod findet, der erſte Beſitzer
des gefundenen Goldes als Verräter beinahe den ganzen
Erfolg vernichtet. Erſt das Opfer des jungen
Jngenieurs ermöglicht die Heimfahrt (diesmal ſelt
ſamerweiſe ohne große techniſche Vorbereitungen, aus
dem bloßen Wüſtenſande heraus), aber auch ohne ihn,
den en Erfinder und ohne ſie, die „Frau im
Mond“.

Bildgewordene Phantaſtik eines Jules Verne packt
und reißt die Zuſchauer mit, läßt ſie die Senſation er
leben, nach der unſere Zeit hungert. „Cum grano
salis“, mit einem Körnchen Salz genoſſen wird der
Film begeiſtern und erfreuen, oder beſſer, mit einem
gehäuften Eßlöffel voll.

„Das grüne Monokel.“
Jmmer mehr werden d leſene Romane ver
ilmt, nun als letzter der Roman „Das grüne

onvkel“ von Guido Kreutzer. Unter der Regie
von Rudolf Meinert iſt ein Film entſtanden wie erin der Klaſſe der Detektivfilme nicht beſſer ſein
kann, nicht zuletzt durch die treffliche Darſtellung

Stuart Webbs ganz Großes e Den Stoffzu einer angenehmen unterhaltenden Handlung liefert
eine Diebſtahlsgeſchichte, in der ein Geheimdokument
gus der Wohnung des Legationsrats im Auswärtigen
Amt Hans von Traß geſtohlen wird. Die ſich nun
hieraus entwickelten, zum Teil politiſchen Schwierig
keiten werden in glänzender Weiſe von Stuartk Webbs

Bald in Berlin, Hamburg und der Schweiz
pielen ſich die ſpannendſten Szenen ab, die der Be
ſucher mit lebhaftem Intereſſe verfolgt. Moderne
techniſche Verkehrsmittel wie Expreß, Auto und
Flugseug ſpielen hierbei eine hervorragende Rolle
Und geben dem Film Tempo und Schwung.Filmwerk, das ab Freitag im e e

rogramm „Anderer Frauen Männer“, mitTun tDarſteller Monte Blue inm amerikaniſchen

Programm in geſchmackvoller Weiſe vervollkommnet.

Reklameteil.
Das e is des Jahres, beſonders alle Kreiſedes die darin e rere iſt zſe

ch

die größte aller n n Unternehmungen auf dieſem Gebiet
tſt, t die der t gen Landauflage unſerer gen beigefügte Beilage ſtrierte Poſe uſmertſem
werden hieraus erkennen, daß

en. Landwi fwli Ausſtellung, Meſſe, ilch,e KäſeWettbewerbe, untere V ieſen
Jagdausſtellu deutſche Jäger im land eine beſondere Waſſetſport Ausſtelun ein internationgles Reit- und

rturnier, die Lehrſ „Holz“ ſowie die erſtmalig gezeigte
Landeskultur- Ausſtellung das iſt doch ein Progrämm,

nie dageweſen e Erleichterungen beimZuſammenſchlüß zu Geſellſcha
heften, unterrichtet Sie ein rproſpekt, n gern zur
fügung ſtellt das Ausſtellungs, Meſſe und FremdenverkehrsSe Stadt Berlin. Charlottenburg 9, rin en

e
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DAINIERBENZ, I.

als die Marke

Jahre Arbeit und Erfolge
liegen heute hinter uns. Immer war es in dieser Zeit für uns als die ältesten Automobil-
werke der Welt selbstverständliche Tradition, führend zu sein in der Entwicklung des Kraft-

fahrzeugs, nicht nur in der Erzielung höchster Qualität, sondern auch in der immer
günstigeren Gestaltung des Verhaltnisses zwischen Wert und Preis

Unser Typenprogramm für das Jahr 1930 steht auf der vollen Höhe aller erprobten technischen Errungenschaften. Der

wirtschaſtliche geschmeidige Viersitzer Typ. „Stuttgart“ von 6800. RM. an, der sechssitzige mittelstarke Gebrauchs-

wagen von höchster Zuverlässigkeit Typ. „Mannheim“, der kraftvolle schöne Achtzylinder

TypNürburg von letztem Fahrkomfort, die Kompressormodelle als Hochleistungswagen von
internationalem Format, sie alle sind das Ergebnis der umfassenden Erfahrungen aus viereinhalb

Jahrzehnten, letzte Stufe technischer Entwicklung, höchster Wert zu günstigstem Preis.

Wenn Sie vor der Wahl Ihres Wagens stehen, s0 versäumen Sie nicht, unsere Modelle zu

prüfen. Wir wollen Ihnen beweisen, daß es keine höhere Werthezeidinung fär ein Automobil

MERCEDES-BENZ
Verraufctelle Halle g. d. S, Nagdehargerstr. 59

Verwetuns: Wieim kngei Herebire, Welfenfelserstr. 139, Fernruf 1090
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Technik ins Gigantiſche ſteigern, und dieſer Teil des

Das

der Hauptrolle Vorher die „Emelkawoche“, die das

eines Ralph Cancyh, der in der Rolle des Detektivs

i

zur Vorführung gelangt, dürfte einen großen Publi-
kumserfolg erzielen. Als zweiter Schlager läuft im e

e
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Der alte Tup
Ein gewiſſer Typ, von dem man ſattſam kennk,

wiederholt ſein Sprüchlein, und wenn die Welt dabei
zugrunde geht. So jetzt wieder e e e a. D.
von Seeckt in ſeiner Antwort auf eine Neujahrsrund
frage des „Schwäbiſchen Merkur“:
Sie ſtellen die Frage an mich, ob das Jahr 1929

einen Gewinn oder einen Verluſt für den „Europa
Frieden gebracht hat und ob es 1930 mit ihm aufwärts
oder abwärts gehen wird. Seitdem wir etwas von der
Weltgeſchichte wiſſen das iſt noch nicht lange, aber
doch eine ganze Reihe von Jahrtauſenden haben ſich
die Menſchen von Zeit zu Zeit totgeſchlagen. Jch
habe im Jahre 1929 kein deutliches Zeichen einer Ande
rung dieſer Sinnesart entdecken können und weiß nicht,
warum die Menſchheit ausgerechnet im Jahre 1930
von dieſer ihr anſcheinend lieben Gewohnheit laſſen
ſollte. Vielleicht werden die Paufen zwiſchen den Frie
den kürzer; aber auch das iſt ungewiß.

Wenn das Sprüchlein wenigſtens noch hiſtoriſch
richtig wäre! In Wirklichkeit war es doch ſo, daß die
Fürſten jahrhundertelang mit kleinen Spielheeren ihre
Hausmachtkriege führten und daß ſich die Bürger und
Bauern nur darum kümmerken, wenn zufällig ihre
Acker und Bleichplätze zum Kriegsſchauplatz wurden.
Das war eigentlich nur im Dreißigjährigen Krieg in
größeren Maße der Fall. Kriege im jetzigen Sinn,
nationale Maſſenkriege, an denen ganze Völker inner
lich und äußerlich beteiligt ſind, gibt es erſt ſeit der
Franzöſiſchen Revolution, alſo etwas über hundert Jahre.
Es handelt ſich alſo durchaus nicht um ein ewiges Geſetz,
ſondern um eine ſehr neue Erfindung. Europa kann
ſich ſehr wohl überlegen, ob es ſich damit ſolange ver
gnügen will, bis alles kurz und klein geſchlagen iſt.

Kein Dampfer „Dasendvorff“
erehe

Der General prokeſtierke bei der Hapag.

Mit anderen Schiffen der Reederei Edmund Stinnes
hatte die Hapag auch den Dampfer „Ludendorff“ über
nommen, der im Frachtverkehr mit Oſtaſien eingeſtellt
iſt. Vor einiger Zeit hat nun General Ludendorff bei
der Hapag den Antrag geſtellt, das ſeinen Namen
tragende Schiff umzutaufen, weil er nicht wünſche, daß
de der Hapagflotte ein Schiff mit feinem Namen be
inde.

damit ein Ende gefunden haben, daß der Dampfer in
„Mecklenburg“ umgetauft wurde. Ludendorff ſelbſt hat
in dem von ihm herausgegebenen Organ des Tannen
berg Bundes die Behauptung aufgeſtellt, der Dampfer
hätte ſich in einem Zuſtande befunden, der ſeines,
Ludendorffs, Namens nicht würdig geweſen wäre. Dem

egenüber wird von der Hapag mitgeteilt, daß das
Schiff, wie auch nicht anders zu erwarten war, ſich in
einem ebenſo guten Zuſtande befand wie alle anderen
Dampfer der Hapag.

Von gutinformierter Seite wird aber als wahrer
Grund für Ludendorffs Haltung gegenüber der genann
ten Großreederei die Tatſache angegeben, daß der
General eines Tages die Entdeckung gemacht habe, daß
eine der üblichen Schiffsſpeiſekarten der Hapag in ihrer
Dekoration ein, wenn auch verſchnörkeltes, ſo doch deut
lich erkennbares Freimaurerzeichen aufgewieſen habe.
Wahrſcheinlich glaubt Ludendorff, als einer der Haupt
ſtreiter gegen das Freimaurertum, befürchten zu müſſen,
daß auch der Dampfer „Ludendorff“, der über Einrich
tungen für einige Paſſagiere verfügt, einmal eine mit
dem angeblichen Freimaurerzeichen geſchmückte Speiſe
karte benutzen würde.

Diglonegtess esnzter ſich
Vor Jahren begab ſich eine japaniſche Delegation

nach Paris, um mit der franzöſiſchen Regierung über
die Hffnung von drei franzöſiſchen Häfen für die japani
ſchen Schiffe zu unterhandeln, wogegen den franzöſiſchen
Schiffen drei Häfen in Japan zugänglich gemacht
werden ſollten.

„Treffen Sie Jhre Wahl“, ſagte in verbindlichem
Tone der Bevollmächtigte des Mikados zum franzöſi
ſchen Miniſter des Außeren. Dieſer bezeichnete die
Häfen von Yokohama, Yeddo (Tokio) und Hanyang,
welche ſchon vorher zu dieſem Zwecke in Ausſicht ge
nommen worden waren. Der japaniſche Geſandte
erwiderte nichts darauf, ſondern er beſchränkte ſich auf
ein diplomatiſches Lächeln. Einige Zeit ſpäter ant
wortete die japaniſche Regierung, daß ſie bereit ſei, den
franzöſiſchen Schiffen die bezeichneten drei Häfen zu
öffnen, wenn als Gegenleiſtung die Sffnung der Häfen
von Marſeille, Le Havre und Southampton an Japan
zugeſtanden werde. Die Wahl des letzteren Hafens
beluſtigte die kompetenten Amtsſtellen in Paris ſehr
und es wurde darüber herzlich gelacht. Hierauf wurde
die Geſandtſchaft des Reiches der aufgehenden Sonne
mit gebührender Höflichkeit darüber aufgeklärt, daß
Southampton in England liege und nicht in Frankreich.

Das wiſſen wir auch“, erwiderten die verſchmitzten
Japaner, „aber auch Hanyang liegt in Korea und nicht
in Japan!“

Diörektricen aus Berlesz?
Wir leſen in der „Frankfurter Zeitung
Jm Landtag von MecklenburgStrelitz kämpft man

nicht nur leidenſchaftlich mit den Schwierigkeiten in der
Politik des Landes. Mit mehr oder weniger Glück
verſucht man, auch gutklingende Fremdwörter zu
meiſtern. Wollte da ein Redner auf der einen Seite

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 c

Auskunft inallendehge-

Und Verkehrs Angelegenheſten

Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepackversicherung
Geseſſschafts- und Pauschalreisen

e

Geösffnet von 9 Uhr bis 19 Uhr
e

Es kam zu langen Auseinanderſetzungen, die
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des Hauſes einem wichtigen Problem energiſch zu Leibe
rücken. Der Redner von der anderen Seite des Hauſes
ergriff alsbald das Wort und bezweifelte, ob der ge
ſchätzte Herr Vorredner und ſeine Partei überhaupt in
der Lage wären, dieſes Problem zu meiſtern. Darüber,
erklärte der Angegriffene, brauche man ſich keine grauen
Haare wachſen zu laſſen! „Die Partei“, ſo fuhr er
fort, „erhält regelmäßig Direktricen aus Berlin und
wird ſich damit ſchon zu helfen wiſſen!“ Dann kann
es ja nicht fehlen.

Bayerns Konſul zen Dibecr
Zu welchen Grotesken die gegenwärtig noch be

ſtehende Kleinſtaaterei auch im Jahre 1930 führt, zeigt
folgende Mitteilung:

Der Rittmeiſter a. D. Kurt Pleſſing iſt zum bayeri
ſchen Konſul in Lübeck ernannt worden.

Die Kriſe
des Berliner Staatstheaters

Jeßners Stellung unhaltbar.
Das Schickſal des Berliner Staatstheaters bedeutet

mehr als das Schickſal irgendeiner anderen Bühne im
Reich oder in der Reichshauptſtadt, weil das Staats
theater ein Repräſentationshaus für das deutſche
Theaterleben ſein ſollte. Mehr zu ſagen iſt leider
nicht angebracht; denn trotz aller Bemühungen der am
deutſchen Theater und am deutſchen Kunſtleben inter
eſſierten Kreiſe iſt es nicht gelüngen, dem Berliner
Staatstheater eine ſolche Stellung zu verſchaffen, wie
ihm zukommt.

Seit Jahren ſchlich ſich eine latente JeßnerKriſe
weiter, die mehrmals zum Ausbruch zu kommen
drohte, die aber im letzten Augenblick immer wieder
beigelegt wurde. Jm Herbſt des Jahres 1919 iſt
Leopold Jeßner zum Intendanten des Berliner Staats
theaters e worden. Ein großer Ruf ging ihm
dank ſeiner Leiſtungen in Hamburg und Königsberg
voraus. Man erwartete von ihm die Belebung eines
Jnſtitutes, das im Theaterleben der Reichshauptſtadt
bis dahin gar keine Rolle geſpielt hatte. Man hoffte,
er werde mit ſeinen Leiſtungen beiſpielgebend voran
gehen, der deutſchen Bühne wieder zum Anſehen ver
helfen. Tatſächlich geſchah das Wunder: Durch aus
gezeichnete Aufführungen von Stücken wie „Richard

„Othello“, „Don Carlos“, „Napoleon“, „Mar-
quis von Keith“ wußte Jeßner Berlin zu erobern.
Plötzlich ſprach man vom Staatstheater. Er ſpielte
im Theaterleben der Reichshauptſtadt, ja noch mehr,
im Theaterleben Deutſchlands eine bedeutende Rolle.
Berühmt iſt die Jeßnerſche Treppe geworden. Aber
es wäre eine Verkennung, wenn man die Bedeutung
dieſes Mannes allein nach einem ſolchen Regiemittel
beurteilen wollte. Jeßner war ein Regiſſeur von ganz
a Format. Friſche Luft wehte im Staats

egter.
Um ſo unverſtändlicher war das raſche Nachlaſſen

des Jeßnerſchen Tatendranges. Man kann nur dann
die Entwicklung, die der Jntendant ſelbſt und mit ihm
das von ihm geleitete Staatstheater genommen hat,
verſtehen, wenn man die Situation, in der er ſich
befand. e wenn man die Verhältniſſe am
Staatstheater kennt, wenn man weiß, von wie vielen
verſchiedenen Seiten bei Entſcheidungen mitgeſvrochen
wird, welche Rückſichten genommen werden ſollen und
welche unkontrollierbaren Einflüſſe für die Annahme
von Stücken, für deren Aufführung und Nichtauf
führung, für die Beſetzung von Rollen und für die Um
beſetzung ausſchlaggebend waren. Der Jntendant
Leopold Jeßner hat ſich durchzufetzen vermocht Prof.
Leopold Jeßner, der Staatsbeamte, iſt raſch zermürbt
worden. Vergebens erwartete man von ihm die
Unterſtützung des jungen deutſchen Schrifttums, ſa
noch mehr. Schon in der letzten Saiſon kamen nicht

Jntendant Legal Jeßners Nachfolger.

Jntendant Legal,
der Leiter der Berliner Staatsoper am Platz der Re
publik, wird nach dem Rücktritt des Generalintendanten
Jeßner die beiden ſtaatlichen Schauſpielhäuſer in Berlin
bis zum Ende der Spielzeit 1929 30 leiten und gilt

darüber hinaus als der endgültige Nachfolger Jeßners.

einmal Aufführungen von beachtlichem Niveau heraus.
Vor einem halben Jahr war der Vertrag Jeßners
mit dem Staatstheater abgelaufen. Schon damals
entbrannte der Kampf um ihn. Er hat viele politiſche
Gegner gehabt. Seine politiſchen Feinde ſahen ſich
gezwungen obwohl ſie von ſeiner künſtleriſchen
Leiſtungsfähigkeit nicht mehr überzeugt waren
aus Preſtigegründen für ihn einzutreten

Man ſchenkte ſchließlich Jeßners Erklärungen über
die weitere Fortführung des Staatstheaters noch ein
mal Vertrauen. Man hofte, er werde aus den Fehlern
der früheren gelernt haben.
Prof. Jeßner ſeinen neuen fünfjährigen Vertrag be
kommen, ging alles genau ſo weiter wie vorher. Es
ſoll nicht die Behauptung aufgeſtellt werden, daß ein
böswilliges Verhalten des Jntendanten vorgelegen hat.
Aber er konnte einfach nicht mehr weiter. Sein künſt
leriſches Schaffen hat nicht, wie man urſprünglich
immer noch anzunehmen geneigt war, einen toten

ſund im Kern.

Doch kaum hatte

Berlits „entpreußt“ ſich
Unter dem Motto: „Berlin entpreußt und europä

iſiert ſich“, plaudert in dem katholiſchen „Elſäſſer“ ein
Mitarbeiter über Geſpräche mit Bankleuten und Po
litikern zum Thema Deutſchland. In den letzten Wochen,
nach den verſchiedenen „Schachtzügen“, weilten, ſo er
zählt er, mehr als ein halbes Dutzend Pariſer Groß
bankdirektoren in Berlin, die ſich dort zufällig trafen,

nachrichten etwas nervös gemachten Vertrauens:
„Jhr tut alles t ſagte ein Pariſer Bankdirektor

zu einem Berliner Kollegen, „um euren Ruf ſchlechter
u machen, als ihr es verdient. Eure Induſtrie iſt ge

Zu Bedenken iſt trotz des leichten An
wachſens der Arbeitsloſenziffer kein Anlaß. Was euch

fehlt, ſind nicht Rembours und Akzeptkredite, die euch
in der ganzen Welt zur Verfügung ſtehen, ſondern
langfriſtige induſtrielle Jnveſtitionskredite, Obligations
anleihen, Fonds de Roulement gegen Beteiligung am
Gewinn!“ Und im vertraulichen Beiſammenſein mit
Landsleuten fügte der Pariſer Bankdirektor der Wieder
gabe obigen Geſprächs noch bei. „Politiſch wirklich
beruhigt werden wir erſt ſein können, bis der fran
zöſiſche Rentner ſich dazu entſchließen wird, Hypotheken
nach Deutſchland zu verleihen.“ (Nebenbei um 12 25
herum ein gutes, ſicheres Geſchäft.)

Wir vermuten, daß der Pariſer Bankier für dieſen
Vorſchlag zur Sicherung Frankreichs verſtändnisvolle
Bereitſchaft bei ſeinen deutſchen Kollegen gefunden hat.
Und wir erwarten gerne den Druck, der mit ſeiner
Verwirklichung bei uns ausgeübt werden ſoll, nämlich
den Druck auf den hohen deutſchen Zinsfuß.

Punkt erreicht. Prof. Jeßner iſt einfach r Der
Zuſammenbruch kam ſehr ſchnell. Die erſte Jeßner
Premiere nach langer Pauſe war eine nur matte Auf
führung von der einſt von ihm ſelbſt herausgebrachten
Jnſzenierung des „Don Carlos“. Zum Skandal kam
es, als die Premiere „Harte Bandagen“ herauskam,
ein Theatermißerfolg, wie er auſ einer angeſehenen
Bühne Berlins ſeit langem nicht mehr eingetreten iſt.
Jetzt wagte niemand mehr, für Jeßner einzutreten.
Es erfolgte eine vollſtändige Umorganiſation des Ber
liner Staatstheaters. Wahrſcheinlich wird Prof. Jeßner
ſich nur noch als Regiſſeur betätigen, die Verwaltung
jedenfalls völlig aufgeben.

Schon werden die Namen zahlreicher Kandidaten
für den freigewordenen Poſten des Jntendanten ge
nannt. Von ihnen ſcheint die meiſte Ausſicht Karlheinz
Martin zu haben. Bedauerlich bleibt auf alle Fälle,
daß es zu einer ſo langen Kriſe des Staatstheaters in
Berlin kommen konnte und daß man ſo lange katen-
los dem fortſchreitenden Verfall zugeſehen hat. Miß
erfolge on Aufführungen wären zu verzeihen. wenn
man wenigſtens die Empfindung gehabt hätte, daß man
ſich ehrlich bemüht, das junge deutſche Schrifttum zu
fördern. Es kann wohl einmal ein Fehlgriff vor
kommen. Aber die Bühne ſelbſt wird dann einer ihrer
weſentlichſten Aufgaben gerecht. den Jungen zu helfen.
Das Berliner Staatstheater muß ſelbſtverſtändlich auch
nach kaufmänniſchen Prinzipien geleitet werden. Aber
die Unterſtützungen, die es erhält, bieten ihm ganz an
dere Möglichkeiten zu Eperimenten als Privatbühnen.
Wohl darf man auch hier nicht den Bogen überſpannen,
aber ſoviel iſt man berechtigt zu fordern, daß der neue
Bühnenleiter ſich auch der kulturellen Aufgaben bewußt
et die er als Leiter des Staatstheaters zu erfüllen

at.

Kunſtgelehrte in der Defenſive
Gegen den Meiſter fälſcher“ Doſſena.

Berlin hat ſeine beſondere Senſation in der Aus
ſtellung von Werken des römiſchen Bildhauers Alceo
Doſſena, der, wie man ſich erinnert, vor anderthalb
Jahren als ein Phänomen der Kunſtfälſchung teils be
wundert, teils diffamiert wurde. Es ſtellte ſich damals

daß die Werke dieſes Bildhauers in beiſpiel
ſer Weiſe der klaſſiſchen Kunſt Italiens nachempfun

den, teilweiſe auch direkt kopiert, von italieniſchen
Kunſthändlern als Originale auf den europäiſchen und
amerikaniſchen Kunſtmarkt geworfen waren und dort
ausnahmslos mit hohen Ehren von höchſten Autori
täten aufgenommen worden waren. Man ſprach da
mals von einer Blamage der Kunſtwiſſenſchaft. Man
kann heute auch von nichts anderem ſprechen.

Denn es gehört ja wirklich keine ſonderliche Be
gabung dazu, nun in einer Geſamtausſtellung dieſer
Werke oder doch eines großen Teiles von ihnen, wo
man weiß, daß e ſämtlich „gefälſcht“ ſind, plötzlich
zu entdecken, daß „eigentlich“ doch gar nicht ſoviel
daran iſt. Man bleibe lieber bei der Tatſache, daß
Leiter der bedeutendſten Kunſtſammlungen der Alten
und Neuen Welt vor Werken Doſſenas in die gleichen
Enkzückungen gefallen ſind, wie vor Hriginalen Dona
tellos oder anderer Jtaliener. Man erkenne aus dieſer
Tatſache den unwiderleglichen Beweis dafür, daß die
Verſunkenheit und Verſenkung in den Geiſt der Kunſt
einen Menſchen auch heute befähigen kann, Werke von
gleicher Jnnigkeit des Empfindens, gleicher Reinheitund Klarheit der Formgebung zu ſchaffen wie es jene

Künſtler eines klaſſiſchen Jahrhunderts konnten.
Aber ſo wendet man ein Doſſena iſt doch ein

Fälſcher! Iſt er es wirklich? Wir erinnern uns ja
wohl noch deutlich genug der Neigung einer noch gar
nicht ſo weit zurückliegenden Zeit, Kunſtwerken nach
Möglichkeit den Schimmer ehrwürdiger Alterspartina
zu geben. Die Bemühungen darum waren im all
gemeinen nicht ſehr erfolgreich. Doſſena, der behauptet,
daß ihn z. B. die weiße Kälte friſchen Marmors ab
ſtoße und daß er darum ſeinen Werken das verwitterte
Ausſehen alten Marniors gegeben habe, iſt in dieſer
Beziehung erfolgreicher geweſen. Will man ihm daraus
einen Strick drehen? Es ſteht überdies ja auch noch
nicht einmal feſt, ob Doſſena von dem Schickſal ſeiner
Werke gewußt hat. Erſt demnächſt wird ſein Prozeß
gegen den römiſchen Antiquitätenhändler Faſoli be
ginnen, den er beſchuldigt, ohne ſein Wiſſen 8 Jahre
lang ſeine Werke als berühmte Meiſter verkauft zu
haben und ihm obendrein noch die Summe von mehr
als 1 Million Lira ſchuldig geblieben zu ſein. Dieſer
Antiquitätenhändler wird zu beweiſen haben, ob er
Doſſena beſtimmte Kopien oder Werke in der Art
klaſſiſcher italieniſcher Meiſter in Auftrag gegeben hat
oder ob er wirklich den Bildhauer zu bewußten Fäl
ſchungen veranlaßt hat.

Aber das iſt ja die perſönliche Angelegenheit
Doſſenas und ſeines Auftraggebers. Hier intereſſiert
uns ausſchließlich die Tatſache, daß jene Werke un
widerſprochen als Hriginale den Weg in die großen
Kunſtgalerien finden konnten und daß man jetzt auf
einmal erklärt, an dieſen Werken nichts Beſonderes
finden zu können. Es muß geſagt werden, daß die
Kunſtkritik, ſoweit ſie eben dieſe Stellung einnimmt,
in falſcher Front kämpft. Angeſichts dieſes Falles bleibt
gar nichts weiter übrig, als den Wert der Kunſtwiſſen
ſchaft hinſichtlich ihrer objektiven Kriterien in Zweifel
u ziehen. Es ſtellt ſich heraus, daß die kunſtwiſſenſchaftlich überzeugung, der individuelle Kunſtgenuß

und die äſthetiſche Würdigung von Kunſtwerken eben
rein individuelle Angelegenheiten ſind, für die ein für
allemal gültige Richtlinien ſich nicht feſtſtellen laſſen.
Dieſe Erkenntnis ſtellt eine überraſchende und wichtige
Verbindungslinie her zu der unüberwindbaren Skepſis,

vielleicht weniger zur unmittelbaren Anknüpfung neuer von originalem Wert erlangten.

Geſchäfte, als zur Wiederherſtellung des durch Alarm

mit der jeder kunſtfreudige Laie von jeher die Be
mühungen der Kunſtgelehrten betrachtete, ein klares,
ſtarres Schema der Künſtwerte herzuſtellen. Nicht als
ob dieſer Fall Doſſena der erſte dieſer Art wäre. Zu

Anfang des vorigen Jahrhunderts gab es den Fall des
Florentiners Giovanni Baſtianini, deſſen Kopien und
Nachſchöpfungen von Renaiſſancekunſtwerken einen
außerordentlich hohen Grad von Vollkommenheit, ja

Allein vor hundert
Jahren ſtand die Kunſtgeſchichte, ſtand das, was ſich
heute Kunſtwiſſenſchaft nennt, noch in den erſten
Anfangsgründen. Heute hat ſich die Kunſtwiſſenſchaft
eine diktatoriſche Stellung angemaßt, die ihrem Weſen
und ihren Aufgaben widerſpricht. Kunſtgeſchichte iſt
unzweifelhaft notwendig zur Bildung des Gefühls für
die Tradition der Formen und des individuellen
Schönheitsbegriffs der Jahrhunderte und ihrer Epochen.
Aber Kunſtwiſſenſchaft profeſſoraler Herkunft iſt ein
Widerſinn in ſich ſelbſt, und man muß es begrüßen,
daß dieſer Widerſinn einmal in dieſer Weiſe entlarvt
und an den Pranger geſtellt iſt. So könnte der Fall
Doſſena die erfreuliche Folge haben, daß man ſich von
der ganz zweifellos überſteigerken Bewertung klaſſiſcher
Kunſtwerke bloß wegen ihres klaſſiſchen Charakters löſt
und zu der Erkenntnis gelangt, daß tauſendmal wert
voller und förderlicher in jeder Hinſicht die Betrachtung
und rechtzeitige Wertung lebendiger Kunſt, der Kunſt
der Zeit, in der wir leben, wäre. Wofür die Künſtler
unſerer Tage dem Kollegen Doſſena zweifellos von
Herzen dankbar ſein würden.

Volkshochſchule Halle

Die Feier des 10jährigen Beſtehens der Volkshoch-
ſchule Halle beginnt am Sonntag, 11.15 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“ am Königsplatz. Es wirken hier-
bei mit das geſamte Stadttheaterorcheſter unter
Leitung von Generalmuſikdirektor E. Band, das
Werke von Beethoven und Wagner zu Gehör bringt.
Außerdem ſprechen Stadtſchulrat Dr. Truſchel und
Univerſitätslektor Dr. Wiktſack und Vertreter ver
ſchiedenſter Behörden.

Der feſtliche Nachmittag in Form eines Volksfeſtes
beginnt 1754 Uhr mit einer gemeinſamen Kaffeetafel.
Daran ſchließen ſich zahlreiche Vorführungen. Richard
Doell wird mit der Halliſchen Muſikankengilde u. a.
Hindemiths „Frau Muſica“, Muſik zum Singen und
Spielen auf Jnſtrumenten, aufführen, der Halliſche
Volkstanzkreis eine Geeſtländer Huadrille, „Bruder
Luſtig“ u. a. tanzen. Die Volkshochſchuldozenten Dr.
Fr. Viol und Dr. Hans Gaartz wirken mit. Dr.
Viol ſingt Lieder von Schubert und Schumann, am
Flügel Dr. Gaartz. Bewegungschöre Laban, u. a. die
Lichtwende von R. v. Laban, werden von Frau Gertz
und Fräulein Mirelmann und ihren Schülern vorge-
führt. Einige Mitarbeiter der Volkshochſchule werden
Epiſoden aus dem Volkshochſchulleben erzählen. Ferner
findet eine Verloſung ſtatt, und zum Schluß des feſt
lichen Nachmittags werden Marionettenſpiele von
Puppenſpieler Raver Schichtl vorgeführt, u. a. der
2. Akt des alten Volksſchauſpiels „Dr. Johann Fauſt“
und Solomarionetten, z. B. „Mitternachtsſpuk“, eine
Bänkelſängerſzene, Liebesduett aus Rigoletto, ein Chi
neſentanz uſw. Die feſtliche Ausſchmückung des
Saales und die Einrichtung der Ausſtellung „Wege der
Kunſterziehung“ in Aula Und Turnhalle der Talamts
ſchule liegt in den Händen des Bildhauers Paul Horn.,
Die Ausſtellung iſt geöffnet wochentags 10 bis 13, 16
bis 21.30 Uhr, am Sonnkag, dem 19. Januar, 11 bis 13,
15 bis 19 Uhr.

Am Monkag, dem 13. Januar, hält der Muſeums
direktor Dr. Hartlaub, Mannheim, mit Bezug auf
die Ausſtellung einen Lichtbildervortrag „Laienkunſt,
bild künſtleriſche Geſtaltung bei Kindern und Erwach
ſenen“. Der Vortrag findet abends 8 Uhr im Reform-
realgymnaſium ſtatt. Geſamtkarten und Vortragskarten
im Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1 Ziehungstag 10. Januar 1930
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 50000 M. 33830
2 Gewinne zu 5000 M. 93068
4 Gewinne zu 2000 M 64650 68468
2 Gewinne zu 1000 W. 363907

14 Gewinne zu 800 M. 16198 19868 54154 192976
2440010 285535 299285

20 Gewinne zu 500 M. 77814 123336 127471
3 z 837 210440 292857 304164 304409 323478

94 Gewinne zu 400 M 1702 16445 25474 30438

155836 175062 191002 201549
211880 214142 224106 229625 230525 232949
248642 251549 257349 263172 272139 273244
277608 283706 309633 309856 313917 317819
318095 322301 340444 390126 396137 397856

218 Gewinne zu 300 M. 2220 6522 18618 25090
25710 26542 36489 36534 42188 468154 81224
56564 63169 74056 75649 77213 79131 81724
85219 87129 90883 92450 94618 895193 95517
97507, 101407 102517 105017 105346 111110
111113 121328 126911 128306

376998 378986 381231 388166
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 W. 23881
G Sewinne zu 3000 M. 41675 260303 367500
a Sewinne zu 2000 M. 891783 120465
2 Gewinne zu [1000 M. [94600

g661 en ne zu 800 M. 892802 198308 266017
18 Gewinne zu 500 M. 38579 61993 209275667 303998 309713 316425 h n

100 Gewinne zu 400 M. 14505 21026 21575 30707
32723 33388 53661 654584 72455 73078 73292

7

74065 83654 100362 101562 104547 108533 116157015 189244 171919 177135 4879

z
Ju e 5

o
ewinne zu 300 M. 1830 864 10888 18848

18379 22566 27259 27717 28627 34553 43082 47940
52073 53429 55488 61710 61772 62987 63274
79009 70598 72917 74347 76060 84821 81912
92545 92845 93279 93439 95076 96460 98742
99723 101263 102732 103565 106794
114678 1185 21519 124222

348944
387574

380110

S



men worden.
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Seile

Aus Mitteldeutſchland
Sinn Leipzig und Halle die Schuldigen

Das Fiſchſterben in der Saale.
fBernburg. Zum Fiſchſterben in der Saale betont

ein Schreiben des Flußwaſſeramtes Magdeburg, daß
die Urſache in der übergroßen Belaſtung durch die
ſtädtiſchen Abwäſſer von Leipzig und Halle zu ſuchen
ſei. Weiter heißt es: Koſtſpielige Umſtellungen im
Betrieb der Generatorenanlage der Solvaywerke
werden dazu führen, daß von dort Generatorenab
wäſſer bei Nienburg nicht mehr in die Saale abgeleitet
werden. Die an der Bode liegenden Zuckerfabriken
haben bereits in dieſem Jahre verſuchsweiſe eine An
lage betrieben, um dem Bodelauf künſtlich Sauerſtoff
zuzuführen.

Wenn die Lötlampe explodiert.
Deſſau. In einem Hauſe in der Steinſtraße e x

plodierte bei Reparaturarbeiten an der Waſſer
leitung eine Lötlam pe. Der Luftdruck war ſo ſtark,
daß der Handwerker und eine ihm zuſchauende Frau
mehrere Meter weit fort geſchleudert
wurden. Der Mann trug glücklicherweiſe nur leichte
Brandwunden davon. Durch die Exploſion wurde noch
eine mehrere Zoll ſtarke Mauer nach außen gedrückt,
ſowie zwei Türen aus den Angeln geriſſen.

Ein und Ausbrecher Wehrſtedt wieder
feſtgenommen.

f Schöningen. Der vor einigen Tagen entſprungene
Ein und Ausbrecher Wehrſtedt iſt nach einer aufregen
den Jagd von einem Polizeibeamten wieder feſtgenom

n. Der Beamte war durch einen jungen
Mann auf ihn aufmerkſam gemacht worden. Zwiſchen
dem Polizeibeamten und Wehrſtedt entſpann in eine
aufregende Jagd zwiſchen rangierenden Güterzügen
und anderen Hinderniſſen. Wehrſtedt, der ſich bereits
wieder im Beſitz von Handwerkszeug für neue Ein
brüche befand, wurde dem Gerichtsgefängnis in Helm
ſtedt zugeführt.

Anglücke in den Betrieben
Tödlich abgeſtürzt.

Heltſtedt (Mansfelder Seekreis). Tödlich ver
unglückt iſt der auf der Beſſemerei der Mansfeld
AG. beſchäftigte Arbeiter Ahle mann. Er ſtürzte in
einen 3,50 Meter tiefen Rohſteinbunker, wobei er ſich
einen doppelten Schädelbruch zuzog, an deſſen
Folgen er verſtorben iſt.
Zwei Schwerverletzte bei einer Kohlenſtaubexploſion.

Leopoldshall. Jn der Sodafabrik Leopoldshall
ereignete ſich plötzlich eine Kohlenſtaubexplo-
ſion, die erheblichen Schaden anrichtete. Zwei
Arbeiter erlitten durch Stichflammen ſchwere
Brandwunden und mußten ſofort ins Kranken
haus übergeführt werden.

Mit flüſſigem Eiſen übergoſſen.
F Tangerhütte. In der Gießerei des Eiſenhütten

werkes waren Former mit dem Abgießen von Eiſen
beſchäftigt und brachten eine große Pfanne zur Form.
Dabei ſtürzte der Former Reiſing, der in der Gabel
ging, während die vorderen die Pfanne feſthielten. Das
flüſſige Eiſen ergoß ſich dem Unglücklichen über
Kopf und Rücken und lief am Körper hinunter.
Mit ſchweren Brandwunden mußte der Unglückliche in
das Krankenhaus in Stendal übergeführt werden. Man
hofft, ihn am Leben zu erhalten.

e

n Ungeſühnter Raubüberfall
auf die Kaſſe eines Kinokheakers.

Wittenberg. Gegen Mitte November ereignete
ſich hier ein frecher Raubüberfall auf die Kaſſe
der „EaſinoLichtſpiele“, wobei ein junger Mann die
Kaſſiererin mit einem Revolver in Schach hielt
und nach einem ſchnellen Griff in die Kaſſe ver
ſchwinden konnte. Trotz ſofortiger Verfolgung war es

nicht möglich, den frechen Räuber zu ſtellen und auch
ſpäter haben die Ermittlungen der Polizei zu keinem
Reſultat geführt. Die Staatsanwaltſchaft Torgau hat
daher jetzt das Verfahren eingeſtellt.

e R
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Letztes Finkenſchlagen im Tann! Piepſen von
halbflügger Brut! ucherndes Brombeergezweig
in wehenden Büſchen zwiſchen Farne und ieferngezwangt! Lautloſes Atemholen des Waldes!
Wipfelrauſchen und letztes Käfergeſumm! Talab
hehke der Quell. An der rinnenden Quelle ſtillten
die graſenden Rehe den Durſt. Bachſtelzen be
ſtaunten ihr Spiegelbild und netzten im Schwunge
die Flügel

Dann Ruhe und ſtimmenloſes Schweigen.
Jm Forſthauſe ſtanden die Fenſter weit zurück

gelehnt. Die Hochwaldtannen warfen nachtdunkle
Bänder darüber hin, als Bernd von Anſtetten in
die Lichtung trat.

Wenn irgend jemand um die Wahrheit wußte,
wenn jemand Gewißheit zu geben vermochte, dann
war es Forſtmeiſter Bogner. Das junge Geſicht
war weiß wie die verſpäteten Blüten des wilden
Kirſchbaumes, der zwiſchen den Tannen wucherte.
Seine Schritte ſchleppten ſich nur mehr. Er hatte
die ganze Kraft der Muskeln und Lungen beim
Aufwärtslaufen vergeudet.

Ein Hund fuhr ihm kläffend entgegen, winſelte
auf und verkroch ſich, als ein Pfiff aus dem Hauſe
ihn zurückrief.

„Herr Baron!“ Bogner kam über die Treppe
der Veranda und ſtreckte ſeine Hand der eiſigkalten
ſeines ſpäten Gaſtes entgegen. „Wenn Sie einen
Freund brauchen, Herr Baron ich bin es!“

Bernd nickte. „Jch will nicht bleiben“, wehrte
er, als der Beamte eine bittende Geſte nach dem
Hauſe zu machte. „Jch will nur fragen, ob Sie
mir die Wahrheit ſagen können! Aber nur die
Wahrheit. Sonſt verzichte ich darauf.

„Jch glaube es zu können, Herr Baron! Aber
gicht hier. Vielleicht ſchenken Sie mir für eine
Viertelſtunde die Ehre.“ Seine einladende Geſte
von vorher wiederholte ſich.

Der durchssgte Fingerring
Was erſtattet die Krankenkaſſe? Streit um eine Reichsmark.

5 Köthen. Einen originellen Streit hatte ein hie
ſiger Einwohner mit der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe,
die ſich weigerte, die Koſten zu erſtakten, die der Ver
h im Intereſſe ſeiner Geſundheit aufgewendet

atte
Mit einer Schwellung des Ringſingers war der

Verſicherte Z. zum Kaſſenarzt gekommen, der ihm
riet, da die Schwellung ein Abziehen des Eheringes
nicht mehr zuließ,

den Ring durchfägen
zu laſſen. Jm anderen Falle ſei Gefahr vorhanden,
daß durch Unterbindung der Blutzirkulation der Finger
abſterbe. Der Verſicherte folgte dem Rat und ließ ſich
den Ring mittels Durchſägens entfernen, eine kleine
Prozedur, die ihm

eine Reichsmark
koſtete. Dieſe Mark wollte er nun von der Kaſſe erſetzt
haben, unter der Angabe, daß die Durchſägung
auf ärztliche Anordnung geſchehen ſei und
daher die Kaſſe für die Koſten aufkommen müſſe.

Die Krankenkaſſe weigerte ſich, denn die „Durch
ſägung von Ringen ſei nicht im Geſetz vorgeſehen“ als
eine Manipulation, deren Koſten erſetzt werden müßten.

Das Verſicherungsamt Köthen, das deswegen ange
rufen wurde, gab aber dem Verſicherten recht und legte
mit einem mehrere Seiten umfaſſenden Urteil der be
klagten Kaſſe die Zahlungspflicht auf. Dagegen legte

aber dieſe wieder Berufung ein und nun mußte das
anhaltiſche Oberverſicherungsamt

in Deſſau entſcheiden Nach längerem ſchriftlichen
Streit wurde eine mündliche Verhandlung angeſetzt,
doch nun beſann ſich endlich die Ortskrankenkaſſe Köthen,
daß nach dem bekannten Sprichwort der Klügere nach
gibt, und teilte telephoniſch mit, daß ſie ihre Be
rufung zurückziehe. Geld genug hat der Streit
ſicherlich auch ſo ſchon gekoſtet

Skandal in der Landesſiechenanſtalt
Hoym.

Schwere Verfehlungen eines Beamken.
Aſchersleben. Die Landesſiechenanſtalt Ho y m

beherbergt Krüppel und ſolche Perſonen die nicht im
Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte ſind. Die Inſaſſen er
halten ein kleines Taſchengeld Seit einiger Zeit
e es jedoch auf, daß ein ſchwachſinniges Mädchen im
Beſitz größerer Geldbeträge war, die ſie nicht
auf rechtmäßige Weiſe erhalten haben konnte. Zur Rede
geſtellt, geſtand das Mädchen, daß ſie das Geld wieder
holt von Oberinſpektor Sch. erhalten habe der un ſitt
ſche Hand kungen an ihr vorgenommen habe Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung beſtätigte die Richtigkeit
ihrer Ausſagen. Auch in der Verwaltung ſollen Sch.
Unregelmäßigkeiten nachgewieſen worden ſein. Er
wurde vorläufig vom Amt ſuspendiert.

Der lange Knopfarbeiterſtreik.
Ein Arbeitsgericht ſoll entſcheiden

Kelbra. Schon ſeit langem liegt die hieſige Knopf
induſtrie ſtill, weil die Arbeiter wegen Lohnſtreitig
keiten in den Streik getreten ſind. Um dem langen
Streit ein Ende zu machen, iſt jetzt beſchloſſen worden,
ſich an das Arbeilsgericht zu wenden, damit dieſes eine
Entſcheidung herbeiführt. Auch ſonſt geht aber die
Knopfinduſtrie leider immer weiter zurück, und ein
Teil der Arbeiter iſt bereits wegen Mangels an Beſchäf
tigung endgültig entlaſſen worden.

Das Waſſerwerk Südharz wird gebaut.
747 009 Mark Koſten.

Rordhauſen. Der Kreis hat jetzt ſelbſt die Trink
waſſerverſorgung in die Hand genommen Jm
ganzen ſollen zehn Gemeinden an die große Ver
bandswaſſerleitung angeſchloſſen werden; der
Bau ſoll in drei Abſchnitten erfolgen und wird ohne
Hausanſchlüſſe 688 000 Mark, mit Anſchlüſſen 747 000
Mark koſten. Der nächſte Kreistag ſoll zunächſt die
Koſten für den erſten Bauabſchnitt mit 450 000 Mark
bewilligen. Hinzu kommt noch die braunſchweigiſche
Gemeinde Neuhof mit 29000 Mark. Die Bauabſchnitte
2 und 3 werden für das Jahr 1931 zurückgeſtellt

Ein Diebeslager im Walde.
Aufklärung zahlreicher Raubzüge im Oſtharz.

Thale. In der Perſon des Schneiders Mund
und der Arbeiter Schmidt und Rudloff aus Thale
hat die Kriminalpolizei hier drei Schwerverbrecher ge
faßt, die ſeit Anfang Oktober Gernrode, Bad Suderode,
Thale und Blankenburg mit ſchweren Einbruchsdieb
ſtählen heimgeſucht haben. Jhre Beute hielten die drei
im Walde verſteckt und deckten von dort ihren Bedarf.
Rach einem ſolchen Transport wurden ſie überraſcht
und feſtgenommen. Sie wurden in das Huedlinburger

Gerichtsgefängnis eingeliefert
Mitteldeutſche enete eMagdeburg Der Zehtralverhand der Ange

tellten veranſtaltete kürzlich hier für den Gau
itteldeutſchland eine Behördenangeſtelltenkonferensz

Der Vertreter des Verbandsvorſtandes Hauß-
herr, Berlin, ſprach über Die Arbeit des ZdA.
für die Behördenangeſtellten“, und ſchilderte nach
einem kurzen Rückblick auf die Vergangenheit die er
reichte Exiſtenzſicherung Scharf wandte er ſich
gegen das Berechtigungsunweſen mit ſeinen über
ſpannten Anforderungen für die Beamtenlaufbahn.

An ſeeiner Linken ſchritt Bernd die wenigen Holz
ſtufen hinauf und trat in das Jnnere. Die großen
Geweihe an den Wänden hingen bereits in e
Schatten. Ein Hauch von gebranntem Wacholder
und Tannengrün lag in die Taäfelung eingebeizt und
ſchuf eine weltfremde, e StimmungBernd ſah unter der ür des Wohnzimmers die
junge Frau des Forſtmeiſters ſtehen, die ſofört zu
rücktrat, als er ſich abweſenden Geſichtes vor ihr
verneigte

Das war nicht mehr der Knabe, den ſie bislang
gekannt hatte. Wiſſend, mit dem Blick des welt
erfahrenen, tauſendfach enttäuſchten Menſchen, ſahen
ihr die Augen Bernds entgegen.

Sie ſchloß geräuſchlos die Tür hinter beiden
Männern und trat auf die Veranda, um ein Stück
nach dem Wald zu gehen. Durch die offenen Fenſter
hörte ſie die Stimme ihres Mannes, welche durch
die Bernds nie unterbrochen wurde.

„Jch ſpreche von Tatſachen“, begann der Forſt
meiſter Alles andere ich meine, jedwelche Kritik
zu üben, liegt mir e v fern.“ Er fühlte ſich
etwas unbehaglich, als der Blick des jungen Mannes
ſo ſtarr und unverwandt auf ihm ruhte. „Jhnen
zu berichten, wie ſich die unſelige Kataſtrophe abge
ſpielt hat, das vermag jeder andere ſo wenig, wie
ich ſelbſt, weil es eben keinen Zeugen gegeben hat.
Es mag ſo gegen vier Uhr geweſen ſein, als etwa
zweihundert Meter unterhalb des Hauſes ein Schuß
e Jch dachte erſt an einen meiner Jagdaufſeher,

och gab mir die geringe Schlagkraft des Schuſſes
zu denken. Gleich darauf krachte ſchon der zweite
Eine Minute ſpäter war ich auch ſchön aus dem
Bett geſprungen. Es gab für mich keinen Zweifel
mehr, daß weder der eine, noch der andere aus dem
Lauf eines Jagdgewehrs gekommen war. Meine
Frau hatte die Schüſſe auch gehört und richtete ſich
im Bette auf. Jch ſchlüpfte in mein Beinkleid, nahm
die Joppe über und neſtelte die Schuhe ein. Jm
Treppenabſpringen pfiff ich nach den Hunden. Jch
hatte noch kaum den Fuß auf die Veranda Shent
kam ſchon eine Frau mit ſchreckentſtelltem eſicht
den Hang heraufgejagt. Es hat Minuten ge
dauert, dis es überhaupt zu ſprechen vermochte.
Drunten in der Lichtung liege ein Toter! Ein
Mann wäre an ihr vorbeigeheht und den Steig
hinabgeflüchtet und hätte ſie dabei faſt über den
Haufen gerannt. Das müſſe der Mörder ſein.

Schrader Braunſchweig berichtete über die
Peichsfachgruppenkonferenz der Juſtizangeſtellten in
Bad Finkenmühle, und über die Tätigkeit der Gau
fachgruppe ſprach Gauletker Kübler, Halle. Jn
der Diskuſſion wurden zu den Referaten von den
Konferenzteilnehmern u guf Grund der
örtlichen Verhältniſſe gemacht.
volle Ubereinſtimmmung mit der Auffaſſung innerhalb
der Geſamtorganiſation Zum Schluß wurde noch
die Neuwahl der Gaufachgruppenleitung durchgeführt

Freche Diebesgaunereien.
Gorzke (Kreis Jerichow D. Eines Morgens er

ſchienen bei der Frau eines Gutsarbeiters in Pr. Bör
necke drei Männer im Auto und boten ihr Wolle und
Stoffe an. Die Frau kaufte auch etwas ab. Bei der
Zahlung ſahen die Männer, daß die Frau das Geld
aus einer Schublade nahm. Da ſte vermuteten, daß
die Frau ihre ganzen Erſparniſſe hier aufbewahrte, ver
ſuchten ſie einen Gaunertrick. Sie baten die Frau, ihr
einige Eier zu verkaufen. Als die Frau ſich entfernte,
um die Eier zu holen, machten ſie ſich über die Schub
lade her. Es fielen ihnen die geringen mühſelig er
worbenen Erſparniſſe der Arbeikerſamilie, 100 M.
in bar und ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 300 Mark,
in die Hände

Nachdem die Reiſenden fort waren, bemerkte die
Frau jedoch den Verluſt und benachrichtigte den Land
jäger. Dieſer entlieh ſich von einem Einwohner ein
Motktorrad und nahm die Verfolgung der Auto
handiten auf. Es gelang ihm auch, die Täter einzu
holen, die nun ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

Aus Spaß vergiftet
Eckartsberga Nach dem Genufß eities Glaſes

Bier bei einem Vergnügen wurde einem Mädchen ſo
unwohl, daß es ſofort in das Krankenhaus nach
Naumburg gebracht werden mußte, wo es ver
ar b. Augeblich haben junge Burſchen während des
Bergnügens dem Mädchen aus Alk etwas in das Bier
geſchüttet wodurch die Bedauernswerte vergiftet wurde.

Auto gegen Auto.
Ein Toker, eine Frau verletzk.

Gotha. Auf der Landſtraße zwiſchen Gotha Sieb
leben und Tüttleben fuhr der Kaufmann Koopp aus
Friedrichroda, der mit ſeiner Frau nach Erfurt unter
wegs war, mit ſeinem Perſonenauto gegen einen
ihm entgegenkommenden Laſtkraftwagen der
Betriebsſtoſfe geladen hatte. Der Anprall war ſo heftig,

Jch lief, wie ich ging und ſtand, nach dem wald
begrenzten Wieſenſtück hinab, fühlte meine Füße
wanken und kniete in der nächſten Minute vor
Jhrem VaterEr lag auf dem Rücken, die Lider e und
die Arme etwas von ſich geſtreckt. Jch rief ihn beim
Namen, aber trohdem ich nicht von ihm gehört
wurde, ſah ich, daß r Hilfe vielleicht noch Rettung
bringen könne. Ich riß meine Joppe ab und ſtreifte
das Hemd herunter, das jch ihm in einem dicken
Bauſch über die Wunde band, aus der das Blut
quoll. Dann rannte ich nach Hauſe, um meine
Fran zu verſtändigen daß ſe nach einem Arzt tele
phoniere, während ich ſelbſt Verbandszeug zuſammen
raffte und wieder zurückhetzte.

Soviel ich auch eilte, es mochte doch zehn Mi
nuten gedauert haben. Als ich hinunterkam,
war der Platz leer. Das Gras ringsum zertreten
und mein blutgetränktes Hemd zuſammengewickelt
Unter einen Baumſtumpf geſchoben. Ob ſich der
Herr Baron ſelbſt fortgeſchleppt hatte oder andere
Hände mit dabei im Spiele waren, das vermag ich
nicht zu ſagen. Jch ſetzte ſofort meine beiden Teckel
auf die Fährte. Sie ſind ſonſt verläſſiger als Polizei
hunde und haben eine Naſe, um die jedes Raubzeug

beneiden könnte. Aber in dieſem Falle verſagten
ie vollſtändig. Sie runee nur immer kläffend
gegen eine Fichte und vollbrachten ein Geheul, als
ob ein Handwerksburſche dort Platz genommen hätte

Es gelang mir trotz allen Befehlen nicht, ſie zur
Ruhe zu bringen. Dann wurden ſie auf einmal
gang ſtill, begannen nur kläglich zu winſeln und auf
allen vieren heranzukriechen, als wollten ſie bei mir
Schutz vor etwas ganz Ungeheuerlichem finden.

Ich kümmerte mich nicht weiter um ſie lief und
ſtolperte über einen Browning, der im Graſe lag.
Er trug das Wappen des Grafen Dertzen eingra
viert. Das Rätſel war für mich gelöſt. Es mußte
ſich um ein Duell gehandelt. haben, das ohne jeden

Zeugen verlaufen war. hIch rannte den Wald kreuz und quer, habe die
Holszarbeiter alarmiert und ihnen geſagt, der Herr
Baron hätte einen Fehlſchuß gemacht und wäre mög
licherweiſe dabei verunglückt.

Als ich drei Stunden ſpäter e Hauſe kam,
brach ich vor Aufregung zuſammen. Dem Arzt, der
inzwiſchen eingetroffen war, hatte meine Frau ge
ſagt, daß ich mich geirrt habe. Es müſſe ſich wohl

ie Debatte zeitigte

daß beide Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurden und
abgeſchleppt werden mußten Koopp erlitt ſchwere
Verletzungen, denen er auf dem Transport ins
Gothaer Landeskrankenhaus er la g. Seine Frau kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Zuchthaus wegen Blutſchande.

Sondershauſen. Vor dem Gemeinſchaftlichen
Schöffengericht hatten ſich der Waldarbetter Franz
Geéyer aus Steinthalleben und deſſen Tochter Anna
wegen Blutſchande, Vergehen gegen 8 173 StGB, zu
berantworten. Der Vater wurde zu einem Jahr
drei Monaten Zuchthaus, die Tochter zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung fand
Unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Zwangsetat in Kovburg.
Schwere Belaſtung der Steuerzahler.

F. Koburg. Die Regierung von Oberfranken hat
ihre vorläufige Anordnung zur teilweiſen Ausgleichung
des Etatsfehlbetrages in eine endgültige umgewandelt.
Damit ſind ſämtliche Umlageerhöhungen, die Er
höhung des Gas-, Waſſer und Strompreiſes und damit auch die vielbekämpfte Ver
waltungskoſtenabgäbe (Kopfſteuer endgültig
in Kraft getretenDie Abgabe beträgt für jeden Pflichtigen 6 Mark.
Pflichtig ſind alle Einwohner, die auf eigene Rechnung
leben und über 21 Jahre alt ſind. Von der Abgabe
befreit ſind lediglich Klein und Sozialrentner, Schwer
kriegsbeſchädigte, Arbeitnehmer, die beim Arbeitgeber
Wohnung und Verpflegung haben, ſowie die Landes
polizeibeamten bis zum Unteroffizier aufwärts.

Die Regierungsentſchließung, die als Antwort auf
die Finanzpolitik des Stadtrates von der Bürger
ſchaft ſehr unangenehm empfunden wird. tritt vom
November 1929 an in Kraft und hat ſtatt der er
hofften Ent eine Belaſtung der Steuerzahler gebracht.

Eine Leiche faſt 10 Monate unterwegs.
Worbis. Im Dienſt einer deutſchen Firma ver

un glückte tödlich der Bergmann Julius Becker
aus Ho lungen beim Schachtabteufen im Donez
gebiet (Ukraine) Dieſes Unglück trug ſich ſchon im
Märg vorigen Jahres zu, aber erſt jetzt konnte ſeine
Leiche in heimiſcher Erde beigeſetzt werden. Dieſe faſt
zehnmonatige Verzögernug kam daher, weil Polen bei
der Durchführung der Leiche allerlei Schwierigkeiten
bereitete Unter großer Beteiligung der Ortseinwohner
wurde der Tote nunmehr auf unſerem Gottesacker zur
letzten Ruhe beſtattet.

Ein Lokomotivheizer ſchwer verletzt.
Leipzig. Der Heizer Paul Richter ſtand in den

Eiſenbahnbetriebswerkſtätten an der Rohrteichſtraße auf
dem Tender einer Lokomotive und war mit dem Auf
laden von Kohle beſchäftigt. Als die Maſchine plötzlich
anzog, ſtürzte er ab und zog ſich eine ſchwere Gehirn
erſchütterung ſowie andere ſchwere Verletzungen zu. Er
wurde nach dem Krankenhaus gebracht.

Der Maſchinenmenſch kommt nach
Leipzig.

Ein Wunder der Technik
Leipzig. Der auf der Londoner Jngenieurausſtel

lung gezeigte Maſchinenmenſch „Robot“, der von
Kapitän Richards vorgeführt wurde unternimmt
jetzt eine Gaſtſpielreſe durch d e undwird Anfang Januar zuerſt in Leipzig ſeine Künſte
vorführen.

Das techniſche Wunder ſetzte und erhob ſich auf
Befehl ſeines Herrn, ſprach, gab Antworten auf be
ſtimmte Fragen begrüßte Beſucher und verrichtete eine
Fülle erſtaunlicher Handlungen mehr. Alle Bewegungen
Und Mitteilungen wurden dabet nicht durch Hebel oder
Knöpfe, ſondern durch akuſtiſche Einwirkfungen J
auf elektriſchem Wege erzielt. Das größte Wunder iſt
die Stimme des „Robot“, die nicht auf dem Prinzip
des Sprechfilms beruht.

Sieges und Bismarckdenkmal bleiben.
Leipzig. Der Rat nahm in ſeiner letzten Sitzung

Kenntnis von dem Urteil des Verwaltüngsgerichts,
wonach der Beſchluß der Stadtverordneten, das
Sieges und das Bismarckdenkmal zu entfernen, als
ungeſetzlich aufgehoben worden iſt.

Schmale Straße 25
Große Sixtistraße 14

Ruf 235

nur um einen unvorſichtigen Schuß eines Sonntags
jägers gehandelt haben, der ſich ohne weitere Hilfe
wieder davongemacht hätte. Wir wollten um jeden
Preis vermeiden, daß der Name der Herrſchaften
von der Allgemeinheit herumgezerrt wird.

Jch hofſe, daß wir in Jhrem Sinne, wie auch
in dem Jhrer Frau Mutter gehandelt haben Herr
Baron.“

Bernd neigte kaum merklich das Haupt. Sie
haben meinen Vater alſo noch lebend getroffen,
Herr Forſtmeiſter„Jal Allerdings ohne Bewußtſein Aber daß
ſein Herz ſchlug und die Bruſt in kurzen Stößen
akmete, das kann ich, vhne lügen zu müſſen, jeder
zeit beeidigen.“

Glauben Sie, daß Oertzen ihn hinweg
Vielleicht obwohl ich es eigentlich für

gang ausgeſchloſſen halte. Er iſt, wie die beeren
ſuchende Frau ganz richtig meldete, talab geflüchtet.Wahrſcheinlich fiel er Jhren Herrn Vater für tot.
Es müſſen ganz andere Kräfte im Werk geweſen
in daß der Herr Baron in dieſer kurzen Zeit vom
Zlatze verſchwinden konnte. Jch glaube nicht an

okkulte Dinge es wird zuviel Schwindel damit
getrieben aber meine Frau

eei ich Sie bitten, fertig zu ſprechen Herr
Forſtmeiſter?“

„Alſo ganz ohne Gewähr! Jhr Herr Vater
hat einmal hier geſeſſen, genau in dem gleichen
Stuhl. Es war damals als ihn das Gewitter
überraſchte. Und hat ein Glas Tee mit uns ge
trunken. Da ſah meine Frau plötzlich hinter ſeinem
Rücken ein bronzenes Geſicht auftauchen, das ſich
zu ihm herabneigte. Jch habe wohl gemerkt wie
ihre Hände beim Füllen der Taſſen zitterten, aber
erſt hernach die Urſache davon erfahren. An dem
Vormittag nun an welchem ich nach Jhrem HerrnVater ſuchte, behauptete ſie, dem gleichen Se tn
Walde begegnet zu ſein. Es wäre ein Mann Mitte
der Dreißiger in der Kleidung eines Jnders ge
weſen mit braunem Hauttyn und ein paar tief
dunklen, traurigen Augen.

Sie hat Das bekommen und ihren Heimweg
beſchleunigt. Nach einigen Schritten hat ſie ſich um
gewandt, aber nichts mehr von ihm geſehen, obwohl
der Steig, vhne Verzweigung geradlinig nach der
Höhe lief.“
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Aus aſſer Weſt
Eine Gymnaſtiklehrerin veranſtaltet

Orgien,
Die aus gutem Hauſe ſtammende 22 jährige

Gymnaſtiklehrerin Otti Heineken in Stuttgart
hatte früher in Tübingen bei Verwandten gewohnt,

die ſie aber wegen vieler Herrenbeſuche aus dem
Hauſe gewieſen hatten. Otti Heineken ſiedelte dann
nach Reutlingen über, wo ſie die Anſtifterin
wilder Orgien wurde, zu denen ſie die Söhne an
geſehener Reutlinger Familien verführte. Die jungen
Leute waren völlig in den Bann des Mädchens geraten
und hatten unter ihrem Einfluß ein „Künſtler-
Atelier“ aufgemacht. Das wurde, mit verſchiedenen
von den Eltern entwendeten Matratzen ausgeſtattet,
der Schauplatz wüſter Orgien. Daneben führte die
Heineken in einer außerhalb Reutlingens gelegenen
Wald hütte ein ungehemmtes Triebleben. Von den
Verwandten der Gymnaſtiklehrerin nach Reutlingen
gerufene Angehörige nahmen, da ihre Tochter ſich
gegen die Heimreiſe ſträubte, polizeiliche Hilfe in An
ſpruch, die um ſo eher gewährt wurde, als die Polizei
bereits dem Mädchen nahegelegt hatte, Reut
lingen wegen ſittenwidrigen Verhalkens zu verlaſſen.
Da zur ſelben Zeit der Vater eines der minder
jährigen Burſchen zur Polizei gekommen war und um
einen Beamten gebeten hatte, damit er ſeinen Sohn
aus dem Künſtleratelier hole, wurde
die Laſterhöhle in der Nacht polizeilich aufgehoben.

Man entdeckte dort eine Geſellſchaft junger Leute mit
der Gymnaſtiklehrerin, die alle unbekleidet in
Teppiche gehüllt auf Matratzen lagen.
Einer der Burſchen war von einem Polizeibeamten
kurz vorher beobachtet worden, wie er eine Matratze
durch die Straßen ſchleifte und ſie in dieſes Haus
gebracht hatte. Die Geſellſchaft mußte ſich vor den
Augen der Polizei ankleiden und dann den Weg zur
Wache antreten, wo die Mutter und der Bruder der
„Lehrerin“ ſowie einige Väter der verführten Söhne
warteten. Das Mädchen willigte nach langem Zureden
in die Heimreiſe ein, ſprang aber kurz vor der Abfahrt
aus dem Zuge. Von Polizeibeamten zurückgeholt,
wurde ſie dann in einem Abteil eingeſchloſſen. Die ganze Geſchichte hat ſich jetzt zu einem
öffentlichen Skandal in Reutlingen entwickelt, da eine
Reihe junger Leute aus angeſehener Familie Stamm
gäſte des „KünſtlerAteliers“ waren.

Die Großmutter überfallen und
beraubt.

Eine 75 Jahre alte Frau wurde in ihrer Neu
köllner Wohnung von ihrem Enkel, einem 17 jähr.
Fürſorgezögling, über fallen und beraubt.
Der Junge hatte von ſeiner Erziehungsanſtalt Urlaub
nach Berlin erhalten. Jn Begleitung eines Freundes
ging er geſtern in die Wohnung ſeiner Großmutter
und verlangte Geld von ihr. Als ſie ſich weigerte,
ſchlug ihr Enkel mit einem Knüppel auf ſie
e in. Die Burſchen raubten dann das vorhandene
Geld und flüchteten. Die alte Frau wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Eine Lokvomotive überrennt eine Zug-
maſchine.

Zwei Tote, zwei Schwerverletzte.
Am Freitag früh gegen 5 Uhr ſtieß auf der Bahn

randenburg der Branden
ur

Golzow ein Perſpnenzug an einem Bahnübergang
mit einem Trecker mit Anhänger zuſammen. Der
Lokomotivführer Karbitki wurde bei dem Zuſammen
ſtoß in der Lokomotive eingeklemmt und
getötet. Auf dem Anhänger der Zugmaſchine, der
etwa 100 Meter vom Zuge mitgefchleiftwurde, befanden ſich fünf Perſonen, von denen der
Zimmerlehrling Karl Wolters aus Ragöſen ebenfallsgetötet und die beiden Zimmerleute Fritz Wolters

und Hermann Schulz ſchwere Verletzungen erlitten.
Sie wurden in ihre h s in Ragöſen gebracht.Nach den bisherigen Feſtſtellungen S das Unglück
durch den Führer des Treckers, der Warnungsſignale
des Zuges nicht beachtet hat, verſchuldet worden ſein.

Bel aiſchen Städtebahn zwiſchen Dippmannsdorf und

Die Schildhbürger von Miamif
Ein Rieſenmagnet zog durch die Stadt und zog

alles an
Das bekannte amerikaniſche Seebad Miami hat

ſich nach dem „New York Herald“ einen Schildbürger-
ſtreich modernſter Art geleiſtet, der ungeheuere Heiterkeit ausgelöſt hat. Miami wird n von den
amerikaniſchen Milliardären beſucht. Darum legt die
Stadtverwaltung Wert darauf, die prächtigen Auto
mobilſtraßen ſchön ſauber zu halten, um ſich nicht den
Unwillen der ſommergewaltigen Badebeſucher zugu
ziehen.

Die Saiſon in Miami beginnt Mitte Januar, da
dieſes Seebad ſich durch die Nähe des Golfſtroms einer
tropiſchen Luft erfreut. Die amerikaniſchen Milliardäre
brauchen im Winter nicht nach Hawai zu fahren, denn
ſie haben hier alles, was die Tropenländer aufweiſen.
Wenn der „Everglades Club“, der Mittelpunkt des ge
ſellſchaftlichen Lebens von Miami, die Pforten ſeines
prächtigen e eröffnet, dann muß Miami in
höchſter Sauberkeit daliegen.

Die Stadtverwaltung von Miami kam nun auf den
genialen Gedanken, einen Rieſenmagneten anzu
ſchaffen, der durch die Straßen der Stadt fahren wird
und alle verroſteten Nägel und ſcharfen Eiſenteile
mitnehmen ſoll, durch die die Automobile der Bade
beſucher gefährdet werden könnten. Kurze Zeit vor
Beginn des neuen Jahres war dieſer Rieſenmagnet
fertiggeſtellt und verträgsmäßig geliefert worden, ſo
daß die erſten Fahrten mit ihm unternommen werden

S S
Der Tod in der Grube.

Auf der Zeche „BruchStraße“ bei Boch um wur
den gm Miltwochabend zwei Hauer von herab
fallenden Kohlenmaſſen verſchüktet. In der Racht
zum Donnerstag gelang es der Rekkungskolonne, einen
Verſchütteten als Leiche zu bergen. Trotz eifrigſter
Arbeit iſt es noch nicht gelungen, den zweiten Berg
mann aufzufinden.

Noch ein Grubenunglück im Ruhrgebiet
Am Donnerskagvormiktag brach im unterirdiſchen

Bekrieb der Jechenanlage 4/8 der Bergbaugruppe
Hamborn (Vereinigte Stahlwerke) in Finem Flöz
das Hangende herein ünd begrub zwei Bergleute
unter ſich. Beide konnten nür noch als Leichen ge
borgen werden.

Selbſtmord eines Schülers.
Nach einer Meldung Berliner Blätter vergiftete

ſich am Donnerstagnachmittag der 17jährige Oberreal-
ſchüler Günkher Hin tz e in der Wohnung ſeiner Mutter
durch Gas. Als die Mukter von einem Ausgang heim
kehrke, nahm ſie im Flur Gasgeruch wahr. An der
Küchenkür war ein Zettel befeſtigt, auf dem die Worte
ſtanden: „Vorſicht, Exploſionsgefahr.“ Als
die Frau die Küche betrat, ſah ſie zu ihrem Entſetzen
ihren Sohn leblos auf dem Fußboden liegen. Ein Arzt
vermochte keine Rektung mehr zu bringen. Nach den
bisherigen Ermitklungen ſcheint die Angſt vor der
s trerſess es der Grund zur Tak geweſen zuein. x

Eine „Zauberin“ vergiftet ihren Mann.
Die Arbeiterin Philippine Dammeyer aus

Minden in Weſtfalen galt in ihrer Heimat als Wer
berin. Sie trieb einen Hokuspokus, den man in unſerer
aufgeklärten Zeit kaum mehr für möglich halten ſollte.
Die Frau ließ ſich von der Leichenfrau Geſichtstücher
der Toten geben, kochte ſie aus, vermiſchte die Lauge
mit Franzbranntwein, und behauptete, der Extrakt ſei
gut gegen Warzen. Sie fand damit ihre Gläubigen
und führte im übrigen einen liederlichen Lebenswandel.
Von ihrem erſten Ehemann wurde ſie deswegen geſchie
den. Als mehr als A40jährige heiratete ſie dann im
Jahre 1922 den Arbeiter Schlüter, der 23 Jahre älter
war als ſie. Auch dieſer Mann wurde von ihr ſtändig
betrogen und die Frau war ſeiner bald überdrüſſig. Er
aber dachte nicht daran, ſich ſcheiden zu laſſen, und ſo
kam die Frau auf einen teufliſchen Plan, ihn beiſeite
zubringen. Jhre ſonſtige „Zauberei“ nützte natürlich
nichts, allein ſie kochte auch ihm ein Tränklein, an dem
er ſtarb. Um ſich das notwendige Gift zu verſchaffen
und doch keinen Verdacht zu erregen, kochte ſie arſen

konnten. Der Rieſenmagnet erfüllte ſeine Aufgabe
nicht nur, ſondern er meinte es zu gut. Die Nägel und
Eiſenſtücke von den Straßen flogen e gegen den
Magneten, aber auch die leichten eiſernen Deckel der
Kanaliſation wurden wie von einem gewaltigen
Sturm emporgeriſſen und folgten gehorſam dem dahin
fahrenden Magnetwagen, und wenn er an Geſchäften
vorbeifuhr, vor denen ſich zu Reklamezwecken Eiſen
und Stahlwaren befanden, die auf den Straßen
vor den Geſchäften ausgelegt oder aufgeſtellt waren,
dann nahm er auch einen Teil dieſer Waren mit.

Die Geſchäftsleute e aufgeregt aus ihren
Läden dieſem unfreiwilligen Räuber nach, zumal der
Lenker des Wagens, der vorn am Steuer ſaß, keine
Ahnung hatte, was ſich hinter ihm ereignete. Ein
moderner Rattenfänger von Hameln fuhr durch die
Straßen von Miami, aber er lockte keine Ratten, ſon
dern. Gegenſtände aus Stahl und Eiſen. Eine zweite
Fahrt wird der Rieſenmagnet nicht mehr antreten oder
man muß vorher alle Geſchäftsleute auffordern, ihre
Waren in den Laden zu legen. Wie man die Kanaliſa
tionsdeckel e iſt allerdings noch unklar. Die
große Summe für die Anſchaffung des Rieſenmagneten
iſt nutzlos vertan. Aber Miami kann ſich das leiſten,
denn das Bad der Milliardäre verfügt über einen Etat,
der die Bürgermeiſter der notleidenden deutſchen Städte
vor Neid erblaſſen machen würde. Jedenfalls iſt hier
der r aus dem Märchen, der die Nägel
aus den Schiffen gezogen haben ſoll, beinahe zur Wirk
lichkeit geworden.

getränkte Pappteller, mit denen man Fliegen zu bekämpfen p lege aus und miſchte die ſo erhaltene Flüſ

ſigkeit ihrem Mann in die rig Bald ergriff das
Gift ſeinen Körper und ſchon im Oktober 1923 hatte ſie
ihr Ziel erreicht, der Mann ſtarb. Jahrelang blieb die
Tat unentdeckt, bis ein Verdacht auftauchte und die
Leiche Schlüters ausgegraben wurde. Die Unterſuchung
ergab, daß ſie völlig mit Arſen durchſetzt war. Die
Frau, die ſich inzwiſchen anderweitig verheiratet hatte,
wurde verhaftet, und legte unter dem Druck der Be
weismittel ein Geſtändnis ab. Vom Schwurgericht
Bielefeld wurde Frau Dammeyer am 21. Septem
ber 1929 wegen Mordes zum Tode ver
urteilt. Gegen dieſes Urteil legte ſie Reviſion ein,
die vor dem 3. Strafſenat des Reichsgerichts damit be
gründet wurde, daß S 51 StGB. (Unzurechnungsfähig-
keit) hätte für ſie in Anwendung kommen müſſen. Der
Reichsanwalt konnte dieſer Auffaſſung nicht beipflichten.
Er vertrat die Anſchauung, daß die Tat planmäßig und
mit Überlegung begangen worden ſei und beankragte
die Verwerfung der Reviſion. Der Senat ſchloß ſich dem
Antrag des Reichsanwalts an, verwarf die Re
r und beſtätigte damit das Todes
urteil.
Die Tragödie einer jungen Mutter

Freigeſprochen!

Das Schwurgericht Berlin hatte ſich mit der
erſchütternden Tragödie einer jungen Mutter zu be
ſchäftigen, die ihr 5 Wochen altes Kind, dem ſie eine
unheilbare Krankheit vererbt hatte, getötet
hat. Die 21jährige Angeklagte heiratete vor etwa
einem Jahre einen Schriftſetzer, von dem ſie ein Kind
erwartete. Als das Kind geboren wurde, erfuhr die
junge Mutter noch im Krankenhaufe, daß ſie ſelbſt an
einer ſchweren Blutkrankheit leide. Einige Wochen
ſpäter erkrankte auch das Kind. Als ſich der Zuſtand
des Kindes verſchlimmerte, erwürgte die Mutter das

Kind und verſuchte, ſich ſelbſt die Pulsadern auf
zuſchneiden. Als ihr dies nicht gelang, wollte ſie ſich
aufhängen, wurde jedoch von ihrem Mann noch recht
zeitig daran gehindert. Der Verteidiger wies das
Gericht darauf hin, daß der Mann die Tat ſeiner Frau
zuerſt auf ſich nehmen wollte. Als die Angeklagte
aber dieſe Abſicht merkte, legte ſie ſelbſt ſofort ein um
faſſendes Geſtändnis ab. Heute lebt die Angeklagte
in glücklicher Ehe mit ihrem Mann. Das Schwur-
W ſprach die junge Fran von der Anklage des

otſchlags frei, da die Sachverſtändigen in der Be
weis aufnahme Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit
der Angeklagten bei der Tat geäußert hätten.

wurden 12

146 000 Mark veruntreut und frei
geſprochen.

Vor dem Bezirksſchöffengericht in Main z hatte ſich
der 73jährige Prokuriſt und Kaſſierer Werner aus
Wiesbaden, der 27 Jahre dem Stadtrat. angehörte,
wegen Veruntreuung von 146 000 Mark und der48 Jahre alte Kaufmann Friedrich Seel aus Wiesbaden

wegen Betruges zum Nachteil der Chemiſchen WerkeH. und E. Abert in Amöneburg und außerdem wegen

Konkursverbrechens zu verantworten. Als Werner im
September 1927 aus der genannten Firma, bei der er
57 Jahre tätig war, freiwillig ausſchied, wurde in der
v ein Fehlbetrag von 146 000 Mark feſtgeſtellt.

ie Nachforſchungen ergaben, daß Werner die Gelder
dem ſeit zehn Jahren bis Anfang 1927 im gleichen Werk
als Kontokorrentbuchhalter befindlichen n
als Darlehn gegeben hatte, um dieſem zu ermöglichen,
eine Erfindung, eine neue Zigarren- und Zigaretten
wickelmaſchine, ausarbeiten Und verwerten zu können.
Beide erhofften einen großen finanziellen Erfolg, der
jedoch ausblieb. Die Gutachten dreier Arzte über den
Geiſteszuſtand des Werner gingen auseinander, wes
halb das Gericht zu einem Freifpruch kam. Seel
dagegen wurde wegen fortgeſetzter Untreue und Kon
kursvergehens zu ſieben Monaten Gefängnis
und 100 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Jn einer kleinen Konditorei
Räuber zogen allen Beſuchern die Hoſen ab.

Ein Neuyorker Reſtaurant am Fort Hamilton
Parkway wurde am hellen Tage von Räubern über
fallen, die alle Beſucher, Herren und Damen, ausplün-
derten und einen eigenartigen Weg einſchlugen, um ſich
vor der ſichern. Als ſie den Beſucherndas Geld und die Wertſachen abgenommen hatten, rief
ihr Anführer aus „Nun zieht ſchnell eure
Hoſen aus, ſonſt fliegen blaue Bohnen.“ Die
Herren kamen dieſer ungewöhnlichen Aufforderung
zähneklappernd nach, da ſechs Revolver drohend auf ſie

erichtet waren. Ein Räuber ging durch das Lokal und
ammelte alle Hoſen zuſammen, die er fein ſäuberlich
einpackte und unter den Arm nahm. Endlich wandte
ſich der Anführer der Räuber an die anweſenden
Damen und erklärte ihnen ritterlich und höflich: „Die
Damen muß ich bitten, ihre Mäntel und Kleider abzu
legen.“ Auch dieſer Befehl. wurde befolgt und die koſt
bare Damengarderobe zu den „Unausſprechlichen“ der
Herren gelegt. Nun ſtanden alle Gäſte in nicht gerade
ſtraßenfähigen Negligees da und harrten der Dinge, die
da kommen ſollten. Die Räuber verabſchiedeten ſich
nun mit einem herzlichen Dank und verließen das
Lokal, das ſie ſorgfältig abſchloſſen.

Nachdem nun endlich nach längerer Zeit die Tür
geöffnet werden konnte, ließ der Beſitzer der Konditorei,
der gleichfalls ſeine Hoſen hatte abgeben müſſen, durch
einen Knaben die Polizei benachrichtigen. Erſt jetzt
konnte die Fernſprechleitung, die die Räuber durch
eſchnitten hatten, wiederhergeſtellt werden und dieweſenden konnten ſich neue Garderobe

laſſen. Jnzwiſchen ſaßen die Damen mit den großen
Neuyorker Tageszeitungen zugedeckt da.

Azetylenexploſion in Amerika.
Bei einer Azetylenexploſion wurde ein Gebäude in

Philadelphia zerſtört. Es ſind mehr als
30 Perſonen durch die Trümmerſtktücke
verletzt worden, die in von der Tagesarbeit zurück
kehrende Menſchen fielen. Die Exploſion, die von einer
gewalkigen Stichflamme begleitet war, ſchleuderke ganze
Tonnen von Trümmern in die Luft.

Eiſenbahnunglück in Indien
Bei dem Zuſammenſtoß eines Schnellzuges mit

einem Güterzug in der Nähe von ClutterbuckganjPerſonen gelstet und 14 ver
letzt. Der Güterzug legte ſich quer über die
Schienen, ſo daß der Verkehr unterbrochen wurde.
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„Denken Sie an Zigeuner, Herr ForſtmeiſterBernds Herz ſchlug mit ſchweren Fäuſten gegen
die Bruſt.

„Derlei kommt gar nicht in Betracht, Herr
Baron! Laſſen Sie dieſen Gedanken ruhig fallen.
Aber wenn ich mir alles ſo vergegenwärtige: das
Gebaven der Hunde am Schauplatz der Tat, ferner
die Begegnung meiner Frau mit dem Unbekannten,
drängt ſich mir doch die Möglichkeit auf, daß der
Herr Baron bei ſeinem jahrelangen Aufenthalt in
Jndien irgendwie die Bekanntſchaft eines Mannes
gemacht hat, der noch jetzt eine Rolle in ſeinem
Leben ſpielt.“

„Vater iſt ganz allein aus Jndien zurückge
nen warf Bernd ein, „nur Stefan war

i ihm.
„Jch weiß es, Herr Baron! Trotzdem müſſen

irgendwelche Zuſammenhänge, beſtehen. Welcher Art
dieſe ſind, wäre natürlich nur durch den Herrn
Baron allein zu erfahren.“

Jn Bernds Geſicht verſtärkte ſich der müde, verrämte Ausdruck, der die ganze offnungsloſigkeit

en d Er e Wienich gleichzeitig vor Bogner. „Jch danke Jhnen fürW Auskunft, Herr Forſtmeiſter! Es S noch
acht Tage bis zum Schulbeginn. Bis dorthin hoffe
ich, meinen Vater gefunden zu haben.“
„Herr Baron, wenn Sie durchaus noch einmal

mit dem Nachforſchen beginnen wollen, ſchließe ich
mich Jhnen an.“

Bernd wehrte ab. „Betrachten Sie es bitte nicht
n Aber ich will es zuerſt einmal allein
verſuchen.“

„Bleiben. Sie wenigſtens noch heute nacht bei
uns, Herr Baron! Das Wetter hält nicht!“ Sie
waren zuſammen auf die Veranda getreten und
Bogner ſah beſorgt nach dem Wolkenrand, der ſich
langſam über die Wipfel hochſchraubte. „Es kann
ſchon in der nächſten halben Stunde losbrechen“,
warnte er. „Darf ich Jhnen nicht wenigſtens eine
Pelerine geben

Er war ſchon ins Haus getreten und kam mit
einem Lodenkragen zurück, den er Bernd aushändigte.

Beſorgt verfolgte er die n Geſtalt, bis das
Dunkel der Bäume ſie verſchlang. Eine Viertel
ſtunde ſpäter kam vom Schloſſe herauf der telepho
niſche Anxuf, ob der junge Herr nicht in der Nähe

des Forſthauſes geſichtet worden ſei. Er konnte es

bejahen und betrachtete es als eine große Erleichte
rung, daß Bernd wahrſcheinlich aus Vergeßlichkeit
ihm nicht das Wort abgenommen hatte, über ſeinen
Beſuch zu ſchweigen.

Das Gewölk hatte ſich etwas über den Hochwald
heraufgeſchoben, berharrte aber noch immer ohne
weſentliche Bewegung. Vielleicht verzog es ſich, ohne
überhaupt zum Ausbruch zu kommen. Das ver
witterte Grau des eißtannengeäſtes ſtarrte
regungslos in das fahle Gelb des verdämmernden
Tages. Jn tonlos exzener Ruhe ſtrebten die Wipfel
in das verſchleierte Blau.

Es gab im ganzen Umkreiſe keinen Weg und keine
ans n, die Bernd unbekannt geweſen wäre. Er
ätte, wenn nötig, den Wald auch blind durchqueren

können. Der Ausſpruch des Forſtmeiſters, daß der
Vater noch gelebt und deſſen Herz noch geſchlagen
habe, ließ ihn annehmen, daß er ſich vielleicht doch
noch aus eigener Kraft irgendwohin zu ſchleppen
vermocht hatte. Alles andere war müßiges Spiel
der Phantaſie. Das geſunde Denken ſeiner ſiebzehn
Jahre ſträubte ſich, irgendwelche übernatürliche
Dinge mit dareinzuflechten.

Die Wipfel ſtanden noch immer in matthellen
Schein getaucht, während ſich zwiſchen den Stämmen
bereits das Dunkel der hereinbrechenden Nacht be
merkbar machte. Schlangengleich ſchoben ſich die
knorrigen urzeln über den mopsbewachſenen
Boden. Die Farne r ſich wie Rieſenhände und
die panzerförmigen Blätter des Huflattichs drängten
ſich plaßheiſchend um das ſchmale Rinnſal, das ſich
der Quell gegraben hatte.

Von oben herab zitterte für Sekundendauer ein
blaugelber Schein. Erſt ſpäter folgte ein dumpfes
Rollen, das im Geäſt verebbte. Nacht ruhte auch
über den Häuptern der Waldrieſen und ließ kaum
mehr einen Ton der Färbung erkennen.

Bernd empfand, daß er todmüde war. Die Hetz
fahrt von Oſtende nach Wien und die gehabte Auf
regung perſetzte ſeinen Körper in eine Art Lähmung,daß er ſchon nach einer Stunde die Füße kaum mehr
porwärts zu ſetzen vermochte. Zudem wiederholte
ſich jetzt das Aufblitzen von Minute zu Minute.
Jmmer raſcher folgten die Schläge hinterdrein. Ex
hörte das Rauſchen, das durch die Bäume ging und
verſpürte die erſten Tropfen, die ihm den Scheitel
netzten. Erſt als er ſchon ganz durchnäßt war, hing
er die Pelerine um. Er vrientierte ſich und glaubte

ſich zu erinnern, daß irgendwo in der Nähe eine
Hütte war, die nur zur Zeit der Treibiagden be
i wurde. Sie ſtand ſonſt das ganze Jahr ver
ſchloſſen und trug auf dem ſchindelgedeckten Dache
einen Hauch von Moosüberzug.

Mit raſchen Schritten lief er den nadelbedeckten
Steig entlang. ber ihm brüteten Höllentänze. Das
Brauſen und Orgeln der mächtigen Stämme hörte
ſich an wie eine Fanfare zum Jüngſten Gericht.
Dicht hinter ihm ſplitterte es. Ein Brandgeruch
ließ ihn zurückſchauen und bot ihm das Schauſpiel
einer vom Blitz getroffenen Fichte, die als leuchtendeFackel in das Schware des Himmels loderte.

Er mußte ſich in der Richtung geirrt haben.
Wenigſtens hatte er das Empfinden, er wäre zu
weit nach rechts abgebogen. Das r x rann ihm
vom Kopf nach den Schultern, den Rücken hinab
zum Beinkleid, und gluckſte aus den Schuhen. Schutz
unter einem der Baumſtämme zu ſuchen, war wider
W Die brennende Fichte ſtand als glutſprühen

r Warner vor ihm.
Er ſpähte nach allen Seiten und gewahrte eine

Menge übereinandergetürmter Felsblöcke. Er
ſchlüpfte in das Jnnere und ſtreifte den Mantel ab.
Es war ſchwül in dieſem Steinverließ. Bis zur
Erſchöpfung müde, fiel er auf den Boden und emp
and. es als eine Wohltat, wenigſtens die Füße
trecken zu können.

Es drang nur noch ein ſchwacher Hall des Tobens
von draußen herein und ließ ihn ſchon nach Mi
nuten einſchlafen. Von den überhängenden Fels
platten tropfte es unaufhörlich herab ins Movos.
Knaxrend wiegten ſich die Fichten im Sturm und
ſtreckten ſich gegenſeitig die Rieſenarme zu, als
müßten ſie aneinander Halt ſuchen bei dieſem Wüten
der Naturkräfte.

Nach einer halben Stunde war deren Zorn be
ſänftigt. Behutſam ſchüttelte der Weſtwind die Mil
liarden Tropfen von Wipfeln und Geäſt, und ſang
dem Knaben, der in der Sicherheit des Waldes
ſchlief, ein einzig wunderſames Wiegenlied.

t

Stefan Würz lockerte den kräftigen Riegel des
ungeſtrichenen r und lehnte ihn weit zu
rück. Durch das kleine Fenſter kam der erxfriſchende
Hauch der Nacht und erfüllte die niedere Stube mit
harzigem, ozonreichem Von dem überſpringen

den Dach der Hütte ſickerten die Tropfen und rannen
wie eine gelöſte Schnur von Perlen ins Moos.

Die Kerze, welche auf dem Tiſche in der Nähe
des Fenſters ſtand, flackerte rötlich auf und drohte
im Windſtoß, der hereingeſtrichen kam, zu erlöſchen.

Würz nahm ſie b und hielt ſchützend die Finger
der Linken dagegen. Auf den Zehenſpitzen ſchritt er
nach der Türe, welche in den anſtoßenden Raum
führte. Ein breites Lächeln ging über ſein Geſicht,
als er nach dem Manne ſah, der, in den Kiſſen auf
gerichtet, den Blick nach ihm wandte.

„Hat's Jhnen aufgeweckt, das Wetter drauß'n,Herr Baron Schön hats g'ſurrt! Teuf'l und noch
amal. Und zündt hat's auch wo. Ganz in der Näh'
muß giweſen ſein. Das hat ſich ang'ſchaut, wie eine
a e van er ganze Wald ein Schein. Soll ich
net den Lad'n jetzt ein biß'l z'rucknehmen, damit das
gute Lüfterl hereinkann?“

„Glaubſt du, daß niemand um die Wege iſt
„Jetzt? Na, g'wiß net, Herr Baron! Bei

dem Wetter kraxelt niemand zwiſchen die Holzbäum
umeinander.“ Er ſetzte das Licht auf den Nachttiſch
mit der primitiven ungehobelten Platte, ſtieß das
Fenſter auf und ließ den Laden zurückfallen.

Anſtettens Bruſt hob ſich und ſog gierig den
würzigen Geruch ein, der über ihn hinſtrömte.
„Warſt du unten im Dorf?“

Würz bog das Geſicht etwas zur Seite und bejahte.

„Alles beim alten nEin Kopfſchütteln.

„Nicht
„Leider net, Herr Baron
„Weiß einer
„Einer? Die halbe Welt! Das verdammte

Frauenzimmer mit ſeinem Geſchrei, das einen Toten
guf der Lichtung geſehen hat, iſt ſchuld an der ganzen
Geſchicht.

„Stefan, jetzt keine Umſchweife.“ Anſtetten hatte
ſich wieder hochaufgerichtet und ließ keinen Blick
mehr von ihm.

(Fortſetzung folgt.)
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Laß recht viel Sonnenlicht herein
Wenn mal dein Kopf nur Grillen fängt,
Dein Herz an tausend Sorgen hängt,
Wo rings die Welt voll Sonne lacht,
Nur aufgemacht! Prisch aufgemacht!
Sohlag' auf dein Herzenskämmerlein,
Laß recht viel Sonnenlicht herein
Und ein paar Lerchenvögelein!

SSSSSSveangs sDie Flaſchenpoſt
Erzählung von Walter Kaulfuß.

William Smith ſaß in ſeinem Strandkorb und blickte
traumverloren auf das wogende Meer. Zu ſeinen
Füßen lag eine zertrümmerte Flaſche, in ſeinen Händen
aber hielt er einen völlig vergilbten Zettel, auf dem
man nur noch einige Worte zu entziffern vermochte.
Es war eine Flaſchenpoſt, die William Smith bei einem
Spaziergang über das Watt gefunden hatte. Er wollte
zunächſt ſeinen Augen nicht trauen, als er das Papier
aus dem Innern der Flaſche befreit und die kaum noch
erkennbaren Schriftzeichen herausbuchſtabiert hatte. Der
Zufall iſt oft wunderbar. William Smith hielt die
Flaſchenpoſt in Händen, die er vor nunmehr zwanzigFahren ſelbſt den Wogen des Meeres anvertraut hatte.

Die Jugend tauchte vor den Augen des Mannes
auf. Er erblickte ganz deutlich vor ſich ſeine Eltern,
die nun längſt im kühlen Schoß der Erde ruhten. Wie
hatten ſie ihn gehegt und gepflegt. Als der einzige
Sohn einer wohlſituierten Familie hatte er eine ſorg
fältige Erziehung genoſſen. Bankbeamter ſollte er
werden. Das ſtand aber nicht nach dem Sinn des
abenteuerlichen Knaben. Schon in ſeiner frühen Kind
heit hatte er ſich mit dem Meer vermählt. Seemann
wollte er werden. Und ſo war er denn eines Tages,
nachdem er ein de lang einem Bankhauſe angehörte,
heimlich, gegen den Willen ſeiner Eltern, mit ſeinem
erſparten Geld nach Hamburg gefahren und hatte ſich
dort, da er mittellos war, von einem Heuerbüro als
einfacher Schiffsarbeiter für ein Segelſchiff, das nach
Südamerika fuhr, anheuern laſſen. Als er auf den
Wogen der Nordſee ſchwamm, hatte der Knabe es doch
nicht übers Herz bringen können, ohne Gruß von der
Heimat zu ſcheiden. Da ſchrieb er denn einige Worte
auf einen Zettel. Er bat den Auffinder der Flaſchen
poſt, ſeinen Eltern einen Gruß von dem Sohn zu über
bringen und ihre Verzeihung für den Jugendſtreich zu
erflehen. Die Gedanken des achtzehnjährigen Knaben
waren auf andere Dinge gerichtet, als darauf, daß das
Davonlaufen des Einzigen den Eltern ſchweres Herze
leid bereiten müſſe.

Und nun mußte gerade er die Flaſchenpoſt wieder
finden. Ohne den letzten Gruß von dem Sohn waren
die Eltern geſtorben. Jetzt erſt empfand William Smith
die ganze Tragweite ſeines Jugendſtreiches s

Der aufgeweckte Knabe hatte Glück. Mit Hilfe eines
reichen amerikaniſchen Gönners ſchwang er ſich von
Stufe zu Stufe empor. Als noch nicht zehn Jahre ins
Land gegangen waren, hatte er es zu einer angeſehenen
Stellung im fernen Land gebracht. Als ganzer Mann
wollte er aber vor ſeine Eltern treten. Darum gab er
kein Lebenszeichen von ſich. Als er endlich ein großer
Plantagenbeſitzer geworden war, amerikaniſcher Staats
angehöriger dazu, und als ſolcher hatte er ſich auch
einen anderen Namen zugelegt, da fand er die erſten
Worte an ſeine Eltern. Aber der Brief kam zurück,
mit dem Vermerk, daß „Adreſſat verzogen und nicht
auffindbar ſei. Für William Smith gab es nun kein
„Halten mehr. Er beſtellte ſeine Geſchäfte und begab ſich
auf die Reiſe nach Deutſchland. Jn ſeinem Heimatort
erkannte man ihn nicht. Das war ihm e recht.
Unerkannt wollte er zunächſt bleiben. ie n
Schmiedemann, das war ſein richtiger Name, kannten
die älteren Einwohner wohl. Sie ſeien, ſo ſagte man
ihm, vor Jahren völlig verarmt ins Ausland verzogen.
Nach vielen Bemühungen war es William Smith mög
lich geworden, den neuen Wohnort der Eltern aus
findig zu machen. Er reiſte dorthin, mußte aber zu

ſeinem Schmerze erfahren, daß die alten Leute vor
Gram über ihren Sohn verſtorben ſeien.
Nur eins konnte der Sohn noch vollführen. Er be
gab ſich auf den Kirchhof und ſchmückte das Grab ſeiner
Eltern mit friſchen Blumen. Vom Kirchhoſwärter er
fuhr er den Namen des Geiſtlichen, der den Ent
ſchlafenen den letzten Segen geſpendet hatte. Zu ihm
machte ſich William Smith auf den Weg, in der Hoff
nung, Näheres über die letzten Stunden der Teuren zuerſahten Da er der a war, der Pfarrer werde
mit ſeinen Mitteilungen zurückhalten, wenn er ſich ſofort
als Sohn der alten Leute zu erkennen gab, ſo erklärte
er, als Freund eines jungen Mannes zu kommen, um
in deſſen Auftrage Erkundigungen einzuziehen. William
Smith ſollte ſich nicht getäuſcht haben.

„Wiſſen Sie, mein Herr“, begann der Geiſtliche ſeine
Erzählung, ich könnte mein Wiſſen nicht über die Lippen
bringen, wenn der Sohn der Ausländer ſo nannte
man in unſerem Städtchen die alten, wunderlichen
Leute, die aus Deutſchland gekommen waren vor
mir ſäße. Jhnen aber will ich die volle Wahrheit ſagen,
in der Vorausſicht, daß Sie Jhrem Freund nur das
unbedingt Wiſſenswerte davon r n

William Smith horchte geſpannt auf.
„Schmiedemann“, begann der Pfarrer, „war der

Name der Ausländer. Kurz vor dem Tode des alten
Mannes wurde ich in die Wohnung gerufen. Der alte
Herr wollte mir einen Auftrag erteilen. Gottes Wege
ſind oft wunderbar, hatte er mir geſagt, vielleicht hören
Sie einmal von meinem Sohn. Sollte es, ſo fuhr der
Alte fort, der Fall ſein, ſo ſagen Sie ihm, daß er ſeinen
Eltern ſchweren Kummer bereitet hätte, daß ſie ihm
aber verziehen hätten.“

Jn William Smiths Geſicht zuckte es konvulſiviſch.
Aber er beherrſchte ſich.

Der Pfarrer fuhr fort:
„Jch drang nun in Herrn Schmiedemann und er

fuhr von ihm folgendes: Sein einziger Sohn war in
einem Bankgeſchäft als Volontär tätig. Eines Tageswar nun der junge Mann ſpurlos vedhwunden Is

bald ſtellte es ſich heraus, daß es dem jungen Herrn
möglich war, mehrere hunderttauſend Mark zu unter
ſchlagen.“

„Das iſt nicht wahr“, fuhr es William Smith her
aus, der ſich kaum noch halten konnte bei dieſer Er
zählung.

„Ruhig, mein Herr. Sie mögen Jhren Freundheute von einer anderen Seite kennen. Mein Gott, er

war damals jung, und das Geld lockte. Kurz, als der
Bankvorſtand dem Vater des Volontärs von dieſer Ent
deckung Mitteilung machte, da ſoll er zuſammengebrochenſein und immer wieder ausgerufen en daß er dieſe

Schande nicht überlebe. Das Bankhaus erlitt keinen
Schaden. Herr Schmiedemann gab ſein ganzes Ver
mögen hin. Von Stunde an, ſo ſagte er mir, ſei er ein
einſamer, unglücklicher Mann geworden. Die Tat
ſeines Sohnes wäre für ihn auch Veranlaſſung geweſen,
daß er mit ſeiner Frau aus der Heimat ſchied, wo man
nur noch mit Fingern auf ihn wies.“

Silltant Swnith hatte erſchüttert meſet er
ete es. beIn ſeinem Hirn arbegegengenommen.

gann eiten Plan zu faſſen, die Schurkerei nur um
eine ſolche handelte es ſich aufzudecken und ſeine und
der Eltern Ehre wiederherzuſtellen.

Er kehrte in ſeinen Geburtsort zurück. Aber alle
ſeine Bemühungen, den Schuldigen zu entlarven, ge
langen ihm nicht. Sein Jnkognito wollte er noch immer
nicht lüften, weil er der Anſicht war, daß er dann
gar nicht zum Ziele käme.

William Smith war nach Amerika zurückgekehrt.
Aber es hielt ihn nicht lange daheim. Er reiſte aber
mals nach Europa zurück. Monate vergingen. Nichts
änderte ſich in ſeinem Bemühen, die infame Jntrige,
die man gegen ihn geſponnen und unter der ſeine
Eltern ins Grab geſunken waren, zu enthüllen.

Aber ein anderer wichtiger Punkt war b ver
zeichnen. William Smith hatte eine Jugendbekannte
getroffen, in die er ſich verliebte und die er zu heiraten
gedachte. Es war Paula Menkendorf, die ſeit dem Tode
ihrer Eltern bei einer Tante lebte. Sie hatte noch einen
Bruder, den William auch ſehr gut kannte. Paula
Menkendorf gegenüber hatte William Smith ſein Jn
kognito alsbald gelüftet. Da ſie darüber aber keineswegs
überraſcht war, ſo nahm er vorerſt auch keine Ver
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anlaſſung, ihr Näheres aus der Zeit der Wendung in
ſeinem Leben mitzuteilen. Von der unangenehmen
Unterſchlagungsgeſchichte wußte ſie nichts, konnte auch
nichts wiſſen, da, wie ſich herausſtellte, Paula zu jener
Zeit auf Reiſen weilte

Nun war William Smith mit ſeiner heimlich Ver
lobten und deren Tante in dieſem ſchönen Nordſeebad
zuſammengetroffen. Und hier mußte die unglückſelige
Geſchichte, hier mußte ſeine Jugend von neuem mit
re Deutlichkeit wieder vor ſeinem Geiſte erſtehen.

aula traf ihren Verlobten, in ſeinem Strandkorb
ſitzend, in Gedanken verloren. Mit einem fröhlichen
Lachen ſcheuchte ſie ihn aus den Träumen auf. Sie
achtete nicht auf die zerbrochene Flaſche und den ver
gilbten Zettel in Williams Hand.

r „dir, Geliebter, welche Uberraſchung!“
„Nun?“Mein Bruder Otto wird heute es nach hier

kommen. Er zeigte ſeine Ankunft ſoeben telegra
phiſch an.“

William freute ſich darüber, um ſo mehr, als er mit
dem Bruder alles Nähere bezüglich ſeiner Heirat mit
der Schweſter vereinbaren wollte. Die beiden Verlobten
verabredeten, daß ſie dem Bruder zunächſt über den
wahren Namen Williams nichts ſagen wollten. Man
war neugierig, zu erfahren, ob ſich die beiden Männer,
von denen Otto Menkendorf der ältere war, wieder
erkennen würden

Und Otto Menkendorf kam. Es war auf der Terraſſe
des Kurhotels, wo man ſich gegenübertrat. Die beiden
Schwager ſchüttelten ſich herzlich die Hände. Otto gra
tulierte ſeiner Schweſter zu ihrer glücklichen Wahl.

Paula lenkte das Geſpräch zuerſt auf den Punkt,
den ſie ſo gern geklärt haben wollte. Jhr Bruder
meinte ſie würde noch größere Freude haben, wenn
er erfuhr, daß William ein alter Bekannter ſei.

William Smith merkte die Abſicht und kam ihr zu
vor. Aus ſeiner Brieftaſche entnahm er die Flaſchen
poſt, entfaltete ſie und reichte das Stück Papier ſeinem
Schwager hin.

„Leſen Sie bitte dieſes!“
Otto Menkendorf gab ſich Mühe. Mit Hilfe von

William hatte er den Sinn der Worte ſchließlich ver
ſtanden. Um Paulas Mund lag ein verſchmitztes
Lächeln.

„Wilhelm Schmiedemann!“ ſtieß Otto rauh hervor.
Augenblicklich hatte er ſich aber gefaßt. „Ach ſo, der.
Das iſt ein ſonderbarer Zufall
„Kennen Sie den Wilhelm Schmiedemann?“ fragte
William Smith.

„Ob ich ihn kenne. Er war Volontär in dem Bank
geſchäft, in dem ich arbeitete; er machte Unter
ſchlagungen und flüchtete Hahaha!“

„Das iſt nicht wahr, Herr Menkendorf.“
„Wer ſagt Jhnen das?“
„Jch ſage es Jhnen, denn ich bin Wilhelm Schmiede

mann.“
Die gemütliche Tafelrunde war zerſtört, da ein

Schuldiger entlarvt war.
Anderntags reiſte William Smith ab. Er hatte

mit Europa endgültig abgerechnet t
Otto Menkendorf war das Schickſal für ihn geweſen,

die Flaſchenpoſt aber das Schickſal für den gemeinen
Betrüger, der einen Unſchuldigen mit ſchwerer Schmach
belegt und deſſen Eltern unglücklich gemacht hatte.

Die Flaſchenpoſt hatte zwar ihr Ziel nicht erreicht,
aber ihre Wirkung hatte ſie nicht verfehlt.

„Orum prüfe,
wer ſich ewig bindet!“

Pariſer Humoreske von Albert Lejuſte.
Edgar Shawton, Reporter irgendeines großen ameri

kaniſchen Blattes, war als Erzfeind jedes ehrlichen Ehe
ſtandes im Kreiſe verbiſſener Junggeſellen bekannt.
Wenn er aber auch die Weiber nicht liebte, ſo liebte er
um ſo mehr den Alkohol, als wollte er ſich an den
Prohibitionsgeſetzen ſeines Vaterlandes rächen. Er trank
viel, trank oft, um nicht zu ſagen immer.

Seine Freunde waren alſo eines Tages um ſo mehr
verblüfft, als er in einer immer heiteren Bohémegeſell
ſchaft, die tagtäglich im Café du Dome am Mont
parnaſſe zuſammenkam, erklärte:

„Dear frienäds, jetzt wird es mit meiner Freiheit
bald vorüber ſein, denn ich habe mich verliebt, verlobt,
und zwar mit einer netten Franzöſin, und werde dem
nächſt heirgten.“

„Hurra!“ ſchrien die Jungen der Geſellſchaft
„dieſer traurige Tag muß ſtilgemäß gefeiert werden!“

Er wurde auch gefeiert. Die Kellner hatten alle
Hände voll zu tun. Man trank auf das zukünftige Glück
des aus der Geſellſchaft Scheidenden. Altere Mitglieder
machten eine tiefſaure Miene und erklärten biſſig, da
es um den jungen Mann doch ſchade ſei, der, wenn ſonſt
nie, o bei der Zechenbezahlung ganz gewiß fehlen
würde.

Viel verriet allerdings Edgar Shawton nicht über
ſeine e aber ſo nach und nach erfuhr man doch
von ihm, daß ſie eine hübſche, nette Blondine wäre,
ſchlank, mit herrlichen Füßchen, und daß ſie auch über
in entſprechende Mikgift und einflußreiche Eltern
verfüge.

„Eine Franzöſin?“, ſagte Jorge Hobben, der ſchwe
diſche Reporter, ganz verächtlich, „Pfui Teufel! Nee,
unſer Freund iſt vollends verrückt. Eine r n. iſt
gut als Freundin, ſo vorübergehend, aber als Gattin,
geſchweige als Mutter geht ſie eben nicht!“

Und jedes Mitglied der e en Junggefellen
geſellſchaft hatte etwas an den Frauzöſinnen auszu
ſetzen, jeder wußte einige pikante Geſchichtchen zu er
zählen, um die Untreue, Unſtandhaftigkeit und leichte
Moralität der Franzöſinnen im allgemeinen und be
ſonderen zu illuſtrieren.

„Redet ihr, was ihr wollt“, erklärte der verliebte
Reporter, „ich werde ſie dennoch heiraten.“

Darauf wurde auch getrunken.
„Verrückt, wie jeder Amerikaner“, war die Meinung

des Alteſten, Jorg Hobben, „aber ſchließlich geht uns
ja die Geſchichte nichts an. Jeder trägt ſeine eigene

Darauf wurde wieder getrunken.
Haut zu Markte.“

Am Vorabend der Hochzeitsfeier kam Edgar
Shawton mit ſtrahlender Miene in das Cafés du Dome.
Er wurde allſeits bemitleidet, es herrſchte eine finſtere
Stimmung in der Geſellſchaft, die nur dann etwas
wich, als Edgar Shawton erklärte, die heutige Zeche
vollauf decken zu wollen, worauf ſogar die verbiſſene
Miene Jorge Hobbens ins Lächelnde hinüberſchwenkte.

„Na, meinetwegen“, erklärte er, „wir wollen dieſen
Schritt unſeres Freundes zwar nicht billigen, aber
„tout comprendre, e'est tout pardonner“, wir wollen
es ihm verzeihen.“
Als dann die Flaſchen beſtellt waren und nach Ver

tilgung einer großen Anzahl von Sauternes und
Bordeaux die Champagnerflaſchen anrückten, war es
Jerge Hobben, der, als der Älteſte der Geſellſchaft, eine
Rede vom Stapel laufen ließ, wobei er allerdings
unter Einfluß des Alkohls die beſten Glückwünſche
dem Scheidenden nachſchickte.
Die mittlerweile ſchon ſtark veralkoholiſierte Geſell
ſchaft ſtieß dann ein dreifaches „Hurra!“ aus. Indianer
konnten es nicht beſſer, als ſie in den Krieg zogen, die
Auslageſcheiben zitterten wie die Mauer Jerichows, und
der alte Kater „Toto“ verkroch ſich vor Schreck in eine
Ecke, von wo er nicht mehr hervorzulocken war.

Die Geſellſchaft zechte werter, es wurde ex und exer
getrunken, es wurde früh, früher, am früheſten, alles
vergaß bald die eigentliche Urſache dieſer Zecherei,
niemand dachte an Braut, Bräutigam, Trauung und
ſonſtige Kleinigkeiten. Endlich brach man auf. Es
war hellichter Tag geworden

Und am Abend kraf man ſich wieder im Café du
Dome, allerdings in ziemlich katzenjämmerlicher
Stimmung. Keiner fehlte, auch Edgar Shawton war
erſchienen, nervös abgeſtimmt und weiberfrei.

„Du heute hier?“ fragte Jorge Hobben den geſtrigen
Gattenkandidaten, ich wähnte dich in den Armen
deiner holden Gattin

„Halts Maul!“ fiel ihm Edgar Shawton ins Wort,
„futſch iſt die Liebe, futſch die Hochzeit und das Geld!“

„Ja, was iſt denn vorgefallen?“ fragten die anderen.
„Eigentlich nichts“, antwortete verlegen der Reporter

aus Amerika. Ich habe mich eben verſoffen und die
Trauung verpaßt und jetzt habe ich den Trauxing
ſchon zurückbekommen.“ Damit griff er in die Weſten
taſche und zeigte einen winzig kleinen Ring in der ver
blüfften Geſellſchaft herum.
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Rote Naſen rote Hände.
Von Ruth Goetz.

Die Kälte iſt nicht etwa ein Freund der Schönheit.
Jm Gegenſatz zur warmen Jahreszeit bringt der Winter
allerlei Unerfreuliches für die Frauenwelt mit ſich.
Man neigt leichter zum Fettanſatz, wenn es draußen
kalt iſt. Die Nahrung iſt der Schönheit des Teints nicht
gerade vorteilhaft, und die Tatſache, daß man ſich be
greiflicherweiſe gern im geheizten Raum aufhält, iſt für
eine gute Blutzirkulation abträglich. Die Kälte hat
einige Schönheitsfehler im Gefolge, die das ganze Leben
der Betroffenen beeinfluſſen können. Mag man über
menſchliche Schwächen noch ſo erhaben ſein, das Be
wußtſein, eine rote Naſe zu haben, wird zur Hebung des
Selbſtgefühles nicht beitragen.

Ja, m u ß man denn in der Kälte eine rote Naſe haben?

Gegen dieſen Schönheitsfehler gibt es allerlei Hilfs
mittel. Zuerſt kommt es darauf an, zu erfahren, welchen
Grund die rote Naſe hat. Jſt die plötzliche Röte, die
ſich in der kalten Jahreszeit aufdringlich zeigt, nervöſer
Nätur, oder hat ſie ihre Urſache im Erfrieren. Die
nervöſe Röte zeigt ſich gewöhnlich durch zwei rote
Streifen an. Sie gehen wie eine Brille über das
Naſenbein und erwecken das Gefühl, als ſei die Naſe
glühend heiß, ſo heiß, daß die Röte bis in die Augen
ſcheint. Die roten Brillen ſtellen ſich immer dann ein,
wenn ſie am unerwünſchteſten ſind. Beim Betreten
eines Feſtraumes, beim Diner oder beim Abendeſſenim J Kreiſe. Sie kommen auch zum Vorſchein,
wenn man ſich in einem erregten Geſpräch befindet.
Entſchieden ſind ſie dazu angekan, die Sicherheit im
Auftreten zu beeinträchtigen. Als vorzügliches Mittel
dagegen hat ſich eine vorübergehende Diät erwieſen.
Man unterlaſſe es, Fleiſchnahrung zu ſich zu nehmen.
Eier während dieſer Diätkur vom Speiſezettel
geſtrichen werden. Obſt, beſonders Weintrauben, ſind
als kräftige und geſunde, nervenſtärkende Nahrung
empfehlen. Da man aber Obſt und Traubenkuren nicht
während des ganzen Jahres machen kann, bediene man
ſich des fertigen Traubenſaftes, der alle Stoffe, Vitamine
und vlutbildenden Subſtanzen der friſchen Weintrauben
enthält. Man trinke während einer Woche morgens,
mittags und abends je ein Glas dieſes Traubenſaftes.

In der zweiten Woche ſteigere man ſeine Ration, ebenſo
wie in der dritten und vierten. Mit jeder Woche ver
mehrt man die Ration um je ein Glas, ſo daß man in
der zweiten Woche zwei, in der dritten Woche drei und
in der vierten Woche vier Glas zu den drei verſchiedenen
Tageszeiten zu ſich nimmt. Spürt man dann ſchon die
erholende Wirkung des Traubenſaftes und der Obſt
nahrung, ſo kann man aufhören. Will man die Re
ſultate für lange Zeit halten, ſo gehe man in der
Reihenfolge, in der man zu den vier Glas gekommen
iſt, wieder zurück und höre damit auf, je ein Glas
morgens, mittags und abends zu trinken. Fettreiche
Speiſen, viel Butter, Wurſt, alle dieſe Dinge n
ſich und was das Eigentümliche iſt, man hat ſchon
nach kurzer Zeit kein Verlangen mehr danach. Die
Nervoſität iſt nach Beendigung einer ſolchen Kur wie
fortgeweht. Die rote Naſe verſchwunden, um nie mehr
wiederzukehren. Der Teint bekommt einen zarten
Schimmer. Natürlich darf man nicht nach Beendigung
der Kur verſuchen, durch Vieleſſen alles nachzuholen,
was man „verſäumt“ hat. Man muß die fleiſchloſe
Diät noch eine Weile beachten. Hat die roſe Naſe ihren
Grund im Erfrieren, ſo müſſen ganz andere Maß
nahmen ergriffen werden. Die Folgen des Froſtes
warten bekanntlich nicht etwa darauf, daß es kalt iſt
und ſchneit, ſie zeigen ſich auch bei linderer Temperatur.
Jmmer aber dann, wenn der Sommer vorbei iſt. Als
Gegenmittel ſei in erſter Linie die Behandlung mit
Kampfer genannt. Es gibt in Friſeur Und Kosmetik
geſchäften ein Kampferwaſſer, das als Mittel gegen
Froſtſchäden anempfohlen werden kann. Die rote Naſe
oder die rote Naſenſpitze wird mit Kampferwaſſer be
tupft, alsdann leicht abgetrocknet. Nun wird ſie gründ
lich eingefettet. Am beſten iſt es, wenn mit dem Ein
fetten eine leichte Maſſage verbunden iſt. Zwiſchen
Daumen und Zeigefinger wird das bohnengroße Stückchen
Ereme oder Fett aufgenommen und von unten an
gefangen ſtreichen die Finger über die Naſe nach
oben. In jedem Falle bis über die erfrorenen
Kommt das Blut in die Zellen, ſo werden die Schädi
gungen der Gewebe durch den Froſt weniger ſpürbar ſein.

Während der Kälteperiode ſobald das Thermo
meter unter Null ſinkt, ſoll man weder im ungeheizten
Zimmer, noch bei geöffnetem Fenſter ſchlafen Man
vermeide das Tragen eines Schleiers der jetzt von
der Mode wieder geboten wird ſofern der Gefrierpunkt
überſchritten iſt. Gerade der Schleier begünſtigt das Er
frieren der Naſe. Der Hauch des Mundes fängt ſich

im Gewebe des Schleiers, ſchlägt nieder, und die Feuch
tigkeit friert.

Rote Hände
ſind bei vielen Menſchen eine unangenehme Begleit
erſcheinung der kalten Jahreszeit. Je wärmer ſie
werden, um ſo intenſiver färben ſie ſich. Als Gegen
maßnahme ſei folgende Behandlung empfohlen:
abendlich bade man die Hände in warmem Waſſer, dem
ein Zuſatz von Borax gegeben iſt. Nach dem Bade, das
etwa fünf Minuten dauern ſoll, werden ſie gründlich
abgetrocknet, alsdann mit einer guten Fettereme ein
gerieben. Die Maſſage beginne an den Fingerſpitzen
und gehe bis zum Handrücken. Das Schlafen in Hand
ſchuhen ſollte unter allen Umſtänden vermieden werden.
Die Haut zieht nach dem warmen Bad die Fettigkeit
ſo intenſiv ein, daß eine Gefahr für die Bettwäſche nicht
beſteht. Nach dem Waſchen des Morgens werden einige
Tropfen Zitronenſaft auf den Händen verrieben, um die
Röte allmählich zum Schwinden zu bringen. Bei Froſtmüſſen ſie gegen das Eindringen der Kälte ſgne

werden. Am beſten tun das weiche, dicke Lederhand
ſchuhe, auch Handſchuhe aus Wolle. Kann man ſich dazu
entſchließen, während der Kälte des Winters Fäuſtlinge
anſtatt der Fingerhandſchuhe zu tragen, ſo wird die
Röte der Hände bei entſprechender Pflege bald r
immer verſchwunden ſein. Hausfrauen, die viel in der
Wirtſchaft arbeiten, bekommen durch den Wechſel von
Kalt und Warm, von Feucht und Trocken, nicht nur
'rote, ſondern häufig auch riſſige Hände. Zur Bekämpfung
dieſes Ubels ſei ihnen empfohlen, die Hände nach der
Arbeit gründlich zu trocknen, die Haut einzufetten, damit
der Winter ihnen nicht einen Schaden zufüge, den ſie
niemals wiedergutmachen können. Dieſen geringen Auf
wand an Zeit ſollte ſich jede Frau gönnen. Sie ver
bringt ja auch Stunden damit, ein neues Kleid aus
zuſuchen und zu probieren. Aber das eleganteſte Ge
wand wird ſeine Wirkung verfehlen, wenn das Geſicht
durch eine rote Naſe, wenn die Erſcheinung durch un
gepflegte Hände beeinträchtigt werden.

Kleine Liebens würdigkeiten der Dame
für den Herrn.

Die ſtrenge Sachlichkeit der männlichen Kleidung
wäre zu einfach und praktiſch, würden nicht einige nette
Kleinigkeiten dieſe Einfachheit unterbrechen. So iſt
es mit der Unterhaltung zwiſchen Mann und Frau. Sie
wäre zu ſachlich, würde nicht die nette Kleinigkeit Flirt
ſie beleben.

Früher, als die Frauen ſich noch untergeordnet
fühlten, glaubten ſie, daß ſie ſich durch Liebenswürdig
keit gegen den Mann etwas vergeben. Heute, in der
Zeit der Gleichberechtigung, müſſen die Frauen durch
Unterſtreichung ihrer weiblichen Eigenſchaften verſuchen,
nicht allzu gleichberechtigt gewertet zu werden.

Die Frau braucht nicht mehr zu ſchweigen, wenn
kluge Männer reden. Aber zuhören muß ſie können,
will ſie ſich nicht ihres ſtärkſten Reizes begeben. Ein
fortwährendes Unterbrechen macht jede Unterhaltung
unmöglich.

Wenn eine Frau einem Manne gefallen will, ſoll ſie
es ihm niemals merken laſſen. Je einfacher und un
gezierter ihre Liebenswürdigkeit iſt, um ſo ſtärkeren
Eindruck wird ſie hervorrufen.

Liebenswürdige Frauen werden bei größter Jntelli
genz und hervorſtechendſter Tüchtigkeit nicht leugnen, daß
ſie trotzdem Frau ſein wollen. Einer echten Frau ver
zeiht der Mann ſogar abſtrakte Kenntniſſe.

Der Blauſtrumpf iſt verſchwunden. Er war der
unliebenswürdigſte Typ der Gattung Weib und mithin
zum Tode verurteilt. Würde er den modernen Frauen
als abſchreckendes Beiſpiel dienen, ſo gäbe es kluge, ge
bildete, aber niemals bildungsprotzige Frauen.

Nette Gaſtgeberinnen intereſſieren ſich mehr dafür,
daß ihre Gäſte ſich ungezwungen und nach ihrer Art
unterhalten, als daß ſie ſich dem ſteifen Zeremoniell
einer langweiligen Geſelligkeit fügen.

Es liegt im Charakter unliebenswürdiger Frauen,
daß ſie beſtimmte Räume einem gemütlichen Beiſämmen
ſein verſchließen. Wenn eine Frau erklärt, daß in
dieſem Zimmer nicht geraucht, in jenem nicht r
in einem anderen nicht geſpielt werden darf, ſtell ſie
eine öde Pedanterie höher als die Harmonie ihrer Um
gebung.

Für liebenswürdige Frauen haben die meiſten
Männer einen zärtlicheren Blick als für ſchöne. An die
Schönheit gewöhnt man ſich nur allzu ſchnell und be
trachtet ſie mit alltäglichen Augen. Die Liebenswürdig-
keit iſt immer wieder neu, ſie hat tauſend Nuancen, für
jede Gelegenheit das paſſende Wort.Tnwertennbat für den Mann öoffenbart ſich die
Liebenswürdigkeit einer Frau im Verhalten gegen ihre
Mutter, gegen Kinder und gegen Untergebene. Das
ſind die drei ſchärfſten Prüfſteine.

Eine kluge Frau wirkt überzeugend. Eine ſchöne
begaubert. Die liebenswürdige Frau jedoch entwaffnet

immer. v. Seh.
a



„Wieder Urſache zum Trinken“, proponierte einer,
und ſchon wurde wieder beſtellt und flott weitergezecht.
Man trank, man trank und gewahrte nicht, daß der
Alteſte der Geſellſchaft, der verbiſſenſte aller Jung
geſellen, Jorge Hobben, verſchwand. Wohin, wußte
nan nicht, jedenfalls blieb er von dieſem Tage an der
Geſellſchaft fern. Bis ſich dann eines Tages das Ge
heimnis lüftete, als da mit finſterer Miene Edgar
Shawton eine Nummer des „Neuyork Herald“ aus der
ne zog und mit zitternder Stimme folgende Notiz
vorlas:

„Statt jeder beſonderen Anzeige: Fräulein Yvonne
Beauregard, Paris, und Herr Jorge Hobben, Schrift
ſteller, Stockholm, Verlobte.“

„Meine geweſene Braut“,
Amerikaner
„Suff“, ſchrien diesmal alle durcheinander. Wieder

eine Gelegenheit zum Zechen! So ein alter Hageſtolz
Der kommt auch noch in unfere Gaſſe. Dieſes Glück
wird er bald bereuen!“

Und die Geſellſchaft trank. Edgar Shawton bezahlte,wie gewöhnlich, es wurden wieder die alten pllanten

Geſchichten aufgewärmt, wobei die Tugenden der
Franzöſtnnen arg mitgenommen wurden. Dann ging
man zur Tagesordnung über. Jedes Wunder dauert
nur drei Tage Eins, zwei drei! Gſuffa!

Einige Wochen ſind vergangen
Die verbiſſene Geſellſchaft, ihres Alteſten beraubt,

den jetzt Edgar Shawton vertrat, kam jeden Tag in
das Café, das Leben floß dahin wie gewöhnlich, man
vergaß Jorge Hobben völlig, bis dieſer eines Abends
mit bedrückter Miene, zerzauſtem Haar und beulen
bedecktemt Antlitz im Eafé du Dome erſchien und reue
voll um Wiederaufnahme bat.

„Ja, Menſch, wie ſchauſt denn du aus?“ fragte ihn
Edgar Shawton, der Exbräutigam. „Du ſHeinſt ja
vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz zu kommen?
„Freunde“, flehte innig und reuig Jorge Hobben.
„Nur keine Jronie gegenüber einem hartgeprüften
Manne! Jch habe mein Los verdient, die Strafe folgt
der Miſſetat, ich habe alle Sünden expiziert, die ich je
begangen habe und noch begehen werde Schaut
ich nur an! Ja, ja! Dieſe Franzöſinnen! Ich habe
ſie gehetratet, ich alter Eſel! Und ſchon trug ich in
der dritten Woche prächtig zugeſchnittene Geweihe an
der Stirne Und die Folge Dieſe Beulen und
eine Scheidungsklage.“

„Hurral“ ſchrien jetzt alle durcheinander. Wieder
eine Gelegenheit zum Zechen!“ Und tatſächlich ließ
diesmal Jorge Hobben die Flaſchen aufmarſchieren.
Als dann die Stimmung am heiterſten war, als die
Freude zum Paroxismus ſich erhob, wandte ſich Jorge
Höbben reumütig und aufrichtig zu Edgar Shawton und
ſagte „WMenſch, ich beneide dich aufrichtig. Du haſt
wirklich Glück gehabt
a ſagte Edgar Shawton mit viel Kberzeugung,

„ja, ich habe wirklich Glück gehabt, armer Freund!“

„Oeutſcher Abend“ im Urwald
Reiſeerlebnis von Art ur Heye.

Jm Staate Arkanſas, ſüdöſtlich von Hot Spring,gibt es tatſächlich noch ein Stück Wald, dem men
berechtigterweiſe das Wort „Ur“ vorſetzen kann. Der
Heilsarmeekapitän, der uns für das Kleinmachen von
drei Körben Holz ein Abendbrot und ein Näachtlager
in feinem Kuhſtall bewilligt hatte, gab ſein Ehrenwort,
daß vor zwei Jahren in jenem Walde noch ein großer,
brauner Bär erlegt worden wäre.

„Wenn der Himmelskutſcher uns den Bären net bloß
aufbunden hat, könnten wir da amal hingehen. Leicht,
daß wir auch einen derwiſchen. J ſchlag ihm mit
meinem Stecken auf die Naſn. Aber den Schinken
friß dann il“ ſagte der Bayer, der eines Abends, vor
vierzehn Tagen, plötzlich den Kopf aus einer Kanali
ſationsröhre herausgeſteckt hatte, in die ich gerade

Zwecks Nächtigens hineinkriechen wollte, und ſeitdem

erklärte finſter der

nein Weggenoſſe war.
Bären erwartete ich nicht, aber wieder mal die

grünen, verwunſchenen Tiefen und die reine, würzige
Luft eines richtigen Waldes, nach der wie Juckpulver
wirkenden Atmoſphäre des Zementwerkes, in dem ich
zuletzt gearbeitet hatte.

Am nächſten Mittag waren wir drin, und wahr
haftig, dieſes wuchernde Durcheinander von lebenden
und toten Stämmen, von großlaubigem Gebüſch und
ſchlangenartig empor und kreuz- und queéerſtrebenden
„Schlingpflanzen ſah aus, als könnte es noch Bären
beherbergen. Aber es ſchienen doch keine vorhanden
zu ſein, denn ſonſt hätten ſie das längſt getan, was wir
nun taten, nämlich drei Stöcke von wildem Honig aus
zuräubern und uns als einzige Tagesmahlzeit in den
Magen zu tun. Die erſte Nacht ſchliefen wir unter
einigen dickbemooſten HickoryBäumen, aber nicht ſehr
gut, denn auch hier war der Boden, wie faſt allerwärts
in dieſem Walde, mehr als feucht, und als wir noch
vor der Sonne froſtklappernd im dicken Neben zwiſchen
den Eiſenbahngleiſen dahinrannten, waren wir ent
ſchloſſen, lieber in der kommenden Nacht durchzumar
n als noch einmal auf dieſem Sumpfboden zu
iegen.

darin aus

Aber mit einer geſchützten Unterkunft ſah es hier
herum faul aus. Rechts und links von den Gleiſen
einfach nur Wald, nichts als Wald. Keine Farm, keine
Station, auf der gegebenenfalls ein gaſtlicher Güter
wagen gewinkt hätte, nicht einmal eine Lichtung unter
brach dieſe geſchloſſene große Mauer. Gegen Abend
wurde noch dazu der Himmel vor uns erſt grau, dann
ſchieferblau und dann ſchwarz. Jn den finſteren Grün-
den begann es zu murren und zu rollen, die Wipfelbogen ch in böigem Winde und darüber flackerten

bläuliche und rotgelbe Lichter. S
„Sakrament, Sakrament!“ ſagte der Bayer und

rückte ſich das bis hierher gerettete heimatgrüne Hütchen
aus der Stirn, „jetzt für a Dach würd' i meinen Bär'n
hergeb'n.“

„Gib ihn her!“ ſagte ich. „Dort iſt ein Dach“, und
zeigte die Strecke hinunter, wo in einer Kurve unter
hohe Bäume geduckt die Wand eines Blockhauſes im
Schein der Blitze ſchimmerte.

Den halben Kilometer bis dahin legten wir in einer
Art Schweinsgalopp zurück, und beim Näherkommen
ſtellten wir feſt, daß aus dem Schornſtein, der aus
einer alten Blechkanne beſtand, eine behagliche Rauch-
ſäule aufwirbelte. Die erſten Regentropfen praſſelten
gerade hernieder, als ich die ſchiefe Tür aufſtieß und
im nächſten Augenblick prallte mir der bayriſche
Rammbock in den Rücken, denn ich war plötzlich ſtehen
geblieben. Der Grund war eine Stimme, zwar war es
en das, was ſie ſagte, ſondern wie ſie es ſagte.

„Du, Garl, fix verſchdegg die Hinne, da gimmd
jemand

Jch machte einen Augenblick lang mein blödeſtes
Geſicht, aber ein Regenſchwall ins Genick und eine
grobe bayriſche Fauſt in die Rippen verhalf mir wieder
zu Faſſung und mit den melodiereichen Worten:
„Niſchd gibd's, mei Gleener, die Hinne werd uffge-dafeld, mir ham voch Hunger!“ trat ich in den modrig-
duftenden Raum hinein. Jetzt verlor der da drin, ein
kleiner Dicker, die Faſſung. e

„Nanu, ä Landsmann! Hier in Arganſas un bei
ſo a Miſdwedder, nu, der griechd ä Schdigge ab,
drodzdem mer ſchon dreie ſin. Herrejeſes, da gimmd
je noch eener.“

Alſo hier in dieſem Blockhauſe in einem Urwald
von Arkanſas ſaßen jetzt ein Hſterreicher, ein Mecklen
burger und ein Sachſe, dazu kamen mit uns noch ein
Bayer und noch ein Sachſe und teilten ſich brüderlich
in eine „Hinne“. Die hatte meine Lands- und ſogar
Stadtmann, denn er war auch aus Leipzig, heute früh
auf einer Farm geſtohlen. Dann veranſtalteten wir
hier in dieſer unmöglichen Gegend ſo etwas wie einen
„Deutſchen Abend“, jeder berichtete nur, wie er nach
Amerika und dort weiter-, oder wie ſich bei allen
ergab, auch nicht weitergekommen waren.

Mein Landsmann war wirklich das, wonach er
e noch ausſah, nämlich ein Bäckermeiſter geweſen.

egen einer an ſich nicht ſchlimmen Dummheit hatte
er eine Gefängnisſtrafe bekommen, unterdeſſen war
ihm die Frau davongelaufen, und er zog die Konſe
quengzen und lief ebenfalls davon, nach Amerika. Er
verfehlte nicht, auch darauf hinzuweiſen, daß er ſich
anfangs hier betätigt und auch immer wieder um
Arbeit bemüht hatte. Große Ausdauer konnte er

hronologiſchen Gründen nicht bewieſen
haben, denn mit Stolz verſicherte er, daß er ſeit ſage
und ſchreibe zweiundzwanzig Jahren keinen Finger
krumm gemacht und dieſes halbe Menſchenalter raſt
los als Tramp in den Staaten herumgezogen war.
Mit einer wahren Ehrfurcht aber betrachtete ich das
Kunſtſtück, daß er trotz ſeiner äußeren Struppigkeit
und Verwahrloſung bei der Härte dieſes Lebens das
ich ſo gut kännte, ſich noch immer ſein Bäckermeiſter
bäuchlein zu wahren gewußt hatte.Der erteger war Zimmermann. Dem hatte

man am Tage ſeiner Landung gleich erſt einmal ſein
d Geld geſtohlen. Und das im erſten Jahre ver

iente hatte er einem Doktor gegeben, der ihm ein
paar Monate lang an einer Hackwunde am Bein
herumkuriert hatte. Eine Ortskrankenkaſſe, die dafür
gaufkam, gab es ja hierzulande nicht. Mit der zurück

en Hälfte eines Arbeitsverdienſtes von vier
ehn Wochen war ihm dann ſein Bauunternehmer
urchgegangen; er hatte wieder angefangen, zu

ſchuften und zu ſparen und ſich nach drei Jahren ein
kleines Sägewerk gekauft. Das brannte ihm dann
eines Nachts nieder und die Feuerverſicherung ſah
ſich zu ihrem Bedauern nicht in der Lage, zu be
zahlen, weil ſeine Police mitverbrannt und ſein
Name unerklärlicherweiſe in ihren Büchern nicht auf
ufinden war. Da hatte er's aufgegeben und ließ ſich

jetzt auf den Hunderttauſendmeilenſtrecken der ameri
kaniſchen Eiſenbahn treiben.

Der Mecklenburger, ein langer, dürrer Menſch
mit ſchlackſigen Gliedern, aber ſeelenguten Augen und
einem feinen Geſicht, war Lehrer. Er erzählte nicht
viel, aber er brauchte es auch nicht, denn ſeine Ge
ſchichte ſtand ihm im Geſicht geſchrieben und eine
luſtige war es nicht. Menſchen dieſes Schlages
werden in dieſem Lande ausgenutzt und dann mit
einem achſelzuckenden: „Fool“ (Dummkopf) auf den
Kehrichthaufen geworfen. Oder als Tramp auf die
Eiſenbahngleiſe, was dasſelbe iſt.

Mein bajuvariſcher Weggenoſſe war ſchließlich
guch darauf geworfen worden, trotzdem er ſich der
überlieferung ſeiner Heimat getreu mit einem Paar
beachtlicher Fäuſte, und zwar im buchſtäblichen Sinne
des Wortes, egen gewehrt hatte. Er war Land
s Und immer wieder hatte er ſeineBilder irgendeinem Agenten gegeben, der ihn
immer wieder um den Erlös geprellt und der Bayer
r ihn dann gottesjämmerlich verdroſchen. Beim

ten Male hatte er zwei herzueilende Poliziſten
verſehentlich ar rockont geſchlagen und war
wer vierzehn Monate eingeſpunden worden. Jetzt
pilgerte er unter peinlicher Vermeidung der ſchon
krockengelegten Staaten in einem ſanften Schlangen
burſe dem Abhantik zu, um ſich „aus dem Sauland
dem dreckatn“ hinweg und den heimiſchen Maß
krügen wieder entgegenzubegeben.

Der einzige, der eigentlich ohne zielbewußtes
Streben nach dem Erwerb irdiſchen Beſitzes in
„Gods own Country“ (Gottes eigenes Land) ge
kommen war, und jetzt ſogar mit einem verwerflichen
Vergnügen durch ſeine ſo gar nicht gottesſeligen Gaue
wallfahrte, war ich ſelber. Aber leicht war mir
darum doch nicht ums Herz, als ich dann allein noch
bei dem leiſe verlöſchenden Feuer die ſchlafenden
Geſichter dieſer viere betvachtete, die an den harten
Klippen des amerikaniſchen Lebens geſcheitert waren
und draußen der eintönige Regen, in den ſich
Gewitter aufgelöſt hatte, auf das Laubgewölbe des
Arkanſaswaldes herniederrauſchte.

mit

Die Männer ſind häuslicher und
ſparſamer geworden
Von Alexaga v. Saſſenberg.

Nicht nur die Ehemänner ſind gemeint (obgleich
dieſe an erſter Stelle), auch die Junggeſellen werden
in das Lob mit n Es iſt ihnen von eineramerikaniſchen Arztin, Mrs. Level, ausgeſprochen
worden. Sie hat, die Beobachtung gemacht, daß nicht
nur in Amerika, ſondern auch auf dem Kontinent die
Männer weit häuslicher und ſparſamer werden. Am
meiſten trifft das auf Deutſchland zu, und Mrs.
Level, die faſt ſechs Jahre in den verſchiedenen
Städten Deutſchlands gelebt hat, kann ſich darüber
ein gengues Bild machen. Die Tatſache, daß ſeit
dem Jahre 1914 in Deutſchland allein 41 000 Gaſt
und Schankwirtſchaften ihre Pforten für immer ge
ſchloſſen haben, mag ihr unbedingt Recht geben. Aber
das war nicht eine vorübergehende Erſcheinung, noch
immer muß in Preußen allein damit gerechnet
wekden, daß alljährlich 2000 Gaſtſtätten eingehen,
unter denen ſich Reſtaurants jeder Art befinden.
Nicht nur Wirtſchaftsbetriebe für bemittelte Klaſſen,
ſondern auch ſolche, in denen die ärmere Bevölkerung
früher ihre Abende zu verbringen pflegte. Die
Männer finden nicht mehr ſo recht Gefallen an dem
Leben außerhalb des Hauſes. Viele Ehepaare haben
nach unſagbaren Mühen eine Wohnung bekommen
und freuen ſich, ihre freien Stunden in ihrem eigenen

im verbringen zu können. Sie haben in früheren
Zeiten zu den regelmäßigen Reſtaurant und Café
n gehört, denn es galt als ſelbſtverſtänd
ich, daß das junge d h das unverheiratet

keinerlei Freiheiten genoß, ſich in der Ehe den Beſuch
des Reſtaurants e die Ehemänner aber, die
allein ausingen, zählten nach Legionen. Selbſt wenn
das Wirtſchaftsgeld der Frau nur knapp zugemeſſen
wurde, hatte der Ehemann noch immer genügend
„Taſchengeld“, um den Abend im Lokal beſtreiten zuönnen. Die Männer hatten nun einmal ihre feſt

elegten Bier- und Kneipabende. Auch in dieſer
inſicht iſt erſtens ein Wandel eingetreten. Zweitens

ſind durch die vernünftige Einſtellung der Frauen
die Männer in einem höheren Maße an das Haus
gefeſſelt d. h. ſie verbringen ihre freien Abende gern
im Kreiſe der Famile. Radio und Grammophon
ſorgen für Zerſtreuung, und ſelbſt wenn man dasBedürfnis hat, gute Muſik zu vernehmen, braucht

man deshalb noch lange nicht auszugehen. Trotz der
zahlloſen Scheidungen hat ſich das Familienleben in
den Kreiſen, die an Scheidungen nicht denken, inniger
geſtaltet. Durch die berufstätige Erziehung der Frau
findet der Mann im häuslichen Kreiſe mehr Ver
ſtändnis und Entgegenkömmen, als es in vergangenen
Zeiten der Fall geweſen iſt. Es darf nicht vergeſſen
werden, daß 83,5 Millionen verheiratete Frauen einen
Beruf haben. Unter ihnen findet man wenig An
hängerinnen des außerhäuslichen Lebens und
Männer, die mit arbeitenden Frauen verheiratet
ſind, fühlen ſich durchſchnittlich auch nicht zum Aus
ehen angeregt. Beide, Mann und Frau, wollen ihre
aäuslichkeit genießen, und auch dann ſind ſie bewußte

Anwärter für das Familienleben, wenn ſie keine
n ſondern nur ein möbliertes Zimmer haben,
in dem ſie ſich zu Hauſe fühlen. Die Männer
ſind aber nicht nur häuslicher, ſie ſind auch ſpar
ſamer geworden. Sie haben den Wert des Geldes
inſofern mehr erkennen gelernt, als ſie jetzt oft ge

nug einen Einblick in die Rechnungsbücher nehmen
Die moderne Frau verweigert dem Manne nicht die
Vorlegung ihres Wirtſchaftsbuches, und ſie fühlt ſich
nicht gekränkt wenn der Mann ihre Ausgaben
prüfen will. Es iſt die einzige Möglichkeit, ihn von
der Höhe der notwendigen Unkoſten zu überzeugen.
Auch die Hausfrau faßt ihre Pflicht als Beruf auf,
und der
e Demzufolge beanſprucht er kein größeres
Recht au rſtreuung als er ihr zubilligt. Für ſeine

aus als die Frau für ihre

zahlte Stellung zu finden, die Ausgaben für Lebens

der Mann einge

der geiſti Entwicklung der Frau. Sie haEhegeſah tin die Lebenskameradin, Freundin und

Helferin des Mannes gemacht. Eine völlig neue
Auffaſſung des häuslichen Lebens iſt die Folge. Und

ſo hat ſein Wort in unſerer Zeit gewiß keine
rechtigung mehr. Das empfinden die Männer genau
ſo ſtark wie die Frauen.

Modiſche Rezepte.
Spare nicht an Stoff, es fehlt am Ende zum

Speiſen

verderben.
e

Zu ausgefallene Muſter ſind wie Süßigkeiten, die
man bald überbekommt.

Glänzende Abendmäntel gleichen verdeckten Schüſ
ſeln: man wird durch ſie neugierig gemacht, was
darunter iſt.

Ballkleider ſind nicht wie Speiſereſte, die ſich noch
irgendwie verwenden laſſen, man wird ihre Herkunft
immer unangenehm herausſchmecken.

Wir trinken weniger Alkohol!
Aus der Jnternationalen Statiſtik der Anti-

alkoholiker-Verbände über den Alkoholverbrauch der
europäiſchen Länder iſt erſichtlich, daß von 16 von
der Statiſtik erfaßten Ländern Deutſchland an
elfter Stelle ſteht. An der Spitze der Alkohol
verbraucher ſteht Frankreich mit 17,6 Liter Alkohol
konſum pro Kopf und Jahr; es folgen dann Spanien
mit 15,8, Griechenland mit 18,9, Jtalien mit 138
und die Schweiz mit 11,9 Liter. Jeder Deutſche
krinkt pro Jahr vier Liter Alkohol gegen acht Liter
in der Vorkriegszeit. Am nüchſternſten ſind Jugo
ſlawien mit 1,31 und Finnland mit 6,2 Liter Alkohol.

c

Merkwürdige Tierfreundſchaften.
Man ſprach über Tierfreundſchaften. Das iſt

noch gar nichts, ſagte jemand. Den merkwürdigſten
Fall. von Tierfreundſchaft habe ich einmal in einem
Zirkus erlebt. Dort hatte ein Elefant mit einerHenne Freundſchaft geſchloſſen. Der Elefant umgad
das ſchwächere Geſchöpf mit der zärtlichſten Sorg-
falt, beſonders als die Henne ein Neſt mit Eiern
hatte, die ſie ausbrütete. Nun, eines Tages, als
die Henne im Stall herumlief, geriet ſie verſehentlich
dem Elefanten unter den Fuß und wurde zertreten.
Und was glauben Sie, tat der Elefant? Der Henne
war nicht mehr zu helfen, das ſah er aber ihrer
Nachkommenſchaft konnte er ſich annehmen. Und ſo
ſetzte er ſich u die Eier und brütete ſie aus
(Wahrſcheinlich hat der Elefant gern Huhn mit Reits
gefuttert. D. Red.)
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Trinkſpruch.
Man erzählt der „Voſſiſchen Zeitung“: Bei dem

Landrat des Kreiſes M. fand ein Eſſen zu Ehren
des Ortsvorſtehers ſtatt. Nachdem der Gaſtgeber
die Geladenen willkommen geheißen hatte, erhob ſich
nach dem dritten Gang einer der Amtsvorſteher,
klopfte an das zum ſoundſovielten Male gefüllte Glas
und ſagte: „Meine Herren! Es iſt durchaus nicht
notwendig, daß eine Frau ſchön iſt. Es iſt ebenſowenig notwendig, daß eine Frau Geiſt beſitzt.

Aber kochen muß ſie können. Und das ſehen wir
n alles bei unſerer Frau Landrätin. Sie
ebe hoch!“

Hausnittel zur Beſeitigung
von Schönheitsfehlern

Von Ruth Goetz.
Gegen fettiges Haar helfen wöchentliche Waſchungen

mit waärmem Waſſer und einer guten, neutralen über
fetteten Seife. Kurzes Haar wird leichter fettig als
langes. Eine Nachwaſchung mit Waſſer, dem der Saft
einer halben Zitrone zugeſetzt wird, iſt empfehlenswert.
Mäaſſage bei Anwendung eines alkoholiſchen Kopfwaſſers
tut vorzügliche Dienſte, ebenſo die Nachſpülung mit
Kamillentee. In ganz hartnäckigen Fällen helfen elek
triſche Kopfbehandlung und Beſtrahlung mit Höhen
ſonne. Die Kopfhaut wird durchblutet, und eine natür
liche Fettabſonderung tritt ein.

Unreine Haut. Sommerſproſſen laſſen ſich wohl
durch eine Schälkur entfernen. Wenn die Oberhaut ab
geht, verſchwinden auch die Sommerſproſſen. Ein Haus
mittel gegen Sommerſproſſen hilft ſehr gut: 15 Gramm
Borax, 2 Gramm kohlenſaures Kali und 100 Gramm
Roſenwaſſer werden gut vermiſcht. Mit dieſer Miſchung
betupfe man die Haut morgens nach dem Waſchen und
abends vor dem Schlafengehen. Man nehme dazu einen
Wattebauſch, tränke ihn ordentlich mit der Flüſſigkeit,
und ſchlage mit leichten Schlägen die Watte gegen die
Stirn, die Naſe und die Wangen und an alle die Stellen,
die von den Sommerſproſſen befallen werden. Regel
mäßiges Waſchen mit Sandmandelkleie ergänzt dieſes
Mittel außerordentlich gut. Auch Leberflecke werden da
duzch blaſſer und verſchwinden allmählich Die Behand
lung der Sommerſproſſen iſt gerade in der kalten
Jahreszeit ſehr zweckmäßig.

Miteſſer laſſen ſich beſeitigen, wenn die Haut gut
vorbereitet wird. Allabendlich wird ſie mit einer fett
haltigen Creme gereinigt. Mit einem Wattebauſch
nehme man Fett Und die daran haftenden Staub und
Schmutzpartikelchen ab. Alsdann bereite man eine Paſte
aus Mehl und Waſſer, verteile ſie über das Geſicht und
laſſe ſie etwa fünf bis zehn Minuten darauf. Wäſcht
man ſie ab, ſo nimmt man die Miteſſer von der Haut
mit herunter. Das Verfahren muß öfter wiederholt
werden.

Schlechter Teint beruht häufig auf einer falſchen Er
nährung. Die Speiſekarte ſoll einer Reviſton unter

worfen werden. Man ſtreiche daraus dunkles Fleiſch,
Leber, Herz, Nieren, ebenſo alle tieriſchen Fette. Das
Geſicht bedarf einer Maſſage, nachdem es vom Staub
gereinigt iſt. Mit feinem Olivenöl klopfen die Finger

am beſten Zeige- und Mittelfinger vom Kinn
angefangen ſchräg aufwärtsſtrebend bis zu den Wangen
knochen, die Stirn von der Mitte beginnend nach rechts
und links oben. Das Blut zirkuliert ſchneller, und die
gute Zirkulation hat einen blühenden Teint zur Folge.
Waſchungen mit kaltem Waſſer und einem harten Luffa
nehmen die abgeſtoßenen Hautpartikelchen von der Ober
fläche des Geſichtes. Ein Glas kaltes Waſſer vor dem
Schlafengehen und nach dem Aufſtehen ſei der Ver
dauung wegen empfohlen. Bei regelmäßiger Anwendung
hilft es auch in hartnäckigen Fällen

Dünne Wimpern. Schöne Wimpern mit ſeidigem
Glanz laſſen ſich erzielen, wenn ſie täglich morgens
und abends mit einem Bürſtchen, das in Olivenöl
getaucht iſt, gebürſtet werden. Die Behandlung geſchieht
von unten nach oben, ſo daß die Wimpern bald einen
ſtrahlenförmigen Kranz bilden. Bei der Anwendung
dieſes Mittels iſt Beharrlichkeit und Konſequenz not
wendig.

Rauhe Haut läßt ſich nur durch tägliche Anwendung
von Fettereme oder Olivenöl, die über alle rauhen
Stellen verteilt werden, beſeitigen. Kalte Waſchungen
mit nicht zu weichen Geräten ſind am Platze. Ein guter
Puder bildet ein Schutzmittel gegen ſcharfe Witterung.
Er muß jedoch jeden Abend vor dem Schlafengehen
durch Behandlung von Fettereme und Watte wieder
entfernt werden.

Rauhe Arme werden mit einer Bürſte gebürſtet und
nach dein Abtrocknen mit Rohſchmalz gründlich ein
gefettet. Am beſten, zuerſt eine alte Waſchbluſe an
ziehen, damit die Kleider beſchädigt werden.

Darf man Obſt vor dem Aufbewahren abwaſchen?
Schon öfter iſt darauf hingewieſen worden, daß

man Obſt vor dem Eſſen abwaſchen ſoll. Wenn das
Obſt aber zum Aufbewahren hingelegt werden ſoll,
iſt es falſch, es vorher abzuwaſchen oder auch nur
abzuwiſchen. Die Früchte haben nämlich außen eine
feine, wächsartige Schicht. Wird dieſe abgerieben, ſo
können Fäulniserreger viel leichter Zugang zu den
Früchten finden. Außerdem verdunſten Früchte, denen
dieſe feine Schicht gelaſſen worden iſt, nicht ſoviel
Waſſer, bleiben alſo länger friſch.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts:

1 „Reihe“, 3 ſtorchartiger Kropfvogel, 4 Baum,
6 Eilnachricht, 8 Frucht, 9 berüchtigte römiſche Kaiſerin,
11 hohes Ziel, 13 Geiſtlicher, 15 ruſſiſcher Frauen
name, 16 männlicher Vorname, 18 Gedicht, 19 ita
lieniſche Stadt, 20 Kurort in der Schweiz, 21 Blut
gefäß, 22 Lehrer des Propheten Samuel, 24 be
rühmte italieniſche Schauſpielerin, 25 Stromleitung,
28 Papagei, 31 franzöſiſcher Kaiſer, 32 Hochland in
Vorderaſien, 33 ſpaniſcher Tanz, 35 Zeitabſchnitt,
36 polniſcher Tanz, 37 Fluß in Frankreich.

Von oben nach unten: 1 geometriſcher Begriff,
2 Sinngedicht, 3 Umhang, 5 weiblicher Vorname,
7 Art. Erzählung, 8 Dachkammer, 10 Huellnymphe,
11 weiblicher Vorname, 12 Nebenflüß des Pregel,
14 Wirtſchaftsbetrieb, 15 Blume, 17 fruchtbarer

Wüſtenlandſtrich, 18 Stadt in Japan, 21 Stadt in
Jtalien, 23 Hauptſtadt von Peru, 24 Muſikſtück,
26 europäiſcher Staat, 27 alte Waffe, 29 Pflanze,
30 Erdteil, 33 ſpaniſche Weinſkube, 34 Europäer.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels aus der letzten Sonnabend

Nummer.

See en

Richlige Löſungen
ſandten ein: Franz Huber, Gertrud Pohl, Wolfgang
Loſch, Charlotte Meyer, Hans Kabiſch, Jda Lutze.

Humoriſtiſches.
Lulu: Mein Mann iſt wirklich unordentlich. Immer

verliert er die Knöpfe an ſeinen Anzügen. Lolo
Nun, wahrſcheinlich ſind ſie ſchlecht angenäht. Lulu:
Da haſt du recht. Nähen kann er auch nicht ordentlich.

e

„Olga! Du warſt doch geſtern in der Oper was
haſt du denn gehört?“ „Viel! Müllers ſcheiden
ſich; Frau Neumann wird operiert. Schultzes ſind
pleite und Jlſe hat einen neuen Verehrer.“

Mann findet für die ernſte Arbeit ſtets An

rſon gibt der Mann durchſchnittlich nicht mehrS i Bedürfniſſe Freilich t
in vielen Fällen die wirtſchaftliche Lage zwingend
für das häusliche Leben. Es iſt ſchwer, eine gutbe

mittel und Kleidung erhöhen ſich, ohne daß die Ein
nahmen im m ren Verhältnis ſteigen. Daß aber

enk dieſer Tatſachen häuslich und
ſparſam geworden iſt, liegt trotzdem hauptſä es

at aus

wenn Balzac ſagt „Die Ehe iſt dem Tode

Ganzen, wie zuwenig Salz und Gewürz an den

Aber auch mit zuviel Butter kann man ein Gericht
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Leiden unser

Beerdigung,
nof aus

Gestern mittag Uhr entschlief sanft nach
langem schwerem, in grober Geduld ertragenem

3ruder, mein lieber Bräutigam

Walter Krumpe
in seinem fast vollendeten 20. Lebensjahre.

Dies zeigen an e
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Familie W. Krumpe
Marta Richter als Braut

Merseburg, Moestelstr. 33, den 11. I. 1930

herzensguter Sohn, unser lieber

Montag 2 Uhr vom Altenburger Fried- e

Anzeigen.
d die Aufnahme der

beſtimmt
Tagen

läten können wir
zeigen an

vorgeſchriebenen
oder
keine Verantwortung Über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Berlobt:
Helene Fachmann

mit Fritz Oehlwein,
Freyburg a. U.

Geſtorben:
Frau Alwine Korby,

39 J., Freyburg a. U.
Straßenmeiſter Guſtav
Zocher, 64 J., Mar
kranſtädt; Frau Bertha
Franke, 47J., Mücheln
Frau Minna Klingner
geb. Rötzſcher, Wetzen
dorf Obergerichtsvoll
zieher i. R. Oskar

Naumburg a. S.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis

außerdem

n Sonntag imnachmittags

Uhr,

Lonat

3 bis 6 Uhr.
Arz vom Sonmnaostiens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe l

Merſeburg.
12. Januar

Dr. Wolf
Hall. ſche Straße 14,
Telephon 217.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

12. Januar
SternApotheke.
Nachtdienſt:

11. 1. bis 17. I. 1930.

Allg. Ortskrankenhasse

erseburg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
12. Januar:

gan. hat r. bronmann
Kl Rirerſtr. 10. Tel. 454

kwache Sch altelle

f. 1 oder 2 Herren, evil.
m. Mittaast., ſof. z. vm.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bi

Möblteftes Imme7

zu verm. Markt 23.

nach Möglichkeit

Schneider, 70 Jahre.

Plötzſich und unerwartet verschieg
am 9. Januar unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Paul Döring
im blühenden Alter von 22 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Otto Döring

Schkopau, den 10. Januar 1930.
Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 3 Uhr statt.

Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen
danken wir herzlichst.

Ida Teichmann
geb. Moritz, nebst Kindern

Merseburg, den 11. Januar 1930. e

r

Für die vieen Beweiſe der Liebe
und Verehrung beim Heimoang ünſerer
lieben Entſchlafenen, der Wiiwe
Johanne Aibrecht

geb. Gimpel
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Im Namen der trauernden Hinter
e bliebenen H. Walker.

Nied erbeung, den 11. Januar 1930.

e Zieubienvorſ. 9 Uhr. Hochamt mit Predigt

Minne Mick
Kurt Krippner

gräßen
als Verlobte

Neu-Rössen h12. Januar 1930Lassan l. P.

a Statt Karten
Ihre am 5. Januar voll
zogene Vermählung
geben hiermit bekannt

Karl Paul und Frau

Marta geb. Pille.
Teuditz Nr. 31.

Gu. möbl Zimmer
ſofort zu vermieten.

An der Geiſel 2.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Gen ger Str. 18.

Möbl. Zimmer
m. ſepar. Eingang in
herrſchaftl. Hauſe ſo
fort zu vermieten.
Offert. u. 334 an die
Geſchſt. d. 3g.

Möhleites De
für beſſer. Herrn od.
Fräulein frei. Zu er
frag i. d. Geſchſt.d. Bl.

Ein fröl., möbl., ſaub.
Zimmer an nur an
ſtänd. ſoliden Herrn ab
1. 2. 1930, auch früher.

zu vermieien.
Zu erfr. i. d. Geſch d Bl.
Zwei leere evtl. möbl.

immer für 2 Herren
od. kdl Ehep. z verm
Ang. u. 692 a. d. Geſch.

Drei möblierte oder
teilweiſe möblierte

zum 1 Februar frei!
Unter Altenburg 48

nesNeubaunwohnung,
Küche, 2 Zim., Bal

kon, ſofort zu verm.
Zu erfragen
Leunger Str. 6b (Tor)

Ev. Domgemeinde Merſeburg
Wir erinnern unſere Gemeindegſieder höfl.

daran, daß die Friſt für Kirchenſteuerreſte aus
dem Jahre 1929 am 1. März 1930 abläuft.
Ab I. März 1930 erſolat koſtenpflichtige Ein
ziehüng durch das Jinanzamt. Zahlſtellen:
Städt. Sparkaſſe u. Domküſterei, Domplatz 7.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

am 16. Januar 1930, 9 Uhr. an der
Gerichtsſtelle, 3immer Nr. 32, verſteigert

tümerin die Firma Schlienz Becker, Merſe
bürg), verzeichnete

8030 qm große Crunstüch
auf dem Nulandtplatz

NRenumarkt.

Kirchliche Nachrichten
Svnntag, den 12. Januar 1930 (1. n. Epiph.)

Evangeliſche Geineinden.
Es predigen;:

h Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm.
(Amtswoche derſelbe.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag abend

h 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Paſtor Wuttke. Dom Frauen
hilfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15). Diens

tag, den 14. Januar, 3 Uhr. Dom-
Mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr

im Herzog Chriſtan.
NStadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. PaſtorRiem. Honnerstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde, Breite Sit. 18. Paſtor Angermann.

Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchen
bund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr
Turnen im Schloßgartenſalon. Mittwoch

abend 8 Uhr Verſammlung, A. d. Geiſel 5.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen

ſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Dienstag nachmittag 3 Uhr
Frauenhilfe in der Herberge zu Heimat.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhaufe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

I Meuſchau. Vorm. 9 Uhr. Paſtor Scheibe.
eöſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit.

h RNöffen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Hienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

Beung. Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes
dienſt in Obherbeünga. Vorm. 10 UhrPredigt Gottesdienſt in Niederbeung.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in Nieder
beunga. Abends 8 Uhr: Jungmädchen
bund. Montag abend 8 Uhr: Poſaunen
chor. Dienstag abend 8 Uhr: Jung
mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr

Kirchenchor.
Zſcherben. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Kötz chen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Predigt Gottesd enſt in Geiſelröhlitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neu

mark. Abends 8 Uhr Jun männer
verſammlung in der alten Schule. Mon-

J tag abend 8 Uhr: Evanneliſcher Frauen
abend (der Siedlung) in der alten Schule.

Dienstag abend 8 Uhr: Evanoeliſcher
Frauenabend (der Kolonie) bei Schinke.
Mitiwoch abend 8 Uhr: Jungmädchen
abend in der alten Schule. Donnerstag

abend 8 Uhr Bibelſtunde in der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Jrühmeſſe mit Pre

digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt,e 11 Uhr. Letzte heilige Meſſe mit Predigt

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
I digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt

Kaynga. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Lhriſtl. Veramminng. Blanckeſtr.

Sonntag abend 8 Uhr Evangel.Vortrag.
Miuwoch abend 8 Uhr. Bericht über Goltes
Werk unter Jsrael von Prediger Wein
hauſen, Berlin.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Lchlbilder-Bortrag
von Konrektor Weitzberg über „Das Land
Mexiko Dienstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtünde A. d. Geiſel 5.

TAm 22. u. 23. Janusr
ziehung der beliebten

fsenacher
Geld-Leose zu L

Gesamtgewinne u. Haupttreffer: bar Geld

25000n100 O O z
Haus mit Gartenlang
z. Ausbau, auch f. 2Jam ſchön gel., bill. z.verk.
Angebote u. 347 an die Geſchäftsſtelle d. Bl

werden das im Grundbuche von Merſeburg.
Band 37, Blatt 1510 (eingetragene Eigen Gut trockene

Kohlensteine
abzugeben.Grube 90/496 bei Döllnitz (Goedecke).

mit Maschinenhalle.
Boarrdſwunrern gert Kopf

Spul- und Madeuwürmer werden entternt
Anzeich. sind: Abgang v. nudelartig. platt
Stück, Mag.- u. Darmbeschw., Kopf-, Kreuz
u. Leibschmerzen. Jucken an der Nase u.
After, bl. Ringe um d. Augen. Ausf. Pro-
spekte geg Rückporto Kostenfrei G. Slase,
Leipzig 11, Promenadenstratse 22.

Wohnhaus
mit Nebengebäuden, Hof, Garten, freiwerdend.

i Wohnung, ſowie Vauſtellen zu verkaufen
Clobicauer Straße 28, I.

In zentraler Lage ſucht erſte Jirmaladen mitüadenstune

Angebote unter 206 a d. Geſch. d. Bl.

Veikaufe Germanigbriefmarken Bogenſammlg.,
Sammlung von Silhermünzen u. Küpferſtichen.

Off. unter E. 2 20 an Invalidendank Leipzig.

Wir verkaufen unseren
2160 Pr. Opel-Iieferwagen

in gutem, fahrberettem Zustand, 6 fach
bereift, gegen Barzahlung. Besichtigung
und Probefahrten nach vorheriger An-
meldung möglich.

WMinsigshtseho jndustrisworito. 9. m. d. H.
Merseburg a. S. Telephon 366 u. 867

Bertreter geſucht
Leiſtungs. Gurkenveinlegerei u. Sauerkohl

fabrik juch für den Bezirk Merſeburg bei der
Kundſchaft wirklich aut ein eführte Vertreter
Solche, die über Lagerräume verfüg. u Kund
ſchaft m. Auto od. Geſchirr regelmäßig beliefern
können, bevorzugt. Gefl. ausf. Angeb. erbeten
unter L. W. 19 an Snvalidendank Leipzig.

Wir haben in feſter Anſtellung zu werkarnfen:
Gut bei Halle, ea. 100 Morgen beſter Rüben u. Weizenboden in guter
Kuültur, reichl. u. gute Gebäude, überkompl. mod. Jnventar, Ort hat
Bahnſtation; erforderlich ca. 65 Tſd. RM.
Gut bei Altenburg, ca. 130 Morgen Rüben u. Weizenboden, in hoher
Kultur, ſelten gute Gebäude, kompl. Jnventar, die Felder liegen in
Planſchlägen unmittelbar um das iſoliert geleg. Gut. Erf ea. 50 Tſd. RM.
Reſtgut in Klein Kayna, Krs. Weißenfels mit Garten u. anſchl. Mor
gen Acker, e Wohnhaus, maſſ. Scheune u. Stallungen paſſd. als
Geflügelhof oder für ſedes andere Unternehmen, erford. 10 Tſd. RM.

Brot u. Feinbäckerei in gr. Orte d. Kreiſes Merſeburg m guter Bahn
verbindung, in gutem Zuſtande befindliches Grundſtück, neuzeitliche
Bäckereimaſchinen, nachweislich gute Exiſtenz für tüchtigen Jachmann,
erforderlich 12—15 Tſd. RM.
Landbäckerei mit Windmühle im Krs. Merſeburg. freundl. und gute
Gebäude, neuzeitliche Maſchinen, gutes und ſicheres Geſchäft, 35 Jahre
in einer Hand, erford. ca. 12 Tſd. RM.
Landgaſthof nahe Kreisſtadt Thüringens, park. Saal. mehr. Gaſt und
Vereinszimmer Bundeskegelbahn, Garten, ca. 400 Hl. jährl. Bier
umſatz, mehr. große Vereine, erford. nur ca. 10 Tſd. RM. eilt
Mehr. Grundſtücke in Merſeburg ſolide u. maſſive Bauten, in beſtene m. ohne Tauſch ciers Wohnungen erf. ca. 10——25 Tſd. RM

Die Bedingungen ſind bei allen verkäufl. Objekten günſtig, die Preiſe
angemeſſen. In jedem einze nen Falle handelt es ſich um reelle An
gebote, deren Ankauf nur emp ohlen werden kann. Auskünfte uſw.
koſtenlos, keine Vorſchüſſe! Proviſion nach Vereinbarung nur bei Abn Intereſſenten wollen ſich bitte ſofort mit uns in Verbindung
etzen

Firma Albert Sranke, Vermittlungs und Auktionsgeſchäft,
Merſeburg. Lindenſtr. 11, Tel. 635. (Handelsgerichtlich eingeiragen)

Wohnung H. 7000.-
Zimmer, Küche, Bad auf erſte Hypothek zu

Manſarde, Nebentaum vergeben. Angebote u.
und r in Mer 2 an die Geſch. d. B
eburg ſofort zu vermieten gegen Arbeit Suche 500 M.
geber oder Mieterdar gegen hohe Zinſen

auf 1 oder Jahrn.
Vaugenoſſenſchaſt u leihen Sicherheit

Eigenheim vorhanden. Angebo e
Zum 1. oder 15. Jebr. unter 699 an die Geſch.
J-Imwer- Wohnung Wer Geld ſucht
mit Zubehör, beſchlag Darlehen, Hypotheten,
nahmefr. z. verm. Ang. Seilhaber uſw. Keine
u. a. d. Geſch. d. Bl. Vermittlung Auskunft

(röhete bat nesS m S.eſenſtraße 18, part.mit bequemer Zufährt ſenſtrat

zu vermieten
14. 1. geſchloſſen.

Zu erfr. i. d Geſch. d Bl Faſt neue
Suche für l. AprilSiubemige ladenkwrichtun

1 Anſchraubjſpiegel
in ruhigem Hauſe.

zu verkaufen.
Ang u 678a d. G d B. Elobicauer Straße 14a.

Leere immer Faſt neues
wohnungzu mieten „Nearken ahrrad
geſucht. Ang. u. 702 für 13—14 jähr. Mäd

a. d Geſchſt. d. Bl. z

Gelegenheitskauf
Heue Wäschemangel

modernſte Bauart, um
ſtändehalber mit Ver
luſt der bereits ge
leiſteten Anzahlung, ab
Fabrik, zu verkaufen.
Ernſte Reflekt. u L. C
3252 a d. Geſch. d. Bl.

Hygieniſche
Bedarfsartikel

Spülapparate und
Spülmittel.

Katalog grat. u franko.
klapnenbach C0.,

Fachgeichäft und Ver
ſandh., Halls g. 8.
Gr. Ulrichſtraße 41.

Deinen
hatte
Gotthardt-

J Drogerie

D.t

chen, zu verkaufen.
Roter Brücken ain 24

ModerneJung n Mert Großer Tpieget
n e en a Schiafzimmer
in J Zuerfr. i. d. Geſch d. Bi und Küchen

sseeattes Waun!l Sersm Kochgelegenheit leer Ein biguer Sacnettane Tiſchlermeiſter
oder möbl. zu mieten
Ang. u. 7 3 a d. Geſch.

w. -odnand
wird gelucht.

Angebote unter 704 a.

ug, noch ſehr gut eren Zu verkaufen Breite Straße 3.

Wo ſagtd Geſch d. Bl. r
feldegchnucke
zu verkaufen Geuſger

Aus Ihrem

7 fertige nache Ein Zündapp Motor u27nwer on en e
von beru stät., allein
ſtehender Dame ſofort
oder ſpäter zu mleten
geſucht. Pieisange
bote unter 700 an die
Geſchäfisſtelle d. Bl

Ehepaar mit 11j Kind
ſ. bis 1. April Wohn.
2——3 Zimmer u. Küche
Angebote u. L 210 a d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einfamilien Haus
in guter Lage v Mer
ſeburg zu verkaufen.
Wohnung wird rei

Angq u. Nr. a d. Geſchſt. ſowie 6 Stühle An

in gut. baul 3uſta ndm. freiwerdend. Woh e e
Langhagriger

wie neu, wegen Aus
landreiſe verkauft.

Atzendorf 27.

Biellige Apfel
Montag verkaufe ich
jedes Quantum Apfel
von 8-20 Pf. Funken
bura, Toreingang.
Gebrauchieskleines Auto
zu kaufen geſucht An
geb. u. 705 a. d. Geſch.
Suche gebrauchten
Kchrelhtlseh

29.
einschl. samtlich.
halt Putterzut.

modernen e
Anzug

oder Mantel
II. Verarbeitung

39 SPolle Gewähr
für guten Sitz!

Peim
Halle a. S.

Gr. Steinstr. 6,
a. Huth Co.

gegenüber.

ahnt er wo eort billig zu verkauſ.Anz. 000 M Zuerir. Dachshune Aus Jhrem
Leunger Str. 66 (Tor) sTOFF

ferige nach neueſten
Modellen für

Rüde ca. Jahr, zu
kaufen geſucht. Angeb.

n mit Preisangabe unterZur Teilung ein. Bau a. die Geſch. d Bl.
ſtelle ſucht noch einen eKäufer, Halleſche Str. s

Baustelle

Wir suchen zum Verkauf unserer

feiße Zähne
machen jedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oſt ſchon
durch einmaliges Puten mit der herrlich erfriſchend
ſchmeckenden Chlorocont-Zahnpaste erzielen
Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne,
auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung

der daſür eigens könſtruierten Ghlorodont-
Zahnbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Fau
lende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als
Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos
damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer
Tude Chlorodont Zahnpaſte zu 60 Pf., große Tube
1 Mk. Chlorodont Zahnbürſte für Kinder 70 Pf.,
für Damen 1.25 Mk. (weiche Vorſten), für Herren
1.26 Mk. (harte VBorſten). Nur echt in blau
weißgrüner Originalpackung mit der Aufſchrift

Chlioro don Ueberall zu haben. 60 mm

auch größer
gibt

Größere Anzeilsen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Adler-Drogerie, Markt 17
Drogerie, Gotthardtstraße 31.

Gotthardt-

28
Ein gr. friſch. Transp.,
beſteh. a. 3 Ladungen
ſtarker und mittlerer
Erwländer etw.

In Busger
iſt eingetroffen und ſteh
u. günſt. Beding. preis
wert zum Verkauf und
Tauſch. Sicheren Käu
ſern wird Kaufgeld

geſtundet.
Mog Bearlläng,

vorm Louis Reimann,
Halle a. S.I Landsberger Str. 65.

Telephon 32 981

An Hfenreinigungs
u. Rep.Jnſtitut

Ausführ. v Maurerarb.
Kurt Krahl, Neu
markt 76. Fernr. 1074

Haushalt
S Wäſcherel

Moltkeſtraße 7
wäſcht billig,
weiß und gut.

lablulatn

en Poſten,
gibt ab

Buchdruckeret
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

Wer erteiltſpan, Unterricht
(Südamerika)

Angebote unter 354
g. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Vertreter
mögl. bei Landwirten
eingef., m. Ia Ref., f. u.
altbek. Artikel ſuchen
b. hoh. Prov. Täalich
Geid. E. Graichen Co.

Leipzig N. 21.
Anger Nähmaschinen
zu erlerchterten Zahlungsbedingungen

an Privat- und Handwerkerkundschaft
inſchließl. ſämtlirührige Herren a dent

m modernendte gewillt sind, Merseburg und nähere
Umgebung gründlich zu bearbeiten.
Gute Verdienstmöglichkeit. Pinarbei-
tung und Unterstützung durch das
Geésehatt.

Singer Nähm. A. G.
Merseburg. Kleine kitterstraße Nr. 17.

X

ANZz G
Volle Gewähr

für guten Sitz!

ATLASMERSEBURG
Markt. 18 Markt 18

(Vdren hen In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei

J el

Tüchtiger

Vertreter

Bäcker
Lehrling

Sohn ach barer Eltern
der die Bäckerei und
Konditorei erlernen

will geſucht.
bäckerel und Kondſtore

Robert Günnel

Leipzig, Kurprinz
ſtraße 5.

Einen kräftigen
Schmiede Lehrling
mit guter Schulbildung

Oſtern ein

e
Weßmar bei Raßnitz

bächer-lehrnn
ſucht Oſtern

OTTO RLEE
Biäckermeiſter,
Geiſelröhlitz.

on erstklassiger Konserven- ren „Heoder
fabrik Braunsehweig- Land ge hsucht Otterten unter A. C h e
656 bef. Rudolf Mosse, Mag- Anz eigenſchluß

deburg. JC 9 Uhr vormittags

Bin von
Uutetatertun 19

Magnerghabe

werzogess.
Anng Hauer,

Hebammenſchweſter.

Mit dein heutigen
Tage habe ich ein
Heiratsvermittl- Büro

eröffnet.
Auch empfehle ich

mich im An und Ver
kauf von Grundſtücken.
Mein Geſchäftslokal
befindet ſich Clobicauer
Straße 26, parterre

Julius Steigemann,
gewerbsm. Vermittler.

28, 34, wünſchen wirt
ſchaftl. Ehekameraden.
Verſchwiegenheit zuge
ſichert. Namenlos ver
beten. Private An

bahnung angenehm.
Zuſchriſten unter 698 a.
die Geſchäftsſtelle d Bl.

Guschgekäße
repariert billigſt

H. Wengler, Preußer
ſtraße 10.

düewernäge

in neuer, abgeänderte.
Form vorrätig

Buchdruckerei

NMetrseburg
Kleine Ritterſtraße 3
19 ſähr. Hausmädchen
ſucht Stellung in Merſe
burg. Angebote unter

Aelteres, ſauberes
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen,
baldigſt geſucht.

Staben, NeuRöſſen,
Merſeburger Straße 8.
klelb. Dienstmädchen

16-17 Jahre, alt für
bald geſucht.
Hotel Drei Schwäne“.
Saub., zuver äſſiges
Alleinmädchen

über 18 J. alt, zum
15. 1. od. I. 2. 1930
geſ. Beſte Zeugn. Be
ding. Vorzuſt. v. 16-
19 Uhr Frau Dr. Schmitz
ReuRöſſen, Sanleſtr. 20

Aufwartung
geſueht-Gutenbergſtraße 11 II.

J Junges Mädchen,
welches Oſtern 1929 die
Schule verlaſſen hat,
wird a. Aufwartung geſ.
Obere Burgſtr. 7, I Tr.

Die unwahre Aus
ſage gegen Herrn Leh
mann, Großkayng,
nehme ich hiermit
zurück. Ling Meyer

Th. RöBßner:

70 a. d. Geſch. d. Bl



Warum hört Heutſchland wicht

ſeinen Kurzwellenſender?
Eine Ankwork auf dieſe Frage.

Der Weltrundfunkſender Königswuſterhauſen auf
ver kurzen Welle 31,38 Meter wird nach ſtändig ein
gehenden Mitteilungen im Auslande mit guter Laut
ſtärke (Lautſprecherempfang) und guter Modulation
empfangen. Bisher liegen Meldungen aus Nord
amerika, Südamerika, Nordafrika, Japan, Nieder
ländiſchJndien, den Philippinen, Rußland, Finnland,
England, Frankreich, Jtalien, Spanien, Holland,
Belgien und Sſterreich vor. Aus dieſen günſtigen Er
gebniſſen im Fernempfang darf aber nicht gefolgert
werden, daß auch innerhalb Deutſchlands ein guter
Empfang des Weltrundfunkſenders Königswuſter
hauſen zu erwarten iſt.

Tatſächlich zeigen die bisherigen Beobachtungen,
daß der Sender in Deutſchland nur ſchlecht oder gar
nicht gehört wird. Dies hat ſeinen Grund in den
Ausbreitungsvorgängen bei kurzen Wellen, in deren
Bereich die vom Weltrundfunkſender Königswuſter
hauſen verwendete Welle liegt. Es beſteht ein grund
ſätzlicher Unterſchied zwiſchen der Ausbreitung von
längeren Wellen und von kurzen Wellen. Man unter
ſcheidet bei der Wellenausbreitung die Bodenſtrahlung
und die Raumſtrahlung. Während bei den eigentlichen
Rundfunkwellen ſich neben einer auch vorhandenen
Raumſtrahlung eine Bodenſtrahlung ausbildet, die in
einem von der Wellenlänge abhängigen Umkreis (je
länger die Welle iſt, um ſo größer iſt dieſer Umkreis)
einen guten und ſicheren Empfang gewährleiſtet, findet
bei den im Rundfunk verwendeten kurzen Wellen keine
Ausbreitung mehr über die Erde ſtatt. Die geſamte
Strahlung geht vielmehr über die Atmoſphäre vor ſich,

ſo daß ſich in der Nähe der Sender ſchlechte Laut
ſtärke, oft auch Verzerrungen ergeben. Mit dieſer
Tatſache iſt bei Errichtung des Weltrundfunkſenders
Königswuſterhaufen gerechnet worden. Wie die Be
obachtungsergebniſſe im Auslande zeigen, wird aber
der Zweck, dem der Sender dienen ſoll, voll erreicht.

ſche undfimte
er ist

noch Wie vor die Zeitschriftn dem ausführlichsten

eng funkpregramm der Welt
80 Seiten för 50 Pf. Monotsbezug M 2.
Bestellen Sie beim Postom oder Buchhondlong
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N 24

M.. ÜnaauaaaeeProgrammvorſchau
für die Woche vom 12. bis 18. Januar 1930.

Opern, Operetten, Oratorien.
Sonntag. 19.30 Uhr: Tosca: r 19.35 Uhr: Der Frei

s n 20 Ab Schwanda, e eifer: BresUhr Das Land W e 20 Uhr:S e Bern. e See mer Wien20.30 t S Durin, h e eMonta g. 15.80 Uhr: r See
Mignon: Königsberg. 20.80 Uhr: Dzidzi:
Moſes (Oratorium): Hilverſum. 20.40

e e Senne,
21.30 Uhr: Cavallerig ruſticang: Neape

e 19 x e S e trnübertragung: Warſchau. nkfurShuttgart. 195 Uhr. Nanon Wien 2 her Der Mirads:
Kopenhagen 20.45 Uhr: Opernübertragung: Turin, Mailand.e Opernüberkragung: Rom. 21 Uhr: Opernübertragung:

Ntttwoch 20.30 Uhr: La Sulamita: Mailand, Turin.
29.50 Uhr: Opernübertragung: Genug.

Donnerstag. 19.80 Uhr. Louiſe: Rheinland und
e 19.30 Uhr: Othello: ee e

a Der Welle.

v r Singg. Bag he e ur: Genug A. Uhr:
haus e See Neapel.tag. 19 Uhr: Die Jüdin: Brünn. 20.05 Uhr: Die

Siebeskutſche: Wien 20.45 Uhr. Mutter Gooſe: London. 20.45

Uhr. e der e Srala: Mailand, Turin.

ſpiol:

l Uhr: Opernübertragung:

h
Sonntag Je konzert: Hamburgnkfurt. 18.15 r 19.30 Uhr.en u e Wene 20 Sv e Abend: gont sS Vhr; meeSrcheſtert n Bern

Se t. en Muſik. Rom
2 Uhr

KonzeDen u Uhr
er Sarentty 22.65 Uhr: Konzert Daventry

t Montag. e Uhr: set: eſt. 20 Uhr: Feier
Brünn, g x h e hern nterfeſt des Singchors derWürttemberg. Landestheater: 20r e n 20 Uhr:e. i We in 05 Uhr. und-EyslerAbend Wien 29.1 e Berlin, Breslau.

20. 15. Uhr n Hamburg. 20.45 Uhr. Kammerurtſik: München. 20.45 er S London. 21 Uhr:

Konzert des Garser WMännergeſan n Graz. A Uhr: Das

wie Lied e et19.45 Uhr: eUhr: Wiener S We ich. Abend
unterhaltung: inland, Deutſche We 20Tee Königsbe 20.0 Uhr: Diner ten
Uhr: Sonate obende Hamburg. W. 80 rBerlin. 20.50 Uhr: e Leipzig. 20.50 hr:
e London. 21.20 Uhr: Wiener Abend:

e Kammermuſik: Daventry.Uhr: Moderne bein Jrinoriſter
20 Uhr: utr Sinfonig Domeſtica: Stuttgarte 29 h LKnaltſcher Abend t Sendungen):

burg, Rheinland a Wo Baſel, WarenS r Engliſcher en. i r 30 Uhr: Das e
Uhr: Militärkongert: Daventry.

Ahr: e Muſik: Breslau. l Uhr:Leipstg. Be
Engliſt Muſik:

A. Engliſcher Abend: Brüſſel. A. 30
e 2 Uhr: Engliſcher Abend:Kopenhagen 2285 Aſr: ſterkonzert: London.

Donnerstag 19.30 h ſterkonzert: Stutgart, e
Soliſtene und Orcheſterkonzert: Stockhol

19.30 Uhr: Opernabend: Leipzig. 20 15 W r: Orcheſterkonzert:
Kopenhagen. 20.30 Uhr. itere Muſik. eslau. 20.45 Uhr:Konzert aus Amſterdam: Hilverſum, Jrüſſer 21 Uhr: Roman
tiſches Konzert: Hamburg. 21.15 Uhr Engliſche Muſik: Mailand.

21.30 Uhr r muſieum Leipzg. 21.45 Uhr BläſerKammermuſik: e Frankfurt. S Uhr: Aus volkstümlichen Opern: Se
rettag. 19.30 Uhr: ttgrbolging skonzert: München 19.40F

Uhr: Milikärkonzert: Daventry. r: Unterhaltungskonzert:Köni ger 20 Uhr: Alte un de Chormuſik. Rheinland.
29 rergon zur Sinfonig Domeſticg: Deutſche Welle.
20 Uhr: Schitbert Strauß Abend: Wien. 20 Uhr: Kirchenkonzert:Bern, Zürirh, Baſel. 20.15 Uhr: Sinfonie nzert: Warſchau.
2. 15 Ahr: Liederabend Rig Ginſter: Frankfurt, Stuttgart
20.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Mailund, Turin. Uhr: Sinfonie
konzert London. 21 Uhr. Sinfoniekonzert: Leipzig. 21 Uhr:
Quvertikren: Berlin. 21.20 Uhr: Kammermuſik: Rheinland.
22.30 Uhr: e e Berlin, Deutſche Welle.

Samstag. 19 Uhr: Ernſte Lieder von Schubert: Hamburg.
15.05 Uhr: Militärkonzert: Miünchen. 19.30 Uhe: MilitärkonzeLeipzig. 19.30 Uhr Klavierkonzert Darius Milhaud: Frankfurt

Stuttgart. 20 r: Luſtiger Abens: e Uhr:Bunter Abend mit Robert Koppel: München. 20 Uhr: Tiere
ſingen dich an: Berlin. 25 Uhr: Jch tanze um die Welt mit
dir: a .40 Uhr: Joh. Strauß Abend:Hilverſum. 21 Chor und Orcheſterkonzert: Rom. 22 Uhr:Stifonſekonzert: wenten

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung

Sonntag I Uhr: Eishockenweltmeiſterſchaft für Studenten
aus Davos: Frenkfurt, S d hee Denſes München 18 Uhr:

Bunte Stunde: Mün e e Se3 evo r Neue n von Ze uFenkurt A. Neue Ballade Zech: Deutſche Welle

r e de LeipzigMontag. 19.20 r wundertätige Antoni: Gratz. 209.10
Bern. Der Die junge Generatipn ſpricht:e e e hen irennen aus St. Mo ran26.30 U und andere Unarten: Breslau.a S dem Coloſſeum: London

We Hot Shakeſpeare e Breslau,Berlin, S. Heiterer Abend. München. 20.15
Uhr König rd u e 20.30 Uhr: Der Jazz-Singer:
Fran kfurt, 29.45 Uhr: The Wrecker: London.Donnerstag 330 Uhr. Deutſche Winterkampfſpiele: Breslau. 14.399 Uhr: Eisſchnellaufen am kleinen ich Breslau.

Uhr Die letzte Hexe: Hamburg. 29 Uhr: Züricher Abend:
ürich, Bern. 29.25 Uhr: Fahrt ins All. Königberg. 20.30 UhrWilli Buſchhoff r Leipzig. 20.45 Uhr: Ein Tag der

Arbeit: Stu fran 29.45 Uhr: Varieté: London.22.20 Uhr tet ottFeier: London
i en Jmproviſierte. Erzählungen: Berlin.20. 39 z um Leipzig. 20.30 Uhr: Herr PeterSquen e Welle. 20.45 Uhr: Krug Aktien 117:

e a nen zenen: Frankfurt, Stuttgart
Samtag. ſche Winterkampfſpiete: Breslau,

r 15. Minuten alleR land, Wien. 15.40 S des 18.05 Die Sendeleitung ſpe s W e e e e u e e e a ee Se Lehe h h Da e m S t SLeipzig. nsAnſgede Frankfurt, Stuttgart. A. a hre Kabarett „Anti“: Berlin, 18.36 s e der Kapelle Agunte, Dresden.

e Die Generation ſpricht: Hermann Keſten33 Des ihn ſee Lied „SchwetProgramme. e Von S nk-Tan en
Sonntag, 12. Januar. Anſchiehent von Berlin: Tanzmu
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter
Ihr Kndpirtſhaſtsſgt Sundtzietſhaſtreſeſor Se Deulſche Welle.
S rn Die Bekämpfung der wichti r (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

66.60 Uhr: akti98.30 Uhr. e aus der Frauenkirche in Dresden. e a e e 5 nOrgani g 09. t 268.00 Uhr: Morgenfeier. Dirigent: Rettich. v d e et im e
11.00 T Dr. Wachler, Dresden: Die Heimat als Quelle der 12.00 Ihr Rektorin i da Hoppe und Lertor Will Manne

Bibdunm Uhr Konzert. der Halliſchen Bergkapeſle. Dwrigent: 2.30 e

n S da e h13.00 W r. platten e e Zu tn e. Märchen und Geſchichten
n er welle Skinbe. im. Mikrophen Aamus von 15.60 AÄhr Ober Reg Rat Pof. Hr. R. Liebenberg? Derufs
14.45 I Z. eit im er Sitz und Saüre. 15.45 ehe Graf Dohna: Die Frauen und der15.600 Uhr: Srört onzert. Chörverein „Liederhalle“, le des Vö wer d (H.

n n e Kut 16.00 her Sirektor Or. Winy Grabert und Claude Grander:
Groteske e einem Akt von Arkady Awertſchenko. (Aus e San e e Stunde).

maligeMerseb HRaudio n Keller 0 Ob. i 13.
Telephon 854. von HansWeiterhin zur Harvietung „Das Schweizer zeitgenöſſiſche Lied“,

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

en Werer

r Niemann ſpielt eigene Werke“,
gert „Großbritanniſcher Abend“, Atov aus ſeinem Chinabuch“, zur „Autorenſtunde“ mitAnderſenNexs und zu derſenigen mit Walter von Molo. S

uſicum.

nzert.

Roon: e in der Oper (D.leitung Carl Blumau. II. Die G. m. v. Sketch ine Akt von Hans G. v. d. Burchard. Spielleitung: 18.90 Georg We ſtext Ethiſche e e der Gegenwart

50 Se alen funkorcheſter. Diri a e Karl Friebel und Lektor Mann: Engliſch
33 be “Srühl, Fugſ den e den Sueg 18.55 c Rat r. Ponfie Die Vererbung des bäuerlichen

r ammermuf ermann-Quarte: 18.20 Das19.00 Wer ten rſti Walter von Molo lieſt aus eigenen a Sei n hre eerret teene beim
Haus13.30 Uhr: Aus der Staatsoper in Dresden Toseg.“ Mu n r Kapitändrama in drei Akten von Higcomo reegt geh J ntnaxe a. J e m e oder S

Leitung Kurt Striegler. Spielleitung Eybiſ ſch.e e (Sprecher: u Prina). 28.45 Uhr „Kartenlegertn“ (Mitwirkende: Dolly Haas; Hanns
Anſchließend bis e von Berlin: Tanzmuſik. 22.30 Dein e penterricht für Fortgeſchrittene. (Leitung:

lter Carlos.)Anſchließend di W Uhr: Tanzmuſik (Ben e Geſangs
einlagen: Kurt Schwabach, Tenor. Am ger h

eltungrtänge Raclo Ge Schetheſe
t

und erstklassige Ersatzteilekaufen Sie preiswert nur im ältesten eben e tet n Abbe, dem Begründer des Jenaer Zeiß S e
ſowie ſozialpolitiſchen n iſttartikel Mi itung gewidmet.„Ameri ſtaniſches Duell“ von

wertſe a und des Einakters „Die G. m. b.
G. d. Burchard erſchienen erläuternde Arti el.

„ViolinSonaten“, cr Vorleſung „Dr.

67.00 Uhr. FunkGymnaſtik. Leitung Artur Holg, Sportle eine Reihe mtereſſanter Jlluſttattonen und den „JugendFink

e der Deutſchen Schlafe für ber 5 n beſonde r u r
68.00 Uhr Die Viertelſtunde für den Landwirt: Mitteilungen igeet, das e bzw. den „Mirag“ Ver

und praktiſche Winte iag, Leipzig G1, Fwoßplatz 6, zu begehen.
15 Uhr: Wochenrückblick auf die Markt r08.30 Anna Maſſante: Wie hilft ſie Landfrau ihrem

anne.08.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche. wichtigſte Darbietungen der Mirag

e vom 12. bis 18. Januar 1930ſchließen ocengelä es Berkner Doms. Sonntag. 30 Uhr. Konzert der hälliſchen Bergkapelle.den 13 Uhr Shallpiattenkonzert. Uhr Die Zeit im Hohtl h e e e e e de ſpiegel Witz und Satire). Uhr: Chorkonzert des Chora on m t Sſerbane. rauerkundgebung der Hereins „Liederhalle des Deutſch Arbeiter Sängerbundes.
x3.00 r ichen t ter 15 45 e Zwei Ginakter:. „Amerikaniſches Duell“ und „Dieh e reslau: Mirtagskonzert. Leitung: Franz S e h iteres Fongert. W .399 Uhr

e ermannQuartett 19 Uhr alter vonc r e Eprecherin- Imann). Molo lieſt aus eigenen Werken 20 Uhr aus14.20. Uhr. M e ſinenklub „Nas Her Hresbner Staatsoper: „Tosca.“ 21.45 Uhr. Heitere Kur
polt“. (Dirigent: t Roſ ne e we en15.10 Uhr: Programm der Aktuellen ten s 18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht 19 Uhe:r. Dr. r e rch Froſt. u dem n für das Leben: Geſpräch mit Verkäuferinnene Uhr S und Chonſons von Kurt Be Shallplatten). 19.30 Uhr Unterhaltungskongert Agunthe. 2030 Uhr. Die

e e junge Generation ſpricht Hermann Keſten her de ſoziale Aufe e e enden ber e en Sr ng der n run 2 5n e S Problem der differengzierten el e c Ahr e e e enee
e

J Oreſt“. Violinſonaten (Soliſt: Prof. Guſtav20.30 Uhr: Neue Balladen von e Tieren von Paulu riefen i S e 8 irrt Ernſt Toller ſpricht über „Der on
r. Kammerm Mittwoch. r Vortrag Dr. A. Paulſen: WirtAnſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Spor hau Echa Re arAnſleßens bis 60.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle Seſos Béla). J J r: e von e n v

t Shake ners gelebt?“ l or e e Dre Wanekop
Reg Rat 2Monkag, 13. Januar. e Probleme. 19.80 Suhr; e

Mitteldeutſcher Sender. Uhr: Redner (Laſalle und Schiller 20.30 Uhr
Freitag. 1730 Uhr: Martin Anderſen Se lieſt aus

12.09 Uhr: Schallplattenkonzert. Muſik für fröhliche Leute. eigenen Werken 19 Uhr Geh. Prof. Dr.13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Bulgariſche Muſik. Werke von „Vom Strafrecht.“ 19.80 Uhr: Waleeruner 20. 30

Pantſcho S e ars Wir bauen um. Uhr: Sinfoniekonzert.15.60 Uhr: Dr. Alice Rüihle Gerſtel, 18.30 30 Uhr: Vortrag Dr. Boesler: Die ſozialenDr e e ſo nervös S Seriane 19 Uhr: Vortrag Prof. Erich
T Deutſche eetttageke e du Lorchen Segen a r gtee und S un Militärkonzert.z konzer ndfunko er. rigent: r gung von eſiſchen unkſtunde,h S Breslau, Hörſpiel: „Die Kehrſeite.“ 5

Ia Werschen-- Weißenfelser
Grucdekoks

Hlefert prompt zu äuberst, Tagesprelsen

Otto JSeicſumnamm
Unter Altenburg 82 Pernsprecher 398

für Hotel und bavthöfe

Sonderabzüge vom

KAUFT
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WERK o r ber HAMBGVRG EDLOS TEbTERSTRASSE 101

Gewerheverzeſchnis der
FStact Hersehurg 1929

ält zum Preise vonrig pro Stück vorrätig

Domstraße 14

Größtes Spezialgeschäft am Platze. Besteingerichtete

Buchdruckeret Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3

Zentrale
r Ouldschmidt

Hersehurs Telefon 142

Ladestation für sämtliche Batterien
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Komplette Zimmer- Einrichtungen
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Hugo Schmieder
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Markt 20
Spezialist für

wissenschaftl, richtige Augengläser.

i eferant aller Kraukenkassen,

Suſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.
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e e eMilch, Fleiſch. Fete, Eiernnung o e
du M. e e

n e h ea kutriteſh 89

Kunſtſtopferei, Handweberei
Beſchädigungen an Kleidungsſtück.,welche dürch Riſſe, Brand, Moiten
fraß uſw. entſtanden ſind, werden
durch kunſtgerechtes Weben oder
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gungen. Vorkenntniſſe nicht erforder

lich. Pro pekt gratis und franko.
Trikotagen- und Strumpffabrik
VeheréFohlen, Saarbrückens

nut



MTV. und AT V. ſtehen ſich im

Merſeburger Korrefpondent. Sonnabend, den 11. Januar 1930. Seite 13.

Aus klang in den Turnerhancbalipflientspielen

2wer Großkämpfe
Wer sſegt im Merseburger Turnerh

Merſeburg, 11. Januar.
Zwei Großkämpfe beſonderer Art verzeichnet das

morgige Spielprogramm der Turnerhandballer: Merſe
burg und Röſſen ſind die Schauplätze.

Jn Merſeburg herrſcht Derbyſtimmung.

b plin iel auf demATV.Platz gegenüber. Es iſt ſchade, daß ATV. am
vergangenen Sonntage gegen Diemitz kapitulieren
müßte, bei einem Siege ATVis wäre das morgige Orts
derby von eminenter Bedeutung und für den Abſtieg
entſcheidend geweſen. Leider iſt nun der Abſtieg (vor
läufig wenigſtens) entſchieden. Es ſind allexdings, wie
wir hören, Beſtrebungen im Gange, die Meiſterklaſſe zu
erweitern, ſo daß evtl. dann der Verbleib ATV.s in ihr

geſichert wäre. eWer wird nun diesmal Derbyſieger werden?
Nach der Papierform dürfte die Frage unſchwer zu be
antworten ſein. Danach könnte nur M T V. als Ge
winner in Frage kommen. Und doch möchten wir uns

Seerksmeistertitef
durchaus nicht feſtlegen. ATV. wird ſich beſtimmt, ganz

abgeſehen von ſeinen Revanchegedanken, einen beſonders
eindrucksvollen Abgang aus der Meiſterklaſſe ſichern
wollen und mit Extraleiſtungen aufwarten. Die Mann
ſchaft iſt durchaus fähig zu einem Derbyſiege, wenn
ihr Sturm ohne Egoismus ſpielt! Warten wir ab

In Weißenfels ſtehen ſich MTV. und Frieſen um
den zweiten Tabellenplatz gegenüber. Frieſen gilt als

Zarertte

MTV. oder ATV.?
Der Großkampf auf dem Scheitplatz.

Als Abſchluß der Pflichtſpiele im Turnerhandball
findet am Sonntag das Ortsderby ATV. M V.
ſeine Wiederholung, dem, obgleich es für den ATV.
lediglich nur noch eine Preſtigefrage bedeutet, großes
Intereſſe entgegengebracht wird. Wem ſind nun dies
mal die größeren Ausſichten auf, den Sieg zuzuſchreiben?
Ohne Frage der MTV.Elf, die als Kainpfwaffe einen
weit beſſeren und durchſchlagskräftigeren Sturm e
weiſen hat und dazu über eine gut arbeitende Ver
teidigung verfügt. Lediglich der Tormann zeigt eine
recht unbeſtändige Form.

Anders ſieht es beim Platzbeſitzer aus. Wohl zeigte
der Sturm ſchon beachtenswerte Leiſtungen, aber meiſt
nur in ſolchen Spielen, in denen es nicht um Punkte
ging. Es muß morgen uneigennüßtziger geſpielt
werden, um zu Erfolgen zu kommen. Als gut erſcheint
uns die Verteidigung mit Treder und Schadly, die
wohl imſtande ſein ſollte, manchen Angriff zum
Scheitern zu bringen. Nicht zu vergeſſen Kabiſch im
Tor, der ſehr oft Proben ſeines Könnens gezeigt bat

Wechſelfeitig waren die Erfolgen der Verbo Gegnerin den bisherigen Begegnungen. Konnte der en

der Herbſtferie des Vorjahres mit 42 gewinnen, ſo
zahlte es ihm der ATV. im Rückſpiel mit 20 heim,
während im erſten Kampf der jetzigen Spielſerie die
Männerturner mit 5:2 über ATV. triumphieren
konnten.

Hart wird der Kampf werden; wir hoffen aber, daß
Zänker, Jena, der Schiedsrichter ſein wird. das
Spiel in den Grenzen zu halten. Beide Mannſchaften
haben vom letzten Derby manches gutzumächen.
Möge der Kampf diesmal werbend werden.

Vorher treffen ſich
ATV. Reſerve und MTV. Reſerve.

Das Spiel begegnet größtem Jntereſſe, denn die
junge ATV.Elf will verſuchen, den Gleichſtand mit der
M2V.-Elf in der Tabelle herzuſtellen. Ob ihr ein Sieg
gekingt? Die MTV.-Elf iſt ihr aber ſchon körperlich
um ein Bedeutendes über. Das Ergebnis der Hexbſt
ſerie laütete 4: 0 für MTV.

h S

Fällt die Entſcheidung in Röſſen?
TusSpV. Neu-Röſſen kämpft gegen Städt. TV. 1861

Weißenfels um den Bezirksmeiſtertitel.
Jm letzten Pflichtſpiel der Spielreihe der Gruppe

B treffen ſich am Sonntagnachmiktag auf dem Röſſe
ner Sportplatz in Göhlitzſch dieſe beiden Mannſchaften

Wer weißt ſchon morgen die Entſcheidung?
es eDie Röſſener haben ſich in der zweiten Runde
prächtig gehalten und ſich an die Spitze geſetzt, indem
ſie alle Spiele gewannen. Nun kommt der letzte
Gegner und man muß ſagen der ſtärkſte. Denn nur
durch Pech haben die 1861er am Sonntag gegen
Frieſen verloren. Durch dieſe Niederlage kamen ſie
üm ihre Chancen um die Meiſterſchaft. Für Röſſen
genügt ſchon ein Unentſchieden, die Meiſterſchaft heim
zuführen. Es wäre nicht nur wünſchenswert, ſondern
auch eine Glanzleiſtung der Röſſener, die Meiſterſchaft
aus der Metropole im Turnerhandball, der Stadt
Weißenfels, zu entführen. Diesmal hat es Röſſen in
der Hand. Ein wenig Glück und viel Energie beim
Spiel: es ſollte gelingen!

Weißenfels wird alles daranſetzen, Röſſen dieſe ent
ſcheidenden Punkte ſtrittig zu machen. Wenn auch
Röſſen das erſte Spiel in Weißenfels mit 1:0 ge
winnen konnte, ſo haben doch die Weißenfelſer eine
beträchtliche Formverbeſſerung und Spielerverſtärkung
aufzuweiſen Jhr Sturm iſt heute eine Klaſſe für ſich
und wenn Röſſens Hintermannſchaft nicht auf dem
Poſten iſt, ſo kann ſie leicht das Nachſehen haben.
An ihr wird es liegen! Wir trauen es ihr zu, dieſem
Anſturm ſtandzuhalten.

Ein Verluſt des Spieles für Röſſen wäre zum
Nachteil inſofern: Frieſen Weißenfels und MTV.
Weißenfels ſtehen beide punktgleich hinter Röſſen.
Beide ſpielen ebenfall sam Sonntag hintereinander
Der Gewinner des Spieles müßte dann, wenn Röſſen
verliert, nochmals zum Entſcheidungsſpiel gegen Röſſen
antreten. Röſſen kann alſo bereits morgen die Ent
ſcheidung erzwingen. Hoffen wir, daß ſie zugunſten
des TuSpV. fällt. Leiter des Spieles iſt Stein
thal, KTV, Halle. e

Friefen Frankleben T. 1911 Möckerſing T.
Zum letzten Pflichtſpiel erwartet Frieſen Frankleben

den Tabellenletzten. Ein glatter Sieg für Frieſen müßte
nach dem Tabellenſtand herausſpringen. Leider aber
hat Frieſen an Kampfkraft eingebüßt, denn noch eine
ſchwache Leiſtung wie in Merſeburg, und die Gäſte

würden ſiegen. Noch hat aber Frankleben Ausſichten

zum fälligen Pflichtſpiel in Beung. Auf den

Punkten das mindeſte, um den V

auf die Meiſterſchaft! Möckerling wird verſuchen, für
die glatte Niederlage auf eigenem Platze Revanche zu
nehmen. Frieſen II--ATV. Me. II.

ATBV. Kötzſchau J TuspV. NeuRöſſen T.
Obige Mannſchaften treffen ſich am r zum

Pflichtſpiel, in Kötzſchau. Jm Spiel der erſten Runde
waren es die Röſſener, welche dem damaligen und
durch Franklebens 85er Niederlage auch jetzigen
Spitzenreiter die Punkte abnehmen konnten. Kötzſchau
wird nun verſüchen, die Niederlage wieder wettzumachen. Der Ausgang iſt völlig ofen Kötzſchau hat

den eigenen Platz im voraus und dadurch ein kleines
Plus für ſich. Beginn 14.30 Uhr.

Röſſen II gegen TuSpV. 1885 Me. II.
KötzſchenBeung I Neumark J.

Dieſe beiden Mannſchaften treffen ſich am Sonntag
Ausgang

darf man geſpannt ſein, zumal Beung mit perſtärkter
Mannſchaft antritt? Spielbeginn 14.390 Uhr. Vorher
ren Freundſchaſtsſpiet der Jugend

Herren. e enen
Das HNſckspie/ er 98er in Merseburgo

Endgültige Sicherſtellung unſerer BlauWeißen? Sportv. 99 ſpielfrei! Großkampf

in Merseburg: rurner-Derby!
in Rössen: Meisterschafeskamptf!

ander n Rössen kämpft Tuspu. um den

Reiner z

Gründung einer Skivereinigung

in Merſeburg
Gründungsverſammlung am Mittwoch.

Schon ſeit langem iſt geplant, in Merſeburg
eine Skivereinigung zu gründen, die ſämtliche
Skiläufer und Winterſporkler in Merſeburg und Um
gebung vereinen ſoll. Nicht nur Erwachſene (Damen

Wintersport

und Herren), ſondern auch Jugendliche ſollen durch den
Verein in jeder Beziehung ſportlich gefördert werden

Die Gründungsverfamm lung findet, wie
uns mitgeteilt wird, am Mittwoch, 15. Januar, abends
im „Ratskeller“ ſtatt.

Die Kunſtlaufmeiſterſchaften verlegt.
Wie vorauszuſehen war, hat ſich der Bres

lauer Eislaufverein als Veranſtalter der für den
11. und 12. Januar nach Breslau angeſetzten Deutſchen
Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf gezwungen geſehen,
die Veranſtaltung zu verlegen. Die Eisfläche auf dem
Breslauer Stadtgraben hat zwar bereits eine Stärke
von acht Zentimeter erreicht, jedoch iſt der Froſt nicht
ſo ausgiebig, als n eine Austragung der Meiſter
ſchaft am Wochenende gewährleiſtet werden könnte.
Infolgedeſſen ſind die Tikelkämpfe auf den 1. Februar

verlegt worden. e e
Zahlreiche Skiwettkämpſe abgeſagt.

Da die Schneelage in den mikkleren Gebirgslagen
viel zu wünſchen übrigläßt, mußten zahlreiche Ver
anſtaltüngen, die für Sonnabend und Sonntag vor
geſehen waren, auf einen ſpäteren Jeitpunkt verſchoben
werden. Dazu gehören u. a. der Hart zer Staffellauf
vom Brocken nach Altenau, Thüritiger Verbandsſprung

lauf in Ob erh of und Thüringer 50-gilometer Dauer
lauf Zella-Mehlis, der Wettlauf des Kreiſes
Oſterzgebirge in Frauenſtein, die Tiroler Kreis
meiſterſchaft in Kufſte in der Eulenſprunglauf in

und die Chjemgauer MWelkläufe in

Berchkesgaden. e

ſtimmung in Kaynag,

wo Wacker gaſtiert! Der Hauptkampf in Halle: Boruſſia Sportſreunde!

Merſeburg, 11. Januar.
Die Situation ſpitzt ſich zu! Beſonders in der Ab

ſtiegszone! Durch den Eintritt in die letzte Phaſe der
Saiſonkämpfe wird die „große Gefahr“, vor der ſich
jede Mannſchaft fürchtet, akut. Der Aktionsradius für
die letzte Rettungsmöglichkeit wird immer kleiner Dieſe
Erkenntnis ſpornt die Bedrohten wohl zur höchſten
Kraftentfaltung an, nagt anderſeits jedoch an der
Nervenſubſtanz und untergräbt dadurch die Sicherheit.
Das reine Kampfmoment aber tritt um ſo ſtärker in
den Vordergrund!

Den Vereinen iſt im Hinblick darauf anzuraten,
ihren Spielern einzuſchärfen, ſich durch die Zwangslage
ja nicht zu Unbeſonnenheiten und Gewaltſtreichen hin
reißen zu laſſen, die mit dem ſportlichen kair play
kollidieren? Das müßte böſe Folgen haben!

Morgen wird es am heißeſten in der Mittel und
Endgruppe hergehen. „Oben“ würde es zwar über
raſchen wenn der Meiſter gegen die Sportfreunde
Terrain einbüßen würde, doch wäre dies im Moment
von geringerer Tragweite. Weit mehr intereſſiert uns
das Schickſal der Mannſchaften vom anderen Ende. Iſt
es nach der Paarung

VfL.—98,f 96 Favorit,Boruſſia Sportfreunde, Kahna Wacker
doch nicht ausgeſchloſſen, daß die Lage ſich hier weiter

zuungunſten des Südens verſchiebt. Da aber ſowohl
der VfL. als auch Kayna auf eigenem Grund und

Boden ſpielen, kann es auch anders kommen, zumal
ſich heide Vereine des Ernſtes der Stunde bewußt ſind.

Punkte ſind alles
in Kampf Vf2. gegen den Sportv. 98.
Durch den Sieg Favorits am vergangenen Sonntag
iſt der VfL. einen heruntergekommen und macht am
Tabellenſchwanz den dritten Mann. Das iſt den
Merſeburgern recht peinlich! Denn ihre jetzige Punkt
zahl langt nicht für den äußerſten Fall! Nach dem
derzeitigen Stande iſt die Beſchaffung von noch drei

von allen Sorgen
zu befreien, da es Ammendorf als Tabellenletzter noch
auf 10 Punkte bringen kann. Alſo heißt es für den
VfL. kämpfen! Weniger nötig haben es die Grün
hoſen; ſie ſind jetzt gegen die Abſtiegsgefahr geſichert,
ſetzen aber ihren ganzen Ehrgeiz daran, unſerem Sport
verein 99 für alle Fälle dicht auf den Ferſen zu
bleiben. Die Gäſte werden demnach, wenn irgend
möglich, beide Punkte mit nach Halle nehmen wollen.

i Siege über Ammendorf, 96, Favprit und
ayna (jedesmal mit einem Tor Unterſchied) heweiſen,

daß das Glück ſich ihnen wieder voll zugewendet hat.
Jm Herbſtſpiel nahmen die 98er dem VfL. noch in
letzter Minute durch zwei dicht hintereinander erzielte
Tore den ſchon „ſicheren“ Sieg ab. Morgen fehlen beim
VfL. Löwe und Swatſchina; letzterer wird erſt zum
Derby wieder berechtigt, erſterer iſt im 96er Spiel

ziemlich ernſt verletzt. Bei den HHern wird Wetterling
durch den auf dem Mittelläuferpoſten ſehr guten Hoske
voll erſetzt. Wir erwarten ein knappes Reſultat

i

Kahyng enpfängt Wacker.
Kahyna hat nicht mehr viel Zeit (und Punkte) zu

verlieren, es geht dem Ende zu Und man iſt noch nicht
in Sicherheit
ſammenreißen, um gegen Wacker zu einem Erfolge zu
kommen. Leider muß Kayna auch diesmal ohne
Herold und Moſenheuer antreten, aber die Elf iſt auchmit Erſatz durchaus nicht echt und der ehemalige

Mitteldeutſche Meiſter wird, das iſt beſtimmt auf ſehr
hartnäckigen e ſtoßen. Wentt der Kampf in
der erſten Halbzeit zahlenmäßig noch nicht entſchieden
iſt, dann ſollte Kaynas Elf bei ihrem glänzenden End
ſpurt in der zweiten Hälfte ein gewichtiges Wort über
den Enderfolg mitreden können SHoffentlich iſt ſich Wacker deſſen bewußt, daß

Kayna immer noch Werhegebiet iſt. Werbeſpiele
tun beſonders unſeren Landvereinen not, und warum
ſoll nicht auch ein Verbandsſptel eitzwal ein Werbeſpiel
ſein können? Dem Kaynaer Publikum ſei der Beſuch
dieſes Kampfes dringend empfohlen

Der Kampf Boruſſias gegen die Sportfreunde
wird dem Gaumeiſter wieder ſein ganzes Können ab
verlangen, um der Veilchen, die erſt am vergangenen
Sonntag die 98er glatt mit 3:0 ſchlugen, Herr zu
werden. Beſſer muß der „ſchwarze“ Sturm ſchon
ſchießen als im Kampfe gegen die Franzoſen.

96 Favorit.
Trotz des Wegganges Schiemanns ſind die Rothoſen,

wie ſie eben erſt in Ammendorf bewieſen, noch recht
leiſtungsfähig. Es iſt deshalb möglich, daß ſte, wie im
erſten Spie gegen die 96er abermals Punktteilung

1he Klaſſe
Iſt den Neumärkern die Meiſterſchaft ſicher

Dieſe Frage kann ohne weiteres mit „Ja“ be
antwortet werden. Denn daß die Geiſeltaler von ihren

moch a erledigenden drei Spielen zwei verlieren werden,
hält. ſicher niemand für möglich, zumal die letzten drei
Gegner der Braunjacken Eintracht, Giebichenſtein und
Reideburg heißen. Es handelt ſich alſo in allen drei
Fällen um Vertreter der unteren Tabellengruppe, die
einem angehenden Ligaverein kein Hemmnis auf der
letzten Etappe mehr ſein dürften. Nicht ganz ſo ſicher
iſt unſeren Preußen trotz ihres glänzenden Sieges über
Neumark der zweite Platz. Der Weg bis dahin weiſt
erheblich größere Hinderniſſe auf. In Halle verfolgt
män mit Spaännung, ob es den Sportbrüdern gelingt,
ihre jetzige Poſition zu behaupten, womit wenigſtens
ein Großſtadtverein in der Spitzengruppe vertreten
wäre. Es wird im Norden ſchmerzlich empfunden, daß

placieren.

Beweis ihres Könnens geliefert.
in Reideburg wieder Gelegenheit zum Toremachen

müßte die Partie, gewonnen

Ergo: Morgen noch einmal alles zu

man den Provinzlern ſo eindeutig hat das Feld räumen
müſſen. Die für morgen feſtgeſetzten Kämpfe:

Neumark Eintracht, Sportbrüder--Giebichenſtein,
Reideburg Röſſen, Mücheln Nietleben

werden uns bereits einen guten Schritt weiterbringen.
Preußen iſt ſpielfrei.

Endſpurt
Nenmark Eintracht.

Langſam aber ſicher ſegelt in dieſem Jahre Neu
mark der wohlverdienten Meiſterſchaft der 1bKlaſſe
entgegen, allerdings bei den noch ausſtehenden drei
Spielen darf Neumark ſolche Nackenſchläge wie am ver
gangenen Sonntag nicht mehr einſtecken, denn dann
dürfte der ſchöne Traum ausgeträumt ſein Jm

Vorſpiel verſtand es Neumark, auf halliſchem Platze ſich
mit einem ſicheren 3: 0Sieg beide Punkte zu reſer
vieren, und ſo müßte die Paarung morgen in Neumark
eine ſichere Sache für die Geiſeltaler ſein. Trotzdem iſt
beſtens zu empfehlen, den Gegner von vornherein ernſt
zu nehmen, denn Eintracht iſt ernſtlich bemüht, durch
weitere Punkte ſich etwas beſſer in der Tabelle zu

Neumark wird vorausſichtlich die gleiche
mere wieder auf die Beine bringen die von den
Merſeburger Preußen mit 3:0 glatt geſchlagen wurde
Wir hoffen, daß durch einen guten Erſolg der Eindruck
den das unglückliche Spiel in Merſeburg hinterlaſſen
hat, wieder verwiſcht wird. Scherze darf man ſich nicht
mehr erlauben

Jn Mücheln gaſtiert der Tabellenletzte.
Nach der Papierform kann es in dieſem Spiele nur

einen Sieger geben: den Sportring Mücheln Bereits
auf eigenem e mußte Nietleben 0 3 kapitulierem
Inzwiſchen hat ſich zwar Nietleben vor allem im Sturm
verbeſſert und konnte vor acht Tagen allerdings auf
eigenem Platz ſogar den Schkeuditzern einen Punkt
abnehmen. Ob ihm das gleiche oder gar ein Sieg
es würde der erſte ſein auch auf Müchelner Boden
gelingen wird, erſcheint doch recht zweifelhaft, denn der
Sportring hat in dieſem Spieljahr auf eigenem Platzeerſt ein Spiel (gegen Neumark 0 2) verloren. Jmmer-

hin möchten wir dem Sportring mit auf den Weg geben,
ſeinen Gegner von Anfang an recht ernſt zu nehmen;
denn der Tabellenletzte kämpft einen Verzweiflungs
kampf, und in ſolche Lagen verſetzte Mannſchaften haben
ſchon gang andere Kberraſchungen zuwege ge racht, als
ſie ein Sieg Nietlebens über Mücheln ſein würde.

Marathon Röſſen in Reideburg.
Reichlich hoch mit 8: 1 gewannen die Marathonen

im Oktober v. J. das Spiel der erſten Runde in Röſſen.
Damals war die Mannſchaft in einer beſonders guten
Form. Noch einmal während des jetzigen Spieljahres
wurde von den Marxathonen eine ähnlich hohe Torquote
Exzielt in jenem denk würdigen alSpiel gegen den
Favoriten Neumark. In dieſen beiden Kämpfen haben
die Angriffslente der Marathon Mannſchaft den beſten

Morgen iſt ihnen

gegeben. Wir wollen uns hüten, die Spielſtärke der
Reideburger zu unterſchätzen, aber gewonnen werden

mindeſt bei einer guten
Durchſchnittsleiſtung der Margdhonen, für die uns die

ſungen vorwärtsſtrebenden Röſſener immer die Gewähr
bieten.

Die 2 c-Klaſſe.
Wieder einmal Derby Beung- Braunsdorf

Die Begegnung der älteſten Rivalen dieſer Klaſſe
wird nach wie vor beſonders bewertet. Jahrelang
kämpfen dieſe beiden Geiſeltalmannſchaften mit wechſeln
dem Erfolg um die Vorherrſchaft. Jm Vorjahr holte
ſich Braunsdorf mit knappem Vorſprung die Meiſter
ſchaft. Zu Beginn dieſer Saiſon kam der Meiſter
überraſchend ſchwer in Schwung und fiel etwas ab.
Als beſte und beſtändigſte Elf aber erwies ſich Beunag,
der kommende neue Meiſter. Inzwiſchen hat ſich
Braunsdorf jedoch ſo gut erholt, daß kaum zu erwarten
iſt, daß die Beunger morgen ebenſo glatt wie im Herbſt
(8: 0) ſiegen werden. Für erſtere handelt es ſich in
dieſem Kampf nicht nur um Revanche, ſondern um
Sicherung des zweiten Platzes, der heuer Aufſtieg be
deutet. Es ſpielen morgen

Beuna-Braunsdorf, Wegwitz Meuſchau,
E. Mücheln Zöſchen.

In Beung halten wir den Ausgang für völlig ungewißz,
während man in Wegwitz und Mücheln mit ziemlicher
Sicherheit auf Erfolge der Gäſtemannſchaften rechnen
kann.

Das kleine Geiſeltalderby

Sporkverein Beung I Glück auf Braunsdorf T.
Da es in dieſem Jahre u. a. um den wichtigen

zweiten Tabellenplatz geht, wird der Ausgang des
Kampfes mit beſonderem Intereſſe erwartet. Brauns
dorf ſteht mit Meuſchau punktgleich Minuspunkte)
und hat demnach nichts zu verlieren, dagegen zu ge
winnen, wollen ſie nicht noch weiter zurückfallen.
Beune führt mit 4 Punkten Vorſprung und will unter
keinen Umſtänden verlieren, denn ſofort hätten die

beiden Nachfolgenden Anſchluß und Beung müßte ſich
anſtrengen, die beiden letzten Spiele zu gewinnen. Jm
erſten Spiel ſiegte Beung glatt 3:0. Dieſe Niederlage
kann Braunsdorf nicht verſchmerzen und ſinnt auf
Revanche. Nach der Tradition wäre Braunsdorf daran
das Spiel für ſich zu entſcheiden, aber der Kampf
indet in Beung ſtatt, und auf dieſem Platz konnte
raunsdorf faſt noch nie gewinnen. Wird Braunsdorf

nun Beung die erſte Niederlage beibringen? Dieſe
Frage beſchäftigt ſchon ſeit langem die große Anhänger
ſchar beider Vereine. Beunaga iſt technifch beſſer, hat
Platzvorteil und müßte eigentlich knapper Sieger
bleiben. Aber, aber Anſtoß um 14 Uhr auf dem
Beunger Sportplatz. Beung II--Braunsdorf II
(vorher); Beung I. Jun.Sportfreunde J. Jun. in Halle.

El. Mücheln Te—göſchen I.

Auf eigenem Platze iſt Mücheln ein ſchwerer
Gegner, r müßte den Zöſchenern nach ſchwerem
Kampf ein knapper Sieg inöglich ſein. Zöſchen T
gegen El. Mücheln II.

Sp. Cröllwitz beim VfB. Schkeuditz.
Da der VfB. für morgen ohne Punktkampf iſt, be

nutzt er den Tag zu einem Trainingsſpiel gegen die
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beſtens bekannte Elf des SpV. Cröllwitz, deren Klaſſen
reſultate und ſonſtige Spielweiſe die Platzherren zu
aller Vorſicht mahnt.

Reſerve VfL. gegen 98.
Hier iſt der VfL. die Rehabilitierung für die im

Herbſt erlittene peinliche 4: 7- Niederlage ſchuldig. Aber
die 98er Reſerbe iſt gegenwärtig ausgezeichnet. Trotzdem kann es der VfL. bei richtiger Beſetzung ſchaffen. Mannſchaftsaufſtellung ſeine Erledigung Mit AbſingenSpielberluſt koſtet die Spihenſtelung. See e e en en e n e e re en nUntere Mannſchaften für jede Mannſchaft die noch zu erledigenden Spiele, konnte die gutbeſuchte n geſchloſſen werden. in Kürzeo

99 s Liga und Reſerve e ſich für das Hrtsderby über
An i

C Hanaban Dsn.

Kampf an allen Fronten
PSV. Preußen. BfL. Reichsbahn abgeſagk.

99 bei Böllberg. e

Morgen werden in der IbKlaſſe noch einmal heftige
Kämpfe entbrennen um den Vorrang in der Tabellen

denn ein guter Platz hinter dem Meiſter iſt letzten

des baren Vereinsvermögens, welches trotz tung
verſchiedener Feſte uſw. ein g. beträchtliches iſt
Nachdem dem Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt war,
wurde zur Neuwahl desſelben geſchritten. Faſt alle
vorjährigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt,
ſo daß der Verein in gleicher Weiſe wie im Vorjahre
weiter vorwärtsgebracht werden wird. Der nächſte
Punkt, der das Sportliche betraf, fand durch Bekannt
gabe des Wintertrainings ſowie durch die der

Sehaseh

Internationales Schachturnier in Amſterdam
Ende Februar findet in Amſterdam ein inter

nationales Schachturnier ſtatt. Unter anderem werden
Capablanea, Spielmann, Colle und Dr.
Euwe als Teilnehmer genannt.

Soukolgs Start in Amerika. Loudola, Finnland der Sieger

cht Tag r Müch i s au ö eAheheln) Fowſen n Gser Sie T See Wort Sude Siettmag wort an tehet Hilde Schraders 200-ards Rekort angemeldet. der 3000. Meter -Hindernisſtrece in Amſterdam, hat die Ein
er e See t G e gen gegen Wie der Deutſche Schwimmverband h mit e e Verbandes nggeinen und m6 De e e de i Ger Pa. D V teilt, wurde die von der deutſchen Olympiagſiegerin nen We Loncee Went, ſindgegen Wacker S Tun We Uhr e e r PS empfängt die Preußen. Hilde S h ad er gin 17 Dezember de rer u 5 S 12, 15. und 17. Februar foſtgolegt
98 (9.30 Uhr VfL.-Platz); J. Knaben Braunsdorf I. Knaben

Uhr in Braunsdorf); Handbalkgugend--98 I. Junioren
(10 Uhr in Halle); HandballKnaben--Poſt-Sportv. I. Knaben
(3.15 Uhr in Halle).

SV. 1922

II--99 Me. III;
Knaben Neumark (ſämtlich in Mücheln).

Spielvereinigung Neumark. Tegauna III (12.15 Uhr in
Neumark), Jun. Braunsdorf Jun. (10.80 Ahr in Braunsdorf);
Knaben Mücheln Knaben (10 Uhr in Mücheln); Jugend gegen
Mücheln Jugend Uhr in Mücheln).

Marathon Röſſen: III--99 IV. in Merſeburg; Knaben enWacker Knaben in Röſſen. J

OHv.potalzwiſchenrunde
Nord gegen Mittel in Hamburg. Berlin gegen Balken

in Stekkin.
Die Spannung iſt groß, wer in dem DFB.-Pokal

wettbewerb das Endſpiel beſtreiten wird. Während es
Berlin gegen die Balten in Stettin verhältnis-
mäßig leicht haben ſollte, denn immer noch iſt der Oſt
n Spielſtärke nicht ſehr hoch einzuſchätzen, ſo
wird es

in Hamburg zwiſchen Mitkel- und Rorddeutſchland
zu einem heißen Kampf kommen. Die mitteldeutſche
Vertretung, in der bekanntlich auch Brödel (99
Merſeburg) als linker Läufer mitwirkt, genießt aber
unſer volles Vertrauen. Wir rechnen mit einem
knappen Sieg über die vor „ihrem“ Publikum ſpielen
den Nordleute.

t

TDug:SpWV. Jahn Merſeburg.
Schluß der Serienſpiele.

Mit dem Spiel BlauWeiß I Halle gegen Jahn J
am Sonntag in Döllnitz haben die Serienſpiele ihren
Abſchluß gefunden. Nun werden Freundſchaftsſpiele
die Mannſchaften zu weiterem Ringen vereinigen, um
in Ubung zu bleiben. Auch am morgigen Sonntag
ſind Jahns beide Fußballmannſchaften zu Geſellſchafts
ſpielen verpflichtet, und zwar ſpielen ſie im Zeitzer
Bezirk gegen den Sportverein Vorwärts Luckenau.
Hoffentlich können die Merſeburger ihre Heimatfarben
ehrenvoll vertreten.

Auch die Handballabteilung trägt Geſellſchafts
ſpiele aus und ſpielt auf dem Jahnplatz gegen Naun
dorf bei Reideburg. Die Jugendabteilung ſpielt gegen
Fichte II Ammendorf auf dortigem Platze.

BC. Vorwärks Kötzſchen Ammendorf II.
Das erſte Spiel im neuen Jahre ſieht gleich wieder

einen der ſtärkſten Gegner der 2. Klaſſe in Kötzſchen.
Im alten Jahre war Kötzſchen im Treffen mit dieſem
Gegner immer im Nachteil. Diesmal ſollte das Er
gebnis aber einmal anders lauten. Beginn 1430 Uhr.
S 13 Uhr auf Kötzſchens Platze: Kötzſchen II gegen
Ammendorf III. Auch die II. Elf traf dasſelbe Miß

Für die Preußen iſt dieſer Kampf zugleich das
letzte Punktſpiel dieſer Saiſon, alſo auch die letzte
Gelegenheit, zu Punkten zu kommen. Gebrauchen
könnten ſie dieſe noch dringend, denn vorläufig ſtehen
ſie mit Böllberg gleich am Tabellenſchwanz. Aber
ausgerechnet unſere Polizei ſoll eventuell daran
glauben, wo die Preußen bisher viel günſtigere Ge
legenheiten nicht nutzbringend auswerten konnten?
Normalerweiſe wohl kaum. Nicht unerwähnt ſei aber,
daß bereits im Vorſpiel die Preußen ſich gegen die
Grünhoſen recht gut behaupteten und ſeinerzeit mit
1:1 eine überraſchende Remispartie lieferten. Warum
ſoll es da ausgeſchloſſen ſein, daß ſich dieſe morgen
beſonders aufraffen und durch eine ſpieleriſche Groß
leiſtung ſich von der bedenklich nach abwärts weiſenden
Poſition hinwegretten? Schon das bloße Beſtehen
dieſer Möglichkeit dürfte den Kampf auf dem Kaſernen
hof beſonders aufregend und intereſſant geſtalten

99 in Halle bei Böllberg.
Die 99er haben gegen Böllberg noch eine alte

Rechnung zu begleichen. Erſt vor wenigen Wochen
trafen beide Mannſchaften aufeinander, wobei 99 wider
Erwarten mit 5 6 den kürzeren zog. Bei dem Tabellen
ſtand der Böllberger galt das Reſultat als Bomben
überraſchung. Trotzdem nun morgen das Spiel in
Halle ſtattfindet und die 99er ohne M. Schulz ſpielen
müſſen, haben wir diesmal keine ernſten Bedenken, daß
die Sache für 99 wieder ſchief gehen wird. Als An
griffsführer wird morgen erſtmals ein neuer Mann bei
99 fungieren, der hoffentlich Schwung ins Quintett
bringen wird.

Vf L. KReichsbahn.
Wir hören in letzter Stunde, daß das Spiel nicht

ſtattfindet, da Platzſchwierigkeiten beim VfL. beſtehen.

Braunsdorf gegen Großkayna.
Leider muß Kayna gegen die recht ſpielſtarken

Braunsdorfer mit Erſatz für Torwart und Rechtsaußen
antreten, ſo daß die Chancen von vornherein nicht die
roſigſten ſind. Kayna Jugend ſpielt in Lauchſtädt.

Wassersport

Jahreshauptverſammlung
des Schwimmſportvereins 1923.

Am Donnerstag hielt der Schwimmſportverein von
1923 im „Parkbad“ ſeine diesjährige Generalverſamm
lung ab. Der Vorſitzende, Richter, begrüßt die
zahlreich erſchienenen Mitglieder und erſtattet nach Er
ledigung der üblichen Punkte ſeinen Jahres
ber icht. Er betonte, daß der Verein in der ver
gangenen Saiſon durch Austragung zahlreicher Waſſer-
ballſpiele und ſonſtiger Veranſtaltungen ganz erheblich
gewonnen hat. Anſchließend gaben auch die anderen
Vorſtandsmitglieder einen ausführlichen Bericht über

gangenen Jahres in Magdeburg erzielte Leiſtung
von 2:57,8 Minuten im 200-Yards-Bruſtſchwimmen
nach genauer Nachprüfung nunmehr der FJNA. zur
Anerkennung als Weltrekord eingereicht.

Der bisherige Weltrekord dieſer Strecke wurde
von der Engländerin E. King mit 3:02 Minuten ge
alten, während die Weltrekorde im 100- und 200-

eterzBruſtſchwimmen der deutſchen Schwimmerin
Lotte Mühe, Hildesheim, gehören. e

Leichtathleuk

Hirſchfeld rechnet mit 16,50 Meter
Emil Hirſchfeld, Allenſtein, Deutſchlands her

vorragender Weltrekordmann im Kugelſtoßen, ſieht die
von vielen lange Zeit für unerreichbar gehaltene Über
ſchreitung der 16Meter Grenze im Kugelſtoßen nicht
als endgültige Beſtleiſtung an Hirſchfeld erklärte, ſich
in beſonderer Weiſe für die Olympiſchen Spiele 1932
in Los Angeles vorbereiten zu wollen. Nach ſeiner
Meinung iſt der jetzige Rekord noch nicht das mit
menſchlicher Kraft erreichbare Höchſtmaß; er glaubt, daß
für Leute ſeiner Größe und Gewichtsklaſſe (185 Pfund)
die Höchſtleiſtung bei 16,50 Meter liegen dürfte.

Weltrekordpläne von Kurt Weiß.
Kurt Weiß Berliner SportClub), Deutſch

lands hervorragender Mehrkämpfer und inter
nationaler d el ne der HockeyLändermann
ſchaft, gab in Berlin intereſſante Erklärungen über
ſeine Zukunftspläne ab. Er hat die Abſicht, imkommenden Sommer den deutſchen Rekord im Zehn
kampf weiter zu verbeſſern, und will bei dieſer Ge
legenheit auch den Weltrekord angreifen, der bekannt
lich ſeit den Olympiſchen Spielen 1928 in Amſter
dam von dem Finnen Yrjöla gehalten wird.

Jn der bevorſtehenden Saiſon will Kurt Weiß
die Wurfübungen nicht mehr ſo bevorzugen wie bis
her, ſondern ſich in erſter Linie der 100- Meter
Strecke zuwenden. Daß der Berliner auf dieſer
Strecke ſelbſt unſeren Spitzenleuten ein gefährlicher
Rivale ſein wird, unterliegt keinem Zweifel. Weiß
lief im vergangenen Jahre bei der Zehnkampf
meiſterſchaft die 400 Meter nach privater Meſſung
in 49 Sekunden und konnte anläßlich der Japan
reiſe 400-Meter-Spegzialiſten, wie Dr. Peltzer und
Engelhardt, hinter ſich laſſen.

Man muß Kurt Weiß auch bei ſeinen Rekord
plänen im Zehnkampf gute Ausſichten zugeſtehen.
Er iſt. Deutſchlands vielſeitigſter Athlet, ſchnell,
energiſch, kräftig, Kampfnatur durch und durch, und
hätte ſchon im letzten Jahre in Breslau mehr Punkte
erreichen können. Kurt Weiß erklärte ausdrücklich,
man möchte ihm ſeine Hoffnungen auf den Welt
rekord im Zehnkampf nicht als Überheblichkeit aus
legen. Jeder Fachmann wird ihm gerne zugeſtehen,
daß dieſe Hoffnungen nicht unbegründet ſind und

elerw ärkun desgie Se c e e die debereits rypräſentativ geſpielt haben, S aus ihren Vereinen
der mit en beehe See n c eSpielzeit einen neuen linken Angeſteineet ſtellen kann.

Der frühere Polizei Mittelläufer Stab hat ſich bei Eims
bitttel angemeldet.

Seefahrt und Spork. Der Norddeutſche Sportverband ver

er ne e eSportverein h e
Neuer Leiter der Braunſchweiger Radrennbahn.

Die im letzten Jahr in Schwierigkeiten geratene Rad
rennbahn im Braunſchweiger Sportpark Richmond
wurde neu verpachtet, und zwar an den Rennbahn
leiter Dir. Rohde, Berlin. In dieſem Sommer ſollen
8 Radrenntage ſtattfinden. Weiter iſt die Abhaltung
von Motorradrennen vorgeſehen.

ochFußball Amneſtie in Jtalien. Anläßlich der
zeit des italieniſchen Kronprinzen hat Jtaliens Fuß
allverband eine allgemeine Amneſtie für beſtrafte

Spieler erlaſſen.

dNoaehr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Gerbindliche Mitteilungl)

1. Neumark zieht ſeine Handballmannſchaft zurück. Spiel
Nr. 347:. VfL. Me. II Neumärk Polizei Me.) fällt daher am
12. Januar aus.2. W Me. wird letztmalig aufgefordert, an Wacker Halle
8,40 Fahrtentſchädigung bis zum 18. Januar 1930 zu
zahlen (nrnvanstattnnnſchaſeo d

s wald.
Eereinenaenriehten

MännerTuenverein E. V., Spielabteilung. Am
Sonntag, dem I2. Januar, 20 Uhr, treffen ſich ſämtliche Spieler
im Vereinslokal. Wichtige Beſprechung wegen Winterfeſt.
Spiele am Sonntag: 14.30 Uhr: M. Kl. ATV. M. Kl. 13.30
Uhr: Reſerve ATV. Reſerve auf dem ATV.Platze. Vormkttags
10 vis 12. Uhr: Schüler und Jugend gegen Lauchſtädt auf dem

MCV. Platz. Der Spielwart.SB. Marathon. Alle Marathonen werden nochmals
die am Sonnabend, dem 11. Januar, 20 Uhr, im „Saalekrug
ſtattfindende Generalverſammlung aufmerkſam gemacht. Wir
bitten um vollzähliges Erſcheinen. Ferner findet die Preisver
teilung des Uhrenrätſels ſtatt. Der Vorſtand.

Sportv. Beung 1926 E. V. Am Sonnabend, dem 11. Januar
1930, findet im e Wünſche unſere fällige Mitglieder
verſammlung ſtatt. ir bitten um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.
B. Preußen. Folgende Mannſchaften ſpielen: III gegen

VfL. V. (Preußenplatz, 11 Uhr); e gegen
PSV. Merſeburg (Kaſernenhof, 2 Uhr).

Turn und Sportverein. E. V. ReuRöſſen (Handbalh):
Spiele am Sonntag in Röſſen. Meiſterklaſſe gegen Städt.
V. 1861 Weißenfels (Meiſterklaſſe), 14.30 Uhr. II. Mannſchaftgegen TV. 1885 Me, II. 13.30 Uhr. I. Jugend gegen MCV.
Me. I. Jugend. 11 Uhr. Schüler gegen MTV. Me. Schüler.
10.15. Uhr. I. Mannſchaft ſpielt in Kötzſchau gegen dörtige
I. Mannſchaft, Pflichtſpiel.

Bormann.

Die Spielleitung.
Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſer. Wir machen
unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß die Gewinnliſten

u 5 2 5 7 S 55 z. i i D.geſchick im alten Jahre wie die erſte. Auch hier ihre geleiſtete Arbeit ab. Die erfreulichſte Mitteilung daß eine Uberbietung der großen Rekordleiſtung von e et dere eeeeeheee e ren ger
müßte das diesmal anders werden. machte der Kaſſenwart Brauer durch Bekanntgabe l Yrjöla durch Kurt Weiß durchaus möglich iſt. ſelbige dort einſehen zu wollen. Der Vorſtand.
S o 3232 7 z 3 g 7 J W
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 11. Januar 1930.

Riesenringverkoppelung in der
deutschen Elektrowirtschaft

Der Bau der großen elektrischen Vberlandleifung
von den Niederlausitzer Braunkohlengruben Tratten-
dorf und Lauta bis nach Golpa-Zschornewitz (Kreis
Bitterfeld), die quer durch den Kreis Lieben werda
führt, ist Kürzlich fertiggestellt worden. Die RKraft-
werksgruppe auf den Niederlausitzer Gruben in
Sehlesien ist durch zwei 100 000- Volt Doppel-
leitungen mit dem Großkraftwerk in Golpa-
Zschornewitz jetzt unmittelbar zusammen geschlossen.

Es erfolgte zum erstenmal der direkte Kraftaus-
tauseh zwischen diesen gewaltigen Stromerzeugungs-
zentren. Die Reichselektrowerke, die Besitzer dieser
großen Anlagen, sind so in die Lage versetzt, jedes
der drei Werke durch die Reservemaschinen der
drei anderen unmittelbar zu unterstützen. Den an
die Kommandostelle der Reichselektrowerke in
Berlin gerichteten Stromanforderungen, mögen sie
aus Berlin selbst, aus Niederschlesien, Provinz oder
Staat Sachsen, Magdeburg oder Leipzig kommen,
wird in Zukunft mit Hilfe der Reserven des einen
oder anderen Werkes in noch größerem Umfange
entsprochen werden Können. Das bedeutet Erhöhung
der Wirtsehaftlichkeit durch die bessere Aus-
nutzung der Maschinen in allen Werken der Reichs-
elektrowerke und Erhöhung der Sicherheit der
Stromversorgung, da jedes Werk über zwei andere
zur sofortigen Hilfeleistung verkügt.

Der Geschäftsgang bei den Vereinigten
Stahlwerken.

W. K. Im ersten Geschaäftsquartal des Jahres
1929/30 (Oktober Dezember 1929) hat die Produktion
und der Umsatz der Vereinigten Stahlwerke nach-
gelassen. Sowohl die Kohble-, Koks- wie auch die
Roheisenproduktion ging zurück, nur die Rohstahl-
produktion hat sich leicht steigern können. Im ein-
zehen stellte sich die Produktion wie folgt:

1. Geschäfts- 4. Geschaäfts-
quartal 1929730 quartal 1928/29
(OKt. Dez. 1929) (Juli--Sept. 1929)

(in Tonnen)
Kohle 7350 730 7413 940Koks 3657 190 2 709 629Rohseisen 1657 442 1680 436
Rohstahl 1705 526 1695 920

Hierbei ist beim Vergleich mit dem ersten Ge-
séhaftsquartal 1928/29 zu berücksichtigen, daß in
den November 1928 die Betriebsstillegung innerhalb
der Nordvestliehen Gruppe deutscher Tisen- und
Stahlindustriefler fallt. Entsprechend der ver
minderten Produktion ging auch die Zahl der Ar-
beiter und Angestellten leicht zurück. Am 31. De-
zember 1929 waren 173 852 Arbeiter und 15 504 An-
gestellte vorhanden, davon 86 086 Arbeiter und 4967
Angestellte im Steinkohlenbergbau. Im Vergleich
dazu stellten sich die Ziffern am 30. September auf
176 716 bzw. 15 331, davon im Steinkohlenbergbau
87 085 resp. 4948 und am 31. Dezember 1928 auf
167343 bzw. 15 248, davon im Steinkohlenbergbau
82 275 resp. 4930.

Uber den Produktionsrückgang hinaus hat sich
auch der Umsatz mit Fremden vermindert; nament-
lich der inländische Umsatz ist ganz erhbeblich, um
fast 40 Millionen Reichsmark, zurückgegangen, wähb-
rend der ausländische Absatz um Peinahe 10 Mil-
lionen Reichsmark sank. Der Umsatz mit Fremden
belief sich im I. Geschäftsquartal 1929/30 (vorläufige
Zahlen) auf insgesamt 354 205 645 RM. wovon
217259 412 RM. Sauf Abnehmer im Inlande und
136 946 233 RM. auf Abnehmer im Auslande ent-
fallen. Im 4. Geschäftsquartal 1928/29 (Juli/ Sep-
tember 1929) belief er sich noch (endgültige Zahlen)

anderweitigen Arbeiten der Werke der Güterverkehr

ist im wWesentlichen zum Abschluß gelangt.

leh günstigen Konjunktur des letzten Jahres den

Elberfeld die, obwohl nur ein Bruttoertrag an Bier
abzüglich aller Unkosten ausgewiesen wird, eine

also nicht möglich ist, diesen Bosten auf 1,8 (1.25)

Millionen Reichsmark vorgenommen worden, so daß

bis Dezember 1928) wieder darauf. hinzuweisen, daß
im November 1928 die Betriebsstellung innerhalb der
Nordwestlichen Gruppe deutscher Eisen- und Stahl-

indüstrieller erfolgte e SIn den obigen Zahlen ist der Umsatz zwischen
den einzelnen Abteilungen der Vereinigten Stahl-
werke und der Umsatz der zum Konzern der Ver-
einigten Stahlwerke gehörenden Beteiligungen nicht
enthalten. Die spezifizierten Auftragsbestände der
Hüttenwerke und Verfeinerungsbetriebe an Lisen-
und Stahlerzeugnisen, die am 31. Dezember 1929 in
den Büchern der Vereinigten Stahlwerke standen,
machen etwa 70,5 Prozent des entsprechenden Auf-
tragsbestandes im Monatsdurchschnitt des Geschäfts-
jahres 1928/29 aus.

Sitzung der Industrie- und Handelskammer Halle
am 29. Januar.

Am 29. Januar findet in Halle eine Sitzung der
Industrie- und Handelskammer statt, bei der der
Präsident Dr. h. c. Steckner einen ausführlichen
Bericht über die Wirtschaftslage in Mitteldeutschland

geben wird
Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Halberstadt Blankenburger Eisenbahn Gesell-
schaft. Voraussichtlich Vorjahrsdividende. Bei der
Gesellschaft läßt das am 31. Dezember 1929 abge
laufene Geschäftsjahr voraussichtlich wieder die
Ausschüttung der Vorjahrsdividende von 5 Prozent
zu. Die gegenwärtige Geschäftslage entspricht un-
gefahr der des Vorjahres. Dabei muß berücksichtigt
Werden, daß der Monat Januar der schlechteste des
Jahres ist, weil durch die Inventuraufnahme und

stark beeinträchtigt wird.
Apollo wieder ohne Gewinn. Wie wir hören, bat

die Apollo- Werke AG. Apolda, das Geschäftsjahr
1929 wieder ohne Gewinn ab geschlossen. Die Um-
stellung von der Fabrikation von Automobilen auf
Reparaturen und Ersatzteile war mit hohen Kosten

verbunden eDie Betriebsumstellung bei der Adam Opel Die
ie

Zahl der Typen nach Wiederaufnahme der Prodüuk-
tion mit zunächst 100 Wagen täglich ist von 5 auf
2 vermindert, um eine gewisse Arbeitsteilung
zwischen den Typen der General Motors und der
Rüsselsheimer Fabrikation herbeizuführen. Auch
dis Fahrradproduktion ist mit zunächst 300 bis
400 Stück täglich wieder aufgenommen worden.

Gute Brauerei ewinne. Für viele Brauereien ist
es wirklich nicht leicht, auf Grund der außergewöhn-

Ausweis ihrer Gewinne in einem Rahmen zu halten,
der sich den Ergebnissen der letzten Jahre auch
nur einigermaßen anpabt. Ein Beispiel hierfür ist
der Abschluß der Wieküler-Küpper Brauerei AG

genaue Beurteilung des tatsachlichen Bruttoertrages

Millionen Reichsmark erhöht ansetzt. Auf der
anderen Seite ist unter Berücksichtigung einer
starken Dotierung des Delkredere-Kontos nahezu
eine Verdoppelung der Abschreibungen auf 1,13 (0.67)

es auf diesem Wege gelungen ist, den Reingewinn
um nür rund 0,1 auf 0,7 Mi RM. vermehrt aus weisen
zu müssen. Aus ihm sollen 14 (12) v. H. Dividende
verteilt werden. e

NSU. Vereinigte Fahrzeuge. Wie die Börsen-
zeitung“ erfährt, hat das Geschäftsjahr 1929 im all-
gemeinen einen zufriedenstellenden Verlauf ge-
nommen. Die Wiederaufnahme der Dividenden-
zahlung dürfte also an sich im Bereiche der Möglich-
Keit liegen. Ob man sich jedoch zu diesem Schritt
entsehliehen werde, lasse sich heute voch nicht

Braunsehweigische Kohlen-Bergwerke AG. in
Helmstedt. Wie verlautet, hat das Geschäftsjahr

berg plus 6, Deutsch-Linoleum plus 45

Arbeiterentlassungen bei den Solyaywerken.
Infolge fortschreitenden Absatzmangels in Soda
haben die Deutschen Solvaywerke sich gezwungen
gesehen, Einschränkungen in ihrem Sodabetriebe
Vorzunehmen. Von der 2500 Mann starken Beleg-
schaft sollen 100 bis 150 zur Entlassung Kommen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähb n Reichsmark Qhae Gewähr

Berliner Börse vom 11. Januar.
Tendenz: Sehr fest bei gutem Geschäft.

Schon vormittags Kündigte sich eine neuerliche
Hebung des Kursniveaus an. Die schon recht fest-
gesprochenen vorbörslichen Kurse wurden von den

lagen Blektro- und Schiffahrtswerte, bei denen Ge-
winne bis zu 4 Prozent die Regel bildeten. Auch
der Bankenmarkt lag mit Besserungen bis zu 3 Pro-
zent ausgesprochen fest, FEarben, die 3 Prozent
anzogen, fanden auf die heutige Einführung der
I. G Chemie Basel, deren Erstnotiz für volle Bin-
zahlung auf 198 Prozent für 50prozentige Einzahlung
auf 200 Progent bei einem Umsatz von ca. einer
Viertelmilion festgesetzt wurde, stärkere Beachtung
Finzelne Werte wie Polyphon plus 824, Schubert

Salzer plüs 828, Siemens plüs 556 Prozent, Bem-
Prozent

hatten besonders große Gewinne zu verzeichnen
Auch Telephon Berliner und Chemische Heyden fielen
durch Plus-Plus-Notizen auf. Nur Gebrüder Körting
lagen mit minus 2 Prozent gegen die Tendenz. Im
Verlaufe blieb es, trotzdem die Spekulation durch
Gewinnmitnahmen hemmend vwirkte, ausgesprochen
freundlich. Neueintreffende angeblich französische
Orders bewirkten ein weiteres Anziehen der Kurse

teilscheine freundlich Stadtanleihen etwas fester
Devisen gesucht, Pfund und Schweiz leichter
Spanien nach kräftiger Erholung wieder schwächer
Der Privatdiskont Wurde für beide Sichten um je

Prozent auf 654 Prozent ermäbigt. Geldmarkt
leicht anziehend, Tagesgeld 55 bis 72, Monatsgeld
8 bis 958 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 11. Januar.
(Mitgeteilt von der Firme Friedrich Lehmann Merseburg

Infolge niedriger Auslandnotierungen und der
gestrigen Rückgange an der Berliner Börse Konnte
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Hallische Börse Berliner Produktenbericht vom 10. Januar.
Mitgeteiſt von der Co e e Filiete Merget Der Produktenmarkt wird weiterhin von etärkster

h e UWhnsicherheit beherrscht. Nach den gestrigen nichtunwesentüchen Preissteigerungen erfolgte heute eine

e eHellegener Bant ver a. als Hudebragd Müblen 255 29. Führung innehatte. Am Lieferungsmarkt Wurden in
en e Hendeleb 2. Aotite Jahr s l starkerem Ausmaße Realisationen vorgenommen so

e e en e eBerg. Akt. a. Kux Kylthängerhütte s s lauteten. Kueh für prompte Ware wurden 2 bis
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n e e See o a lgemein vorhandenen Geldbedarts in starkerewerecten Weibent er es. Wegen S tübnet 85.- s Maße Angebot herauskommt. Besonders las aus
Sruck aort e ne e Sehleten reiehlieheres und teilweise auch ziemlich

iodustrieakties ſten be o äringliches Angebot vor. Weizen war verhältnis-
e et es la Erengtken Mai berser gehalten als Roggen am LieferungsCooner ger Maſe re t Bankverein Attern l r markt betrugen hier Je Preisrückgange etwa 124 M.
Cilenburger Kath. a a Berab See n ttektivgeschatt dagegen ungefähr 2 Mark. Nach
re v c re e e der Stern u eobaehtenden Belebung des Ge-erregen See t für n et e t en neGlagziger Zueke z Mieits érneut Geschätftestille eingetreten. Die Mithlen sind
alſeeche Mai i s z. Zementt Saat r nominell mit unveränderten Preisen im Markte

Zeigen sich jedoch gegenüber Geboten auch wieder
entgegenkommender. Hafer war wegen des Weiter-
hin fehblenden PExportgeschäfts über Bedarf ange-
Ppoten. Gerste lag unverändert matt

Berſiner Produktenbörse.
Anfangsnotierungen teilweise noch erheblich über- g Far 100 e. 1rofkent ine Reihe von anregenden Momenten vie e erder öptimistische Monatsbericht der Dresdener Bank, Weizes aäch n e e
das unverändert füssige Aussehen des internatio- Segen er er e n e e daz re Rauhbgerste 188 201 Peluschken 20.0) 21.nalen Geldmarktes und die beabsichtigte Dr- Ddabeirie an Aeherbohnes e. 50 20.00
sehliebung des französischen, Geldmarktes für attergerete ter e enPeutschland, die Goldzuflüsse bei äer Bank von Jeus Vinterg S Sgue Fupraes a isg t Hafer mark 140-152 Gelbe Lupines 17.05 18. 00Eneland und der erwartete, für Deutschland vorteil- Male lon Bert Serrsgeils alte
hafte Schluß der Haager Konferenz boten der Stim (Fär 100 Ke) emung eine Stütze. die Kurse selbst konnten sich auf Pereesmet 30 00 kenr. c. ſKoggen ment 22.59 75 einkuchen 23.00-23.40Hec kungen der Spebulation, mit denen ſieh Kleine Seentlete o so i. frochenechatte 8100Auslandkaufe verbanden, RKräftig bessern. Das zu e Se e 16.20— 16.60

h 8 1000 k. S ortmelasse F.e nteresse reden Kreise n an e e 7 L helneeten 14.80 14.9)der Börse allgemein Zufriedenheit aus. In Führung Viltorigerbeeo 28.00- -36.00 KRäber S

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Januar.

heute heute beute
Ochsen 59 Kähe 3 26-28 Schafo 3 50
do. 25557 do 29-25 do 50do. 3 953 Färseo 144-57 do. s 49-48do 4 40 47 do 218 52 do 6do. do 3 365--45 Schweine 1 84- 86
do 6 Fresser 36 47 do. 2 85-—85Bulle 155-37 Kalber 1 do. 384-86do. 2 52 do 2 18--895 do. 4 62--84
do 30 do. 3 6285 do. s 78 80do 43-48 do 448-69 do. 6Kähe 44 Schafe 1 67 70 Sauen 74 76do a so 66Kuftrieb: 2714 Rinder (davon 665 Ochsen, 652

Puſlen, 1897 Kühe und ärsen), 1675 Kälber,
5465/1255 Schatfe, 6715 Schweine Zum Seblachthof
direkt 13238 Stück. Auslandschweine: 1559 Stück.

Berliner Metallnotierungen.

auf insgesamt 402 499 160 RM., wovon 256 000 934 RM 1929 einen nörmalen Verlauf genommen. Der Ge- um es. 2 Prozent. Besonders Stöhr, Danatbank, (100 kg n RM. 9 1.
auf Abnehmer im Inlande und 146 498 226 RM. auf schäftsgang war, wie allgemein in der Braunkohlen- Polyphon, Berger und Ise fielen mit Besserungen

Abnehmer im Auslande enttfielen, während et im indüstris und speziell für die Braunkohlenwerke, bis zu 4 Prozent stärker auf, während im übrigen e e e e v tro.25 i70. so
Geschaäftsquartal 1928/29 (endgültige Zahlen) welehe insbesondere für die Versorgung der Elek- das Bild ungefähr das gleiche blieb. Elektrowerte Keeelteg Fintcnent S

275 010 471 R. betrug, von denen 180 697 213 auf trizitätsindustrie arbeiten, befriedigend. Es führen untd Montane lagen eine KleinisKeit ruhiger. Orig tiattegelumis, 98-99 190.00 190.09
Abnehmer im Inlande und 94313 258 auf Abnehmer dürfte dementsprechend auch wieder mit einem an- werhaupt nahm das Geschäft später etwas ab. An- o r ehe 9
im Auslande Kamen. Auch hier ist bei dem Ver- gemessenen finanziellen Ergebnis (1. V. 10 Prozent) leihen freundliech, Ausländer wenis verändert, Pfand- n e n 59.00 63.00 58.00 63. o0
gleich mit dem I. Geschäftsquartal 1928/29 (Oktober 2u rechnen sein. a briefmarkt, auch Liquidationspfandbriefe und an Si Barr es 900 kein k. t ug 51.50-—63. 50 ſ0.50—62. 50

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszeftel
o 9 o. u. t s ſo e tVerkehrswerte. Härrkop- Werke ett Chawmotte s9. a9. Frelverkehr.Berliner Börse Allg Couslbaho a. Hynam Nobel 82.75 61.75 Jsarn Motor 37. 87. Adler Kall 141.

Eerliner Börse von heute et a e s Seeburg Katne a e See 7Vort et Koehbero S Serere Prerdeo i Per Tuar Meten volso so e beth vom Vortage et Blet D. Eilekte Cieferangeg 64.80 i 9. 50 Wanderer W Z. 7 Burbach- Kaliwerke 168. 188.(Terminnotiz, erster Kurs.) fiaiberst Biaoſebg s7. 7i ivatbank p (AMitgeteitt gon der Commers and ffene Hettetedi 3129 30kngelbardt-Bt Wegen 8 ober s i Slackaut lit a. s1.80 s1.56(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merse urg.) Privatbank Merseburg. tiamburger fioend i u Eesen, Steinkohles,, i84.50 135. Wersches- Weißent 128. 127. 5 Kabel Rhevdt 171.

i r Hamburg Süd 176. h r a e We e i2.50 Hochfrequene so 160.11. 1. 10. 1. t. 1. 1. a lanss Dampfech 148. 145. röbelv Zucker 75 Zeitzer Masch. 5.50 15.50 Rhein MetallVereis Elbeschitf 17. 16.62 Klaue Zucker 6s. e Scheidemandel 57. 56.Greppiner W 5t Deutsche Anleibes e Gruschwite Terztil D Uka 90. 90.h 135.80 i81.68 ss. so 69.n r e o o. Oisen, Kal Agel- Saskebiles. alt Maebigen, 82180Nordd. Lloyd 102.50 98.37 löcknerwerke 102. 75 r. Keehte eingeht rn s u ammerees S Co eAdes 118.50 117.25 Ludwig Loewe Abiésunge An Teipe Erea Ken t erre st. AMaech lSerl Handelsgesell Mannesmanaröktes 103.87 102.7. och V e 20.10 160.10 Mitteld. Creditb h wie re er e u nComm u Privatb 154. 82. Manst Bergbav 11.25 t09. n d oh e tloesch Stahl r el do sDarmstädt a. Nat 237.25 232.55 Nordd. Wollkämm 97.50 91.0 ehe 7.87 g. industrie Alctten. e en o Leipziger Börse Vom 10. Januar
Dedi Bank 148. las. 5 berschl Koks gs.s7 98. roy Ssehs A Papi t. e es i 9e an 7 e Tore kianabriet 48.75 16.25 a er Ken e 357 Hambolde Mähle h Drahtbericht der Commerz- and Privatbenk. Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 149. 147. v Kopp 72.28 71 I Pro Steche d eealten Lelst Kahls Horzella So aReichsbank 2865. 282. 50 Ostwerke 209. 207.50 Koggenpfandbe 7.95 7.75 eeberg Marne en Köln-Neuessen i s 11250 o r. 1 16. 3. 1Akkumulatores (04.5 höniz Bergbao tas.50 108.63 n Se tiyp. o in n ehe 76. 15. 12 Da ne el

3 .28 50 Aegwis e so V. ts0.AEG 166.59 162. 259 Polyphon 279 265.50 8 die S s a 6 92.5092. 50 r Waſewerk 53. s68 ahmeyer Co 165. 63.5 e m r a a hk 3 123.4ul Berger 302.50 789. hein Stahlwerke i. 50 50 di liqo T T Teonherd Braun iß2 so 162.80 Ueipz Malet SeBasalt 30. Casse] Jutesp. 200. 260. Leipe Hupt Zim 25 25.e enre S n e ne e 7 r a b 7 el rer 7 e 9 o Chem Spinneret eipe Soteer 121.50 120.Cont Gummiwerke Katgerewerke s Gols 26 o a. hen hen el eine Sartee e a. Shromo Noſorb ist. Tiwäner S Se so 50Hannover t4 I45. alzdetturtb 335. 326.259 458 Liqu G t 78.80 80. Setoo 0 Monierb 15.75 118.75 Hin Gengest o lao. CLonkord Spins. 59. 61. Naumann Br. la 144.
Hisch Conti. Gas Schubert Salzer 211. 185.75 8 PFre Bod Kr R Biumenfeld z Motores Deutz 68. ECröllwite a t. Paradiesbettes 67. 67.h SGoldol Em 12.70 32.75 v Brikett D. a M Netionale Auto 17.25 17.3 Dermstoid W. 65. 65. Pemger Masch. 44. 50Dessaao 163. i65.5 ehuekert tags 13480 Braunk ar. 147. 5 345 Preuß Zes- Braunsehw Koblen 33.— Vorddeutsch Kabel i. 31i. Disch Eisenhd. 63.50 68. 509 Pittler Masch. 164. 164.
Htsch Erdöl 108.25 tot. Schultaeiß 276.50 274.75 ral Bodenkredit rowo Bovert Aut (2016 e. |Oberschles Eisenb 70.52 72-50 Falkenat Gard tos. I. Polyphos 265. 282.Oisch Linoleuw 247.51 242.25 iemens tlaleke 282. 288.75 e n her 78.60 Buderue Eisenv s 67.75 e en r Reuchw Walter

i e. eins i ß e e l 50. 150. Gauteseb S i e eElektt. Lickt u Kr. 162.26 156. Stöbkt S Co tus so iao. bBu Goldpt E. 82.80 22. 80 e le So e Swerro la n See u S a 4 S uFarbesipduetris i78.50 176. Nhär Gsee Beipzig 150. 75 e. Nordd. Gr l Slmos Ksbeet iel e Elektros 25.12 24.62 Glaueig Zucker 67. 67. Perncer Zucker 32.
Feldmähble Pap 167.75 163. eonerd Tieta (65. 182. do. Ligo. Charl Wasser s8.0 9 Zheis, Brauak 254. 22. EGnüchtel i. l16. Raugeleb Zem. eGelsenkirehen 135.8 135. Akku e t1o0. s0 117.50 Soldpt. 28.25 78.25 Chem Buekas r 17350 hein Sprensstos 6.50 Sros -Kuset s r Sachsenwert 93.50 93.Ges t elekte 163. 160.26 Lerein. Stahlwerke 108. 108. Se alen e n el e a l Sehabert El setzer 183. 187.

g. em elsenk. h.Hachetal Verleregels Alle 203.50 201.28 [nanetris Obtigetlo See Sparer erhellte ober Herr n u See Glas tem p 114. n 113.8 e Quare o 11 2 c l oHarpener Ber 143. 242.5 ellstoft Waldkot 105.50 108.50. e S. Zisebsrecb Chilliogworth 76. 176. LSaroiti Schok. 193.50 es. Krehnef K. So Stöhr Co. 110.75 107.v gbad 43.1 4t l aus. Cröllw hapier 150. 148.50 Sehering ehem 289. Kraftw Se Thee 62.50 62.50 Thür Gas 127.25 128.Uee Bergbas 232.28 225. Conti Cauteb 90. 80. Daimler Motores 16. Schles Textil 13.7 les Landkr Leipzig 74. 74. Thür Wollg. 121.59 i19. 50dito Genau T 77 e s 50 90. bie ehe el. 87. 86. S Hugo 107. 108. n Efannbs e 126. e F Wärkcherel 194.50 lLeipz Messe 89.50 89.25 Dtech. Kabel 61.50 614.50 Schulz jun Laurabütte 53. 51.80 eze NaumannKollwetns Aredett e 72 v Staklw. DHiseh. Maschiges Sieg Solingen 6.25 Ceipa. Baumwolle 131.- t. Zitt. Meckh. Web. 53. 539.
ohne Optiegeecheis 82.30 61.75 Diteh. Wolle e g. Staßkurter chem. 21.25 21.50 Ceipe, B. -Riebeek 144. 143.
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Blrger
m

Heute Sonnabend s Uhr
Durch Zufall frei!Ütlegchtl- Valint

Gesangs Sketsch

Prima Solisten, Humonist
Vortragskünstlerin

Restaurant Zur Ohnelmshurg

Geld Preisskaten
1. Serie: Mittwoch, den 15. Jan., nachm. 4 Uhr,
2. Serie: Abends 8 Uhrz. Serie: Freitag, den 17. Jan. abends 8 Uhr.

Dazu ladet freundlichſt ein Der Witt.

IWwol
Stimmung!

Kagper ist ca
und ſpielt

Das tapfere Schneiderlein
Sonntag, den 12. Januar 1930, nachm. 23 Uhr

Eintritt 10 Pfg.

n. Mk len
im „Herzog Chriſtian“.

Voranzeige!
Unser diesjährigerwas(Jahrmarktsrummel

in Großdurcheinander),
findet Sonntag, den 19. Januar, von
abends 7 Uhr ab, in den Räumen des
„Casino“ statt. Der Vorstand.
Dilettanten- Verein Merrehure

beredten
am Sonnabend, dem 11. Jan. 1930,
abends 8 Uhr, im Bergſchlößchen.

WArzſfer Worte a g
„Akute Jnfektionskrankheiten“
Referent: Dr. med. Löbe, findet heute
am 11. Januar 1930. abends 8 Uhr, im
„Herzog Chriſtian“, Weißenfelſer Str. 2

(am Gotthardtsteich), ſtatt.
Eintritt frei! Gäſte willkommen

Verein kür naturgemüße lehens- unck
a FellWeſse E. V., Hersehurg

Der Vorſtand.

C
a Fußhall- Verein 1917, E. V.

Voranzeigel
e Hushenpul

diesjähriger

findet am 9. Februar ſtatt.
Der Vorſtand.

Achtung

Gr unSchſchtfweasser
wird unter Garantie aus

Kellern u. Gruben
beseitigt. Bin in nächster Zeit in
hiesiger Gegend mit Kellerabdich-
tungsarbeiten beschäftigt und er-
suche Interessenten, zwecks unver-
bindlicher Beratung Ihre werte
Adresse an mich zu senden,

Paul Rucdfoft, Waltershausen (Thür.)
Zblehiüngs Unternenmen zur Trockentegung
von Keliern, Gruden eie

Unteres Waldtor 22.

Ein trautes heim
vol. Sonnenschein, Frohsinn u.
achender Lebenstreude wußten
sichWeise von jeher durch Musik
zu schatfen. Machen Sie es
ebensol Muslk ist Lebens-
bedürfnis! Glelchgültig, ob
Sie sich für
Halio-, brammophon- oder Klavier
Musik entscheid.; mein Gescha
pietet hnen immer allererste
Spitzenmearken. Meinezahlungs-
beding. sind fabelhaft günstig
Kommen Sie zu mir, damit ich
Sie gut beraten kann. Meine
Auswahl ist unerreicht groß!

Emil Schütze
Mers eburg Bahnhofstr. 8
Das leſstungsfähige Geschatt tüun

Anspruchsvolle.

Färberei u. chem.
Waschanstalt

Bockhbierfest
tlumor

ungeme in niedrigen Preise

lnve

sind noch besonders reichhaltig.

eine Auswanlsendungen! Ken Umiausch!

Nutzen Sie auch in der zweiten Woche die
unseres

nur Aucverbaufes
Wir haben die Preise für die Restposten aller Waren-

gattungen, deren völlige Räumung erzielt werden soll

ohne Rücksteht auf Einkaufs-
preise his aufs außerste reduziert!

Unsere Läger in:
und Kinder Mänteln, Damen

und Kinder-Kleidern, Pelzen und Hüten

Versäumen Sie also nicht diese Gelegenheiten, denn

jetzt kaufen heißt Geld sparen?

ohkowitz
Herseburg

Mittwoch, den 15. Januar 1930,

Q A J
Gerti Dellwink, Leipzig

Lustige Lieder zur Laute
Walter Remmer, Hannover

Comerencier u. heitere Vortragskunst

Hermann Aprilowitzsch
Vioſin-Vrtuose vom Gewandhaus-
Orchester, Leipzig

Im zwei

Hausfrauen, er gebt nicht

den Besuch der Kaffeestunde der, Halleschen Hausfrau

Vorführung einer Klelnen Anzahl Kleider-Modelle Verzfert mit
Hackebell-Furhenwunder

vorgeführt von Vor führdamen
Eintrittskarten in der Buchhandlung Friedrich Pouch, Burgstr. 3, in Neu-Rössen

in der Buchhandiung Albert Neubert, sowie am Saaleingang

nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr
V

Ewuld Böhmer, Dessau
Lyrischer Bariton

Geschwister Verne
Tanzpaar vom Europahaus, Berlin
Kapelle Frauenort

ten Teil:

Ahonnenten-Werher
auch ohne Branchekenntnisse von
Großverlag gesucht. Anleitung
durch Fachmann. Diese vornehme
Position bietet Gelegenheit zur
Schaffung einer einträgliet en
Bxristenz. Meldung Dienstag
Vorm. 106. 12 Uhr j. Mällers Hotel

Zur Uebernahme meiner

Versandfilialen
ſuche ich überall Perſönlichkeiten. Monatl.
Verdienſt 160 Mk. Kapital und Kennt

niſſe nicht erforderlich. Kein Reiſen noch
Hauſieren, angenehmes Arbeiten im Hauſe.

Karl Röll, Hainſtadt, Kr. Offenbach, Mühlgaſſe 16.

in meinem

Inve
besonders

nur AusverBauf
kertige Dawenhehleldung und Kindermänte] his

zu 50 Proz. ermäßiet

fein genäht. 20
1 Poſten Damast- Bettwäſche in bester (uanät,

Proz. unter Preis
Resfposten u. Einzelstücke von Damen- u. Kinder-

Vässche, leicht angestäut, weit unter Preis

Auf reguläre, nicht
Zurückgesetzte Waren 10 Proz. Sonder- Rabatt

Merseburg

OTTO
Burgstraße9

R
Das Spezialhaus für Damenbekleidung uncl Aussteuerbedarf

e
e Straße Ar 30 u re

nimmt Ihnen die
Sorge um die Gesund-
heit Ihres Lieblings.
Sein u. Ihr Schutz vor
und bei Husten sind
das seit Jahrzehnten
bewährte Hausmittel
Kaiser's Brust-Cara-
mellen, deren Nähr-
wert und Bekömm-
lichkeit sich tausend-
fach bewährt hat.
Mehr als 15 000 Zeug
e Beutel 40 Pig-
BeGebrauchen deshalb
auch Sie nur

Zu haben bei: Stöckor-
sehe Stadt Apotheke
Hdler-Drogerle W. Kles-
Hehn; Gothardt-Drogerie

orm. Emanügi; Heu
markt-Drogerie Herm.
Weniger Sanltats-Dro-
gerls Johannes Marolg
Drogerie Ouo äibert
Oroßerls Friuz eder

u. wo Plakate sichtbar.

Die Nowiventen Berner kuvemnb)e-Gastypele

geben am Freitag, dem 17. Januar 1930, um 8 Uhr
im Tivoli eine einmalige Aufführung von

„Die Heimliche“
Sittenkomödie in drei Akten von A. von Brabenet
Die Eintrittspr. sind R. 3.00, RM. 2.25, RA. 1.50 u. RA. 1.00.
Karten sind im Vorverkauf bei dem Verkehrsbüro, Kleine
Ritterstraße 3, und an der Abendkasse zu haben

Togonon. ſt gor Goſen Moser Vorsreſtung mem u emo ohne

Reservlert fänr
Brillen-Polster

Wollen Sie zinsfreies Baugeld
haven, um sich ein sorgenfreies Eigenbeim zu gründen

Wollen Sie Ihre Zinshyupothek ahstoßen
durch ein zinsfreies Darlehn
fordern Sie noch heute Aufklärungsbroschüre von der
Deutschen Bau Gemeinschaft
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,
Leipzig, Ritterstrate 1/3. Gröbte Bausparkasse Mittel
deutschlands, In kurzer Zeit rund 2,2 Millionen Reichs-
mark 2insfreies Darlehn vergeben. Fügen Sie Ihrer An-
frage 80 Pfennig für Porto und Spesen bei. n

2 Stahkl22 en etten
i schlafzimmer, Kinder-
bett., Polster Stahlinatr-
Chaisel. a. Private. Raten-

Von Sonntag, d. 12. d. M., ab
ſtehen wieder oſtprenß.
Milch k ü H e ſowie
Ja gvüeh u. Bulle zehl. Katalog frei. Eisen-
bei mir preisw. zum Verkauf. möbeltfabrik Suhl (Thür.)ne Meded ganten

für Tafelſchmuck und
Dokorationen em
pfiehlt: Gärtnerei

Scheibel, Lauchſtädter
Straße 45

Vrfrnsucser- SEhH n kcu m
Frankenhausen Srer Abe
Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und
Aeift. Sauderabt. Land m. v. Flu Automobilbau.

ne
Gesucht wird zu Ostern od. früher

Kaufm. Lehrling
mit guten Zeugnissen

Spergauer Kaolin- und Sandwerke
Aktiengeseilschaft Spergau bei Corbetha

Wer in

der hat schon
Höchst einf

NHol2zbetten

Möhbelhalle Herseburg

diesen
schweren Zeiten so
zufrieden ist, wie ich

einen besonderen Grund dazu, und das Rezept?
ach:

Ich habe meine Möbel spottbillig
Clobicauer Straße 16 gekauft!
Stahldraht- Matratzen Metallbvetten

Auflagen s Chaiselongues Kleider-
schränke Auflege- Matratzen
Federbetten Küchen Kkomplette
Schlafzimmer

clobicauer Straße 16
Fabrik Niederlage der Firma Willy Dames, Gera

Vertreter G. Schumann

für Januar ermahnte

indung pree o
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III IEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIer Oyval links:
Rechtsanwalt

Dr. Noldin, der bekannte
S des Südtiroler

eutſchtums, ſtarb vor
kurzem in einem Bozener
Sanatorium. Er war ſeiner
zeit wegen ſeines mann
haften Eintretens für die
deutſche Kultur Südtirols
von der italieniſchen Re

ierung auf die LipariſchenSeht verbannt worden.
r. Noldin iſt zu einem

Märtyrer für das Deutſch
tum geworden

S. B. D.

Der amerikaniſche
Botſchafter in Berlin,

Dr. Schurman, verläßt dem
nächſt nach vierjähriger Tätig
keit in Deutſchland ſeinen
Poſten. Trotz ſeines hohen
Alters von 76 Jahren iſt er
ſtets unermüdlich im Sinne
einer deutſch- amerikaniſchen

Verſtändigung tätig geweſen
Sennecke

Oval rechts:
Ein Blick auf „Wupper
tal“, die jüngſte deut
ſche Großzſtadt. Sie ent
ſtand durch Vereinigung J
der beiden benachbarten
im Tal der Wupper ge

rer Jnduſtrieſtädte
Elberfeld und Barmen

Sennecke

Bild unten:
Jn San Franzisko wurde
jetzt e eine Kirche in
einen olkenkratzer ein
gebaut. Die übrigen Hunderte
von Räumen dieſes dreißig

ſtöckigen Baues dienen
Bürozwecken

Sennecke

t

III

M

e in
z Bilder oben: Deutſchlands Vertretung auf derWas wird im Haa zweiten Haager Konferenz liegt in erſter Linie in

den Händen der Reichsminiſter: Dr. Curtius, Außenminiſter (1), Dr. Wirth, beſetzte
Gebiete (2), Profeſſor Moldenhauer, Finanzen (3) und Robert Schmidt, Wirtſchaft (4) D.P.P.3.
Darunter: Hollands hiſtoriſches Regierungs und Parlamentsgebäude, der
„„Binnenhof“, in dem auch dieſe für e s Zukunft ausſchlaggebende Konferen

attfinde K.XIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXINBBGBGBBBBBBBB III Wirren III



III

Kein Geld mehr für die Kunſt das Ende eines
früheren Hoftheaters. Das Reußiſche Staatstheater in
Gera muß aus Geldmangel geſchloſſen werden; die Verträge
mit den Schauſpielern ſind bereis ſämtlich gelöſt Löhrich

Jm „Patenthotel“;
tags Wohnraum, nachts

S Schlafzimmer. Die Betten ſind
S am Tage in einer Niſche hoch

geklappt und werden nur abends
heruntergelaſſen. Telephon und
Lautſprecher ſorgen für Bequem-

lichkeit und Unterhaltung
Sennecke

II

Bild rechts:
Deutſchland führend im euro
päiſchen Hockeyſport. Einen
großen Erfolg erzielten Deutſch
lands Hockeyſpieler beim Welt
ausſtellungsTurnier in Barcelona.
Alle vier Spiele gegen Frankreich,
Oſterreich, Spanien und Holland
wurden gewonnen. Die ſiegreiche
Mannſchaft erhielt den Goldpokal
des Königs. Einer der glänzen
den Durchbrüche von Kurt Weiß
(ganz rechts) im Spiel gegen

Spanien, das Deutſchland
mit 1:0 gewann

Schirner

III
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Der ſeeliſche
Konflikt der

Deutſchen Süd
tirols gegenüber
den italieniſchen

Machthabern
kam in Anger

mayers Schauſpiel
„Flieg', roter Adler
von Tirol“ auf der
deutſchen Bühne
zur Darſtellung.

Ernſt Sattler als
Kapuziner, Heinrich
George als Lorenz

Eggthaler und
Albert Hoerrmann
als Toni Eggthaler
in einer Szene des
Stückes S. B. D.

verunglückte

Jm Oval: Der Tennismeiſter Hans Moldenhauer,
einer der Großen im deutſchen Sport, der bei einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und elektriſcher Bahn tödlich

S. B. D.

e

II

III

III
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Bilder rechts und unten: 1500 Gefangene rebellieren im Gefängnis
Auburn im Staate New York Rechts: Nationalgardiſten dringen über

die Gefängnismauer empor, um die Zellen zu beſetzen T e
Jm Oval: Eine Fliegeraufnahme der Strafanſtalt, während Polizei und
Militär das von den Gefangenen verteidigte Hauptportal mit Maſchinengewehren
und Tränengas angreifen. Die Kämpfe erforderten Tote und Verletzte F
Sennecke

Bild unten:
Fahrrad gegen Auto. Ein

neues Fahrzeug, das in England
zu ſehen iſt. Ohne Motor wird
es durch Fußantrieb vorwärts be
wegt. Es enthält eine Dreirad
bremſe und ſoll leicht zu hand

haben ſein K.t
Bild rechts: Das Ehepaar Julius Lorenz und Frau
Erneſtine geb. Schüler, 88 und 81 Jahre alt, feierte in ſeinem
Heimatort Werda im Vogtland in guter Geſundheit und geiſtiger

Friſche ſeine diamantene Hochzeit
Bild unten: Zum Beweis der Güte des deutſchen Autos
ließ der Allgemeine Deutſche Automobilclub einen über 30 Jahre
alten Benzwagen mit ganzen 3PS und einem Zylinder in
Begleitung eines der modernſten Typen die 300 Kilometer lange
Strecke Berlin Hamburg durchfahren. Das Auto überquert
den Potsdamer Platz in Berlin D. P. P. 3.

e

Autohilfe auf der Landſtraße. Bei etwaigen Autopannen können
die Autoinſaſſen auf den Strecken Berlin Leipzig und Berlin Neu

brandenburg telephoniſche Hilfe herbeirufen. Auch auf anderen Strecken
ſoll dieſe Neuerung eingeführt werden Photothek

III
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Zehntauſendfältig Frucht trug das Mais
korn, aus dem dieſer Rieſenkolben im Staate
Nebraska in Amerika wuchs. Er hat eine Länge
von 65 cm und einen Durchmeſſer von 18 cm und
enthält ſchätzungsweiſe 10 000 Körner K.

„Glück und Glas Sounzuverläſſig ſie iſt, die viel
begehrte Frau Fortung alle,
die hier ungeduldig warten, hoffen
doch, ihr diesmal zu begegnen.
Die Menſchenmenge vor dem Ge
bäude, in dem der Hauptgewinn der
ger WeihnachtsStaatslotterie
n der ſpaniſchen Hauptſtadt ge
zogen wird S. B. D.

Bild rechts: u
Marſch, marſch, mit einem
Zentner auf dem Buckel?! Die

Spitzengruppe der Londoner
Kohlenträger, die, ſchwer beladen,
einen Wettlauf durch die Stadt
über 1,6 km ausführten K.

Sennecke

„„So einen Mann, wie dieſen Mann, man in
Berlin nicht ſehen kann.“ So iſt die witzige Kleb
arbeit unterzeichnet, die der 76jährige Frankfurter
Elſaß auf der Berliner Ausſtellung der Künſtler
vereinigung „der Sturm“ neben anderen ähnlichen

Arbeiten zur Schau ſtellte PreſſePhoto

III
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Sinn

um überſtrahlungen zu vermeiden und
um den Horizont etwas getont zu er
halten. Gleichmäßig gefärbte Gläſer
ſind im Winter günſtiger als ver
laufende, da von der Sonne getroffene
Schneeflächen die Platte faſt noch
ſtärker ſchwärzen als der Himmel. Bei
ſolchen Aufnahmen werden ſich die
verſchneiten Bäume ſtets wirkungs
voll vom Himmel abheben. Gutes
orthochromatiſches und möglichſt licht
hoffreies Plattenmaterial iſt ſtets
Hauptbedingung für eine klare Bild
wiedergabe.

Unter dieſen Vorausſetzungen be
lichtet man beiſpielsweiſe verſchneite
offene Baumgruppen mit nicht zu
ſchweren Schatten im Vordergrund im
Januar bei Sonne, um 12 Uhr mit
tags, auf ortholichthoffreier Platte

Photographieren nicht knipſen!
W der Leſer in einer Zeitſchrift eine Reihe wohlgelungener Aufnahmen betrachtet, die die

vielfältige Schönheit des Winters in den deutſchen Gebirgen zeigen, denkt er kaum daran,
welche Schwierigkeiten oft der Photograph bei der Aufnahme zu überwinden hatte.

Frühmorgens, einige Zeit nach Sonnenaufgang, iſt das Wetter zum Photographieren am ſchönſten,
aber die Kälte auch am grimmigſten. Etwa auf dem freien Kamm des Rieſengebirges bei 20 Grad
Minus und ſchneidendem Oſtwind tanzt deshalb der Photograph an der Kamera manchmal den
ſchönſten Jazz ohne Orcheſterbegleitung, um Hände und Beine vor dem Erfrieren zu ſchützen. Mit
der ſchweren Kamera im Ruckſack gleitet er auf ſeinen Schneeſchuhen an die ſchönſten Motive heran,
muß dann aber meiſt abſchnallen, weil er durch die langen Bretter an der AufnahmeArbeit behindert
wird. Oft ſitzt er einen Augenblick ſpäter bis über die Knie, ja bis an die Hüften in Schneewehen
feſt. Aber vergnügt krabbelt ſich der Unentwegte wieder heraus, immer ſorgfältig bedacht, das
photographiſche Objektiv, das Auge der Kamera, vor den weißen Schneekriſtallen zu ſchützen, damit
es nicht beſchlagen kann. Unter die Beine des Kameraſtativs legt er kleine Holzbrettchen, damit ſie
nicht zu ſehr einſinken.

Die Belichtungszeiten der Schneelandſchaften bereiten dem erfahrenen Kameramann keine be
ſonderen Schwierigkeiten. Trotz der tiefſtehenden Sonne wird genau ſo kurz wie bei Sommer-
vildern belichtet, da die weißen Flächen in rieſigem Maße das auſtreffende Licht zurückwerfen. Die
Verwendung einer guten dreiſachen, möglichſt tonrichtigen Gelbſcheibe iſt ſtets anzuraten, namentlich

n

en Jm Oval: Was
herauskommt

wenn man s
kann Holztransport im

Hochgebirge
S. B. D.

Bild links:
Ob's ſo
wird
Ufa

Bild
unten:

Die
Morgen

ſonne findet
ein Märchen
ſchloß Die

Schneegrubenbaude im
Rieſengebirge nach einer

Nacht voll Rauhfroſt John

(17 Scheiner) und dreifachem Filter, bei Blendenzahl 12 mit o Sekunde.
Das Negativ iſt dann gut durchexponiert und ergibt in ſtark verdünntem
Glyeinentwickler ein zart abgeſtuftes Negativ mit prachtvollen Halbtönen.
Die tonrichtige Wiedergabe aller Helligkeitswerte in der Platte ſetzt ſtets
reichliche Belichtung und Verwendung der Gelbſcheibe voraus.

Die meiſten Liebhaberphotographen glauben anfänglich, daß man alle
Aufnahmen ohne Stativ herſtellen könne, und belichten meiſt aus der Hand
o oder o Sekunde, ganz gleich, ob die Sonne ſcheint, Nebel die Ferne
verhüllt, oder ein regneriſcher, grauer Wintertag zu Ende geht. Was iſt die
Folge? Faſt immer ſchief aufgenommene, glaſige, ſtarkunterbelichtete Platten
oder Filme, die niemals erſtklaſſige Ergebniſſe zeitigen können. Ein
ſolcher Photojünger gibt dann jedesmal dem Photohändler ſchuld, der
die Bilder verarbeitet hat, da er nie einſehen will, daß der Fehler bei
ihm liegt. Deshalb iſt ſtets zu merken: Eher über als unterbelichten!

Sonderbericht für unſere Beilage von Paul W. John

m Bild links: Wer das feſthalten kann?!
Föhn in den Salzburger Alpen

Aufziehender
Baumann

I
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Auch die Kamera kann wie das menſchliche Auge „ſehen“, wenn ihre Achſe
nicht wagerecht zum Horizont geſtellt wird S. B. D.

Ein Dackel in
etwas „un

gewöhnlicher“
Perſpektive.

Aber der Froſch
ſieht ihn ſo
von unten

oder der Photo
Apparat, der ſenk

recht nach oben
durch eine

J à

Der Mann, der in den Turm klettert
Preſſe Photo

veleuchtete Glas IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIl— IIIh n Der Frühaufſteher Egh.graphier „Wann ſtehſt du im Sommer auf?“Fotoaktuell Mit den erſten Strahlen, die die Sonne mirins Zimmer ſchickt.“
„Jſt dir das auf die Dauer nicht doch etwas

zu früh
„O nein; mein Zimmer liegt nach Weſten.“

Der geſteigerte Mieter
Von ſeinem Hauswirt Jahr um Jahr
Ward „ſ“ er in brutaler Weiſe.

Bild rechts: Nun iſt er „z“, denn nimmerdarAufwärts in dem Kann er bezahlen ſolche Preiſe. Fr.engen Lichthof
eines Grofſzſtadtr e Auflöſungen aus voriger Nummer:Silbenrätſel: k. Eliſe, 2. Halluzination

3. entzwei, 4. Rutenſtreich, 5. Sorbett, 6. Cherub,
7. Äfferei, 8. Tunis, 9. Zentigramm, 10. Titania,iiiiiininunmuun III

mm

11. Maſtodon, 12. Adreſſe, 13. Natuxalismus,Aus einer amerikaniſchen Schule Wodenwelt (dreiteilig) P. l. Dellno. 15 Ahrefe 16 Sacſenganger,
Lehrer: „Wie heißt der erſte Menſch Das Erſte weiſt auf etwas hin. 17. Großmogul, 18. uniſono, 19. Terrier: „Eher
Frank: „Waſhington! Er war der erſte Menſch, Das Zweite hat Verſtand und Sinn ſchätzt man das Gute nicht, bis man es

der erſte Bürger, im Frieden und im Kriege!“ 87 n Tiere der gur! verlor. de m Broghous, Blockhaus
Lehrer: „Nein, ich meine den erſten Menſchen et vor den Dritten auf der Hut! Je nachdem Brochaus, Blockhauc

Gönnt keinem das geringſte Gut Röſſelſprung: Fehlſt du; laß dich's nichtS im Paradieſe. Und hofft, daß er's verliere. betrüben: Denn der Mangel führt zum Lieben.Frank: „Ach ſo, wenn Sie die Ausländer Das Ganze lebt mit ſeiner Kunſt Kannſt dich nicht vom Fehl befrein, wirſt du
S meinen: Adam.“ E. W. Nur von der Frauen Geld und Gunſt. andern gern verzeihn. (Goethe).

III III



MBEBEEEEE IIIHanzkg o Jahre Frete Stadt
it dem 10. Januar 1920, dem Tag, an dem das Verſailler
Diktat in Kraft trat, ſchied die alte deutſche Stadt Danzig

s aus dem Deutſchen Reiche aus. Jm Artikel 102 des Ver
ſailler Vertrages heißt es: „Die alliterten und aſſoziierten Mächte
verpflichten ſich, die Stadt Danzig nebſt dem im Artikel 100 be
zeichneten Gebiet zur Freien Stadt zu erklären. Sie wird unter
den Schütz des Völkerbundes geſtellt.“

Dementſprechend bildet die Stadt Danzig mit ihrer nächſten Um
gebung ſeitdem einen ſelbſtändigen Staat, der unter dem Schutze
des Völkerbundes ſteht. Er reicht im Oſten bis an die Nogat, die
heute die Grenze gegen Oſtpreußen bildet. Will man in Marienburg
die Nogat überſchreiten, um von der anderen Seite her das mächtige,
immier wieder packende Bild der alten gewaltigen Ordensburg in ſich

aufzunehmen; ſo muß man ſich an der Brücke zunächſt mit den
Danziger Grenzbeamten auseinanderſetzen.
Gleichzeitig wurden in den Beſtimmungen von Verſailles und ſpäter

in daran anſchließenden Verträgen beſondere Rechte Polens feſt
gelegt, die eine unumſchränkte Benutzung der Bahnen und Schiffahrts
wege im Danziger Staatsgebiet für Polen ſicherſtellen ſollten. Auch
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs ſowie der
Schutz der Danziger Staatsangehörigen im Ausland ſind der
polniſchen Regierung übertragen.

III

IIIIIIII

Das Müller Gewerkshaus und die Große
Mühle in Danzig aus der Ordenszeit

ſtändig gegen immer neue Verſuche Polens wehren
müſſen, ſeine Rechte auf Danziger Gebiet auszu
weiten. Dabei hat dieſe Neuordnung noch nicht ein
mal zu der ſtarken Belebung des Danziger Handels
verkehrs geführt, die der Stadt in Ausſicht geſtellt
war. Jm Gegenteil, durch den Ausbau des Hafens
Gdingen in der Danziger Bucht auf. dem Gebiet
des an Polen abgetretenen Korridors ſchafft ſich
Polen eine ſcharfe Konkurrenz für den Danziger
Hafen. Hier liegen offenſichtlich ganz beſtimmte Ab
ſichten auf wirtſchaftliche Niederhaltung Danzigs
zugrunde.

Aber Danzig hat in der Geſchichte ſchon manchen
Kampf um ſein Deutſchtum gekämpft, und ſo wird
auch jetzt der Wille nicht erlahmen, die Lebens
rechte der alten deutſchen Stadt und ihrer Be
wohner zu erhalten. Wenn ſich auch der Weg nach
Genf oft als nutzlos erwieſen hat, ſo iſt doch bei
der heutigen Weltlage der Einfluß der Welt
öffentlichkeit nicht zu unterſchätzen. Genf iſt jetzt
die einzige Stelle, wo das militäriſch völlig ohn
mächtige Danzig Hilfe im Kampf um die Selbſt
behauptung ſuchen kann. Wir Deutſchen im Reich
aber wollen mit allen Kräften an Danzigs Schick
ſal anteilnehmen und unſererſeits alles dafür
tun, daß die kulturelle und wirtſchaftliche Ver
bindung der alten Hanſeſtadt mit dem großen
deutſchen Volk nicht verloren geht. Dr. K.

Heu

e

Die Jopengaſſe mit Blick auf die
Marienkirche

Dieſes Kompromiß wurde in Verſailles
aus dem Grunde geſchaffen, weil ſich die
Väter des „Friedensvertrages“ doch im Hin
blick auf die einwandfrei deutſche Bevölkerung
Danzigs ſcheuten, den polniſchen Wünſchen
auf Überlaſſung dieſes Gebietes Raum zu
geben.

Wie nicht anders zu erwarten, hat ſich hier
eine dauernde Kette von Unſtimmigkeiten

iſchen Danzig und Polen ergeben. In alldieſen Jahren hat ſich die Freie Stadt Danzig

Bild rechts:
Die Langebrücke mit dem alten

s Krantor

III
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an ſell
Notzeit ſehen!

Die „Grüne Woche Berlin t950,
neben der Wanderausſtellung der D. K. G.
die bedeutendſte alljährlich zur gleichen Seit
und am gleichen Orte wiederkehrende land
wirtſchaftliche Ausſtellung des deutſchen
Reiches, wird auch 1930 in der Seit vom
J. bis 9. Februar, und zwar diesmal in
weſentlich erweitertem Umfonge, in der
Reichshauptſtadt
kommende „Grüne Woche“ und alle damit
zuſammenhängenden Sonderveranſtaltungen
ſtehen auf dem großen Ausſtellungsgelände
am Kaiſerdamm insgeſamt acht zum Teil
neu errichtete Ausſtellungshallen mit
zirka 55 000 Quadratmeter

helfen g
Die im Rahmen der „5. Grünen Woche
Berlin 1930* statifindende grosse Landes
Zultur-Ausstellung dient zur Hebung
cles Ertrages deutschen Bodens und zeigt allen
an den Problemen dieses Programms inter-
essierten Berufsgruppen, welche modernen
Wege und Massnahmen erfolgversprechend
sind. um den Bodenertrag zu för-
dern. Die besten Fachleute ganz Deutsch-
lands haben an dem Ausbau dieser Sonder-

schatt gearbeitet.

Die Tatſache, daß die geſamte Landwirt
ſchaft zum gegenwärtigen Seitpunkt mit
außerordentlichen wirtſchaftlichen Schwie
rigkeiten zu kämpfen hat, gab Veranlaſſung
das alljährliche Ausſtellungsprogrämm durch

eine groß angelegte SLandes Kultur Ausſtellung
zu bereichern. Dieſe Ausſtellung, getragen
von dein Willen der führenden Kreiſe aus
Wiſſenſchaft und Praxis des Landeskultur
und Meltorattonsweſens ganz Deutſohlands,
ſoll zur Hebung des Ertrages deutſchen
Bodens dienen und damit ein Problem
fördern, Aas heute eine Lebensfrage nicht
nur der Kandwirtſchaft, ſondern auch der
Verbraucher, d. h. des ganzen deutſchen
Volkes, iſt.

Eingelettet wird dieſe Sonderſchau durch
eine Darſtellung der Landeskultur im Alter
tum und ihre Entwicklung bis zur Neuzeit
Wie beſchleunigte Durchführung rentabler
Landeskulturarbeit die Erſtarkung der

Volkswirtſchaft Gewinnung von
Siedlungsland und Beſchaffung
von Arbeitsmög lichkeiten för
dern kann, wird an Hand von ſtatiſti
ſchen Erhebungen gezeigt werden. Organi
ſakion, Entwicklung und Tätigkeitsgebietedes Lenlturbenregens werden in der

ſtattfinden. Für dieſe

Gruppe Schul und Ausbildungsweſen, der
ſich eine Ueberſicht über die beſtehenden
Berufs und Wirtſchaſtsgebiete anſchließt,
zur Darſtellung gebracht.
deren Abteilung werden deutſche Känder,
Provinzen, Landkreiſe Städte und auch
einige Auslandsſtaaten einen Rechenſchafts
bericht über das bisher Geleiſtete geben.

Eingehende Behandlungen werden auch
die naturwiſſenſchaftlichtechniſchen Grund

lagen des Meliorationsweſens finden. Die
große der

Gewäſſer- und Grundwaſſerkunde
zufallende Bedeutung wird neben der
Bodenkunde und einem Beitrag zur Geo
logie Deutſchlands einſchließlich der Dar
ſtellung neuzeitlicher Methoden der Ge
ländevermeſſung erſchöpfend behandelt.

Die Abteilung Kulturtechnik und
Waſſer wirtſchaft erläutert Fragen
der Bodenent und bewäſſerung, zeigt an

Jn einer beſon

dern, wie groß die Erfolge durch künſtliche
Bewäfſerung von Grün, Acker und Gar
tenkand ſind und welchen Nutzen die Ver

wertung ſtädtiſcher Abwäſſer bringt. An
Hand eines Modelles des Hindenburg

dammes wird die Veulandgewinnung an
den deutſchen Meeresküſten veranſchaulicht.
Eine weitere Gruppe dieſer Abteilung be
handelt Fragen der Fiſchteichwirtfchaft.
Modelle von Talfperrenankagen zum Schutze
gegen Hochwaſſer leiten über zum Gebiete
der ländlichen Waſſerverſorgung, das ſich
mit der Waſſergewinnung und verteilung
befaßt.

An Hand von Modellen, ausſtellungs
mäßig hergerichteten Gemarkungsplänen
und ſtatiſtiſchen Darſtellungen wird man
den Nutzen der

Flurreinigung
nachweiſen. Ueber Bewirtſchaftung, Ver
beſſerung und Neuanlage von Wieſen und
Weiden wird die Grünkandwirtfchaft Auf

e mm a
Hindenburgs

Retchsprasldent von Hindenburg besucht alljahrleh die Gräne Woche Berlin. e
Der greise Volksfuhrer hat auch fur [930 das Protektorat aber die Jagd Ausstellung Abernommen.
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gebaut. Sie bietet jedem etpas.

Auf rund 55000 qm Raum, in
6 Hallen, ist die Schau auf

S

S
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ſchluß geben. Auch Gartenbau und Forſt
wirtſchaft werden in ſich geſchloſſen zur
Darſtellung kommen. Nutzung der Moore,
Kultivierung von Sand und Heideflächen,
Ertragsſteigerung durch Bodenmergelung
und Bodendüngung werden ebenfalls in
geeigneter Weiſe veranſchaulicht. Eine
wertvolle Bereicherung erfährt die Landes
kulturſchau durch eine

Jnduſtrieſchau,
in der Geräte und Maſchinen zur Ausführung
von Meliorationen und landeskulturtech-

niſchen Anlagen ausgeſtellt ſein werden.
Die Beſchauer haben ſomit die Möglichkeit,
ſich über die in jedem einzelnen Falle ver
ſchieden gelagerte Koſtenfrage ins Bild zu
ſetzen.

In der Halle I wird in Verbindung mit
der Landeskultur Ausſtellung auch dem
Gartenbau eine beſondere Abteilung
gewidmet ſein, ebenſo wie der Fiſcherei.
Auch wird in dieſer Halle der
LNilch-, Butter und Käſewettbewerb

Des Milch wirtſchaftlichen Jnſtituts GOra
nienburg veranſtaltet der als einziger
Winterwettbewerb Deutſchlands infolge
ſeiner ſtändig wachſenden Beſchickung von
Jahr zu Jahr größere Bedeutung gewinnt.

Wie die das geſamte Wiſſensgebiet der
Landwirtſchaft ümfaſſende Landeskultur
ausſtellung gerade den praktiſchen Landwirt
in beſonderem Maße intereſſieren wird, ſo
findet der

Jäger und Jagdliebhaber
in einer weiteren Halle die im
Rahmen der „Grünen Woche Berlin“ 1950
ſtattfindende Berliner Jagd Ausſtellung
1950, diesmal unter dem Motto: „Der
deutſche Jäger im Ausland.Der Herr Reichspräſident von Hinden
burg hat wie in früheren Jahren auch
für die kommende Jagdausſtellung das
Protektorat übernommen.

Waren die bisherigen deutſchen Jagd
ausſtellungen dem Studium der Entwick
lung der einzelnen Wildarten, dem Stu
dium der Schädigung der Ernährung und
ihrer Auswirkung auf die Geweihe und
Gehörnbildung, der Lehre deutſcher Hege
und dem Nachweis der Beſtrebun
gen unſerer deutſchen Jagdverbände
im beſonderen gewidmet, ſo wird
die kommende Berliner Veran
ſtaltung die Gebiete der Auslands
jagd in reizvollem, anziehendem
Rahmen zeigen. Die Ausſtellung
ſoll dem deutſchen Weidmann
und den breiteſten Schichten
der Bevölkerung die Art der

Jagd auf außer deutſches Wild, die Be
ſtrebungen der jeweiligen Regierungen zur
Erhaltung der Wilderten ausſtellungs

Holge
eine Schau und eine Tagung
Die „Lekrschau Holz“, verbunden mit
einer Holztagung, gibt einen umfassen-
den Veberblich über den heutigen Stand der
Holzforschung und Holzverede-
un g. Sie zeigt in erschöpfender Weise die
letzten Fortsckritte in der Holzbehandlung
und werarbeitung. Allgemeinverständlich
finden Fragen der Wissenschaft, Theorie

und Praxis Darstellung.

mäßig vermitteln. Sie ſoll nicht ein Wett
bewerb der ſtärkſten Trophäen werden,

ſondern einen Ueberblick über das jagd
bare Wild unſerer ganzen

Erde verſchaffen.
Wenn auch nicht der Raum zur Ver
fügung ſteht, der notwendig wäre,

womöglich die geſchloſſenen Samm
lungen unſerer deutſchen Aus

landsjäger auszuſtellen, ſo wird die
Trophäenſchau 1930

in ſieben Räumen untergebracht,
die zuſammen mit dem Ex
peditionslager Dr. Fritz Hecks

und Hagenbecks, dem hiſto
riſchen Lager der älteſten

Forſcher und der ganzen
ausſtellungsmäßig be
handelten Materie des

Expeditionsweſens doch ein geſchloſſenes
Ganzes bilden. Jm Intereſſe einer künſtleri
ſchen Raumgeſtaltung und des Leitgedankens
der Ausſtellung wurde von einer Einbeziehung
der einſchlägigen Jnduſtrie Abſtand ge
nommen. Anhand der ausſtellungsmäßigen
Behandlung des Weſens und der Art der
Forſcherfahrten Darſtellung beſon
ders intereſſanter Expeditionen,
Organiſation, Ausrüſtung und
Ausbeute) wird dem Beſucher noch nie
oder nur ſelten Gezeigtes geboten.

Für den Weidmann wird jeder Saal
Jntereſſantes genug enthalten. So wird im

Afrika Saal
die Ahnentafel des afrikaniſchen Wildes, er
läutert an Hand der Ausbeute der Tenda
gura Expedition, Aufſchluß geben über die
Wildbewegung der Urzeit Afrikas. Es
wird aber nicht nur Geweſenes gezeigt.
Auch für den, der einmal hinausfährt über
die Grenze ſeiner Heimat, iſt geſorgt. Die
Jagd und Schon grenze und die für
die Jagdübertretungen angedrohten Strafen
werden in überſichtlicher Weiſe bekannt
gegeben, nicht zu vergeſſen die Kenntlich
machung der Wildreſervate und Natur
ſchutzgebiete jedes Landes. Wer reiſen
will und kann, iſt in der Sage,
ſich ber alle Beſtimmungenund über die jag dlichen Der
hältniſſe des von ihm in Aus
ſicht genommenen Landes zu
orientieren.

Die Gruppe
„Tropenhygiene“

zeigt auf eigens zu dieſem Zweck gezeichneten
Landkarten die Infektionskrankheiten aller

exotiſchen Länder
JlluſtrierendeJagdgebiete der bzw.Landesteile. Ausſtellungspräparate, wie Schlafkrankheits-Fliegen,

emene der Malarie uſw., Lichtbilder
nweiſungen bieten in ſanitärer Hinſicht

genaueſten Anhalt.
Auch die Lichtbildnerei, wie ſie

auf Jagdreiſen gehandhabt wird, und
welche Erfolge die Pirſch mit der Kamera
zeitigte, kommt zu Worte. Ein völlig
neues, doch mit der Jagd innig verbun
denes Gebiet „Der Tierfan g“ (zur Ver
ſorgung unſerer zoologiſchen Gärten) wird
ausführlich behandelt. Die dioramamäßige
Darſtellung des Lagers einer Fangerpedi

tion mit ihren Geräten, Fallen und Käſten

E

Auch der Gart
Ausſtellung vertrete
die Anſicht vertrete
in erſter Linie berr
landkultivierung mi
ihm vorwiegend i
Handarbeit intenſivſ
Es wird deshalb z1
Darſtellung einmal
Kreiſe der Beſucher
Standortsfakt
berückſichtigen muß,
der Betriebe zu ſi
umfaſſen ſowohl d
benen Verhältniſſe
des Standortes) a
von Bedarfs
Brennmaterial uſw.

wird einen Einblick
den und Leiden die
Aufſchluß geben üb
die der Transport
vom Fangort bis
Garten bringt.

Als eine weitere
im Rahmen der fün
wird die

„Lehrſch

gezeigt werden, die
des Vereins deutſche
1929 in Königsberg
Lehrſchau iſt durch d
arbeit der geſamten
wirtſchaftlichen Grg
und Holzwirtſchaft
baut worden. Die
einen Ueberblick übe
der Holzforſchung un
zeigt insbeſondere d
Holzbehandlung und

Es werden im ein
ausführlich zur Dar

Forſtſchutz Ho
ten Prüfung

Holzſchütz Hol
chemie Fachausb
ſchau Holz ſoll mit d
Holz die Beachtung
Bedeutung der Holz1
der Geſamtwirtſchaft
natürlichen Vorzüge
Gleichzeitig wird in
ſchule Charlottenbur
tragsſälen des Aus
große Holztagung ſta

Jn Verbindung
organiſierten „Lehrſck
falls erſtmalig als s
Rahmen der fünfte
unter führender Bet
Boots und Jachtwe

Waſſerſport
veranſtaltet werden. V
12 Meter Kreuzer bi
ſitzigen Paddelsoot v
arten und ypen r
ausgeſprochene Nutzf



Gartenbau voran?!
GOberlandwäirtſchaftsrat a. D. Dr. Ebert,

Reichsverband des deutſchen Gartenbaues E. V.

der Gartenbau wird auf der
ung vertreten ſein. Es iſt vielfach
ſicht vertreten, daß der Gartenbau
r Linie beruſen ſei, an der Ged-
ivierung mitzuarbeiten, weil bei
rwiegend im Kleinbetrieb durch
eit intenſivſte Arbeit geleiſtet wird.
d. deshalb zweckmäßig ſein, in der
ing einmal guch dem breiteren
der Beſucher zu zeigen, welche
ortsfaktoren der Gartenbau
tigen muß, um die Rentabilität
riebe zu ſichern. Dieſe Faktoren
i ſowohl die natürlich gege
erhältniſſe (alſo Klima und Boden
andortes) als auch den Bezug
Bedarfsartikeln (Dünger,
aterial uſw.), als auch die Be

ziehüngen zum Markt auf dem
der Abſatz der Erzeugniſſe erfolgen muß
unter Berückſichtigung der Transportfraägen,
die im Gartenbau eine beſonders ſchwer
wiegende Rolle ſpielen. u beachten ſind
auch die Arbeitsverhältniſſe, da
im Gartenbau ein weſentlich größerer Be
darf an Arbeitskräften je Flächeneinheit
vorhanden iſt als in der Landwirtſchaft.
Aus allem wird ſich ergeben, daß der Gar
tenbau als der intenſivſte Hweig der Land
wirtſchaft nur in Sonderfällen und mit
beſonderen Kulturen auf Moor und
Heideländereien angeſetzt werden kann, daß
im übrigen auch bei ihm das Beſte von
Natur zuwachſen muß und daß für ſeine
hochwertigen Produkte die beſtkulti
vierteſten Böden gerade gut genug ſind.

en Einblick verſchaffen in die Freu
Leiden dieſes Berufes und auch

ß geben über die Schwierigkeiten,
Transport der gefangenen Tiere

angort bis in den Soologiſchen
bringt.

ine weitere Sonder-Veranſtaltung
men der fünften „Grünen Woche

„Lehrſchau Holz“
verden, die zur Hauptverſammlung
ins deutſcher Jngenieure im Juni

Königsberg aufgebaut war. Die
1 iſt durch die weitere Juſammen
er geſamten wiſſenſchaftlichen und
tlichen Organiſationen der Forſt
zwirtſchaft noch bedeutend ausge
rden. Die „Lehrſchau Holz“ gibt
eberblick über den heutigen Stand
forſchung und Holzveredelung und
sbeſondere die Forkſchritte in der
nölung und Holzbearbeitung.
rden im einzelnen folgende Gebiete
ich zur Darſtellung gebracht Saat
ſchutz Holzernte Eigenſchaf
Drüfung Gberflächenbehandlung
chutz Holz verarbeitung Holz

Fachausbildung. Die Lehr
lz ſoll mit dazu beitragen daß das
Beachtung findet, die ihm bei der

ig der Holzwirtſchaft im Rahmen
mtwirtſchaft und auf Grund ſeiner
en Vorzüge als Werkſtoff zukommt.
tig wird in der Techniſchen Hoch
charloktenburg und in den Vor
n des Ausſtellungsgeländes eine
lztagung ſtattfinden.
erbindung mit dieſer großzügig
rten „Lehrſchau Holz“ wird eben
malig als Sonderveranſtaltung im
der fünften Grünen Woche“

hrender Beteiligung der Berliner
ind Jachtwerften eine intereſſante
Waſſerſport Ausſtellung

tet werden. Vom großen ſeetüchtigen
Kreuzer bis zum kleinſten ein
addelboot werden alle Fahrzeug
id ypen vertreten ſein. Auch
chene Nutzfahrzeuge wie Ruder

boote für Jagd und Fiſcherei werden ge
zeigt. eben fertigen Fahrzeugen wird
auch von der einſchlägigen Induſtrie Zu
behör aller Art ausgeſtellt. Einen beſon
deren Umfang nimmt die Motoren
abteilung ein, in der alle modernen Mo
torenmodelle vertreten ſind.

In Verbindung mit der Waſſerſport
Ausſtellung hat es der Märkiſche Angler
bund unter Mitwirkung der Landes und
Provinzial Verbände unternommen, der

breiten Oeffentlichkeit den geſunden
Angelſport

in einer beſonderen Abteilung an
ſchaulich darzuſtellen. So werden die
Beſucher in den einzelnen Ausſtellungs
Kojen die verſchiedenſten Fangarten dar
geſtellt finden, ſo u. a. den Fang mit der
Grundangel, den Hechtfang, Lachs
fang und den Forellenfang. Ein
AnglerHeltlager wird veranſchaulichen,
welche Ausrüſtungegegenſtände für den ge
ſunden Sport zweckmäßig ſind. Viel Jn

tereſſe dürfte auch die Darſtellung der
Siſchregionen eines Fluſſes
von der Quelle bis zur Mün-
dung finden. Verſchiedene geſchloſſene
Sammlungen von Abnormitäten, Bildern
uſw. ergänzen den Inhalt dieſer Abteilung.

In enger Anlehnung an die für die länd
liche Hausfrau zurzeit ſo wichtige

Geflügel-Ausſtellung, e
die von der „Cypriagk Verein
der Geflügelfreunde in Berlin, wieder
vom J. bis Februar veranſtaltet wird, wird in einer eigenen Halle

ſchen Halle iſt auch

die ländliche Haus
wirtſchaft und Elek
tro wirtſchaft zur
Darſtellung ge
bracht, in der glei

die Jmkerei und
der Seidenbau
untergebracht. Vom
8. bis 9. Februar
findet ſodann die

Raſſehund
Ausſtellung ſtatt,
die erſtmalig von
der Delegierten
Kommiſſion (D. C.)
und der Kartell-
organiſation „Ar
beits gemein
ſchaft Berli-nerRaſſehund-
vereine“ gemeinſam veranſtaltet wird.

Der Jnduſtrieteil der Geſamtver
anſtaltung bringt neben den für die Land
und Forſtwirtſchaft wichtigen Maſchinen
und Einrichtungen auch die neueſten Appa
rate und Modelle von Kleinmaſchinen ſo
weit ſie für die ländliche Hauswirtſchaft
von Bedeutung ſind.

Eine außerordentliche Bereicherung er
fährt das an ſich ſchon große Ausſtellungs

Wassersport im Februar
Die neuesten Boots- und Jachtmodelle des
Jahres [930, vom seetüchtigen I2-Meter-
Kreuzer bis zum hleinsten Kanadier, werden
auf der Wassersport-Ausstellung
vom I. bis 9. Februar 1930 gezeigt. Natür-
lich sind auch Zubehör, Boots- und Bord-

ausrüstungen ausstellungsmässig vertreten.

programm der fünften „Grünen Woche
Berlin“ 1950 durch die Ausſchreibungen für
das große

Internationale Reitturnier,
das vom BVeichsverband für
Hucht und Prüfung dentſchen Warmbluts, ebenfalls auf
dem Ausſtellungsgelände in der großen
Halle II, veranſtaltet wird. Dieſes
große Reit- und Fahrturnier wird ein
weſentlich anderes Geſicht zeigen als bis
her, da man ver Einkönigkeit, die das
Programm der großen deutſchen Turniere
in den letzten Jahren zeigte, recht
zeitig begegnen will. Grund
legend für das ganze Programm
wird die Heranziehung jun
ger Veiter ſein. Außer
dem wird ein Unterſchied
zwiſchen Ama teuren
und Berufsrei
tern gemacht wer
den. Auch die Vor
arbeiten für die S
nächſte Rei vter GOlym e
piade 1932
werden auf o ddem währendder „Grünen m S

W

Fahrturnier
Woche Berlin ſtattfindenden Reit und

gleichfalls ihren Ausdruck
finden.

Ueberfliegt man rückſchauend das gewal
tige bis in die kleinſten Details gehende
Ausſtellungsprogramm der fünften „Grü
nen Woche BVerlin“ 1980, ſo läßt ſich wohl
ohne Uebertreibung ſagen, daß eine der
artige, alles umfaſſende und geſchloſſene
landwirtſchaftliche Ausſtellung wirklich noch
nie in Berlin geboten wurde, ja: „d a ß
ein Beſuch dieſer Veranſtale
tung zu den elementarſten Er
forderniſſen aller im Berufs
leben Stehenden gehört

e



Noch jeder Landmann war ein
Freund des Pferdes man wirt
also allein schon des grossen Ter-

S niers wegen nach Berlin fallen e

Landeskultur
die ſicherſte Stütze zum Wiederaufſtieg!

Von Miniſter ialrat Stadermann,
Miniſterialrat im Preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

Die land wirtſchaftlichen Meliorationen,
die die dauernde Verbeſſerung der Kultur
böden und die Erſchließung der in
Deutſchland noch vorhandenen
umfangreichen Gedländereien,
in erſter Linie durch Regelung der
Waſſerverhältniſſe, bezwecken,

von ſo überragender landwirt
chaftlicher, volks wirtſchaftlicher und ſozial

politiſcher Bedeutung, daß nicht oft genug
in breiteſter Geffentlichkett hierauf hinge
wieſen werden kann. In beſonders ein

Milch, Butter, Käſe
Die Schau des Milch wirtſchaft

lichen Jnſtituts Oranienburg
Von Dr. Erich Puck,

Direktor des Milchwirtſchaftlichen Jnſtituts der
Landwirtſchaftskammer für die Propinz Branden
burg und für Verlin, Oranienburg bei Berlin.

Der wie im Vorjahre ſtaktfindende Preis
wettbewerb in Milch und Molkereierzeug
miſſen erfreut ſich, wie die annähernd dop
pelte angemeldete Probenanzahl

an einem ſolchen Winter Preiswettbewerb
reges JIntereſſe. Das Milchwirtſchaftliche
Inſtitut der Landwirtſchafts kammer für
die Provinz Brandenburg und für Berlin

b beweiſtgrößter Veliebtheit. Die Molkereien haben

dringlicher Weiſe wird dies in der „Lan
deskultur Ausſtellung geſchehen, die zum
erſten Male ein alle deutſchen Gaue um

faſſendes anſchauliches Bild von dem geben
wird, was auf dieſem für die Sicherung
der Volksernährung ſo überaus wichtigen
Gebiet bisher geſchaffen worden iſt und
welche Arbeit noch geleiſtet werden
muß, um das Wiederemporblühen der
Landwirtſchaft zu ermöglichen und damit dem
deutſchen Volke die ſicherſte Stütze
zum Wiederaufſtieg zu geben.

wird alles daran ſetzen, die Ausſtellung der

gerichteten Proben auf der „Grünen Woche
ſelbſt in geſchmackdollſter Weiſe herzurich
ten, um dadurch ſowohl dem Produzenten
als auch dem Konſumenten zu zeigen, daß
die deutſche Milchwirtſchaft imſtande
iſt, einwandfreie und beſte Produkte
anf den Markt zu bringen. Der
Beſuch der
Ausſtellung
kann jedem,
dem Fach
mann wie
dem Laien,
nur empe e heren

Warum zur
Lehrſchau „Holz“?

Miniſterialdirektor a. D. Dr. Wappes,
München,

1. Vorſitzenden des Deutſchen Forſt Vereins

Es iſt ein Fehler der Forſtwirtſchaft, zu
glauben. daß ihre aus innerer Eigenart
entſpringende, betrieblich wirtſchaftliche
Sonderſtellung auch auf ihr Erzeugnis, das
Holz, übertragen werden dürfe. Jn dem
ſtofflichen Wettbewerb gelten ganz
und gar die allgemeinen Geſetze des
Marktes
Für Holz beſteht mehr Veranlaſſung zur
Schauſtellung, wie bei jedem anderen
Werkſtoff

es iſt ein uralter Stoff, jeder glaubt
ihn deshalb zu kennen, in der Tat
aber ſind ſeine Eigenſchaften wenig
bekannt, ja zum Teil noch nicht ein
mal erforſcht;
Holz iſt ein überall vorhandenes und
leicht greifbares einheimiſches
Erzeugnis
es findet ſchon heute eine außeror
dentlich vielſeitige Verwendung, deren
Art und Umfang jedoch meiſt nur
dem engeren Kreiſe des jeweiligen
Arbeitsgebietes bekannt iſt;
über die bisherige Verwendung hin
aus beſtehen noch ungeahnte Ver
wendungs möglichkeiten, ſobald
das Holz in ſeiner Eigenart den Er
findern und Konſtrukteuren durch
eine gute Propaganda wieſie bei den anderen Stoffen ſchon
längſt geübt wird, nähergebracht
wird.

Deshalb iſt eine Holzſchau
ein für Erzenger wie für Verbraucher gleich begrüßens wer
tes Unternehmen.

Veraniwortlich: Chefredakteur c arl Vetter, BerlinCharlottenburg, KöniginEliſabelhSte. 22 Verlag Ausſtellungs, Meſſe und Fremdenverkehrs-2lmt der Stadt Berlin Druck: Rudolf Moſſe, Berlin
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